Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



/liiS. //^8, 




)esrll 



^ .- >. 



'<*- 




r WilbelM BaiM tm Bnhiviny 



■ ■ r-r Kaiid 
ii <1e ifi Riga, 
heil Krone y de 
Schaalle fik 






Mit et 



BI6A und UEIPZIG, 

Verlag tob EdniiBd Gotschcl 

ISS 9. 



A 



zur 

Geschichte 

der Provinz Oesell. 



Peter Wilhelm Baron tod BoxhSwden, 

f. t, Ofiell«eh<-r [.■DdiDHish«» , DJreclor d«r GeatUieh*» lUr «»shistite iiiid 

AlteithgBHkuid« in Riga, RitUr d» ADnei (1t4«di 3t Klun mit der Kil- 

»rlichan Knnt, dea Wlidimir Ordui Ir Kluie uad lubab« dti 

Sehidle fUcXXJUiriEaii luuddliiiftiii Dlcuc. 



Mit eiDem illuminirten Wappen von OneU, 

BIGA nnd LEIPZIG, 

Verlag Ton Edmund G ü t e c )i e I. 



1 83 S. 



Der Druck wird gestattet. 

Riga, am 20. December 1837. 

^r. C. EL Papiershy» 

Censor. 




\ 



^ Beschreibang der Vignette. 

Av. Petras Alexii fiL D. 6. Rnss oroin Imp erator M agnns Dax 
3foscoviae. — DeB Kaisers geharnischtes and mit Lorbeeren gekrön- 
tes Brostbild« 

Rev, OeseLIa InsULa Ita In fiDem reCepta. — Der Czaar mit 
dem Lorbeerkranze auf dem Haupte and dem Commandostab in der 
Hand stehend; yor ihm ein knieendesFraaenzimmer, Gesell vorstel- 
lend, das ihm eine Maaerkrone and den Riss der Arensbargischen 
Festang überreicht. — Im Abschnitt die Worte: Arensbaiigam capt 
d. XV. Sept. 8. T. 
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Vor wort. 



Sfehon' üaSt dem Titel des BttK^eü' Iiiite idi den: 
Wdnscb ääBsprechen' wollen ^ dasi» dftsisrelbe bIb eine Fort- 
setznng der L nee sehen Beiträge Mt Oesellschen Ge^- 
j^Vidrte/ P€¥häü t827 diig^^ellefi werdbn mbge. Je^^ 
dennaitn Klagt über' dti) Btinkeliidt tt^ii^etei^ A^orxeit^ — ^ 
Jed^nhann fDliIt^ bei der anigeFegt^ii Sehnsnrcllt nach' 
K^nntiiilä» Von ihry es IM nUd s^ttniralidi y dass nn-^^ 
seren VorMveä' die Gedtbiehte ihrer Zeit fdr NiehtS' 
gdit^ niid dass sie e» jä(M der Mähe' wertk hieiten^ 
gelbst die wichtigi^en Eröignifiiüe ihrer Gieg^nwartV der 
Zhkntaft ' anfziibieitahrett. Sollten wir nris d^Hin diesen' 
l^onrtirf Von ntoemf- Nachkoinilieti irifebt ersimren? Ein 
Weiiikähdler i^tgtä einst seinem Si[>falite^ als' ein tor knn-« 
dert'Jakrc^ gefißllteä' Weinfass ' geöifne^ >^ttrde^ dass der 
lYertk dieses^ Wdnelr väsx li«idbi4: Proeent gestiegen' 
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sej. ^^Nnn Vater," erwiederte der Sohn, „so wollen 
-wir doch mehr Fässer füllen und alt werden lasi^en; 
Aai kleinste Maass gilt ja dann nach hundert Jahren 
mehr, als jetzt eine Flasche/^ Und so verhält es sich 
wahrlich mit den Ereignissen der Gegenwart^ die den 
Zeitgenossen als. nnbedentend erscheinen, aber die for die 
Nachkommen, für den künftigen Geschichtsforscher mn so 
grossem Werth haben, je mehr die gährende Zeit mit 
ihren fliehenden Wolken Yoll Sturm und Regen die 
Vergangenheit verhüllt. Die Intelligenz der Zeitgenos- 
sen hat die mathematisch berechneten Angaben der Geo- 
graphen liber die Entfernung der Orte von einander 
für illulsorisch erklärt; sie hat Mittel erfunden, die ent- 
ferntesten Sterne der Erde nahe zu bringen, und die 
BewcAner des Mondes in ihrer Thätigkeit zu belauschen ; 
aber das Wirken und Streben, das Handeln und Leben 
der Vorfahren bleibt mit ewiger Nadit bedeckt, da wo 
es ihnen nicht gefiel, ein Flämmdien zurück zu lassen, 
und Muthmassung heisst das schwankende Gespeast, das, 
feäumend in den Ruinen und Gräbern, der Vorzeit Ent- 
deckungen macht. Dock dürfen w^ unsere Vorfahren 
bis zur Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts wohl qoit 
dem Maasse messen, das unsere Nachkommen zu gebrau- 
ohen das Recht haben? Hatten sie die Presse? Diese 
Mutter aller Wunder verbreitet, wie die Sonne, Licht 
und Wärme und Leben. Pflicht ist es jedem, sich ihr 
zu nahen, und doch bin ich schüchtern? Ihr unge- 
wohnt» Glanz blendet mm Auge, m^ine Hand zittert 



IX 

nnd idi bitte alle Uflistdi^eAy siir nkbt zu adir auf 
£e Finger zn sehen vaA nädisicktig die kleine Gabe^ 
die ich ^rseften luitemdiiehe^ zu benrtheilen. 

* « * * , ^ 

Ein hnnier Abriss der Geschichte Oeselb Tom 
Jalir 1205 bis nr nenesten Zeit schien dringend noth« 
wendig; denn ans ihrer mangelhaften Kenntniss entspruH 
gen die seltsamsten Irrthamer. Bas Alter macht ehr«*. 
würdig nnd eine Provinz^ die sechs Jahrhunderte unrnn 
terbrochen ihre eigene Yerfässnng gehabt^ kann dreist; 
Ton der Grossmath des grossten Monarchen nnserer 
Zeit es keifen^ dass sie diese behalten ivird; daher ist: 
es nothig^ sie genauer zn kennen« Man hat es oft f2r 
Anmassung gehalten ^ dass die Oesellsche Rittcorschaft 
md ihre Repräsentation gleiche Rpchtö nnd gleiche 
Ebre fordert mit .denjenigen der nbrigen Ostsee-Provin«. 
zen« Hat die Oesellsche' Ritt^sdtaft denn jemals den 
filnigen nachgestanden P Gesell hat 333 Jfibre «eine 
eigenen unabhängigen Bischöfe gehabt ^ und! als LaTlaid 
durch innere nnd äussere Kämpfe zerrüttet und in Un«*' 
Termogen versunken^) 1561 der Polnischen Oberherr- 
schaft sich unterwarf 9 hatte Gesell^ dieses traurige Ende 
Toraussehend, es yorgezogen , ' bereits zwey Jahire ' früher 
sebem alten Schutzherm, dem Konige von Bättemarkf 
nch zu ergeben nnd blieb eine Dänische Provinz bis 
zum Bremsebroer Frieden 1&45« 



*) Buddenbrock Sammliuig der Gttietce pag. S63« 
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WfOinmd icr HtenmistefltelMii PÄii^Ao latitei at^ 

l^n^ings Gefaeiiiscktft awbchM LivlMd and Oüs^iy 

stattgcfanden^: afiiTi Aeses bdrire gäididb anl^ afe OeseS^ 

ehe selbstständige dänische nnd Livland eine polnische 

ProTings: ^varde« UnbegreifKeh ist es mi^ nm «iner 

nn^^rzclUicben Unken&tiiss der Gesehicbte snisnsefireibeb^ 

dflsi» ntan in dMi Senats — Gebänd^ zn Crakaa wofck 

jetdt> eine wahiMAeittlidi ^n^ «iUeni sinnlosen Scliwär^ 

mer it nemester Zeit gexeiolmete' Gha^te' hänj^n «iSebt^* 

aa£ trelehep die Insel OeseU' vl^ ehem^ds : m Vühn 

gebimg< anfgienommen irorden« Nie ^ Ina«. OeseH tn^ Po^ 

IIa gtkSik^ nie' liftt em Pole: aof Oesidl.«t'i^i sn be-^ 

fthleil gehabtJ KachdM» den sohwedinche Rdicüstag 

jflai LivkS]iing am 27^ E^ibrnaf! 1600' König Sig^^* 

miRiiü. dssM schwedischen ORhronds^ anf ewig terlasH^ 

eHäarty nachdbni; Heii^g Ga^rf vow Sä-devni'anland 

sohbn Esthland: bcaetrt* bättie*^ da 'hatUfe^ disr ^Iniscie 

König Doch^ den Eirifidl^ am' 12. M&m dffsseibeii Jahres* 

aiil .dem Reiöbstage* zn Warsdian ein BeefrBtß :A\i er-' 

lassen^ \^odarch dos SchlDs» Und* dieSlndt Rwal^ ^ 

SchHbser WeSsenstein , Wesenberg^ wie anch Hapsally 

hkdf Lode itnd das Kloster Padis^nrft der Krme P6^ 

leni nnd döni* Grrossilivstentham Litthanen veiMnigt ti^t^' 

den, FT^Iioh kam dabei nichts weitto als die Urkunde' 

zn^Stande; doch antli nicht einmal in dieser' war Ton- 

Oesell die Rede ^ das ja^ za Dänemark gehöM;e# 

In dem zu QUv^ den 2ß»r Aiiril 1660i gesoUosse- 



loiedbf ^ «toagte^ hbes Polba; au«« ^i^eo; . .Yilft< 
meinüiclien tkditoii/ anf BstUandu Utobc^flioli ißti 
es indessen, me in den Satz: nee non qnisqiiid juris 
xßpkmB en- ras pnlklicM FokiniMf in ^ SstiMuttn ^tiOsi- 
Uas liDciens nBö ipodo^i compNteae {Mier^ (ßradcr-^r 
busicli üfahandkMig ¥; L». GescUicIrftiblff^) 4m Wi»rt% 
et Osili am hineingekommen, die vielltklit'dM.PJpftlH^ 
tasie jenes Chartenzeichners yerwirrt haben« 

Was nnn die Qnellen betriflft, ^ ans welchen ich 
geschöpft habe, so sind für die bischöfliche Periode 
Kelch, Arndt, Gadebnsch, de Bray, nnd für 
die Dänische nnd Schwedische Periode besonders F r e y 's 
Excerpte ans den Kirchen -Archiven nnd Tor allen das 
bis hiezn Ton Niemand benutzte hiesige Ritterschaft- 
liche Archiv von mir ausgebeutet worden. Bei Letz- 
term habe ich keinen Yorgänger gehabt, der das Korn 
von der Spreu gesichtet, die durch einander liegenden 
einzelnen Bogen ganzer Jahrgänge (erst von 1740 an 
sind die Jahrgänge gebunden) nur chronologisch geord- 
net hätte. Dass ich viele Urkunden als redende Zeu- 
gen der Ereignisse ihrer Zeit wörtlich aufgenommen, 
wird man hoflTentlich billigen. — 

Unvollkommen wird man das Buch finden, nnd 
dass es unvollkommen ist, mag das Einzige seyn, was 
ich besser weiss, als alle meine Leser. Doch perfeo- 
tum est sub Sole nil! Soll man deswegen keinen 
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Sehritt Vfnfreiäy weil nan den Fu8 niolit mäk dar. 
Gfade eiiM»r Ttglioni sä setzen veistditP 
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Das Bedir&dts einer eoldien ZnsanmienstdUiing^ 
irie icb * sie Imt Yers^pht habe^ ist längst gefSUt 
worden nnd '^^ fiir ' den Hnngertedt <**- sch&tzt anch. 
schwarzes Brodt« — ^ 
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BroberuBff der IiiseL 

er DSiuBche Kfinig WoUenar liat Um cbM^'ijoft 
fidM Wffltiwäl ;dw^JMMlOeMHi|[iiiMer iekaidl gutedit 
Sein >er|tor..VMMch im Miie IM&i^ eriM^ <äi eifilkr% iri! 

Wkiceluljai*«» sliitef, ISaii^iliii .la iHcmMIoKmi. ^01^1221 
ilUeker:^diesM*tl.irMlkm eüfti' 

«tet S^lihMihieif ertote^ Mtfriof es ienBodlr: dMr Vr« 
^Wlw^^iiakMlDal» r4ie lnirikkf|deeMBe*DiMidM^9^ 

BisijUf lAlb^xt. Ton BBKh<wieB*jit'Wir «Iker. 'iN^i227 
OeMlleff^teilea )lln dsidi irieMheilesiigHffe luri^^H^^ 
«Aitt^fi li^'Jiy^Uiaß betrieb der» w^gMlhrg^ 
«ner »HtoidiMiMili 'Vetfuioaf w 

■ . » » » . « 
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liehe Legat, Wilhelm von Modena, die Eroberung die- 
ser Insel. Am 21. Jannar 1227 ging eine Armee Yon 
20,000 Mann, bestehend aas Ordensbrüdern, Kreuzfahrern, 
Riga'schen Bürgern, L'chnmännern, bekehrten Lieven, 
Letten und Estheu über Eis nachOesell, wie Heinrich 
der Lette ausführlich erzählt. Die Einwohner unterwar- 
fen sich und nalimen|d^ christliche Relimn an. Ein 
gewisser GÄ^i^eW^Mwde Aim ^sfe"fiM;hof ernannt 
und dasBisthum Gesell mit*>Kßiner noch jetzt bestehenden 



Zureite Periode. 

Vom JaliYe 1227 bis 1559. 

Gesell als Bisthum. \ 

.IsBfll Tab pninodoia 
Merkwürdige Bcgebenneiten in chronologischy|Ord- 

c^OSü'***'^ *^*^ ^'**' Ti«'«**'»'^^' y\\v\^ »>d'u,ijßCl loU. 

jd3filK99 4m»iiitenAn2fMfoM»^bimlgti^ 

1234 .inoAm W-'^IPMIfnhtß^OU^ 

l,%9l»^fte Ordilafamabitr ftVM98ia*>dbd;ieriSlU 

i^^id«)L4iAü9l«Ml'/imi.droiligll^ .Tbätt ^^Meilti ' s;t»tf 
T||eiti«olli.^m4le, Sl||M»iraovim<10e^ I]iii«B''«i8 i«elUg^ 
HlQ^^Wb ^iinyi« dieK4n|pfih^pode|K>tlilai^ciiaiBfe«»!ihi^hi^ 
a«tG^eidiitt$ilittaMul^ 3ini£fibriiiidlidiilii9gtllll<«<§i^ 
andere TJMiiH)ttxHfireUoMt8n^sbiil)iiH)ifiaP(l'flak<»i^ 

^lüWjiUj^>4ii«pwoi»bdilBiiiinfcb^ HdtkMittai» 

^fql^(^9«4/7dünt)iiiUviLlSyr^ii»i^^ ms» 

das Loos und der Erzbischof erhielt Waldell, die Ritter- 




ÜTinielm'^von Mod'ena, mit der Klausel ^Tf^MftnJbr 
1 



Statt inDü.iom Oeiilbtfien BkehoF leshbilb keilte Be^ :. 
schWetll» ingeßigit werde« 

DäBemirk kotiiAe dies nicht mhig anaehen. Es #i^l2S8 
ständen .MisßbeUigkwten. xwhAen Köiig Woldeniar 
und dem Bischof Albert zu Riga, der in dem fjitländii- 
schem (frdea -seine Stütze fand* Aber die Kimii iu in^ 
tecnsoiren war der Diplotnatik schon ditaiali hekaut* Der 
bei diesen Streitigkmten' sehr iuteressirte fApstiidhe Legirit 
Wilihqlm nrandte «ck *^ii den ASiäiscben Kanr Frie-^ 
dricii «U« iioA dieser mächt^e Scbiedsriditer glich alles 
aas. Am 7, Aiqi 1238 Wofde iu Soekml.-ritte Cen^en«- 
tion tibj[;«sfliU#sa^9 welcher züfoitge W-aldeonar die Pro*' 
vio2 Oescjl .mit i! einem TUeil von ßlthlaod, die Wiek 
geniLDiit, ala eia bäscköfliches • Stift. aaenkannte^ i dem BL- 
scbdC die :lastehfinden Ragiiäruftgs» andJfatsiiigaoedite 
bemätfgtQftAbi^. d0r. Krone DäMnark üe: HohditsfeeUe 
irerbeU^tf l?«l€be^ fämäss Mch diel* spätereii G»nfima^ 

kleinen Staats erfolgten, als: z.B. der Gnadenbrief des 
ttÜiißckei^K4ni9sAb'el;r(da$ älteste Psiifilegiiln dtiri Gesell-*' • 
s<;he|i Ait(^iMu4t). erteilt, za Niebiorg^ 'den 10» AngnAt 
de»/ Jähv^s .]^l«j^KrifVi|egien^anunliiBg im* Bittecsohaff • l^&i 
Archiv.) ..»'o',,/ -n,'.,, • \ \: - ■' ' • - 

/ El? . fV^^stüng 4ariA d^mi'SSi^ef vion.iOesrfl «lid der 
Wiek^ ii0r m^p p Vjon Jinssb imien, den ewigen, foelet 
Jimd >>AU%e4'Api(» 4«9 Bi^thiMsfi und «^tsagte atten An«. 
flp!iiAep,d^^ai|^.(.;Dfr: König filhct: darin .aji, .dtta sein 
yatai: W9ld«lQ;9tr iiipd snin/Bmider Erich 'demBisdioC, 
wi#9r. A'bels. WiU^H»^ aiti päpstlicbenHitfe. zuviel geliian. 
I)ip;^Däpff#i^n Ä^«|ctii<^hilschMiber b^kadpten^ datt^iHeci- 
mi^,iin> jf^^»Pjttfl|,h.ftvd(^n ekemaJl^ Kawder bei Ahel 
ge\Tesen und um seines Herrn wille](.jNlaQch0s gvimg^ 
i|r«be/r.:i^n de«fiA>^l;)4>^i aein0^4alf4llnglu»g xim Thron* : < 
mit dief^m Fr^M begn^cKgA b^ta; . "-r^ Eine alte Graisr 
^cbejfd)|ng ;zwij|^e4i Wiek undiBlaifiQn/ntAtit diesen tter« 
]U4^i^n,jßisipbqf .Togjn Qesell^d BesitlAr defftKlestelrs Leal 
einfn Uemi'«qn,ßi|xböwden«. ..| 

1* 



125!^ • ' Schlösse d^ Ordoisneister A li^ rea s tAh Stackkäd 
mit den Oeseliem einen Vertrag , den kuüdwteiieade Ein** 
gebome nntepieicbseteo: Yile, G«lle^' Emme^ Mnr- 
hadene, Tawete^, Walde, Meaete, Cake. (Siehe 
pag. 479.) 

1266 Lieferte de^ Ordensmeister Jörgen ven AidmtiM 
die gCQSse Sdilackt bei Carmeil und zwang die Einge^ 
komen den 1255 geschlossenen Vertrag m halten« 

1277 Während die Livländer in Rnssland standen, hatten 
diö Litthaner und Semgallier einen Streifzog bis nahe- an 
Oeseil nnterootnmen« Der Ordensmeister Otto ven Ro- 
dens. he im rerband sich mit dem Statthatte in Reral, 
Siegfried, den Bischöfen Friedrich in Dörpt nnd 
Hermann auf Oesell und passte ihnen anf dem Eise 
bd Kadcns auf. Der Ordensmeister nebst 52 Brüdern 
wäA 600 Deatsdhen k«nen in der Schlaeht nms Leben 
nnd irie Hnitfeld berichtet: „der Bisehof Hermann 
Bttihöcwden Yon Oeseil ward halb retblotet nach Hause 
' getrsügen;^' ' 

1270 Unter Regierung des Ordensmeister 'Ernst ymti 
^dtn fistbei zuerst aufgelegt von ihren Feldern statt des 

* ^ - Tributs ritt' gewisses Maass detreide zu entrichten, weU 
ches in ihrer Sprache Küllmet genannt wurde. ^ 

Die kanfle«te zu "Wkby kamen bei dein König von 
Dinemark, Erich, klagbar darüber ein, dass die O^elter 
nnd EstUänder ihnen efadge Kaufmannsgüter voreiitUei* 
ten. Dbr ILöing erAeilte seinem Statthalter • in Reval, 
Nils Avelsön, und den OeseHsch^n Rätfaeii Heini^ich 
Ton Löde, Hieim^^nn yoi| 4Sux:howden, 'Wolde^ 
mar^Roften und" Helmold^ von '• Lode BefeM, diese 
Bük-g^r za ihiJem Reifte» zu vmrhelfen. (St»eldws''6dtii'> 
jändische Chvoifik.)i * ' ., • « • 

1301.'. / DerOrdensmoiirte^ Oi^ttfried vonRdggis sah ^ch 
fezwun^en, «fie anfrülnriscMiin Oeseller ab^eiKiDals zu demti- 
thigenv was äberder Bisehof für ^eta Eingri£Fin seine 
iiecUte hielt: 1>er Ofd^iisttienMr Hess tüth Über die Ndth- 
wendigkeit dieses Krieges vtni einigen' Rilt^ des Ks« 



äiiuiis DSrpt, wie .auch V0n denen des Bistbnms Oesell, 
unter denen Johann von Uxküll an der Spitee dtand, 
ein ZengniM ertheilen, womit er beim Papst die Ktage 
des BisdmfB widerfegte. Der Rsehof Conrad von 
Oesell erUekdadier andi keine besondere Genogthunng 
vom Papste. Indessen ernannte Benedict XI. doch zu- 
letzt einen Minoritemöneb, Namens Friedrich, zttinf 
Enbischof von Riga und dieser legte den Streit des Or- 
dens mit dem Oeseilscben Bischof götlich bei. Daher 
veipflichtete sich avch Bischof Conrad im Jahre 1302 
dem Orden gegen seine Feinde beizustehen. * 

Qüittirte der Bischof dem Orden wegen des gesamni- 1305 
ten Schadens, den er im letzten Kriege erlitten. 

Beschwerte sich der Oesellsche Bischof Hartw ich 1320 
bei dem Cardinal zu Born, dass ein Ordensherr eineif 
Oesellschep Qanonicus zu lliga, in seines Vaters Hause 
erschlagen habe, welchf^ ^^f. auch an den Papst ge* 
langte, in welcher der Erschlagene ein Domherr vqa 
Hapi^all heisst. 

Hetzte der Kurische Bischof den von Oesell auf, out 1324 
dem Orden Streitigkeiten aazufangea, und versprach in 
eigener Person nach. Hom. zu ziehen und das Benehmen 
des Oesellschen Bischofs Jacob zu verantworten. 

• ^ , 

y erglich sich der Otdon awit. dem Bisch<tf Jacob 1328 
aber den vierten Tbeil von der Yerlassenschaft ohne 
Erben y«|Eißt9ibener. Der Bischof gab dem Orden dafür 
30 Haken L^des und 30 Bfark. 

Erbaute Bisdirf Hermann von Osnabrugge da9l341 
Schloss. Arensbnrg. Laut äinem im'Revalschen Gonver* 
nements Ardiiv'- befindlichen yerscbiedene Nachrichten- 
von OeseU enthaltenden Fragmente soll Bischof Her- 
mann von Osnabrugge bereits 1320 Arensburg erbaut 
haben; aber diese Angabe ist wohl unrichtig, denn wie 
beim Jahre 1324 angegeben, hiess der damalige Bischof 
Jacob; und der Graf von Arensborg, der nicht allein 
seinen Namen, sondern anch sein Wappen (einen sii- 
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henira Kranich ' im hlmaea FeMe^)f * dem -SdilosB < v^Ueheii^ 
kam erst 1334 dem Otien9n\pifiUac Eberhard mU infeb4 
rer^n ^Rittern nid Pi^o^seB SM Hülfo^ ^ah mit denMii^ 
thauero Krieg geführt rwurdf. Graf Aramhorg Mieb lange 
Zeit in Liidasd und so ist da» Jakr 1841- . mit nehf 
WahrscheioUchkeit das J«Ar der Erbatnilg tm Areiu« 
horg. Die Eirbaonng von Soomsbiirg^ sielbfe Inkind Nri 
34. d- J. 18i6. 

1365 Traf der Orden mk dem Bischof darübta* eise Bm* 
stimv^oDg^ .was man far die UeberCshrt liber beidcl SSlandc 
erlegen sollte. • . r .. ^ » . 

1385 Der Papst Urbaims XVU. übertrug 4?a ürtheii 

über den Oeseilschen Domherrn Hermann Balne«, weU 

eher den Bischof Heinricji hatte geOinglich setzen und 

' erwürgen lassen, dem Erzbischof zu Riga, der aber di(^ 

Untersuchung sehr nachlässig betrieb, ,, 

Man hatte nämlich den Bischof Heinrich beschut* 
digt, dass er sein Bisthnm dem Orden unterwerfen -woTle, 
ISinige Canonici, die besorgten, äass das Schlots Vo;^ 
Hapsall nicht fest ^ genug sei , führten deswegen Hein- 
rich gewaltsam auf das Schloss Arensburg. Man hat 
ihn dort eines Tages am boden'des heimlichen Gemachs 
(ausserhalb des Schlosses) erstickt liegen gefunden. Ob 
er absichtlich dahin geworfen, oder ob er sich'vietteicht durch 
diese Oeffnättg frei madien woHte, und bei dieser 'Gele- 
genheit das Leben eiididsste,' ist ein Gefaeimniäs geblie« 
ben. Indessen Balne wurde beschuldigt, iMei^ürgttfi 
haben. Ein so schmotziges Ende, sagt Kr'aÜ^,- hatte 
. vor ihm noch.kdn bi^liger;,Piri4al(geDaiiiifMln..t . 

1407 We^en der Fisc)^er^i .:beifa Bauerbis^ > edei> ^utiM 
dem Biirgwalle jiinler <d^r -^Kirche w CaitefA «Hhaiile 
der Bischof Wynrich: vp;B Kfiip^elurode Jiacktehtodsn 
Gnadenbrief: ; .-, ,; i ' . » > i :. . 



i 



•) Ob die eütlmische Beiiei^ung KaJTe9»ai' -^ KiUTp eiUbm^ck 
Krantcli nach dein Wapperrörf«^ dite 'Wap{)fen nacfi der Benennung 
gfbiliWW lawe,.ick M4WiiM4«dei<y fbube «bM das. fctttiei^e. i 



««fUM^^^i» 
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iMp iiiie*i§tMlilii -fdid«ir/><|l6 '«leibt] «Hif 'iAiiHi''MclH1if^ 

luBvkd tliefC«^lbtalleiiib>Jiiudd0 u^Mmtid'tlurtiliicyti' Itle^trt 
^MÜbldiiio^ fi«obeade, .dbift>»di9^K«t«k^ir^tf itflltitil*^,* V^aiA 

«»:UiUe^i*>r>4w bedM!;a*fei!d^>4iiliiMi- ^ttusei^ Will^Hiidöhtt, 
det'Sie der nicht inoe fischen, gegen des Kiifcfeenfti 4¥)f- 
iBmA'THk tttehttMis id«f : W«ihdh^' «d^ bMJMfi'^^nnser" > i 
«fkroi Yot :dieiMt'0K^f'g^aiigeit ifp •uMl^t^'^Wte 4tio 
der i4>eksbM^/MN«<i6iiile»^^ebiirt lUV.' lfiitidei^t''JBhr iü 



4iöw«dkd0iir\FsAltie^''U^s> fiiMe44i 8d(inllä^d'd<ll:&''Ks((Meti 
^lAm^^'AmiiijVIIK'rimiiiht'^Ü^ (*^ >'dto' Ckmeli- 

ji^enri der iCamellMl^nt'i^iroti^ wtth^h^id/' 1740' )^ 

^-^nh Ttflitfeii liudoV^h «tlfid i^dti^A^ü €>k'ati%|lgläljhkifffrl440 

Msshaiipt» itmiuiU «od fltf>'detiJer V^r«^d(Mtf Vd« 

dviiliep fVolnMfaifeferrJ'^^da»^! idttd^ {hlü'fimhll^ 

uiieho(M,ilbi älk f^l«"eirw#tten dd« tm^ükkl^äi»^^ 
itei^dtstBlBtlMiuiiOeMtil tNjtiillfeidll^^yii' boH«^."*'^ O^rrtM/cl^ * 
behauptete sich Iy«i##iph, " «iffief>^W()hddg^^^^ 
udiMabm«^ar ThM iid'dkn^-'dMkak iMt^ 
aaigekMiieoM^ Kii^e. < IM fl^ln^rst^ i/fi^'^ diii^'e^ 
dAkilaiocfc'}ii6bt*9(eiMiknl«'feoiiiitd, 'Wkc «(^"fdrl^AMiM 
HifiJ^a'hlaB'i C^ratiel adA diebe^MQd^i'MrtigVfiHeh bMl» 
;Miieiidfi«h^dtdidik,*^dtedI:/a^4l^)^'{i^^ ü^, 

J iBMIiuti» mnli^ «Ifeto' %ciME'8«MMtt4na S^ sftilbU; 
^IWI'äiadriBntt >liibeii *' iM^- «W^ A)«#ffi' W 9)»^^i^ ^^ 

UüMi^ iMltteV'^^^U«l<^ti»''>lball''il4W^ b«Hlft')liim»''«l 



y49rgleick(Bi| «.und /sa^dem :J4iii4alpk)iBit ^0100/ Dliciiteii 
wd mit a(i|ht J9eBg9tfui den-. JAhaM Cr»« ei' mIkIi&> 

ilp»^, urmde.^ker ^Mah l^ndolfflu T«l irisder BitehoL 
1446. i . Pi^ie Zwi4tigkeitoii>m)ll bemiden der Vienttdi Jbfl- 
4alfli0 hei Sdiwc^ea Qin HaUe» moiW den KSaig 
Cbrifttop.h: von I)ä|iAviirk(:^efiiiil{u»eii)' 4faw! Gokfinte- 
üpn, 4«^ standiacheil VecfMSiiiig «ad. A^nFriWiegUB; >dM: 
Q«siaifM:b0» Ritt^rscjb^yrtja .^r«^ (SMe PrivUagi»- 



1456 . O^finnii^ß KSntg.GbfiUtUii ebüifiais di^ 

»en 4fibi^ bfaQirdert^ isr Oesdlach« ./Bkcliefi Jadoctti 
J^j^i mi r . wd .4m OrdiN^ Diei DünKiger.ttAiclUeit Rattb* 
.4ertm,: Fo.i9ff9nMwtonf. Vm sich, btorttber tti Wkchwat* 

reo, sandte das Kapitel und die Ritterschaft lAih^QOlDdKMe 
!. < ipiJ^ilim 1459 inicb^ j)p^9% «niid .(^0S0 erUäftea, dass 
K^l^ imi^, baa^g J^r^pAscUaft hidloa w«Ue ond idage^ 
.gm F^rie4e^.«nd RahiB^effe.. Aie.lti^^igftr.. antwofMea^- 
niHie wiM#|tm»i ^ft 4»docppsS TQ« Ha,gef8lei»9 dar 
J^aid de« 4h|Mf.w IkpaNMcheii I|«fe i^id nealifhat 
jl^:^^e|i<iC,y(w.OwAiierboben, Xortwalmad. auf . ihre» 
.Sdii^ b^?^t Pfii« f. Sie müßten ib« also för ihren 
ITf^ «prkeBimi ^ jniid JhiRa ; Kpri^laite. ( hittm drfier. gwa 

1461 Im) ( 1^1 (^ M^ 4M>«flf J^odp.c«:« VÖ9 Kageiratbia 
. Mte^ abfrfPAk,,Strfiitigbei<m'Statlgefiütd«B) imkna Ja^ 
j^a^^, y f^^elff^M^^e ¥w,.,fl|iw. loidmi iPavtei zantiAi* 
»^t,, f^invpBm .wq^^f^^,mwf.: Papste Fi u$ IL beatltigis 
9^ de^ i||in wphltHl^^iliitea Jo^dMils vdli Hageü« 
^pßi^•, ^per Jr^ant^ap^du^ ^ Qttbard Toa. Fletta^- 
bi^Vg fK^l^.lW<^: ii^eA«en.yate;Uanne9 der: sich (dadireh 
beliebt geiaijcliKt,, dass er dem.OivW jden ihii gebüfaceBdea 
^Liitheii dfe^.S/^^asesi l*^ <z^I]fiGtcgagato|r' hatla>^ im Nar 
ment des -4lrdeas..fiiri den «rechten Bischof. :ltaA OeaaU'^ 



DcsMidi 'ziMuig ior EtAutkotj der nut ilem M^i^ler gif- 
Bieiiiidiaftiidie Sadie maclUe, Yat^Jkanii« dt» Bisümni 
deA Hag^rttei« absolreteii* 

Dkl BischSfe Peter tob Wetberg von Oee^, 1484 
Johann von D8rpt,ond Martin TonCarMd, vereioigL 
tem gidi^ um J^h^ann Froitag ton Loringhäft^iif, 
Sttitdialter des HbdMMisten, mit der Stadt Riga «a v<^- 
sakMifli;: Bei^^sir 'Gelcge^^ varde den Oefangekeii 
fiwert Delwig, Vo^itioSoanebarg, 1lll)dEwa!rdt<'rei- 
tag, 'Konrpanio S^nneborg, die Freiheit gi^en Biirg- 
ediaft ertlieiltL >•''•> .^ :'■- 

•^'bi den >iiei«ten Tagen dee (ktobeitt- M^eiflite' deirl495 
IMater WrUbep;\ dem Heinrick' Scholmann daa 
«nt TJHmtll dof OeeeiL ^ ' ' 

Am L October k:aafte flane Poll, firb^eaineei^ deel496 
GoteÜFollM Wierlaiid, das Gut CöHa aa£Oes<^fl. Er 
itrar i der Emibb dieser Familie , der sich hier besilzlidh 
mncbte.' Stnä "'ältester Söhn Barth dioitiiaea'S Po H «Alte 
Göiln. : (Hnpet, IMisc: 20, 21. St. p. 61.) i 

Bestatigtie JbhontD&s Orgies durch dnen'zn Ha}i^löl4 
sali aosgesteltenEelwbrief dein . Jarge# Lod^e «das- freie 
Ibram^eolit über die: ivoa iHm 1513 gekaofto Gut KadweHrt 

Die Ehiwottaer -ifen'Oieseli' nahmen sich Üer Latkn»1523 
risdieB RefnrmatiflA'niit gros^m'GMfet' an« < ' - 

Johann Kiew eletAeUto der Aüterschaft ein to- 1524 
soideMs jPriVtle^inm,- iii ' dessen efstem'Anitel schon '4m 
Mile 'fiitiAgeBhm adgesibhert- iritdi Wä* Iheilen einen 
•A»sz■g^di»Mn nicHtigeni'Piivilegii^ (sieh« MissivTOnlWl 
te'Ritt Arch.)'ihiefi'miti.. • - •-.-N 

Haider^fechof Joh. Kyrel dit hiesige Ikkterschafl 1524 
aof Oesell, mit der Gnade und Erbe, alter G^Wöh&faJBilei 
nnd GerecBtigkeiten angesehen, bnd begnadet, aolc&e aaf 
giridie « Weiiie a^ gelassen, als dieRittetuchaft in-Dorpt 
ttndKga solche gobmoehen, nnd awär iroim^hl mfinnlichen 
als weiblichen Geschlecht, mit der Eicteasion, 'dass sie^ 

TO» del^ in 4Mkhom Ptitäegin sogehattatea frer, nnd 

Ungegoü-^lHimacblil^ soin)^ sokheo Htm adelige GMer 
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aber Mllßa*ii«eti h/tlmrechte i#ied«r srincitlL Mtdeiiluekn- 
herrn bei der sich ereigendQD.0/Mr4ii/w\/0i«ir«vddlfalloh, 

jv; i «p^,iiatQi:i.yorbQm4ter/Goifede nidiEliaaihiiUitfcUl^ezäh- 
Jet^ei«/ lAiiifiitife^i :iwisicbe0f ^edachite) iBilchöCe itmd'iiUt- 
j^^^^(t ,wt, ,A^T Zeit hing^ien^ ^mliil iA» JlmtünUl^ nrüB 
«ie. aJUo of QlaolQt; ^fffdeii^ iiherg«JhM^*Iiti]ftgeiiiJklind«^ 
Mibe. Bl^kof JPuEklweisr^ iich: üolgeiiltn^sfoli echüinM.^ 
. . t 1)) Ihm. 1 ^iT'.id^hiii iMbeK iw <Hie/ 4^«/ jredlioha abH 
|^Btß;Ppe6ter ib. de«^ Kirchspifikiiiigiisfuiidta jWttDieo^dilB 
das Wort Gottes lehren, uod zwar, sonder jtiiii^nrieijjl:D£- 

r ;; Uagren«}(^{fQhatt«iii^) dl^s £kcb«pi^. .: Wiobeitir dianoch 

Kapital aber die Confirmation vajrbeÜlltyiibelfii§«iid^ tviü^ 

H;il4i0 PWeM«e0<}teft^A«fiie«9ettiboUj:.,j vmI. bO .1 n>^ 

i:\ ») WiegsR .dfr. (ieci^htertind '.G«tmWgkeilir'»iUr<Biifli 
4ef Rm]ioiMc]\t fuitg^en «taiit.Iiisseiiy.iaaB^td müBadit 
ygpE^elsidi^ A^erdOy.lQa^btäoti :alt0ii,r*vor><sabir; viär>9»- 
schworne Rälbei «tc. .¥or)f^äldicb.^'3d^si^'d|ff LitipeUMk)li 

i[{ 1 4fti4a9 .KßiAerli4l»€i iKamr^ergiericfat.gieflcMß^^^ .H 

.,;..: 3)!>Eiibne.t<a4i^ düMjühillic^i iin('iM«ntägie.^ j4Ui Uiar 
gllft<}b5fO<n9tt) ftädkei^ide^ (Kapitiil% uoil \axlmoSLmy40CiBUr 

M ;; im»W(\.Ü^ Re«h^^,iJMicb; SliftiMbeii .RiBcfateii!, lerlheilet 
werden soll eta^ iMi.lef» SU»{e tfdüFiAMimrÄi^ItvieiiWiib 

U(;i ^yff^n^enli^pp^liililfti^ 4es..g;fitVifteki* TkeUfe,!! das^ »dplches 

»eMdttilg; ig«iW|L^g i«[piH X .UiiA*Üi0r4^i£:di# MwMr^ vntfilr 

tentiae in 6 Wochen vom M<iiiiiri^lUr(.,M#lg0ii'JSitl 

4.1^^1 Jfton^. it(ft*4.>M^^§iIg0ha]iddl ylud. .Adolt. dlstsiMajuf-l auch 

t n, M4);.WiU id»rBis0bof, diol]Ui1michaft^)iliiidliMnX.aiub- 
fiiKii'.Ki.rqb9i|$»phetfUidbeas jwd'^iiM 40tUiiMrtMi9i^n4fS 
]U<|t0r#pbaf t[ , Mipbte Am, lQQi:h «pblM: <ä<iKv^db(m!&w)|tt^S 

:.,. : $).f]apdQlt Y9a d^c^Wahl i^iiN« ii«iii»iiliBi8«bof«i. diutfi 



ili«niä<$h8t geftetfViuM» ^rer Pnibetideti %ei der'Dirn^ 

Kirche^ Etktäroiig' dähmv^*^^ ^^^^ iN^ niafleltgeü Stnn- ' - * ^ 
des sein, und solche biscmtdeif ZeSf besessc^i), mit Tode 
abgangen, sodann' die y^m Adelig * so vielp 'Abn^n flittt*et(^i/, 
damit Tersehen werden soltefa. Feriver "wird dei^r,' m das 
Kapital abliefernde Rente, wie es damit gehaftet ^ werdet 
aoH, *geiacbU und ondlieh ges^bieket ^rWti^nalig wegen '*^' 
derer Pfando-T^^i^lkrtfibiiiigeiy/ dass anf eitlen bcisetzteti 
Alken iiicbt nebr denn 200 TMr; gegeben wetd^n- «^11. 
6) I>ate tiie Ralterscbaftiniobt yngebübriich gi^avii^r, 
aach der Rossdienst aicbt < weiter estetiäit^it werden 'soli^, 
ab* dt^es Landies Grenzen- «ich er&tre^k^' Wobei d^ 
Bischof ohne ^ deMermtio^ ^der ' Rittersdiaft- - in keinen 
Krieg xh' wiNi'^en Tersichert-- •.!.[••..:...•. .-,! , :..! 

7)* Gebeten did Yettpfli^adg derer« Räth«, 4$ikn ^ 
rw Gesandten and ReHcbafter, äaBef splchc) <vob d^miäti{l# 
erfolgen soll. * • • ':• -mJjmi^ 

"■ 8) Das BaniVie»'^ sifttl bei dem- bleiben^ s^aAtfS^rache^«*«^!^ 
davon rechtlich hat. HieriiäcHst ^^in) von- dem Amte d^ 
StiftsyoigtS) worianen' salbiges bestehe,- gehuM^ltA ' > >L 
9) Soli es mit der Tersiegelutig ler 'Rdeesie igföhal» 
ten werden 9 . wie es bei andere* Ständen^ and: Herren 
brUachfieh/' : -• ■• '* f--' JJ»' • ''» J • ■'•• 'J ■- «» 

]0)^H)it ein- jedei< Gesammende Häad'iiki 4Seiiteikdi{i0> 
teftyund gem^iaiB^ Melziingen, lfagHeit''«(ic1i;Fi8dhei^t ^ 
geitiekseriy nebs^^'dirdi fieil%eii}i dass" keiner 'des^» «ndeHK 
Bauern' vorefifivalten soll. '' '*• • ''■'■' ' ■ ^ ' :*..''" 

• M) ilatfdelr ei^tfioh v<^^ der>iHaiialeigdliahr^ 'voa 
Intfer1a;eutot4kleiJ abd tUi^heil^n i fUc^ utid t^iederboiet< 4itei!^ 
AftiAst,' 'W0leh«rgeatalt der i Biiscäel BV; Edl.* Rilteirssdkaft 
bei der Gnaden, geSiB^intetiHaJud'^ Geretchtij^ei^ Odwihw. 
hdtV alten Privile^^i^n , l^osi^esäidnen , so »rte bv der Zeft 
gd^M, bestätigen und im 9wigtm Zeilen- dabei lassen wil 
Heber t^iläi^hren als Htehkiindei'n'i^M«!!;*' ' > ' ^i 
>fti^e'^te'«frMttIteb« B^tätigiin^ de^Kircbenrefo^mai^ 
lieta, ^«oagiifer^t von genantti^ Bischof imd^ deU äfiindm^ 
wvrde» rewKi^leriC a«'W.>^^ifre org WÜ n^affr'xa Pärkiit 



imd Johana v« Bolcken hrachteii als Depiitirte diele 
1527 Kaiseriiche Onfimatioii aas Speier) im Jalnre 1&27 feier- 
lichst confirmirt, nnd bei dieser Gelegenheit erhielt der 
Oesellscfae Bischof den Titel Fürst des Römisdien Reiehs. 
Die Confirituitioa der Privilegien lautet daher im 
4«hre.l^26: ; .... :•/.''' 

**^i «Wir Georg, von Gottes Gnaden Bischof m ReVrf, 
erwählter und- postolirter Bischof Ia- Oeaell und .dilrselbeti 
Gnaden und Bämischer Kais^rUchec MajeSstiftt in dei rWidk 
nnd auf Qesell Fürst und Hert/^ nnd eilf iahte i später 
heginnt die, C^^nfirmation der Privilegien .Von. jte4 ja hoM 
von Buxjiö^den^iertheiitza Hapsall anii Tlige #/Ma^ 
nu untejai4*^ßm J&39t Wy von GodeB Gnaden :Bein^ 
hold US, confirniirter und bel^uterBisobof 4h# Osell imd 
d0rs^h«n Gnaden von Röoiiächeif Ksnserücher 'Majestät 
im deru,Wyk und np 0«eU Fürst wd Herr. (Pmiliägien* 
Sammlung im Ritt. Archiv.) <..;.> 

1532. ; Ern^tlKcher Wie^ der, hundert Jafare irdhel^ stattge- 
habte.Sireit, »wisobfn Liudotph opdCrainel war de^ 
jenige z\^is€hen den gleicbi^eitigen Bbcbofen in deki 
4abr<^n 1532 bis VA% 

.. .-Wilhelm, Markgraf zu Brandenburg, Schwager 
des Königs Friedrich von Dänemark, und Brude!r des 
Ilel::iogs Alb recht von. Preussen, war der bestätigte 
Nachfolger (Coedßtf^pr) des lErzUscfadts von Riga^ 
Thomas Schöning, Diie hohe Verwandtschaft gab dem 
Markgrafen viel Ansehen, aber um. so webr.mnsate er 
'itt Lebzeitien des .Brzbidchofs, und da er wider Willen 
des Ord^Ksnieisters und der Stände nlicb Livlnnd gcfk^m* 
, men war, sich nnbebskgUA filhlen. Ein eigenes BisdiQm 
zuhaben, war daher sein eifrigster -Wunsch, und die 
Veirhältnisse nuf Oe^eli klunen ihm daibei sehr za -statte« 
Reinhold BulsihQWden War bereits den 18. (Ml^t 
J530 zum Bischof nUd Hirten der )Oes0Usphen Kirchs 0iv 
wählt worden, tiber Reinhold war ein eifriger Aiuhän- 
ger .^s. Papstes und ^ Jlefermnäon hMto .bereits, ihr 
Licht verbratet. . In iw Wiek ^ar die Rüttemhaf t »^ 
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R^ipbold,! der iivmk' in Hapsall nkidirti», dhnrfHeMi 
«nd Georg ron Ufrgeirn sa PurkilH^ eiii Vasalle d^r 
Rigischen Kirclie, beiiütxJte dUse Stimmittig imd brfecfate 
eine Bewegimg za Gunsteti'd«» M«rkgr«feii von Bnüi* 
denbnrg hervor,, der' endlick, miß er scheint, fast g^ 
wsdtsam znm Bischof vvii-OeieU erwählt wurde. < 

l^rgiebens irf'idemethen sowohl det Erihisdiof, dk 
der Ordenameister and die Livländischen St&nde deid Maik« 
grafen, iiit dem Tom Römisehen Kaiser best&ligten' Bei»* 
hold einen so onpaaseiiden ' tind widerrecbtUdhen Streit 
anzafangen« Das Bisthum war zo lockend and dna G»» 
temebmen schteti ta leicht Wirklieh eroherle et' aneb 
in den Wlnteimonnten d» Jadir^ ld32 das HaifptachhNni 
Hapsdl nebst der Stadt nnd die Schlömer Lode «ad 
Leal, mithin die gia»de Wiek. Reinbold zog «ieh nach 
Areniribnrg zarück, denii der Oesellsehe^ Adel war ihm 
trea gebfieben. Vielleicht wäre anch der Markgraf nickt 
anflinglieh so riegreidi gewesen^ wenn, nidht R«inholid 
wirrend des ersten Angri£h irieh im AnsUmdo-an^ehaU 
ten hBtte* In einer alten Urknnder, die in einer nnleser^» 
liehen Absdirift «ns voiliegt, hnÜMt es: ^Einige Mitglied 
der des Oeselbchen Kapiteb widerriefen die ihnen duveh 
die RebeUion des Georg von Ungem nnd^aanbr-Anf* 
hänger damMa abgedrängenen' Wahl des Rigaschen G»» 
adjutors Markgrafen Wilhelm von BrandenhsEg kohl 
Bischof von OeseU statt des rechtmässig evwtUten Reäm 
hoH von Bnxb^^siden« Hnpsalld. JilJ'OcMier lAM; 
Dstt'Origibal nn geheimen Archiv zni Königsberg. 

^,WirCarlU:nknU, Komthori HeinrichUxkiLll^ 
Johann Bolcken*) nnd' JohanbFaTeiiibaGhy Dmb^ 
nnd KifÜehherren' der OebeihM^hen KSrche, die wir^jMit 
das ganze- CafiUi vorstelieny tbnn kttndi, das» wir im 
JdnrB IdSad, 23. Nevbr. i mit! andeni nnaem Miiftriideni 



*^ Man sieht, die beiden Depntirte Georg y. Ungern za 
Parkfill nnd Johann von Bolcken, welche 1527 die Confirma- 
tion Kaiser Car4 V. aiia Sfieyer bnMbteny hitteii mdkmttweiU 
Ungern war fiir den Markgrafen und Bolcken für Reittheld'. 



drt {hittiM)iTnv:4^'iW4»hIgebonita' Fanten Wilkelm 
\4^n Branjdeinb arg, €(()adjittoc 4er Rigaschoa Kirche, vri- 
d0^^dieyf»0r4iHiiig. des aUgtonmiiea Aephte liad ohne Be- 
slinMmmg dea .canoilisoheii Kircheageseties gewählt haben, 
digleUh' wir däa^hrwücdigett Rein hold vonBuxliöw- 
d e n , damsU Decb^nl ond Dembem - der Oeselkchen Kiithe 
dta laOd^e^ 1580 iifim Bvchof and Uicten der Oesell- 
sdiei/ j£ih:he erwählt h»tteiu! Wir wurden dortili' den 
beltadbten^innid berüchligtenAhnn^ Georg von:Uagern 
liL-.Pliiik4ill]^<Va8ftUcin/der AignsehoB Kirche-^nebfit attdera 
ansi deit) zU OesieU geböiigen Wieky vornebttlicbvpa;. thron 
yM. angesieUtoi >Räibeto als seinen < Tkeilnehaern ati :der 
giabteMebdlioiii^ !rer&ihrt.«iti m 2^1ett:iiiinSQbsiden.'0iMl 
Cbüergän^ der- i^iuiten . Oeaellsohen Dtöces und Kir^lte 
ihiaacblagendQU N Aufmhr : tond F^iodeetigkeHen , die %wi<* 
WHett*undi\tidep deii:ebr^ürdige«Iteinbol<d,' kaaUUig^ 
BbchdfiUftd .F4irst!voti:OefietLv KOn/ninto und: d»toeeU»ea 
fileotigi w"^ a » tin gter tt<^ JfaeibeUeii' utad . iS^iäner . delr> f^iis^e, 
dna^>iiii:arisi-F4irttti!ge|leuigt:'ziti#Brtey odeir ^r. 4^* 
Liebefa« izu verlieren f >?dniit'lwir dnrcbimdefä Feindd i^ 
OeiellUhett;: Kirche v luihttli^k VlaUit4<i9i iBulygfereijrjBi''} 
irfndi «dcBnei^ Miteohuldige^i/welohi) diincfab! tUng.errn x>hna 
iMiien'Wiisdn^intfiunvm \itc X)e8eUackejnKatbedraUürche 
lOj^höxig) )i^ii%elcigt i itaivfen^ , bedrobl ' w^irden, jw^lche diiß 
HeUigtfaiitkerfAeriKiteheiniuklien^' die AftVierwfUid(Mi RfilJ^' 
boild-.Y'oHilBriiüibpwdena .geiuig«»: Hbhmen, naob ddl 
SMbUssi ifafMlL btti Gmteteti'von .Wilhelm vt>i» Bratd«»* 
bürg dufcbiTdciQAait« H^asifer,, ditrigeA SißblQflaka«|i^ 
iiaiia:ttdd'ilean^lild> Saes/« üb^rgeb^tt^.dtniialQa uns 
kem^I Hdffkttlig nnd^ Beiatani licssei, besondi&rti dii Beiü- 
lielid-irenKBaxhöviden. im Aiillaiide«cb b#£Mftd-M 
n i Bies&jDeqUuntioa. mochte sawch ^woUiRmntkold he- 
intili iknftln^ »hol ^e 'YieUaaheni' V^lili»idlHi||ge^( seMM 
Gegners zu widerlegen, woran es Wilhelm von Bran- 
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und Allslande ifaiim^=RHtfte:za verstärken. - D«r«-Bvato 
Alb BÜrligt^^ti, ' derxHenog ■ Albreeftt vcfn' P/eossen, 
^rtndte d^h'biMnd My' Hülfe ak cKe it«icb«^»id4 Tob 
Itetfettnyk wd an di«' Iiigel Gblhlliodt. i^ir «theite^ hl^i^ 
Httft'diids^n Briefen' A«MÜ|^^ mir. ' ' • '' ' •» i '• ^. .! 

»'•'.1*1- '■ .. :^•.w^'i•oJi t. .i- •.-. t-« •. . ..•,; !,,j,, i.»,'- :,;•..{ 

.-IV . JLa^ie DäolUidli^'Reichfcäiä'iiJe:.-' i'l ....,: 

^- V / . t< . T Bs^jfrt«! lfc4t<' hi^tuiiib Bv-ij;- fretiidlh* nwi* 
MIcb- tniÖeriyl j^ädi^«fiitfi»ni]iig m «rkentf^/'d^fes 'nnn 
ttniiet« '^«ulld}ii(iber-li«A[)et* BtudeV** Wilhelm -etc. bej^^^d 

Lr. 'WiVleMMfeit''<Ri#iMm)rd^ von =Biit>b«^wd^tt'<Qerr«ll« 
Bt^t* sltiP Oe^> Vm ^ItonAuften umi'Hri^ *to»bl*Mi 
üiiä vM ye^ii^i^<fttfl»#Kg«n''vwhi«lkneii «diA^Vtohdabtilbib 
h^n^^'äötAkhl^iä/iui^UettBh lÜbn ' nnd^>6otete»« 4»it tebrdt 
ÄHtfMbrkntt äk^^fäli^en^ '-iMirf'ei' iM'ifatoiitltchbnr/Ti^ii 

fen'»^ ^^hdtider»)Bäti«^ AttSgebi^ekritt'Mlffinuflgt'ieia 

Itfli'i' kikü^ <'Br4d^s "Aeg- Goi|djit»H' ÖAtbtb4ii ztf^UMn 
zu belauferi'^'^esBdbtg'^IÄr 4«1^ &Oti«r ^«^jMÜ'WYStdm 

ildek ali^'B.'li.'1ni^l»ifi^itilllioh^' BitC^ eiMfai And^i» gni* 
l!^es^#tttfeii ' \ki> ' AMtidHcheiii> beg«tM^ai,>- ilfp < wifl^ niii 
äei^^tiitf'ttM^er^ilE^iindii^b yiefdnigiyiig^^ 

kMfii^'BW'Hi(Ü(Miaffi^ oder tuniiiiltfi'nAtk'lein«^ bemttei^ 
udl^'^figerii^htr JaHAt'Si' fi: w Trbst' «inli^iidAniiti^ni'diei« 
bM lAid iä'IMl^rk^tt, d«9ft'^ Lii'^dii i&Min Q^tKtte; iiinrvM 
«nd Webbdt' #0 ^afil ^ nicM V^lä06«n, '''S. Lir Wlderwäitig^ 
«kif detläisffi'zb'^^irte^n tftid' dti^^ dnrdb 

stflcb^ #ü¥bbi^ii6*>de^^ ilchtötlfli^i« igiaekliciMreii An^ 
trffgi V^^^ti^ ihlSbhtev^t^^g^HftpMdl'ittliMahd ichäbfik 
dna sdiei^LiiftlMlettlK^ iiM«^iybiiidlilii4ilid'|fn&dig'VeBtraaei| 
in E. L. und auch andern siebet je damit nidftiidkssen.^^^' 



::! i61<4oii€fegt8ftfat^ tat vbli HeiMg Aiblr^cbt in Pfftwsw 
«ai i9lich.w die 1« Gothland gesebrkbmt 

,^Na|cM?m ihr ea^h.\ge^a mna ;ftlbeit.yiel diMiaiSik 
cheB Willen« ^rbotc«, das itfii? d«M gegüJi' enfk in gm» 
49tii dikilkbiir- . Oie .weil, ^ir denn' witaen, WM euch uroit 
land königliche Wurde .«q. DänepArk .ntMr Ciofidigei; 
befohlen und auferlegt, so dem Hochwurdigen unserm 
freundlichen Beben BhideriWil^helni' Von 6. L. Wider- 
ndhrti^ in Livlaod einige notb anjllje8a-^T.S..L. mit 
einer oder zwo Jachten znnfHilietMnnnd beMlGüch m 
s^ •••.••• So können wir endi gnädiges .Meipiing 
nii:ht: yorhnUen» daaa Buxh&wiieja 9i<A.,wi4w«g{Mapbteii 
iHaem Brader atterlej feindliche BegiuMnaiund Vooieh? 
mala unterste und selbigen mit mnrd and brand anfebf 
det .Der^wegen ist an endi nnaere.giitlidie Bitte i ihr 
w/allet bemsten unaem Bruder Markgr^ : Wilbelm za 
Trost und Abbaltung 4ind Sehen deraelben WiderpfiM 
ab4e8 Baxböwdens peinlichea Yernebniena wie q^gp- 
mdidet mit einer. Jatsbt mit. GisacMt^. imd Volk Mpcuttt 
entsetnen nnd i& L. dieselbe uf nüdNrtkuntf ge. ^MMift 
|M^:wo nicht eher genBapsall, de S« L^iandeneflaqhtril 
aMhrzakoBMen werdem gmrisslichen achiids^eik^t . 
V ii ülBber.zwci Jahire.daaerte diesei? J(leMie.i([ri^,,„un4 
soUi]g0 hatte.09€Jh.WilJkeimMVQnBfan4fntpi;g./^^ Wj^^ 
i« iBeaitK.;. Endlich war: Boxhüwdei^ ip.^^tandfi^.jmebr 
Truppeki 'hi«äiscbi<;ken., dii^ Wieks^e Ri^erffcjbfift iq« 
znrJi^ni»:. d^mliMarkgrafeuEä^ and: Pflicht .i^p^a^nt oa4 
ihii< züihaldig^d. yFeffg«^0|ij»/9andte JWiib{e)»m(fiii^,X>er 
pataiMin, an deftft'^t«e< wieder Gepri^ va;i^f Ujagi^rn 
zu.Purk&ll staivd, an del Boinisichen K^^ei^i.dluirAf^iqbs- 
kamtiergerii^t.nnd: an>.dftq Papst;, Daa Beeilt wiMT 4b{ 
Biixböw!deAs.&e<te :on4 si^egte. Qer. Cwidjnti)i*,;i|usate 
die geraubten ScU^teser, zurück geben ondjnffcbdm nian^ 
in Leal nalsiinst, sich. • bemüht hatte, BaxkpiVidjen/mit 
di|iiematiichen; JKäHslmi ,«9 überlisten, erth^pUe i^.jOpjai^r 
jntor 3oletat: oacbatehfnde. Avtworfe wer PepiitMion. der 
Ritterschaft: 



't 1 ( 



11 

,)Da.der]>edknil ioliaan Lode m iknl^ griftöhiomi 
uttd bei Reinli*old fortdaoeniden GWaltfhfitigfcelteaiiai 
Entsati «nä Sohotae oder im gutei^ Ratfa aogtsocbt, da 
Reiniiold die Haldignng mit heftigen Droboogen ver^^ 
biigt litttte^ vom Papate ttad Kaiser zwar Stillstanl gebo-1 
kiSL war, inia sich >ab.eri doch ver Gewalt i^cht selfitkes 
kdanen, so .eadäsat^sBr Aettang ihree Leibes ondLebei» 
der CSoa^ator sie ihres Bides- and erlaubt ihnen sich wie 
sie am besten ikemten^ mit seinem and ihrem-Feinde sieh 
iB vereinigei^, »jedodi mit dem Yerbehalte, sich seinen 
Rechtes anTsBisthnm Oescil keinesweges in begtibeo« 
bt also« sma Aiisianen and B^egehrea den vorhin g^eiianii^ 
ten Personen dea Kapitek and der Rittersehtft sirfehes^ 
nachdem, es ans seinem wiewohl „bedrimgenen^ Zwi 
hsnkelrgeiQiseu.iD keinem Unglimpf »nBK6cknen|' seni 
den* alleini' dar gegenwärtigen nnvoemätbeten «nd drin-^ 

Düflses igUkklUie Meiaitat haue Bnxhowden wohl 
hanpte^hficb^rllitwärkang jdids^ Ordensmeistek«( WaU 
ter. yiajD.iBiettenl»ergIza .rei^danken, dem besonders dei? 
annländisdrii.Ein&is& des MarkgiiafeE zawider war; deim 
nacb./eineff schm unterm 7. April. 1388 vom Pa[ffit ge^ 
troffenen iAjioirdMMig dirften ieigentlidv nar Brüder den 
Ordens zar bisdiiiiQicbefl. Wfirde \m Livland eHiobet» 

Um adles wieder ins Gleia za- bringen , den Frieden 
and* die SelbstBiändig^eft zn befestigen^ wmrde im Jabrä 
läSS ztt Wenden ein Vertrag gescfalosseni nachstehende» 
Inhslta^ " ' • - ':''•' 

Allen nnd Jeden. Wir Wilhelm etc. flir iins^ani 
ser Kapitel, die Bitterschaft, Mannschaft, Städte mid 
Stände, Walter von Plettenberg Meister, Her-* 
ma:nji:vH»n. Brnggdnevy genaniit Ha^emkanipfJ^ 
Landmarichali des Bisdnima Oesett fiir ans,' oosem ße«^ 
bietigto, iRittersdiaft, Msansdiaft/ StSdite and Stände; ' 
Bürgermeister^ Rathmänner nnd ganze Gemeine der 
Stadt lUga. 



r. (Oi^weii aeii der Zdt, da gedadM^ Markgraf Wil- 
li el» iiifcb göttliche' Yoraehang in diebLand^köidiniefli, 
viel iilid mancbecla ^^missdünkeB^^ Furcht und Arg- 
i¥olin hin nnd n^iader im Lande erwachBen-, daraas ViA 
BjiBes Cnrath»; deme zavor zu kommen, haben vär ob-' 
gedachte drey Parten ein christlich üreondlich. Vernehmen 
aufgerichtet me folget: haben vir zu besserer Erbdtmig 
d^r Lieb und Einigkeit für aSthig. erachtet, dass^ das 
Wort tiOttes. in der heiligen Schrift aMen imd^täaenTe- 
staiäents' Xrey und nnbehindert'.in tmaem .Gebieten /ver- 
k&ttdtgel, gehört nnd angenommen, ..niemaid nddi vb oad 
zugedrnngeti noch genöthigt werden soU^ also bedchei« 
^ntliich, daits jede Obrigkeit sddie Pastoren nnd Predi- 
gf^t. erwähle and bait^^ die das. Wort Gottes kuter nnd 
kiar yetkjiildigen^ die sich voa alidn nag«bilhirlichen 
Schelten and Lästeirn, welches das giittliche Wert 
nicht mitbringt, enthalten. So es dennoch gdacUeht, soll 
di^rselbe Erstlich christlich ermahnt und so er naeh drit- 
tel: Yelrmahnung davon mdit ahatKide, gebilhdioh gMtraß 
nnd gaQs . vel'wiesen werden. ^ Famer gelobt man . sieh 
gegtosoitig treu beizustehen, aUes was. Argtrohii erregen 
k<>nnte zu .Termeideh,'. wofern iwai Partes was wJder, 
einander hätten , es Tom dritten Part «nsl^leichen. zn las- 
sen^ ohne Mitwissen der UebHg^ keinen Krieg anzn&n« 
gen; und wo ein Part ihn anfinge, sollen die übrigra 
sich ins Jdittel'legM. Auch soll fernerhin kein 
Fürst iii diese Ltinde gbfardeit .oder eiagendm« 
men werde n, es geschehe- deno/mrit einträchii« 
ger und einhelliger Beliebung Willkühr bnd 
Rathe Allen Nibntähd solle sieh auch mlt.aus- 
läjndischen. Potentaten zum Nächthcil iddiT' Par- 
ten Terhunden, Keiner. in des anderh R'egiikeDt 
greifen noch es bekommen ^) u« & w« Zar. Ur^cond 
sind diese Briefe 'drejr eihesLeales laHfgeridhtibnbdfpemacht 
find ein jeder Part einen bey und vor sich behaUm. nnd 






*) DeatUche Beziehungen auf Wilhelms BenehiMn. * 



UW ^ i«M^ 19 



fflk (msem Markgraf Wilhelm, Walter vonl^letteB«» 
bnrgk Meiste«, Hermann TonBroggenetLandm«'* 
scballs des abgenirten Kapitels zu Ozell^beider Stifte Rigm 
und Ozell Rittersohafte, dasm der Stadt Rigalnsiegel befe*- 
Btigt Gesdiehen Und gegeben tn Wenden Dienstags 
nach Jndic^dc^ ninderft Zald im drei und drnsrfgaten. 

Bttheilte zu AUt^weU Bbehof Reiiibold yonliS? 
Bnxbdwden^dem Jo)liinft van Buxhöwden in An«- 
aehmg. seiner in der fotziten Wiekschen Fehde mit dem 
Schiff, der jBiegende Geilt, verlören gegangenen Siegtl 
oad %iefe, ja seiner ganzen' Brieflade, ein Transnmt 
einiger Urkonden. Dieser Johann von Bnxhöwdem 
ist derselbe , mit welchem der Stammbanm der FamilM 
anfängt. Er war ein Nachkomme des zum Römiscbea. 
Reichs- Adel gehörenden £dlen Johann Ton Bnxhow^- 
den'^J,. irekhar 1319 mit der Stadt Riga einen Yergloch 
(wegen der Ton Rigaschen Biirgem verübtira Ermorteig 
des Wideckyn, Hermann von Lube^ck^ Manri- 
cina von* flüde, Johann Wackerbart. und noch 
sechszehn anderer,) schloss, in Folge dessen die Stadt i 
sich verpflichtete, m Strafvikar toii:12 Haken Landes. 
ZQ stiften, mit der, Bedingung, dass Johann Baxhöw- 
den das erste Mfil depi Priester dazneraeaBe, das 2te 
Mal sollte die.Yeirwandtfichaft dea Bischofs Conrad 
von Oesell dies Recht haben und das 3te Mal das 
Oesellsche KapiteL Noch mnssten die Rigischen zum ^ 
Aadenl^eii der Erscfalag<wn täglich Messen lesen und 
am näch&tep Jöhannis*Tage eine Todtenbare herumtra- 
ten lassen u;. s« w/^ — Reinhold von BuxköwdenlSSS 
scheint nij^lirere Jahre hindurch die Empörang nicht ver- 
gesse^ ;za liabeii, denn die gewöhnliche Confirmation. iet 
PrivUegien er{algte ßv^t m J^Are läSi. (Privii* Samm- 
lang .im Ritt Archiv^) 

Yiellfiicfat wiirde er auch ei^-m diesem Jahr von 
Markgraf Wilhelm als Bischof anerkanut, Thomas 
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Sekoniftg) der BnUschofToii Riga, starb an IftAn- 
gaal 1539 va Kok^bhiuien, und Markgraf WUhelm 
hatte jetxt mit der Stadt lUga getiog ao ftan , da man 
ikm^>als neaen Erzbiachof die Hnldigong versagte. 

1541 Warde der Biacbof von Hiten in Knrlknd Johann 
TOB Müncbhauaeii lam Bischof und Administrator rm 
'. Oesell erwäUt Dieser, mehr Litthca^ner ab sein Yor- 
{^ger, hatte sich zwar anf 4 Mai desseiben iahres 
achrifUidi Verbanden, ohne des Ordens Wissen nnd Wa- 
len das Bistharos in keines andern Hände an geben ; je- 
doch die fortwährenden Wirren, Streitigkeiten nnd Kriege, 
in htveiche der Orden sich immer mehr verwickelte, ver- 
«dassten Mttnchh aasen die Oeseilschen Stande 'zo^atn- 
nen za berafen, wo man den Besehlass fasste, sich wie* 
4er dnter directe und alleinige Oberherrschaft des Kl^nigs 
firm Dänemark zn begelben, andi denise(b^af dto Recht, 
knilig die Oesellschen Bischöfe zu ernennen, gftnzlicl 
nnd' allein zn Übeitragen. Münchhans^n drückte die 
mitdöm bischfiflichen Titel vorhandene Abhängigkeit 
vom Papste za sehr. . : ' 

1559 Verkailffte ^t mit Einwilligang de» TinmiLKapitels nnd 
•der Ritterschaft, die 'Am als Bischof von Oesell nnd Pi^ 
'ten zustehende Notzongs- nnd Verwaltangs - Rechte a^n 
König Friedrich von Dänemark far«30;(M)0 Thlr. Ai- 
berts. nnd ging' nachi Denischlahd, wo' et znr evangdi- 
•achen Kirche übekraf So erhieft denn, ini^olge der zo 
Sißeborg den 26. 'September 1M9 za Stande gekommenen 
4Jnterhaiidlon^en,' O^eilwieder vom KiHiigb^Frii^drichD. 

vN . ; einie.iüon&rniatiin säier Veiiassmig {Privitegien Samm- 
4ong im Ritterschafts Archiv). > Die Administration des 
Bisthuma libcrirag der König ijaeinem Blander Mit gBns 
dergestakv dass Oesill als mk dem Dänisichen Reiche 
einverleibt angesehen werden sollte nnd so warde Oesell 
"von Livland^ das i5ftl 'sich an'Poten änschlo^s, gänz- 
lidi getrennt! 

Obgleich die kirchlichen Angelegenheiten des seithe- 
rigen Bisthams mittelst des V4m Johann Kiewel er- 



theilt^ and von Kaiser Carl V. bestätigteil GnaieiArie- 
fes schon geordnet v^aren, vard deonodi 4ke Feateetxnng 
erneuert: dass das heilige Eyangelinm nnr so, wie Chri- 
stas und seina Apostel es verkondet haben, ehne spitere 
Zosätse nnverfakcht gelehrt and gepredigt w^eil sollte, 
and damit dieS; geschähe and die Kirchspielskirchei inimer 
gate Prediger .bittten, sollte die Ritterschaft diejenigen 
Sabjecte yorstellea, die, nachdem sie geprüft worden^ als 
Prediger anzustellen wären. ' 

Der oberste Gerichtshof bestand aas vier Mitgliedern 
des Thnm-Kapitek (Landraths-CoUeginm) und 10 - Mit- 
gliedern der Ritterschaff (Adels- Convent). Vor diesen 
Gerichtshof konnte sowohl der Bischof als das Kapitel 
geladen werden, aber beiden Theilen stand das Recht :za, 
an das Kammergericht des römii^chen KaisMrs zä appel- 
liren. 

Ohne Ziniehvng der zehn Räthe der Rittersdiaft nnd 
der Mitglieder des Kapitels, konnte die Yenra(tttiig des 
Bisthams nichts unternehmen and- k^e Wahl eines. Bi- 
schofs sfatt ^d£p. (Ursprung der ^^enwSvtigenr:..3e- 
rechtignng der Ritterschaft den Soperintendenten tu* *wäh- 
len.) . 

Die Präbenden (Kronsgttter) dorften niemand anders 
als nur eingebornen Mitgliedern der ' Ritterschaf t veriie- 
hen und diese nur dann davon ausgeschlossen werden, 
wenn sie ihren Aufenthalt im Aaslande halten. 

Im Falle eines Ejriegs -steUte die RÜterscbafi Von 
12 Haken einen Mann nnd einRoss. (Späteiiun seitdem 
Bremsebroer Frieden von 15 Haken.) 

Wenn man Herzog Magnus mitzählt, der eigent- 
lich nur den Titel eines Bischofs fahrte, den er bald in 
einen Königstitel zu verwandeln wünschte, so herrschten 
über Gesell von 1227 bis lä60, also 333 Jahre hindurch, 
dreissig Bischöfe in nachstehender Ordnung: 

1) Gottfried . . . . 1226 — 1228. 

2) Heinrich .... 1228 — 1241. 

3) Hermann v. Boxhöwden . 1241 — 1251. 
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4) Hehirieh . 

5) Hermann v. BuxhSwden» 

6) Heinrich . 

7) Jacob 

8) Conrad . ■' . 

9) Marcus . . 

10) Hartwig . 

11) Jacob 

12) Hermann v. Osnabrägg« 

13) Conrad . . . 

14) Heltoich . . 
lä) Winrich r. Kniperode . 

16) Caspar Schönefeld . 

17) Christian Knhband . 

18) Johann Schatte . 

19) Lndolph . 

20) Johann Cranel . 

21) Jodocus vcm Hegerstein 

22) Johann TaMüanne 

23) Peter Weddberg 

24) Peter (h^es . ■. 

25) Johann Kievel 

26) Creorg Tiesenhaalen 

27) Wilhehn, Markgraf von 

BrandoBbnrg . 

28) Reudbold v. Bnxhiwden 

29) Johann. T. MQnchhansen 
90) Hertog Jfagnns . . 



1252 
1271 
1293 
1294 
1298 
1308 
1310 
1324 
1338. 



- 1256. 
- 1277; 

— 1294. 

— 1298. 
-1306. 
— 1310. 
—1320. 

— 1337. 

— 1380. 



1361. 

1381 

1408 

1424 

1434 

1446 

1446 

1448 

1461. 

1472 

1499 

1516 - 

1528- 

1532. 
1530- 
1539- 
1560. 



— 1408. 

— 1422. 

— 1430. 

— 1438. 

— 1457. 

— 1460. 

— 1461. 

-^ 1481. 
- 1515. 
- 1527. 
-1536. 



1539. 
1559. 
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Dritte Perlode. 

Yom^ Jahre 1559 bis 1645. 
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Oesell als Dänische Provinz. 

Der König Friedr ich., IL von Dänemark woli^ 
die Verhältnisse Auf Oesell picht ändern und Übertrag 
daher unter VorbehaH der Hoheits- und Schutz • Rechte, 
die Regierungs- und Notznngs -Rechte, Vfie sie früher 
die Bischöfe genossen haiUm^ seinem Bruder, dem Herzog 
Magnus^ der deswegen auch noch den Tit^l eines, Bi- 
schofs von Oesell annahm. 

Ertheilte Friedrich IL die Confirmatioin der Prir 
vile^en. , 

Den 16. April kam Herzog Magnus von Holstein, 
des Königs Christian IIL von Dänemark Sohn u^d 
Bmder des damals regierenden ii^önigs Friedrich IL, 
mit Truppen in Arensburg an, und nahm sein Bjsthum 
in Besitz; zuerst Arensburg und bald darauf auch das 
Ordensschloss Sonneburg, das ihm der Ordens vogt Hein- 
rich von Lüdinghusen genannt Wolf, abt|:at Die- 
ser junge kaum 20jährige Prinz wurde von den Oesellem 
mit Jubel empfangen und suchte sich beliebt zu machen. 
Er war freigebig, besonders mit seinen Gnadenj^riefen, 
80 das9 es ihm oft an Pergament fehlte. 

Am 22* Oddker desselben Jahres 1560 ertbeSke 
Magnus auf seinem Schlosse zu Arensbürg lA seinem 
ond des Kapitels Namen eine Bestätigung dem Dänischen 
OhristlienfemantFreihemi Otto» von Bcxhowden, Erb- 
herm von Padell, über die DMatien, welche frühere Bi* 
schöfe dem Grossvater desselbra, Johann von Bu:x'<- 
höw4en, 1527 zaLehn gegeb^i und aus 12 Haken be- 
stand, die sich in den Kitichspiele« Jammai, >Ansekiili', 
Kergell und C armeil befanden. Auch ist hier ^pm 
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einem Tausch die Rede, indem Otto Baxhü'wden ei- 
nige Haken im Kirchspiel Pyha abgibt und dagegen 
zo P-adell den Irr asschen Holm und Yenieth erhält. 

1&62 Ertheiite der König Friedrich von Dänemark 
den Oesellschen Ständen abermals eine Confirmation ihrer 
Privilegien. (Privilegien -Sammlung im Ritterschafts Ar- 
chiv.) Obgleich Magnus von dem Qißtauin. Oesell Be- 
sitz genommen, so gehörte Sonneburg doch dem vom 
Könige von' Polen zum Herzog von Curland ethot^enen 
ehemali»:en Ordensmeister Gotthard Von Ket'tlei* und 
dieser befürchtete, dass Schweden fhm das ^'schÜne'Schloss 
entteissen werde. Gotthard wünschte daher dleYogtei 
Sonne bürg gegen das dem Magnus gehörige Schfoss 
Pilten iii Gurland zu vertauschien und 'Magnus gab 
ihm 1562 zu Riga eine bündige Versicherung,^ wollte aber 
^ ilpäterhin davon nichts wissen. 

1563 den 8. Mai ertheiite Magnus zu^Pilten einer De- 
' ^putatiöp ^irensburgscher Bürger, mit Kamen JacobKohl, 

'l^oither ftqtheudorJ*! und Gert von Dernter, ein 
sehr w:ichtiges Privilegium, wodurch eigentlich die Muni- 
- cipal- Verfassung diei^er Stadt begründet wiirde^ wie sie 
noch besteht. Dieses Privilegium' ist vorhanden in dem 
"Arenöbürgschen. Stadt-Archiv. ... 

1564 '£r4ieiite Magnus der Oesellschem Ritterschaft die 
^Confirmation ihrer PrlvUeglen/ . '" 

1565 j V^p^LHprzftg: Magi^iic^ vQn:0e9ell deiiPernauern, 
welche die Schw^f^Q; vertrieben, Hi^fe g^aitdt Jiatte, 
j|^p^< ^r ;^^edisohe, Ge;«^r»l üarn^ «fit .feiner Flotte 
«i^phOe^U,. plünderte jasLaad npid liei^i: s^^ vpi^^Ar^^^ 
bi^rg eine KrjegSiteuer bezahlen« . , 

1565 Schenkte Friedrich. IL dem Secnitidr «Friedrich 
Grass dos Dorf Kidemetz im iimtl had Kkdi^piel 
K i eXk n d , des Gebietes Sonaebm^ m der lfV\^akke Padis, 
jiaterzei^bid;- zu C^pienhagen den 10; Octöbei? . l&6ä. . J)6r 
damaliige StattbaUeruvett'Oesell'bless ChrüsibDph WaN 
koodoirf.: .'' •• '^ b'-:. ' y.j'- 
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Kam General Hörn nodi eumal über Eis vait sei- 1566 
neu Krie^enlen nach Oesell, theils Ireil die ArensboB- 
ger nicht die ContribntieD/dte yineii in vongen Jahre 
aofeilegt war, bezahlt hatten, dieiU iml Dänemark mit 
Schweden in eifeBbarem Kriege yerwickelt war.' Er 
mnaste .aber bald zorSck, dennGotihard Kettler rückte 
vdt seinen Polacken nach Pernaa Tor nnd als er Hevm / 
mit seinen Truppen auf dem RBckwege zwischen Wei(- 
der und Pernan antraf, nahm er ihm einen Tfaeii .der 
Beste ah« 

Klans Karsei kam im Jnli :d. J. mit der Sdiwv-1568 
dischen Flotte^ bestehend ans 18 Schiffen, vor Sonneboi^ 
an. Der . Dftnische Statthalter Christoph Walkra- 
dorf hatte nicht lange vorh^ dieses schöne- Schiossde^ 
moliren lassen, aber die Arensbnrgm* hatten es wiedir 
anfgebant, einigermassen befestigt and mit Kriegsvelk. be- « 
setzt. . Ret'nhold Zöge, ein ehemaliger Domherr zn 
Hapsall, war vom Statthalter zam S^hloishaaptmann döit 
Terordnet worden. Kurs eis Angriff zu Wasser und*'»^' 
za Lande ängstigte den tSchlosshanptmann so sehr, • dask 
er an keine Yertheidignng dachte, s^md^n sofort das 
Schtpss den Schweden übergab, die eis besser Kbefestigien. 
In diesem Jahre «chhissen^ dieGesandten des scfawefischen 
Königs Johann IIL Frieden mit Dänemark, . worin- iäb 
gelobten, dass alles, was Schweden in Ladand nnd OeseD 
inne hStte^ aa den H«70g Hakans znriickfaHen' tad 
übergeben werden sollte; aber Johann wollte diebe B^ 
• dingungen nicht rati&dren« , < < 

yerbess^rte.Ma^üsidieJLelinAesitznngen des iHeiu 1569 
madii Poll, einem der Sohne. des BftrthplomaeilB 
PoM, von welchem jener Colin geerbt hatte, dnrch Be- 
freiung. Ton Zinsen, nnd ertbeiite ihm in eben dem Jahre 
Belohnungen mit Weldtsichrai' Ländereien, wie auch Platz 
tmd „HöfsttHte^ in Arensburg. 

Sandte Magnus den Anton Wrangel Von Rayill570 
und Klaus Aderkas als Deputirte cum Zaar nach 
Moskau. «^ Da diese ihm gute Antwort zurdvkbf achten, 
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'so begab er aidi bsU darauf soUist bio oad fand sehr 
gnte AaÜhaiime; denn der Zaar erklärte ikn zimi Kömge 
von Livland und schenkte ihm das Schloss Oberp«len. 
In., einem Lehnbriefe, den Magnus aus Moskau am ä. 
Juli L^70 erliess', worin er Otto von Buxhöwden'iol 
Amte und <KirdispieI Kergell das.Dtirf Köikel, wie audi 
eineii Holm. Kiwisehne Metz mit allen dazu gehörigeB 
Leuten, Henschlägen, Holzungen etc. verlieh, nennt;;er 
sifth: von Gottes Gnaden König iii Livland, der Blfithni^ 
sehen und Lettischen Landen Herr, Erbe zu Norwel^en ete. ; 
■'' ' i 41111 Sdilttss heissi ei: .und als. wir !aber jetziger Zeit in 
unserer Kauzley an Pergament Mangd, und diesem Ode 
' ^dUa» zu. bekommen haben; so. loben und vecspi»elen wir 
ifame und seinen Esben,, sobald 'wir Pergament erlange^ 
mit einem genugsamea Pergatmentlehnbciele versehen und 
verfertigen zu lassen. Geschehen - und gegebion in der 
russischen KatserücheU) Stadt .Moskau den -G.- Juli. nadi 
Christi Geburf 1570; 
1570^ Starb. Conrad Böihrmeister, desMagnus Kana- 
ler, im russischen Lager. Er hatte viele erbliche Besi- 
tzungen 'Uuf Oesell und in Esthland und ist det Stamoir 
.vater der Familie dieses Namens. (Dem Christopher 
{V(in Buhrmeister renovirte Chris tina. 1650 das von 
Händen gekommene Wappen. Gadebnsch führt ihn 
bejrm Jahre 1657 als Königlich Schwedischen General- 
Eeldwachtmeister an.) (Hupeis Mbc. 20. ßL St p. 
31. £) 

Magnus wollte seinen Königstitel geltend machen 
) und belagerte den 21. Aug. 1570 Reval. Er meldete es 
der Stadt, dass der Zaio- ihn zum Könige erklärt habe. 
■Kach 30 Wochen sah er sich gezwungen^ die Belagerung 
anizoheben .und begab sich nach Oberpalen. Kaiser Ma- 
ximilian II; . suchte "Zwischen Dänemark, Schweden und 
Polen den Frieden zu vermitteln, der den 13. Decemher 

.1570 ia Stettin zu Stande kkm. 

» 

. Der Kaiser trag bei dieser Gelegenheit dem König» 
.von ßäjaemark die Sokntegerechtigk^t über die M- 
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schofthnmer Reyell, Oesell, Padis, Sonnebnrg 
und Hap sali auf. - * ' 

In diesem Jahr Brach d^r Krieg zwischen dem Zaarl572 
undKönig Johann ffl. ans.- Klans Anderson Tott, 
der sdiwedische General, 'machte mit seinen Truppen 
8treifzüge nach Oherpalen. Johann m. nannte Mag^ 
nns einen Apfelkönig, and da Magnus ein Yerbfindetf^ 
des Zaars war, so schickte Johann den Giiorg Ux- 
koll Ton Padenorih mit schwedischen Trappen nach 
Arensbnrg. Uxkfill nahm zwar das gr5sste Kirchspiri 
Kielkond ein, überliess es aber mittelst Vergleichs dem 
Dänischen Statthalter. 

Die Arensbnrgiche BOrgerschäft hatte dnrch ihre« 1574 
Beyollmlchtigten den Secretair ^rie'd^ich Grass gebe^ 
ten, dass der KSnig die Stadt mit üen Rigischen Stadt* 
rechten, Gerichten, Wrg'erlichen Gerechtigkeiten .nnd Frei- 
heiten belehnen mochte. Diesem Pettto worde* deferirt in 
Betracht ihrer im tergangenen schwedischen Kriegswesen 
dem Konige geleisteten treuen Dienste. Dieser- Guaden- 
-brief befindet sich im Arensburgischen Staclt- Archiv. 

ErUelt auch die OeseU^cfae Ritterschaft von Pr>e^lö74 
drich II. einen Gnadenbrief (siehe Privilegien<-Sammlan^), 
und man sieht hieraus dentlich, dass sich der König selb^ 
wieder der Provinz annahm, weil Magnus Uebermntk 
ihm allerlei Unannelbmlichkeiten zugezogen hätte. 

Der König von Schweden belehnte am 10.Bradimo^l&7ä 
nats den Herzog -Magnns von Sachsen*) mitSonnebnrg 
nnd verletzte dadurch offenbar den fünf Jahre vorher 'zn 
Stettin geschlossenen Frieden, in welchem ganz Oesdl 
nnd namentlich Sonneburg mit eingeschlossen an DUnes- 
mark von Schweden abgetreten wurde. Herzog Mag- 
nus von Sachsen nahm Besitz von Sonneborg, wozn 
wirkHcb die Insel Moon von Alters her immer gehört 



■ *) Nidit <>«l von HoUteiiiy Aen kh irrig mit jenem' (im 
Tnlan«! Jalii|;ang i<$36 ^r. 34) verwediselt hahe^ wonach auch die 
<!ort von nur gemach f6 Bemerkung zn berichtigen ist. 
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batte« Dahw wollte er «ach. di^se Insel ibersebm und 
begab sich dahin, fand aber den Dänificbmi Statthalter 
CUos.TOn IJngern d^rt, und gerieth mit diesem ^ 
der behauptete, dassMoQii zu, j^J'efusborg gehpre uqd sieb 
anch avf den Stett^r Frieden berief --»in heftigen, Streit, 

^ der damit endigte, jiass; I^cnpg Magnas yon Saf^f» 
4ea Dänischen Statthalter geffiJ^gen nehptefi- liess. Ob* 
gleich er ihn s^)ir \^i wiedeir in Freifieii setaUe, so nahm 
4e^ König von Dänemark, — ^ler einen alten Groll ge- 
gen diesen anii^assen4en.Prin|Ecn. hegte, — . ein so kräo- 
ke^des Yerfahreii sehr äbel. . Kanm , hatte der «HenfOf 
Ton Sachsen sich nach Stockholm begeben, so ijibc)];rnin!- 

' fe\ifi Clans Ungern Sonnebafg, nahm es wieder und 
zog nun li^reite^ , v^ ttü^ Wiek und vor Pädia. Ein JUm: 
Jl^rauf^ n^mljch )576, befahl König Friedrich IL dem 
CAr.is^ph Walkendorff, das Sdiloss Sonnejjburg n^t-. 
tebt 17a Lasten Polver zu sprengen* . 

Pas. Sctireiben des Königs theilen wir hier mit 
Friedrich der Andere etc. unsem Gross as^Tor. . 
\Vis;^9 dass i^eil Wir gesonnen seind Vlctoallien, 

: Kkid^r, .Rüstung und andere Nothdnrft anzuschaffen für 
nnseije . Hogunker. npd Knechte, die anf unsernr Schloss 
;m, Arensbqrg in Be^ati^ung liegen und Wir schon an 
Dich geschrieben haben, dass Du bedacht sejrn sollst, 
Haber, ^af^^ Butter, Spißck, Ma|z und andere Lebensmit- 
tel. 4|n Itesorgfiii und l^^l^i zjn schaffen, die ihnen zu 

CSewvi^sR i 4j^uji gegeben ^ei^d^n • , Nachdem 

^; am^h Tor, gpt ange#e^en haben, di(ss das Son|iebnrg 
|fe8cbloi(?t w^rde^ d^a.^ber eine oder anderthalbe Lasten 
P«üyer nöthig ikßi^ dasi? dasFuj^it]^^. k^pn.gespreiget 
und in die Luft .geworfen werden, .damit es i^ht ein 
andermal dem Feiml zu stützen kofofne, so g^bieien Wir 
Dir und wpUen, dass Da gleichennaBs^n mit vorgeschrie- 
benen Schiffen, die mit Victualien hin sollen (nach Arens- 
bnrg) bemeldete Pulver verschickest. Gleichermassen be- 
fehlen Dir nnd wollen, dass Du gleich bestellest, dazu 
ein paar Galeeren oder Pinken, die in die^ See ausgelau- 
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Ten sind, sMt ntttor OMeH 'Bej^en bleihm, bis SÜfict»*» 
eiis Thgt m( Sleiteii^ wo sie «HMeriich stnd', sa de« 
EtMJe'^ dass die Rassep mit ihren Böten und Schoten nicht 

etten plölslichen E&nfttll thon 1 Lade Dir keine 

VersaUiinniss anf^ weil Dil weiset, d^ Tiel ' daniiif An4 
kommt -^ flüen^it geschielt unser Wilte, imterlasee es 
ja nicht. Gescbfiehen' nnf unserm Hof 4Sophienholni den 

IL August i&ee. 

Friedrich. 

Schickte' Friedrieft II. einen Gesandten an den 157g 
Zaar Itran Wassilliwitsth, nm mit ihm ionige Freund- 
schaft zu* schliessen. EKeser GesadNe nahm sefasen Weg 
über Arensbnrg nnd Pernan» -^Friedrich schrieb 4a-» 
mäls (d. 15. Mai) einen niiistälsdKclien- Brief an Chri<i 
stoph Watkenderff iind iiess bald darauf, in Betruohi 
der Bitte seines Secrcftairs Frie^d!^ich> Gtass, Oiesell 
.Terproviantiren und mil aller Nofhddrft Vergehen. In die- 
sem Jähre 'sandte adcli der Konig' Abgeordnete nach 
Arjpnsbnrg, wdche mit SSikziehuiig von tier Depufipteii 
des Adels einen T^ifgleieb* in Bett^ mehrerer streiägeir 
Punkte schiossen. • •' ' ' " ' '' 

Unti^rsohrtcben habeik Jengelbeii: ! ,. i . 

Jacob ühle^eld] Axel ürnp, Jürgen Vie* 
tinghoff zu !2Set^l'l', ioban^ Wulf, Ilinrich Wre- 
ien lind 6i)Wwin Wulf. (Befindlich im Arensburgschen 
Stadt-Archiv.) * 

^ I>€r K^ig schrieb in Bett^ff der Sihtffb, die didl578 
Abgeordneten nach Gesell brachten^' kn 'Walk endo rff 
nachstehenden Brief: (aus dem Dänischen übersetzt) 

Friedlich' der Andere eic. üiifdlBre'' sond^liche <:;..: 
Gnidst zuvor: " ■•'•■' =' ■•"••' :'" "^ »' •• ^' -i '• 

bisset ^ dasii Vflf niin eifl^ ' g^aniSefn ' ffiinfen Sdtlltb 
in der See haben, Unsere'Gesäfndtetfnich Gesell zu een- 
woyiren und uns nicht geringe Ehofkbsten'^^nrLast fallen,-, 
wem sie ditoen- Sonnner tfber MsMeiben soUteA undWn^ 
dodi ^CÜt wissfen, warum das sonderlich von Nützen sei* 
werde, indem' tVir nicht. boren, das^ ehige.FrejbenM 
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auigäkiiifen wäDMi^ Se htbett wif mi^ nmewn iAilmkral 
iibcfr solche.Schiffe, dfim Capitai« Alexander Davham 
xagesdiriebefet, daaa.er gMch nnoh <lerett glücklichen An«- 
kuoCl; auf. Gesell sich. mit alles leiueo Schiffen nnd Ga- 
leeren nach Copaahlagen zurück begehen aoU, welchen 
nnseni Brief ihr ihm zuschicken wellet^ ddmit er sich 
darnach richten könne. \(^ir haben, aiach fdr gnt ange- 
sehen, dass der Elephante alleine gleich nm Bnrtihol0in9ei 
Tag unter Gathllind einlaufe und auf Schreiben oder 
ekien Boten von, Untern Geiandten warte, weiin er nach 
Gesell laufen soll. Ob Wir wehl üiicbt vermuthen , dass 
sie diesen Sommer ihre Reise werden ablegen können« 
Didier gebieten wir Euch und begehren, dpuss Ihr die 
Verotdnung lergehen teftet;^ dfiss vorbemeldetea Schiff der 
Elephante um Bartholomaei^ sowie vorgeschr^ben stehet, 
jOiter Gothland einlaufe nnd ihr den Capitain anhefeb- 
letj dftjss ,er sich in einem guten Hafe9 begeb09 so ^dass 
-er unter (dem Lande daselb^ sein Winterlager haben 
köuie, wenn.; es sich etwan bie Winter verziehen sollte, 
das9; die. Gesandten nicht : sogleidi zurück kämen. Wir 
haben in gleicher Maassen unseren Befehlshaber auf nn« 
serem Lande Gothland .zpges0hriei^n, dafu^ wenn sichs 
so itii^ffen möohte, dass d$s SchilFsvolk den. Winter über 
liegen blieb, er sie verftoifgen nnd ih^en-iH^r Theil, das 
ftie brauchen, vei^haQen sollte, Welches wir .£nch gniU 
digst nicht haben verhalten können. Gott' em^ohlen» 
: <l Geschrieben auf nnserm« Schlot Knpjeborg^den 15. Tag 

des JM<iy>iin.:J|ahr..}ä7@* . 

^ ',; . !;..;. .;., .. ,, \ :Fripdrich. 

1579 :: Unterzeichnete Herzog. A{ag uns auf dem .Schlosse 
Pilten einen Brief, worin er dem Gtto Lode>.das Gut 
9fotlsk$ll. bestätigte. : In .di^emRriefe uennft er sich schon 
ilicbt mehr König von Liyland. i 

1580 |2wischen Schweden und Däoewrk kam es zu Un** 
terimndhingePf Die.i,D$nen beschwerten sich darüber, 
dass Schweden, den Stettiner Frieden nicht gehalten, dass 
m^n, Georg U^kttU mit. Tmppen 1572 yqr Arennbnrg 



gesaadt' und fepiä^rhiB Sömebiirg: md Mobil 4em. Ifav« 
zöge tCHi Sacbsen veclehul habb^ nnd die Schweden kUg« 
ten däar'aber^r d;tos DäoealariL dieütsseA mit ^euKriegpgi« 
Biaieiaale ant^hstiitBt, mid dass mm ihmati Leal, Lode 
änd Hapsall durch aDerlei. Ränke und Senntburg dvtch v 
U^bercumpdittiig e&tris&ea habe. . Cdidlioh T^rdoigte nfea 
sich und der Stettiner Friede wurde wieder bestätigt, 

Gelangfen daher £e Schweden wieder in. den Besitz 1581 
von Leal, Lode find Ha^^ll^ ond ab aach WeiseBsteiii 
gefallen war^ gbhorte ihnen ganat Eliähland, , ;; 

Den 18; März starb Herzog Magnus Von 'Hoi*«1583 
stein auf seitaem Schlosse Pilten in Kurkuäd. 

Georg Farensbach Ton Nelfi, der zwar in diei^l584 
ser nad der Bächstfolgenden Zeit Klugheit, «od Tapfer« 
keit bewies, aber auch Joider durck Undankbarkeit :n)id 
llatreae einen nichts weniger alä chraBrollfii üahm sich 
erwarb, stand anfänglich ia Schwedischen, datin in Rust 
sischea, :dann in Dänischen Diehsten,' aus' denen er zu- 
letzt initScliinpf und Schande verjagt in Polnische über-« 
trat. Friedrich IL hatte ihn zum Statthaltw yon Oe^ell 
ernannt nnd ihm .unter dei^ Bedingang, dass er wider des 
Königs Wissen. und WiUen in käne fireinde Dienste tre-^ 
tea s&lltb, alle auf 12,000 GdUeft geschätzte Revenuen 
dieser Insel, welche sonst rder: Konig bezogt iMif Lebzei* 
ten zugesichert. Favensbaeh, der dieae Yerpffiohtung 
emgegangen ,. Uess sich- gkishltrohl, ohne den König um 
Erlätthnisa zu bitten, zum Polnischen; Obristto erneitneq« 
Durch diese WoHbrüchigkeit musate er «natürlich sofort 
das. Zutl'ansn des Königs: verUeren, der Heinen Hofjniikfir 
Sciiwahe"") nach Oesell sandle^ daniit er die Yerw^JU 
tüng von; Oesell übernäbm^ -F ahreüS'ba.^hisrusste: jWher 
mit Liist den Sxiiwa.be zu . nastdck^n. Obgloicbj X<et9i 
terer TomKoiii^e dän! Befehl liatte, «das Scfabms Are^s- 
borg so lange von Tier Oesellsdien Edelleuten zmn Ber 



*) Dieser Schwab e 3tiftete dsis oesellsche ritterschaftUche 
HoBpitId. 
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80m.deB KSiiigb' b^mihfeii n hsseii, bnFareasb^ch 
nidk Vor dem Könige mti den Reidumthe Tortkeidigt 
mid g^echtferdgt kfUte^ war Schwalle damit «afrieden, 
däsa-Fareas-baGli üuh das Yersprechea täglich meder- 
hoke, . er werde nächstens Jiach Dänmark geißelt und 
seitte Unscimld datüfam^ mitüenrale aber «iie necia Be* 
satzmig nach Arensbofg verlegta 

Friedrich II. hierüber e&tr&itet, schickte nebst ä- 
ner bewährten Flotte andere fähigere CommiBsaire !nadi 
Oesell, die mit der Ritterschaft in Unterhaodlnng traten 
nid! darauf in {^echs Tagen das Schloss Arensbnrg in 
ihrer Gewalli haitten. Man machte freilich dem Adel ridie 
Vorwurfe darüber, däss er früher den Schwabe gegen 
Earehsbafh keine Hülfe geleistet hatte, aber dieüauptr 
schald mochte wohl an Schwabe liegen, der sieh von 
Fitensbach täoschen Ivess und also aach kieine Hülfd 
forderte. ^Davon hatifie* sich der Konig Friedrich qiä«* 
teihin« selbst überzeogtjdenn er 'schrieb ans > dein Kloster 
Sarä^ den letzleh Juli 1584 an seine Ehrsamen, Lieben 
Bod Oetreaen'aiif Oesell: . 

' ' Es «ist- Uns. eure Snpplicaden, so är bey* enremMiir 
bullet Zacbaria's Sohn Kottwig an Uns get6an^ Tor* 
gebrdecblj welcbe Wir 'ans Tortesen lassen und daraus 
wtö edch! t^Q Georg Farensbek und einigen Andern 
TOtt A^l angemnifaet worden, und nachdem ihr euch dfr» 
ftittf 0t*kiäret 'u. s. w^ gnädigiit vehiommen. Was nun 
d^'Far^tfsbek aniangeit, so stellen Wir für diesmal al-^ 
lej^'M rieibetii'Ort Dass ihar' euren Eid und eurie Pflicht, 
Woiültibi« uns ids ehrer Tool: Gott geselzteii Obrigkeit ver- 
bisifdent seid, geh&is^* beobachtet 'und in seine rorhab^uie 
ReheHioki weder >Mlligen,. noch selbige utiterslütaen wol* 
ton^ gereicht ^Uns akk ein eurer Pflicht gemässesIB^ehmen 
zum gnädigdteü Wohlgefaileii , W^elches Wir an seoch ab 
Unseni' getreuen n&d> gehonianen Unterthanen zu erken- 
nen wissen werden etc.^^ 

Fareusbach trat in polnische Dienste als Waiwpde 
von Wenden, Matthias Budde wurde zum Statthalter 



I 
von OesiU 'Ernannt Er war Miiiir eine kürze Z«t M- 
Discher Gesandter in firakan gewesen. 

Am 4. April starb Konig Friedrich U. tu Ande-1588 
rolow, einem Lustschlosse anf der Insel Seeland» Oeseii 
hat ihm viel zu verdanken. 29 Jahre in einer onrohig^ 
und verwirrten Zeit schötzte nnd schirmte er ohheDmck 
das Land. 

Confirmirto Christian IV., Si^hn und Nachfolgin- 1^^ 
Friedrich IL, die Privilegien der Proviot Oesell nnd 
der Stadt Arensboif . 

„Die Ehrbare nnd Ehrsame seiner lieben getrenen 
Stände Ritter- nnd Landschaft des Landes OeseH hat 
m Ccmfinnation ihrer wohlhei^ebracfaten Privilegien, 
Frejheiten, Gerechtigkeiten dnrch*£e Bhrbare seiner äe«- 
ben getreuen Reinhold Anrep niMlJnh,ann Vietingii- 
hoff ersnehen lassen in Anseirang der seinen Vatet^ , 
Friedrich II. nnd ihm geleisteten Dienste etc.- Dem 
Petito wöde deferirt d. d. Copenhagien d. 28. September 
im. (Pti¥.^amffll. kn R. A.) 

KamGeorgFa^ensbaeh, der veigebens die Trmm 1602 
der Oesetter bestSrmt, mit Schande beüeickt, 'dieses Liand 
ireriasten masste, «^iterhin 18 Jahre hindurch oimellidie 
und Rast in beständigen Kriegen in Kiir^, Liv-» und 
EstUand sich getnmmelt, endlich beim Sturm von Fellin 
om't Leben. Zamoiski halte Feliin k 48 Standen 
üeon Mal vergäbens berennen lassen» 

fianisa beneidenswerth«[| schönen Zog aus der- Liv«1605 
läadisohmi Geschichte mBssen.trirVasiiafainsweise hier er» 
zäUen. In dar Nacht zwisehjen den 16. and 17. Septbn 
1605 hob Carl IX. die Belagerung von Riga auf und 
■teilte sibh bei Kircyiofan in SchlacfaAovdnung. Chod* 
kiewittch gebrauchte eine Kriegdisiioind schlag ihn. 
SOOO Schweden bedeckten das . ScUaehtfeM und XSng 
Carl, der sich sehr adsgesetit hatte, wibre brinahe in 
^ Handa der Polen gefallen. .Sein Pfierd war entweder 
Mt oder ermüdet, klua er «tand von Polen unusittgt, diit 
iba ' «rkafmt hatten» Da stuiste sidi Heinrich vo» 
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Wrede, mai Ldvländischer Edefanann^ .mit dem .Degen 
ia der Fanst die Polen vor sidi nieder ^beläd, darch 
den im Kreise stehenden Haufeil zum Könige, warf sich 
vom Pfeife, bat den König sein muthiges Ross zn be- 
sleigoi' und sich zn retten. Der König that es, die Re^ 
taug gelang, aber Wrede wurde yo& den, eine solche 
That nicht begreifenden Polen in Stucken zerhäu^i.. Und 
^'' {WO ist Wrede's DenkmaH Hat der Livländiscbe Adel 
ihm keine Staitne errichtet? Nein, Wrede that nichts, 
als seine Pflicht und jeder Livländische Edelmann, würde 
heute in demselben Fall dasselbe thun. ^Heinrich 
Wrede siehe J. 1579.) 

1611 - begonnen zwbchen Schweden und Dänemarlb neue 
Z*istigkeiten und als Carl IX. sah, dass *5r Krieg un. 
juienneidlich. wäre,: machte' er seine' alten Anspräche > ad 
Bondebnrg'. wieder geltend«. Der Umst»id, dass die Wiek 
schon seit 15S1 in Schwedens Besitz war V waA die voa 
Alberd ; her stätligefnndene Termischuhg des OeaelLschea 
Adels mit dem Wiekschen möchte :iriel dazu beitragen, 

:: SM 4gtn '- OeseUsche .. Edelleute > in ecbwedische ^Dienste traten. 
So^^findeni-'Wir- bei Gd^dnheii der 'VerbesseriHig'' dcb 
RoäBdieiniteB 'in Esthland im Jahre 16^0 den Sohwedki^ei 
Rittmeister Reinhold von Bnxhöwden von K&iig 
Giirldamit beauftragt* DiesisrB uxhöwden^'Oin Sohn. des 
voti .Herzog Magnus so 'begünstigten Freiherrn'^ Otto 
Buxhöwden, hattet, von seinem Vater die Güißi Padell 

^-'-^ und Yeiiit anf Oei^ll «lid PaUif(M: und das Pfandgut AI- 
lenkiill in fisthländ geerbt; Er war riso schon: ab 
fimiidbesUzer üntotlMai leweier Monarchen, des Königs 
Iran Danemark nnd des König^ voii Schweden. Aus die^ 
seniVirbäkuissen ist es zu erklären', dafis, «Is die DtiteB 
iinf Qesell» ««icb = sosiimmen zogen , um in Esthland i einen 
Eialall fen th^, .äcv. Schwedische! Obrist Hä.ns Ma«dei 
ihnen züv^rkun', im Junibs 1*611 sich mit' seined Rditern 
nach der InserMöon übersetzte, :diese,^SpeisdkaihmiBi: der 
InitelOeselL^^ giinzlicii ainleerte (im Juni .mck)hte hier^wdU 
auch nicht i viel ta hdlen geweseiksäin) uodseine Ritteeislet; 
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HeinrickRehbiilderfEHf^lkreolitTiesenhaiiSfeii^ 
Fromhold Pattküll, Reinhold BaxhSwden und 
Clans Wachtmeister aufforderte, mit ihren Reilem 
nach Oeseli zö gehei dsd es 'dort eben so z» machen/ 
Aber die Reiti^r folgten ihcen \Rktm<»atorn nicht, .so sei» 
war dieKriegszacht bei den Schweden dansh dm Ansliuado 
anf^orfaene Soldaten gesoakon. /(Kekhj^S^ öOT^^-räOOl) 

firliessen die Sebwedi^enfitatAalter in-^Reval, An; 1612 
dreas Sarsson und Adam Schraffer- one ifereitläiiC* 
%e Prodaniation an sammtlicl^e Einwohner von Oeseii, 
ond, da^ Termriniliche 'Recht. Söhwedens anf den Besitx > 
dieser Insel ihnen Torstelkid -^ forderten sie aof, wenn 
sie alle ihrem gändifihen Untergai^ entgehen wtfllten^ 
sich za ei^eb^, besoHd^BS da 'aaf. Dänische Hfilfe def- 
grossien - Entfieirniuig • wegieii. nicht %va, iisdinen äeL : Ab 
die Oearfler. sioh nicht' Aach Wnnsch figten nnd be8tti4 
der» der Adel, seineoiiElde f^emiuss^ dem !Kdnige Von/Dä«« 
nemturki tren Uieb, gingen die Schweden im Jannar. 1618 
über den Sdnd liach' Gesell und. plfind^rlen aUenthnlbeta« 
Yergebensi' betzle aich:.der Adel nik 4ieijMn.Baneni vsit 
Wehr. . D^ )Kaffl((f gegto < Is^lmaBtigb. TnapfNA 
ungleich. Der Adeli mnasle' s«ne SicUrhieit.<in den.^fiaW 
sfen Plätttsn suchen itttad irdug aoscdien,.: wie 'die. Schwier 
den ganze-' Haufen Banorn mit .Weihära« laud 'Kiisdeini^ 
Vieh nnd aller UMiä snacbi fisAlaud schleppten, nm dovl 
die wüsten 'Bauer-Gediader in Jiteetlien. DüekFestmigtii^ 
vacden.ikichit bdlageirtb' (Kelch; S. 10.) ' >:' >:.". 

Yictttiubt wäre* dS» Vertheadigang auch beaMa^Maas^ 
gefsdldn^ weaai, wie- dies .kider oritt oft derFaH, nibhtider 
Adel sibh in Parteianigethoilt ulid'mne, w^ml .aisdi/nmr. 
Ueine^ ies :ilichit Jittt;<d^n iSdiwedeil» g«kalteni.h&tte. Ait 
der Spitze dieiier Partei. ^tand dec Landrath Heinrich« 
Schulmann zn Thiteril (si d. J. 14Bft). Die Sinife 
traf den iMeineidi^ikn. KöAlg.CJbr istiah lY^ vonDänä«- 
mark lies^ ihn ;hiucidht«n ilnd iteiMilGäteK eintEiehen. Die 
KöiiigiA ChvaaitindMVQn: SühwMfeh! rertitBiFlo/ sie seinemr. 
Sohne Otlo. von 'Schulmann ^widdarV)'(ne8olt<Mt.<4ei^ 



fimrerneam vob OeaeU' Ait4iems' BriobtoA iwim 3. 
littrz 1646.) 
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1612.. In diesem Jahre gbbeii mli England nnd Holland 
«Oe Mühe, des Frieden zwischen Schweden nnd Daoe- 
■mrk xa vermiäeln. Gnstav Adolph nahm. dieses An» 
erhieten an and sein Reichskanzler Axel Oxenstierna 
hieb; Conierenzen aut Dänischen <3esandlea zn Knaröd, 
einem Hottandischen Kirchdorf. Aach A&r Besitz . von 
SottBeburg kam wieder znr Sprach« ;nnd die Dänen be- 
hauptete», der Streä wäre von Johann HL und Frie«* 
drieh II. längst abgemacht. Der Stettiner Friede sprach 
flaa Recht des Besitzes Dänemark deutlich genng za. 
Carl IX. hatte diese Angelegenheit wieder Yorwickelt, 
and weil der Konig von Dänemark dieses Hans so hmge 
heaessen,. «0 hofften die Dänisdiea Gesandten, dass Gu* 
sla^y: Adolph, billiger wie* «eiiiVatafv diesen Streit nicht 
#leder eiheben werde. Oxenstierna meinte dagegen: 
,jder KSnig von Dänemairk hätte keine Ursache sich aber 
den ter8toH>eiien König VönSehwedTeii zo' beklagen,, als 
wenn er aiiB'anerlanbter 'Begierde nadi Dsbischen Zabe« 
hShingen nsich dem Hanse Smmebarg geschnappt hätte« 
Aber der König Ten Schweden hätte mehrltecht^ mit 
dem 'Konige von Dänemark za streiten, weil dieses Hans 
ven dem Könige von Dänemark mit Gewalt, dem waU^n 
Grande und Yerstmide des Sftettinisched Friedens zuwider, 
genommen worden. Es. wäre menuds abgenmcht, dass 
SeMebnrg der Kroose Dänemark abgefatilten worden. Auch 
weilte der Stettincir Friede nicht, daes die .Krone Däne* 
maek'ies mit KriegsgeWadt einnehmen, sondern dass es 
erit dem. Kaiser ain4 deih ganzen Rönoscheki Reiche „f&P 
eine liemliche Braehong der Kosteri^^ ibergdhen aad 
hernach -dto Könige «von Dänemaric scbatzweise: einge- 
räumt werden solke.^^ Mach längeremWört» iund Schrift« 
Wechsel erklärien * endlich die Schweden , dass die Krone 
Sohwedeny wenn der Friede za Stand» käme, ton. aller 
AnfonkMng an SoanMmilg tibsteben ^dle, nnd d^r 



worde dm 2B. Jan. 1618 gvaddoiMo. Nils Kroggii« 
war damals Dänischer StaiduJter loif Oesiffl. . :u 

• Am 2L Febr. (3, März) erwählte die niS8i;iG}ie Na- lßl3 
tioQ durch einstinunigen Beschlass aller Stände, Michael 
Feodorowitsch, ans dem alten Geschlechte der Ron^% 
now-Jnrjew^Sacharii^ zum Zaaren. — Segelt defi 
Aügenblicl^ , ip welefaem Russlands Glück, Macht nnd 
Grosse gehören ward! 

Thatea etliche Oesellsche Edellente unter Gerhardts 1614 
vom Hofe Anföhirung ; einen Binfall in die \Viek und 
brachten die • zwei Jahre früher entführten Bauern mit 
ihren Weibern und Kindern und Vieh und. Habe wieder 
zurück. Darüber führte der Esthläiidische Gouvei^neur hei 
dem Oesellschen . Statthalter Jacob Bocken heftige 
Klagen.' 

am 4. Juli wurden die auf der Festung zu Arens- 1623 
bürg befindlichen Kanonen inventirt und es fanden sich 
dfRt ibeiinupt 116 Stücke. Die flltesii^ Kanone wstf laut 
der darauf notirteii JahrzaU tob lb22L - Eine KanoAo 
hatte Bischef Kiewel giessen lassen, wie auf dorseibeB 
eingravirt Wnr^ nnd eine dritte der Heerm^sterH ei nridh 
y» Gahlen« Diese Kattose hatte nachstehende UebeiV 
Schrift: 

lÄange Mette ik h^te 
Geschwinde ik schete 
Im M; D. 56 Jar 
Let mi gefen, dat ig war 
Her Hinrich ton 'Gahlen so mester to Liefflandt 
Dorch Gasten Middeldevs, de mi makede to Handt* 
Gustav Adolph hatte im Jadir 1621 Riga, 16ail623 
Weimar eingenonmien und bereitete sich Tor, Livlmd iii 
Besitz zu behalten. Dimer Krieg in der Nachbarschdi 
schien besonders den OeseDschen Einwohnern den inueen 
Frieden nothwendig m machen nnd da sich mancherlei 
Unordnungen eingeschlichen hatten, so verNanmeUe sieht 
die Ritt^schaft am 15. Pebroar 1623 «rf einem b^onw 
dem Landtage zu Ar^nsborg, um die Ptoposkionen einea 



*•• 



S i 



ifU 



•AeaBaäies.dtfr Stadt entgpegeti m nthmeo nad worden 
nachstehende Besdhläwe ettmilthig gefasai: 

1) In Ansehnng des Handels, del: öffentlichen Markt- 
tage .iihd der verbotenen Beihäfen: Da der Adel nnd 
die Bargerschaft hinsichtlich des Handels nicht aof gleiche 
Art privilegirt waren, 'so sollte es jedem Theil laut PK- 
Tilegien jederzeit frei stehen, seinen Handel nach Gele- 
genheit zu treiben, doch so, dass ini ganzen Lande fer- 
nerhin V^i^e Beihäfen weiter geduldet werden sollten. 
Nai* der Arensburgsche Hafen soll -Jedem , wes Starides 
er sei, offen stehen. Vom Lande soll wöchentlich Mitt- 
wochs, als an den bestimmten Markttagen,' was zu ver- 
änssern ist, mitgebrächt werden. ' 

2) Keiner (er sei wer er wolle) darf in der Stadt^ 
, Kaufmannschaft bürgerliches Gewerbe und Nahrung . trci- 

^p, der nicht geschwornerBürg^er ißt. 

> 3) 'Wegen. . der • »nbriiÄtigen^ und . > ^ringm .MiieBe. 
4) Weil das arme Land wegen iiler* ganz >QnriditigeB:AIäBze 
io hrimfich aufs Land geaioUeii. dad/dagegeB/did gote 
Miiiuze • abgefiihrt *ii^uide, in merklichen Verderb und Scha« 
den könnte gesetzt werden , man aber dtd gäjtzlicbe Ab- 
schaffung derselben noch nicht beschliessen konnte, so 
hielt man doch vorläufig für rathsam^' die seit etwa, 3 
oder 4 Jahren eingeschlichene kleine iFerdinge gänzlieh 
abzuschaffen. Dagegen sollten die lidteonaij gyiten Fer- 
dinge, die an der Jahrzahl,: ibtsem Crehalt und Klange 
hinlängtidi kennbwr wäre», ,bi& auf weitere königliche 
Baitificatlon gelten nnd gangbar' bleiben.. Es Wurde da- 
i her Jeder gewarnt, »cb insonderheit mit den. polnischen 
Ferdingen nicht einzulassen, noch mit iden doppelt Schil- 
KfBgen, die, wie man erfahren, in Lübeck und überhaupt 
in' I>eut8cUajid nur einen Schilling galten, und die d^er 
nicht höher als für einen Feisding eiR^fangen werden 
könnten. . . Die feigenden 3 Punkte . betreffen die Erhöhung 
der BiertasDe^ dte .Verhütung falaflier Maa«se nnd Ge- 
wiolite,.4ie Schonung des jungen Waldee> die »ttbertiässi- 



gen Robdangen und de« ▼(frbotenei SonnabMds «-Markt 
(Ans dem Rittersch. Arch.) i 

Da xi^ährend der Kriegsttoniheii die von Chrie-1624 
stiern lY. tm Jahre 1596 ertheilte Confimation der Pn- 
vile^ien ' derniassen schadhaft gewordeli, ',,da8s diesiAe 
im geringsten nicht zu gehraiiclien^% so renovirte J£öb% 
Cliristian IV. anf unterlegte Bitte den 2S. Ociobtr 1621 
die Confirmation sänimtlicher Privilegien der Ritter.«^ und 
Landschaft, so wie -der Stadt Arensburg. 

Betragen nach einer alten Urkunde die Eankiinfte 1627 
det Oeselischen Aemter, 4. h.' jetziger {Miblic.'6üterb 
an Roggen 136 Last 10 Pud. 

Gerst» 16S „ 5 ,i ' 

Haber 82 „ 1 „ 
12 Pnd niächten eine Last von 24 Tonnen. (E^ 
• Osiliana.) 

Machte sich Heimart Nolcken zu«!St mS Oeselil632 
besitsflich, indem ei^ die Guter Schulzenhoff und Mnlfot 
kaufte. In der Fotge xnnrde ' er oeseltscher Manirichter* 
Vermählt war er mit "May a Z«ge. Er war eiu» der. 
Söhne. des Scjiwedischen Capitains Heinricji Noiken, 
der 160Q, Commandant zu Wexholm ward und Maria 
Hove zur Gemahlin hatte. (Frey Osiliana.) 

Donirte der König zum Besten der Oesellschen Pre-ieSB 
diger-Wittwen zu jeder hiesigen Kirche einen Haken. 
Wenn keine Wittwen vorhanden, sollten die Einkünfte , . 
der Kirche zufallen. 

Theilten sich die SShne des Reinhold Buxh0Wt]e41 
den (J.1610 ti.l6l4), der älteste Sohn, kSniglrcher Ritt- 
meister, Reinhold erhielt Padell auf Oesell und Allen- 
kiill und fbrmirte später den Padeü-Allenkullschen Stamm 
dieses Hauses. Er war Geheimerath der Königin Chri- 
stine und Landrath auf Oesell. Der 2teSohn Jüharin 
Friedrich erhielt Pallifcr und formirte den Palliferschen 
Stamm. (Siehe Hupel Mise. 20, 21. S. pag. 367.) 

Schickte König Christian IV. seinen natürlichen 1542 
Sohn, den Grafen Christian Woldemar von Hol- 
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stein nach Rawland, um ibn ml des Zaaren Michael 
Feodorowitsch Tochter, Anna, an vermählen. Um 
diesen Zweck besser zu erreichen, ernannte der König 
seinen Sohn am Statthaller von Oesell und sollte der- 
selbe von den Eiidcänften dieser Provina keine Rechnang 
abanlegen haben. Dieser jange H«t, der vielleicht die 
Träome *des Heraogs Magnus von einem Königliche 
zi^ verwirklichen hoffte, verlangte, ab er nach Copenha- 
gen zuröcksegelte, von einem ihm in der Nähe von Bornholm 
begegnenden Schwedischen Kriegsschiffe, das^ es die 
Segel streiche und der Capitain auf sein Schiff kommen 
sollte. Als der Schwede sidi weigerte, liess er drei Ka- 
nonenschüsse darauf richten und er würde das Schiff in 
den Grund geschossen haben, wenn der Dänische Reichs- 
BHtrttball Andrea* Bild (so nennt ihn der Chronist), 
ihn nicht abgehalten hätte. Vielleicht ist hier eine Ver« 
:.l ..;weeh9eliBig der Namen? Nach einer Urkunde imKergeU- 
s^n Kif6hen*Ardilv hiess der damalige Oesell9che Statt- 
halter Andreas Bille. YieUeicht war dieser auf dem 
Schiffe nnd gab den Temfinftigen Ratb* 

Jener Graf Christian Woldemar von Holstein 
sollte auch Rassland auffordern, Dänemark gegen Schwe- 
den beizastehen, aber derZnar erklärte sich, dass er den 
Frieden mit Schweden nicht brechen wolle. 

1645 restiluirte der König Christian IV* dem Odert 
Hermanssohn Poll (siehe d. J. ]5|69) die Liinde« 
reien zu Colin. {Hüfd, Mise 20, 21. S.) Ebbe Uhle- 
feldt, der letzte Dänische Statthalter auf Oesell, ver- 
kaufte auf Befehl des Königs Christian (der wahr- 
scheinlich schon den Verlust der Provinz voraussah) mefa* 
rere Güter, um das Militair zu befriedigen. Auch wur- 
den viele Donationen artheilt, als: z. B. dem Land-Com^ 
missaire Alexander von Sacken, dem Major Jo« 
bann Wettberg, dem Rittmeister Caspar Toll, 
dem Quartiermeister Friedrich von Gahlen, dem Ca- 
pitain Jacob Harrien, dem Lieutenant Klaur Stärke, 
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Erbherr za Kaeseli,*) dem Capitab Christopher Ko- 
tben, den Fahnridien Joachii» Bialke, Claea Por« 
rilen nnd Hans Berg za -Kandell, dem Lieateniml 
Otto Lode, dem OMatlieotenuit Fromhold Bergv 
ErUierr zu Canneil, dem. Manngericbts«* Beisitzer Chri** 
Btian Berend Berg, Erbherr za Clausholai, dem 
Obristlieatenant Christian Toll, Erbherr za Modell 
ii.a.in. Die sechs Landräthe^*) dienten ohne Gage bisher» 
Jeder erhielt uan vier Haken angewiesen, also in ,Sam* 
ma 24 Haken. 

Während der INiiiisclien Pe^i«de*galt aaf Oesell das 
Ritterrecht, nach dessen §.1. eine nene Belelinung beim 
Regierangswechsel erforderlich. Der Prozessgang war 
sehr einfach and jeder konnte binnen zehn Tagen spä- 
testens an den K6iiig appeUiren. (Mäthela Yerlesang^n 
über Livlnodisch^ Rechtsgeschichte.) 

In Criminalfällen galt CarJ[ Y. .peinliche HalsgOr 
richtsordnang. Im Öber-Landgeiicht präsidirte der Statt- 
balter, der auch im Schlossgericht den Yorßi^ fiihrte. 
Die executive Behörde war das Manpgericht, bestehend^ 

ans einem Yorsitzer nnd zwei Beisitzern, Diese Behörde 

■ 

hatte also aach die Ürtheile za YoUziehen, Zeugen abza-. 
boren, Grenzen zn berichtigen ^ nnd Güter einzuweisen« 
Das Arensburgsche Stadtgericht bestand aas zwei Bärge* 
meistern, sechs Rathsherrn nnd einem Secretaire« Aa£ 
den königlichen Aemtem war noch ein Yl^ackengericht 
Ohngeachtet der Tielen Drangsalen, welche öftere feind- 
liche Einfälle and Kriege hervorbrachten, herrschte wäb-> 
reud der Dänischen Periode doch ziemlicher Wohlstand 
auf Oesell, der allein dem freien Handel zazoschreiben 
ist. Dieses bewährte Mittel,- die Wanden des Krieges 
zu heilen^ hat za allen Zeiten Wander ^etban* 



( ; \ 



*) Die Stärkeschen Erben hatten das Gat verschnldet und 
1730 kaufte es der Major Georg von Weymarn. 

**) Es waren eigentlich nar 4 Landräthe und zwei Asuessores, 
die das Oberlandgericht bildeten nnd erhielten daher die secli& 
Mitgtteder des OberlaodgierichtB diese 24 Haken. 
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6a8t»V8 Adolphs Tocbter Christiaa, die 1640 
ihr IStes Jahr zurtlckgelegt vaxd die Regierang angetre- 
ten hatte, wünschte Frieden. Er worde 1645 mit Däne- 
mark geschlossen und trennte Gesell von diesem Reiche 
aaf immer, nachdem es 86 Jahne daauit verduit gewesen. 



Vierte Periode. 

Vom Jahre 1645 Hb 1721. 



Oesell als Schwedische Provinz. 

1645 Zufolge des am 1$. Anglist 1645 darch Franzosische 
und Holländische Vermittelang zn Bremsebroe inSmäland 
geschlossenen Friedens würde Oesell von Dänemark an 
Schweden abgetreten nnd sollte diese Insel mit Zariick- 
faßsuDg . des Ai'chivs am 31. October desselben Jahres 
von den Dänen geräumt werded. ' l!]^er. franzosische Ge- 
sandte hatte zuerst den Vorschlag gemächt, dass Oesell 
äh Schweden abgetreten werden sollte*) und er tiat auch 
den Friedensschluss unterzeichnet. Dem Holländischen 
Gesandten wurde dies nicht gestattet.. 

Die Stelle des Dänischen Statthalters Ebbe Uhle- 
feldt nahm nun der Schwedische Gouverneur Andreas 
Erichson ein und dieser veranstaltete noch In demselben 
Jahre eine Revision der Oesellschen Güter. 

Das laut Friedensschluss ^Zurückzulassende Archiv 
wurde specificirt und es fanden sich folgende Urkunden: 

Kiew eis Privilegium von 1524, confirmirt von Bi- 
schof Georg von Tiesenhausen 1528. Bischof Rein- 



*) Johann Heinrich Boeckler hat diesen Krie^ und diesen Frie- 
den beschrieben in seinem ßuche Historia belli sneo-danioi inter 
Chiistinnm et Christianam lY. 1613, 1644, 1645. 
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htfld Bnxhiw-deaa Con&matiDn vn» Jtbi« I&3Q. Bi^ 
sdiof Jo&ann ron «MünchliaiiMD^ «C^H^nnatioD youi 
Jabre 1541 . Wilhelms, Coadjntor, Confirmatioi. toui ^ 
Jahn« ld32. Henog. M af b ii s Pmilegimi \xm JaSire 1564. 
Friedrich IL Priirikgiiiia 1562. , ' 

ChriaiiaB IV. Confinnaiion 1596.. - i.'.< 
Anszige ans Beitrag MagBusPirmlegia.. Pikeo d« 
8, May : 1968b . i - • . • i • : i. ,, 

Friedrich 11; Priirilegiinn 1574: t 

Die Dänische ConfirmaiMUB ^er Refonnatioii etlicher 
eingerisseBer Miasbränehe,« den 18. October 1576. 

In einer Einlage fand sich ancb: Fragment der Con- *'* ^ \ 
firmation des Bischofs zu Reval Georg, der sich FönM 
des Stiftes Oesell nennt. Tu diesem Fragment sind drei 
Punkte merki^urdig: 

1) Oesell und Wiek dn Förstenthuin. ' 

2) Die Confirniaiion Kaiser Carl V. wird cohfirmirt 
nnd demnach werden 

3) die Mitglieder der Oesellschen Ritterschaft frel^ 
herrliche. Cdelleqte des heili^p Römischen Reichs tre- 
naunt (Frey Osilianaf) (Eine Abschfift im^R. A.,. auC 
die Frey sich bezieht^ is^t nicht au{iuifi^den.) . 

Qenpg: Jllagpu4k B€igl9iabigiiJ|ig;^]^rie£, ; >,Ggldingei% 

1564. • •- •• V» V-. •: . . ..[•.•... 

Fri.^drifib^ IL ,CwßriB¥it||i^ aller ..PriYUegien;15Cj2*. 
wonadb.(£|as JiingfecQ-Kloater in ]Lö weil (sieh^ Jahr |537): 
in es^e zi^ oppservir^n». 

J)ie^ BörgerroUe von Areiisburg. ... 

In diesem Jahre erwählte dör Ad^el ohne die Regier 1646 
rang zu befragen, den Johann von YieiiirgiiDff^ der 
m französischen Diensten gewesen war, zun Landea^' 
hanptmann. Der Bau der Feaerbaken \ auf Oesell und 
Runoe wurde begonnen. Ebe^t Dellingsbansen 
hatte die -Ei'ba^aiyg der Oesellschen Bake ' übeniotnmenj 
Der Bau dauerte % Jahre utftl 1646 waren in Riga, Per» 
naa nnd Arensburg nur 46 itehiflfe engekomnien. Nach* 
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den aber die Baken vellinidei;, kamfln 1S47 achon 4&S 
imd im folgeaden Jalm 478 Sduffe an. (Frey Osi« 
liana.) 

Börgermmsler und Raftli gaomt gemeine Bftrgorschaft 
in Arensbnrg sandten (nach abgelegtem Hntdignnfseid) 
ihre Depntirte, die ehrsame, iveise'ii und jensükniigm Ja- 
cob Kohl, Bürgerraeister, Mic<hei Krahn, Raths- 
verwandter, Jochim Schultz, Barger, aiioh'Joliaail 
Conrad Hermann, QeriehtB*Notariam , nrnb nehmte an- 
dere Be^ferben hey der Königin die Conärmation derer 
vorigen Pririlegien nnd Freiheiten zn sadien.^^ 
1646 am 13» Augast erfolgte diese Confirmation zn Stock- 
kolm. 

(Im Aren^bargschen Stadt-Arci4v befiiidlich.) 

Die Gesuche: 

1) Es möge der Stadt Arensbnrg zur AoCredithal- 
tuDg der evangelischen reinen Lehre nach der Augsbor- 
gischen Confession bei vorfallender Yacanz des Pastorats 
oder Diaconats, Keiner ohne den Consens der ganzen 
Geitieine, aufgedrungen werden, und * 

* ' 2) den Kirchen - und Schulbedienten in der Stadt 
mö^e so wie zu Dänischer Regierangszeit ein gewisser 
Unterhalt, wie auch 24 elenden und armen Personen das 
Gnadenbrot aus Krenmitlehi auf Oesell gereicht werden, 
wurden bewilligt. Ferner wurden* 10 Haken Landes 
dem Magistrat bewilligt auf 10 Jahre. Die Bitte wegen 
Snspensation des Zolls wurde nur zum Theil erfüllt; da- 
gegen der Stadt das halbe Portoriain von allen ztir See 
ein* und ausgehenden Waaren ans königüciier Gdnst be- 
: willigt (Arensb. St-Arch.>; 
.In demselben Jahre erfolgte anch die Confirmation 
der Pritilegien der Oesellschen Itttterschaft. 

Sie lantet: 

WU* Christina von Gottes Gnaden der Schweden, 
Girtben und Wenden erwählete Königin nnd Erbfdrstin, 
Grossfttrstin zu Findland, Herzogin in EsAland nnd Ca- 
]:eie% Fräulein iiber Ingevmanland« 
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Tim Kmd: wiH dw LaM Oesell iütA GMieft 
gnädige SchickOD^ i«d jingit aofgigiic h to i Mi, Friedtu^ 
Yertrag ^WiBpken Sdi^wedcn nmi Dänemark Uas ond der 
Krooe Sehweienn einem nnwiderBpreohlichen nnd ewi«- 
ftn EigeBiliiilii"€ediret nntt abgetreten werden, und nnsr^ 
getreoe Uoterthanen^ »die von dem Landesrath und deii 
Adel daselbst haben, nadi aib^egtem ibrm Eide def 
floldignng' and. der Treue, an nna ibre Depotirte geiseni- 
iet die Edlen, wohlgeborne und Mambafte, Friedvicli 
Badde zn T511i8t,'Otto von Yietinghoff zu Sandeil, 
Beide verordnete Laodräthe, Fr^mhold Berg zo Car- 
mell, und Christian Tholl zu Medell, omb nebeä an- 
dern Gewerben in Unterthäoigkeit bey Uns anzosnchen 
Dm Confirmation und Bestätigung üb^r ihre vorige Privi* 
legien und Freiheiten ; so haben Wir dieses in Bedenken 
genommen und solches ihr nniCertUbiiges»Beg)ebren nicht 
unbälig banden, derowe^eu anch aas betondörer- Ganat 
und gnädiger Geneigtheit und d^ Hold ,''Ti«ie und asf* 
richtigen Gesinnung wegen, welqhe Uns, qnsem nachfol* 
genden Konigen in Schweden und der Tlirone erwehnte 
nnsK Untbrthanen von dem Landes-Rath' und dem Adel 
iwbst allen andern auf dasigem Lande wohneadeiiy sollen 
pflichtet aeyn immer femertnn zu thm und zu elraei» 
gen, Gonfirmirel txai bestätiget, gldchwie Wfar hiemit md 
Kraft dieses unsern ofifenen Briefes coBfirmmn and be* 
stfttigen ifcnen aQe die Privilegien, Immmiitätett, Fi^yhei- 
ten, 6iHr0ctatigkeite&, Siegel ond Bri^fe^ iS» sie ordentlidi 
vnd mit gutem Tltnl Ton ihrer vorigen Obrigkeit bis ge- 
genwärtiger Zeit erhalten und wtnrkib^ genossen habe^ 
sdles bester 'Form und Weisse,' and wie aelUge, beson^ 
ders vem 'Könige Frie drisch Um zvitoitiBin in* Dänemark 
ihnen -coofirmipH «ind, annoch' ferner und hinführe, inaon** 
derheit in denen Sachen, darin erwehate Privifegi«a ihmk 
mehro von Uns nicht sind veräiMlert oder verbess^t wor^ 
den, Crey und angehindert zu geniesüen^ zu- gebraacheii' 
und zu b^ndten, und da&ey vollkommen, wie es recht inid 
Wlig aiqm kattn, «rballen ud gjriiandlmbt au- werden; 



Umf toni hienebeii-UBsen und <!•» Raicihti Hobelt and 

Rächt in aUem vöri»ehäUlich aod acHider Schädim. 

UrkBBd ondaa höherer. YergvwisseriDg haben wir 

dieses mit eigener Hand nnterschrii^n nad viflsendich 

DBaerond des Reichs Seoret hier aniiän anhangen lassen. 

Gegeben und geschiieben auf anscrmJKMiglitfhem Schlosse 

Stockholm den dreyKehnten Tag im.Aögiisti ÜMiat Jahr 

nach Christi Geburt Ein tausend seclüshntidert nnd in diaka 

sechs und tienugaten. 

. Cfari^stina« 

Vorrtekende Caiili«i.äori wt ro» g Silfwcrstierna. 

..mir auß deui sehweduicbeii Original . , 

ins teutsche translatirt wurden. 

]Leonhard Samuel Swahn,. 
Supermteud^ns auf Oesell 1767. 

' In dkser'Conficiiiition besieht sich: die: Köni^n auf 
eine. Resi4atioB vom 3L JuH 1646. DiM6r. Gnadeni^jrief 
lantetc :(Nr* 18. Ä^Arch*) •». .:''':•••. 

Ihre Königlichen Maj«st^ 

Ghidige ResolutiDn und Erklärung über, •diejenige Pq«kte 
nnd ! Gewerbe*^ welche die: Landrätb« und der sämpitliehe 
Adeir:Ton :dem. Lande Oes^U .durch ihris ; abgesendete bar 
bea «ntertbäfligst iyotträgen latuw« Actum Sitocfcholm d. 
31. Jnlii Aihno 1646. 

. Dieweil das Liand < OestiUi .'duceh Gottes Schieknng 
nnd {letzt eisrichlMenFriedens-y^rti^g. twisc^0n> Schweden 
und .Dänenm^rk ist. Qnter Ihri^r KönigUcAie< Majest^ imd 
di»r.ilä*one^ Schweden: SU" eUwm eWig : wäbl^ndeof Kigen- 
thnm^gekofliitlen; lind:, in berührtem FriedeBfinYeiibrag Ihro 
KonigUchen. Majidst^\nM(t .durch einige Beserrnlion es 
benommen ' wordein über eind und das andet», den Zu- 
stand 4^ Landes Oe(»eU angehend y zu*; gebieten und zu 
voüordneny'Wie Ibro KMgltche Majedt^ es gut däucht 
und! »am. besten gefiiUig ist; also^ dieHireU Ihh». Königliche 
Miyesto: dag gnädige TeiiitianenJbegejn : zu ihl^A getreuen 
Unterihanen auf Gesell insgemein^ < und insonderheit zu 
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UndräOtoii vri im 'Adel, da«s w ükcHui«^ tnd 
im besondere werde« centinoirai« in der TrMw, 'IKenftt 
und Zdttmpmg ^egcn Ifaro Eöoiglicfaen Majeatiit, Dero 
Soccessoren und die Krone »Schweden, woni sie sidk 
darcb üicen ¥or diesem drgelegten Eyd üad" Revers ver- 
obligiret haben ; Oerohalben sind ihco KönigsBohen Majei- 
B(i den Landrathen -nnd- dem Adel- Ton Oesell am .se 
»du* mit KMiigticher. Gnnsl and Gnade affiBclioniret, Ixar- 
geode nicht weniger Begierde ond Sorge vor deren Wohl- 
fahrt, gute Erhaltung ond Zonahme, als YOir allen andern 
Ihre getreuen UnterthaoEsn ond, dass nirter ihn^n ein 
Cbriätlioh und gaies Regiment möge gehalten wdrden^ 
wie denn Ihro Ködigliehe Majcstö nicht alletai vor.die^ 
Sem dwrcb den fj^tsigen . Gouvcarnenr dascilhtffc sich altei^ 
gaädigat habfen; erkläret, 80ndet^(Mich»anmehr^ ihrePcl^ 
vilegien, Freiheiten and iGbrtehtigkmtw ihnoi confirmi- 
ret and' beatätigntthnben; was^me. sonst!, Vor indEche aildm 
Petita haben gehabt nnferthänigst Tonntragen, in Gnaden 
aufgenommen and Sich Tortdäen lassen, desgleichen Sich 
darüber haben etkiären wollen, /wie fetgM.. < 
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Gleichnie: sie. Ton- ihren «lUchts ««Händeln sn.^ken- 
Den gebffii>, : wie Addecht £e>^{JmBiände viter d^r Danit 
sehen Re^emng mit seUnge]l':be wandt geiwesen nid. auf 
terthänigst. anhalten zur »j bessern' * und bdqaemeni admntlv 
stratien ditr. Jastiae^ -indondetflieiliJ iat») jbn LandrSäulQ^ 
velehe r dem Stnttfaölter . neben: i (der ungleich • Prasidditt. ti«4 
in d^i Landgeidehte) I daia «Hssen l'geboandMt wiMrd«tj 
dasa 'si^ mit einigeln Unterhidi megenr' Tdrsehen' wesdcfn.] 
also haben Ihro Königliche Majdsl^,. damitidie LandrStho 
ihr Richter-Amt desto besser abwarten mögen, ihrer ei- 
nem jeden Tier Haken Landes bewilliget und Terstattet, 
als ein Liehen Immer hinfiihro an genieasen und zn be- 
halten, so lange und ddeweil sie darinnen* giebinnchet wecr 
den ; welche. .Hakehi mld Land Ihro Königlichen Majeet^ 
dorch Dero GonveKneor auf OeaaK twoUen ditta. se]iaririNl 



kmi iMtflÜM loMen, in der ZsTttrskU, din ein jader 
dereir LfUidralbe eein ihm xogeiheietoi Ldui-Laiid ait 
▼ernünßiger Caltar uad Einfordermg der Gerechtigkeit 
dergestalt iäeaet adibinistrirea) dass er bey wemem Sac- 
ceesM« käia: bieibeir ohne Vonrurf, ood Ihro Köuigüdie 
Majest^ sioht nögen melBiilaiwet werden hinfuhro anders da* 
rin zu disponirenu Sonst woUen Ihro K(»iig;lu^ Majeste dea 
Land*Secretair mit beseoderm (Jnteriiait TcirBorgen iaasen. 

2 

> Dieweii ihro KonigGche Majeste wichtig^er Gritode 
und UrsaGhen wegen, Dero Rechts-Aossprach denHofge» 
richten hier im Reiche anrertranei haben; abo ist es^Ihio 
Königliche Majeste gnädiger Wilie und iVererdnang^ über 
die Appellation I vor dem Oesellschen Ober«Laiidgerichte, 
dass scibige soll gehen und dirigiret werden an IhroKo« 
nigUche Majestd Hofgericht hier in ^Stockfaolnu 



Ihi^ KöDigliche Majestd haben äiich ihre nntertfaä* 
nige Bitte eingenommen, dass sie mögen einige Erleich- 
terung in dem Rossdienst einhalten ; Dieselbe in Erwägung 
gezogen nnd iaas besonderer Gohst nnd' Gnade, audi ihre 
Umstände darin vk Vterbeeserii, geSfnUt selbigw ihren 
RoBsiiHenst' Termindem und örleichteni, aolchermassen, 
^s, statt' sie bis hiezu rim jeden Ewölf Haken< einen 
wirkliehen Kcri und P£erd 1« Bossdienst iu hkUen sind 
schuldig f ewesen, soU siAbiger nach' diesem anf funEKha 
Haken erweitert aofi extendiret, ctid sökherg^statt von 
jeden- funftehn Haben «in Wirklicher Keri und Pferd im 
Rossdienst gehalten' -werden; > 



- ' Dieweil nun eine lange Zeit ist im Gebrauch gewe- 
seny dass >die< Bauern^ welche nacb Esth* und Liefland, 
oder auch von dieser- Seiten. laim über sind gielaufen, 
man die niiht ausgelidSevt hat, woeöhev dle^Laodräthe 
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va4 ie^ AM aoifttli&rifst miilcited , daM Ihro Küai^'y 
Hebe Matjmrt^' ein« AtBÜieroii^ * wollen nacfa^ lassen; sd 
bab00 Ibf Kdnlgtlehe Marjestö) ibnen aileh faierinneii Derö 
Gniist aiMl Gcfneigtheit m^Kchst 2a erzeigen nnd za er- 
weissen, Ihnen gefallen lassen «nd bewHiiget, dass b«^ 
der Banem Entlacfnng solt mit deren Zuriickforderang 
and Ausantwortang von alten Seiten nach Landes -Ge- 
braiuih j 6e#ofaiib«it ttM ReoMsen gehalten wenten , und 
hiMfidei'beit ^e k 46ti ^nMi^en und allen Zeiten daiAft 
in fiblicher ^bservan^ ist ^eW^s^n. 

Aldieweil Ibi^ Kdttiglicbe Majöst^ und im: Kttmü 
samt derett Tcün Adel Ländereyen oifd &igentb8mer aW 
einige Ort^n seilet sehr unter ' einander vetiniscbet Ke« 
gen, wortitts vieler (^oHfusic^, Unoi^ndng nnd (JntersthMf 
ins gemeiti M äntsCeben pffleget, nnd die LandHlihe liebst 
dem sftffimtliebeil Adet nnterthShigst anhalten dass dixrch 
Ihro königliche Maje^^ g^dige Assistehce in ~ solchen 
ihren Latideh nnd Qtetttm ifaSchte dne Rkhtigkeit Ver« 
schaffet werden können, insonderheit, dass,. wo in Adeli- 
chen Dörfern Ihro Königliche Majeste nnd die Krone 
können einige Streu*Länder voil Wenigen nnd geringen 
Hacken haben, dieselbijge. dem Adel darch Kauf oder 
Tausch mögen überlasseh werden. 

j8o flOfld Ibro> Königliche Majest^ nicht nngeneigt 
solche ihre nnterthänigste Bitte zu deferiren ; befinden aber, 
dass, was- pritali nnter ^ich' haben*, brllicb dafai6 ausgesetzt 
werden mttss.e, wie selkig«? .d^b^:,ki>iuien einig werden 
and sich yergleichen., Sonst anlangend die Ihro König- 
liche Majest^ und der Krone annoch behaltene Streu- 
Länder, welche mang' des Adels Gitter und Dörfer, lie- 
gen zerstreut, nach dem Ihro IfCöhf^liche Mäjest^ nicht 
wissen, wi^ isie sihd gelegeh, hoch \^äs Sie importireh, 
als können Ihfö Itomglich^ Stajest^ üicht fUr diesed mal 
zu etwas gewisses .und vollkommenes sich darüber erklä- 
ren; sondern, fals fernerhin in particulari Yon einem odw 
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itot andern etwas daittimr gesuchet wenle, so wAlm Ikro 
KöDigliche Majest^, nach BeschaflFenkeU der Sachen, da- 
rinnen die Resolution fassen^ wie es killig IVD^« saträglich 
seyn kdnaB, und Dero gnadige Affectkni darneben in Ter* 
«erken stehen mag. 

« a * 

Zuletzt) weil einige nisseraftki Personen sollen ge- 
funden werden,' welche in geraumer Zeit von ein^m Statt- 
halter zu dem andern unter der Däuischen ftegienrng 
und ehe der letzte Krieg mit Dänemark anging, haben 
Lehnungsweise und auf ihr Lebenszeit besessen einige 
wenige Haken Landes und solche ani^achiinne, 'haben; 
also sind Ibro K6nigli|che Majestii nicht nogeneigt auch 
D«ro Königliche Gunst ofid Mil4igkei^ il^len %m erseigen; 
lar dass der Personen Namen Ihro KöqigUchen M^j^^ 
vorgetragen werden, welcherify Benefiz sie genauen, 
nn4 durch w;^s8en Brief und. Inhalten sie dsiin sind ge- 
kommpn ; . alsdenn wjoUen Ihro Königliche Majest^ bedacht 
seyn sich in Gnaden und layoraj^ darijü^r au* erklären. 

Datum ut snpra.* ' ' 

Christina.' 
(t. S.) 

G. SilFwestiärna. 

. Das Schwedische Origifat hat verteutschet: 

< LeonhArd* Samuel Swahn. 

' äiperittteadcält auf Gesell 1767. 
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Da die Köni|gin im 3. Punkt des Gnadenbriefes die 
Herabseteung des itpssdientst^s zusichert, so lasse ich 
liier. eine Toqi Herrn Kreisrichter von Ha|;emeister 
mir giiti^t. mitgetheike Musterrolle folgen. 
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*tJ09QllNnO BnSfSflflllC 

wegen Leistang des Rossdieastes 

oder- , ; , . 

Yerzekhiiifts und Bjolle ^ie viel Haken Landes eüi j^der von 

Ad(l, nebst anderen Landsassen so nidit ron Aiely (jedipdi ans- 

geschlossen die Königliehen Aintshofe) possfdket» m^.lHe.sie 

des Rossdienstesx halben susamnifs g^rdncjt« 



1) Jürgen nnÄ Werner yan 
Yietiagboff liegen Zierell, l 
Melpeh, Karki und Lebber . 

2) Henrici Radingii, Sassigen 
Landscfa^^ibers Erben, wegen 
ihres Guthes Facht ,..«•'• 
Hieza Ton-I>ietrich Koth . 

3) Mathias Btackelberg we- 
: gen RotziküH', Pidddl wegen 

der neuen L^nde • •* •• . • • . •* 
Hieza vonJCaspan^ Teil \ . 
and von Kiddekneta» ... •* 

4) Reinhold Lohd^ wegen isei- 
' ner Guter mit deniieaenLsin» 

den, ohne die 7| Haken ü& 

" Bertram Bellingshaasen 

zugeordnet •••.'•...;*• 

5) Bertram v. Betlingshaa'» 
sen wegen Lahentaknnd Ho- 

heneichen -.••..,. 

HiezuTon Reinhold Lohd» 
übrig .'.' 




PMe- 



90 



•Hl 



141 



> l< 




/ /•' 



• i' 



J. 



r'. - i 



Ih 



7*! 



I : ) >i t. 



tu 



li < 



»♦I 



Anmerkung* Dies^ Musterrolle, die durch keine Jahrejnsahl nä- 
her bezeichn^li ist, scheint Bald ' n'adli der Subjection unier die 
Schwedische Herrschaft,- etwa im iaf#e'f649ange{^riigt Karden 
za seyn. Das Original ^finde^ sich, i^fei > ^»ift^ Samiiil^g, 4ie ^4 
herKigenthum des Tersto)]beneA Präsidenten dei^ ISjg^^c'^®.'^ ^<><^ 
vernements Magistrats, Hbfort^ ^ebfg^Sr. Vä^gf^sadk; irar. 
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und Ton Dietrich Bfrsen's 

Btbeii ...;'..*. 'i 

uni von Ciati8 ätftrke . • • 

6) Hans Rabbe hai ....'.. 
Hieza tod Hans Berg zfl 

Kandell .......' 

nnd von Reinhold Zöge zu 
Nempa «...••• 

7) Reinhold BnxhSwden we- 
: gen Padtfll, ohne. die 24-. Ha- 
ken so Jacob Lorenta Wr 
gelegt 

8) Jacob LoreitKw.egen Orri- 

Yon Padell übrig •••*«•• 

von ChristianBerent iibrig 

von Kadjapäb} • . • /....••.• 

' von Zaeharias Weissien"» 

bürg . . . .;. ..•...•..' ^-1 

9) Christian Berendt Berg, 
wegen Claosholm ohne die 6} 
Haken, so Jacob liorena 
zugeordnet worden 

\0\ Johann «n. Friedrich Nel- 
ke wegen Schalzeiitu^ff und 
MuUetSwar ......;) i ,••> . 

Hieza weiren* Hännialk • . • • 

11) Fromhfi^ Berg Wfigeq Gar- 
mel ....••> 

12) Johann vonGahlen wegen 
Bull . i ..; i ..,..,,. . 
tiiezd Kaamesmeggi • 

18) Friedrich Bndde, wegen 
seiner Güter ToUiat, Cölljall, 
iünnd die neuen Lande, ohne 
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die 4 Haken so Carl Wed- 
berg zogeofdnet 



Ersiip Corponüschaft . . 



Folget die andere Corporalschaft. 

14) Rittmeister Christian Toll, 
wegen M^etl und W^sseldorf 
Hiezu von Kaumespäh . • • • 

15) Carl Wedberg wegen Han- 
gern • 

von Friedrich Bndde übrig 
von Otto Lohde übrig • . . 
von Mathias Rottendorf . 
von Michael Cron, wegen 
Kasten 

16) Bürgermeister Jacob Kohl, 
wegen Murratz 

17) Otto Yielipghoff und sein 
Schwiegersohn Otto Lohde, 
wegen Sandel, Pia und#Klau- 
aemoisa, nebst den Landen, so 
Carl Wedberg zugeordnet . 

18) Odert Poll wegen Cöiya^ . 
Hiezu von Arromoisa 

• ♦ • • 

und wegen Mahemolsa « • * • 

19) JohannStackelbergvegea 

Fecken^ 

von der Frau Trcideasdie 

zu Jon 

von Friedrich Kohlens 
Erbeo 
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aO) Christian Pol! Ivegeii Kn- 
* seiecht ;...../...... 

von def. Fran Sa ss. Vene .za 

Kappcll u ^jg 

von Heinrich Vitting ohne 

. die 1^ Haken so Wilhelm | 

Dittmar zugeordnet 

21) Wilhelm Dittmar, Tiregen 
Kalli nnd Würtzen •'••••« 
von Heinrich Yietibg übrig 
von Caspar Berg, ohne i 
so Reinhold Pfirribe zv- 

geordnet ...... ^ 

Jürgen Burmeister .... 
von der Frap Beri'sche za 

- Läpp, ist ...•,.•• 

22) Otto Wedberg wegen Pär- 
rasmetz, dhne i Haken, so 
Reinhold Perribe zageord- 
net 

23) Reinhold v. Howe -wegen 

KoiküU • I 14 

Hiezu' von Jürgen Gans . . 1 1 

24) Ernst v. 'Howe wegen sei- 
. ner Güter Koik und NiethoGF, 

ohne die l^ Haken, so Jo- 
hann V. W^fetiüghoFf Zu- 
geordnet '• .\ ......... I ' 30 

25) Johann Uxküll wegen Peti- 
den ohne die Haken so Rein- 
hold Perribe zugeordnet . . I 15 

26) Obrister S^chullmann, ohne 
^ die 3J Hakeifi so Rein hold 

Perribe zugeordnet ; . . . . -30 

27) Claus Trelden, wegen Sal- | 
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tak , Orrisar und di^ , neaen 
Lande *••.'... • 

28) Johanp T. Vietinghoff und 
sein Yatel* wegen 'Banküll • • 
Ton den ntsaen, Landen von 
Ernst von Howe übrig • . 
von Valentin Kichert übrig 

29) Reinhold Perribe, wegen 
seiner Güter ••,..••,•.• | b] 
von Johann Uxküll übrig . I 3 
von Obri^t Schulmann übrig 
von Lewin Knorring • • , 
von Caspar Berg übrig « . 
VQji Otto Wedberg übrig • 
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Summa an Haken, so an Postpferden 
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Wiewohl wenn 15 Haken auf ein Pferd gerechnet, 
hier an 3^l2 Haken mangeln, dass ea voltkommen 40 
Pferde ausmacht, so haben doch etzliche : denen etwas ge- 
mangelt, solchen defect nicht angesehen, sondern die Ha- 
ken vollkommen gerechnet. 

Neue Lande, sind die jedem Landrath wegßn seines 
^ffijDÜ ad die» vitae eingegebene 4 Haken, welche 
seine Wittwe während des Trauer Jahres behält» 



Namen der Adelichen Creschlechte auf Oes^. 

Anhang zu der Musterrolle, 

Berg. Bnrmeister. 

Beilingshausen. 



Budde. 
Biixli8w4ai* 



Credtz. 

Galen. 

Gans. 
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Hufrion. %• . 

' Howen. 
'KmitTfaig. ^ — ^* 
Loibde. 
Nolck. 
PoU. 
Petz^ 
Sacken von der Qsten. 
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Starck. 



Toll. 

Treideo, . , 
YietinghöSF, und deren sind 
am mpisUißi^ als: 

D auf Sworbe zn ZereH 
^ 2) Sandel za Pia. 
3) H^iikall In Peo^. 
Wedber^. 






1648 den 17. September ist "tiof dem * ScMoss zn Arena- 
bürg von unterschriebenen in ventirt. . • . / 

i In der JKanzlei, wozneln steinern Gewölbe reparirt, 
so mit einem Scbtossfesten Thür nnd 3 F^nsfem verse- 
hen, darin aucb gemacht ward ein neuer Schrank mit 30 
Fächerp, worin befindlich folgende ehemalige Landbticher 

— ausser 9 vor langer Zeit und ^er neuen Regisitratnr 

— einen Buch von Pfandverschreibnngen , wo zuletzt et- 
liche Wacken und andere Streitigkeiten protocollirt. Ferner 
original Protocolle von 1612—21, von 1627 — 34, von 
34 — 39, von 1590 - 1606, von 1595— 1608, von 
1612—1615. Concepte von 1634 — 1637, von 1639- 

. 1648. — Landbücber von 1622 — 1634. Rechnungen 
von Ropaka, Thomell, Padell, HoImho£P, Hennal aus den 
Jahren 1622 - 1629. — Ein RevisionsBuch von 1645 
vom Gouverneur Andreas Erichson und David Rei- 
mers gehahen. (J. 1645 p. 36.) D^in Oesell nnd der 
damaligen Oesellscher Aemter Beschaffenheit verzeichnet. 
Item ein Revisions-Concept so 1647 in den adlichen Hö- 
fen gehalten, da jeder Landes-Eingesessene wegen seiner 
Güter die alten Siegd MAd Briefe gjeseiget, «darnach man 
ihre Possessionen verzeichnet und den ^ossdienst bestimmt, 
nebst einer Rossdienst- Rolle ^). Ein geheftetes Buch, 



*) Siehe die von dem H^rrn Kreisriciiter von Ha gern eist ef 
mir gefalligst mitgetheilte Rolle |)ag. 51. Demnach wäre die obige 
Rolle vom Jahre 1647» was AMb daraus hervorgeht ,.id»ai;4iti^<ib- 
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woprjn die kSnigiiclieii Heaololjpiieii MP^geoi der Pnvilegiea d?r 
Bitterschaft imd % Bnrgficschaf t, pifdM^ d^r er&dgteip. Con- 
JiilQlitioDeji, ^iidb eiao J^iiflte -vW at^k die Bpirg^ein»cbisift. £^ 
Bach vom 1. No?k. 1645 bis d, 17. fi^i^bar JL^, W^ 
Corre«pe(Qd<9ce^Birii9fi9 f^epeytt.'' JEine M^iU^fll yon alleg 
Kirchen. a*f OefirfL* Etae über»ogwe I^deroß K*tpe . wwr 
in edioM ülte Briefe, wd DpcpiiieBta.ge'^fswiy f» ^ 
der Koüigif Scheibe« dem Geiiepr9ilf|i'e|d|ieini grsiniche 
Sfcellcmce Dapsidl und die Wiek fretreffesd ajf4g^#ip|- 
woitet vpiden« Ein roth Tischl^^n Tf^p Kiunilei: voo 7 
ElleoL; eife Bjistkfmmer mit .^Fenster 'lind einer SchloMk 
festen Tbüre; 4i# ^^he.im Stocke w^tfin jdiis Getrei<)e, 
hinter . eiae Tbäce:mit ^ Hai^scblqss;..die K/^nmpr des 
geRrt^ne« Dini^chep QroBteft mit ^pem Feii&ter .aii4 
gc^loissfeet. Uebfr ^dßm Gewölbe bc|ym Eiogasy in, 4^ 
^t<)d& eine Kammer mit 4 Fenstern, ^jben \m ^tock:ein^ 
Kammer mrorin die Musketen, Lunten und etliche anden^ 
jMnnitions-Sacheit, SchlpsEifest. Die Pulver -Körner auf 
dem Gange in dc^. Stock, SchlossCest. Noch eine Y^m^ 
mer, worin das fü^i&n, Blej, Kugeln, Schaufeln ondaa^ 
4ere Ari^llerie- Sieben» Scblossfest; neben (,,benedea^) 
im Stpck im Kelier eijp^ Palv/^rkamn&er^ ivoch 3 Keller 
iQi Stojpk, alle Sfh^Nss^/i. Das Bnm^ nnd.Backhan% 
Schiosrfest, Eine .^be darin der Scblossvogt mit 5Fe9r 
sterp, ein Kachelofen mit einer SpeUe, die Thiire Schloß 
fest. Des Statthalters Wohnung (Logiment) jx^xi \% neuen 
Fenstern, 5 Schlossf^ten^ Thüren, 4 Tischen, 8 Stühlen, 
2 Kachelofen mit 3 Spelten , einer kleinern Kammer mit 
2 Fenstern. Tor des Statthalters Schaffelrei 2 ^dhlossfeste 
Thüren^ IKe Gesij)4e-K^i9mer ;ui)t 7 Ff^ffifm, ^ipemKa*; 
chelpfen mit Spelte «nd Scblessfester Tbüre. Des Gonve^^ 
aeiirs <jremacfa mit 1^ grossen nepen Fenstern, darin ei|i 
Tisch, 2 Bänke ^ ein Kachelofen nebst Spelte. Die 
Schloss-Kammer mit 6 Fenstern, einem Kachelofen nnd 



ivgin &f»% jn (1er jßesolutioa vom 31. JaiU ^^^ 'w %^ T.Min^t (^9 
Rossdien^t herabsetzte. 
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tinet Spelte , eioem^ Bett tfbd Tisch, ^o&i eiae' kletae Kam- 
Bfer mit ä' nette- Pensterft, im Scboriiftteiii eine Spelte, die 
Thür Schlossfest wie aiich die SaaUThüre mit'eineto gi^sseti 
ßchfoss versehen. Der Mägde-Kammer mit 6Fensterii und ei- 
nem Kttchet^-Ofeti. Am Saal 2 aene Kamimern: Aaf dem WaR 
eine sii» Hauptmanns Wohiittng. Die Kortegarde zwisöheii 
den PfortMi. Di^Kirebe mit 7 Feasterd: Öb^hatb der iBcUods- 
Pforte ein Stein, darin des^ K($iiig»*Name und derReicte- 
Wappen ' gehauen und vei^oldeh Die neue Fall-Pforte, eii 
Beiier S^hlossbamn: Um die Festung mefarenthetls nerae 
Stacketen. Die Wohnungen dar Lieutenants, Fähnrichs, 
Wachtmeister, und Constables. Ein messingern Kessel 
fSt die Soldaten. Vor der Königin Bastioü x^ey ne^uc 
Battereien, worauf 4 metallene und 2 ei^rne Stücke. 
Kartiü zwischen Königin und Königs Wall halb neu und 
'«•epftrirt, worauf 5 eiserne und 2 metallene StScke; auf 
dieser Kartine die Schloss-Glocke. Königs - Wall ganx 
iien mit Brustwehren darauf 5 Stück von Metall und ein 
eisern, Die Kartin zwischen Königs -■ und Tharm* Wall 
ganz neu reparirt, darauf 8 eiserne Stücke. In dei- 
Schloss-Schmiede ein neuer Blasbalg mit allen Werkzea* 
^n. Die Windmühle im guten Zustande. Auf dem 
-Schlosse in der Residenzstube und in der Audienzkammer 
war an die Wände geschlagen 48 Ellen riötheu Lacken^ 
welches zum Inventarii vei4>lieben. 

Actum ut supra*). 
Mathias Stackeiberg. Reinhold Lohde. 

(US.) (L. S.) 

1660 • den 20: October liess sich die Königin Christi na 
zu Stockholm mit grosser Pracht krönen. Bei dieser 
Feierlichkeit wurden die Abgeordneten des Adels km den 
unterworfenen Ländern nach der Zeit, wie sie schwedisch 



•) Dieses «chloss Arensbarg nebst der Festang und aUen da- 
zu gehörigen Gebäuden hat im Jahre 1836 die Oesellsdie Ritter- 
sdhaft von der hohen Krone, als ewiges Kigenthum durch Kauf er- 
standen. 
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So 

gei^orden, aufgestellt tind demnach 'haften die Iste Stelle 
die Esthländer, die 2te di6 Livländer, die 3tä die Oesel- 
ler^), die 4te die BremiBr, die 5t^'Poiiitieni -Uiid <die Bste' 
RiigeD. — 

StEieit%ki»t^ nit ein<im gt^wisseii Rattteinherg ;be-16&3 
sonders durch Hans von Kehren angefatbt^' vmianlass- 
ten die Ankunft des General -Gauverfieara Grafen- d-e^ la 
Gardie. Da Arensburg duroh Fenenbiifint*: sehi^ gelit- 
ten nnd der Graf befunden^ ,,da6s iäkC^i^mmäfie ioimm 
im ziemlicher . Abgang . kommen , bey dem Gericht anch 
gar kein Yorrath vorhanden, daymi die Bediente besol- 
det, viel iv^niger, was sonst bey der Stadt hoch nSthig 
eingencht^ und werkstellig gemacht wei4?n kö«|ien;^^ 
so wurden der Stadt' die Hoflage Tirimete und dabei nahe. 
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*) Diese Stelle hat die Repräsentation der Oesellschen EitteTr 
Schaft auch späterhin immer ehigenommen. So schfossen sieh' a^. 
B. die im Jahre 1797 yon Oesell zorKrönong des Kais0i;a Paat I. 
nach Moscau gesandten Peputirte von Berg and von Ekesparre 
bei allen dortigen PeierK^keiten den LiWand^m an luid S<»reiber' 
dieses hat bei allen Gelegenheiten, wo er die Ehre hatte dem hoch- 
seligen Kaiser Alexander und dem jetzt regierenden erhabenen 
Monarchen . VoigestelU za werden » immer zl^isdien Litland nnd 
Kurland seinen Platz gehabt. Namentlich war dies auch der Fall 
am 29. und 30. Anguät 1834. Zbr Eiiiweibnng' dfes penkmate 
Alexanders des Gesegneten, det herrlichen Säule Tor dem Win- 
terpal la&t in St. Petersburg, waren sämmtliche Adelsmarschäfle ein- 
geladen worden^ und so konnte also der Oeseltech« nicht fehle#. 
Unbekanntscliaft i^ii den Vorrechten der Pvovinz mochte die Frage 
veranlassen^ ob der Oesellsche Landmarschall bei dem Lever am 
29. August nnd mithin' bei der Feierlichkeit am 30. za ersdieinen 
becechtigt.sey? 0er Kaiser hatte da& Recht finerkannt und die dem 
gemässe schriftliche Aufforderung des H.«rrn Ministers des Innern, 
dem sein Befremden äussernden HofmaKdiall Graferi Lilfa^ Vor- 
halt^d , aabm ich in dem Saal des Pall^tes zu Jßlagin, meinis 
Stelle zwischen Livland und Kurland eiii. Als ich nun $r. Maje^ 
atäV dem Kaiser und Herrn vorgestellt wurde, sprach der' erhabene 
Manaxch folgende gnädige Worte in deutsclier Spnt^ie ;uaaa pepn- 
tirten der Oesellschen Ritterschaft: Ich freue mich sie hier 
wieder zu sehen. Sie habeft sehr Recht g^ethan, - sich 
nicht -.i^b halten zu lagaen, hier zu erscheinen. Sie 
hatten vollkommenes. Üecht aazn. Diese Worte dürfen 
nidit vergellen, so" larige die W^elten^ der Ostsee mein« Vaterland 
Qra^hl^.! . Sie sind hier zum ersten Mal abee^ruckt und dieses 
Blatt muss dem Buclie einen unvergänglichen Werth geben für je> 
den Oeseller. 



iHslßgene 12 Haken Panerland jnre fBwli donirt. (Ans 
de9i Arepsbufg^chen 8t.-Arcb.) 

16»4 Unter dem TM liM^\ JtirüdiHimieM sind fot 
gende Behörden unterzeichnet: 
' J) Okfi^^^cht beelebend ans fi Gliedenm denen 24 
fibfcen verlieb/Bn. waren« 
:• ' 2) Dia$ IftuHigeridkt 
.! 3) Du» Liwidiv«a«igBiJcht . * 

. 4^DM.CM«ii(tiianlgeffklU. 
b) Dit» . Blirggeriobk, wnbin «ic|i 4jmi MfUtaiir- nnl 

Stadtgeiicht geborte 
6) DiiB Wackengaricbt 

■In diesen iahre entsagte Chris tina d. lÖ. Joni 
za IJpsala dem Throne znm Beete« Carl Gustavs. 

Zu ihrem Unterhalt behielt sich Christine Nor? 
kiöping die Inseln Oeland, Gothland und Gesell etc. vor. 
t C^rl Gustav hatte sich am 2l. Qctober 16ä4 mit Hed- 
wig Eleonora rennähtt. 

1655 den 24. November wurde Carl XI. zu Stockbolfs 
^jgeboren. 

Unter Nro. 45 findet sich im rittersebaftlichen Ar- 
i:biv eine Bekapjitniacbung, we}die lantet: 

Es werden nachfolgende von Adel bevoHmäditi^et 
der Bewilligung nach, von jedem Haken zwey Tonnev 
oder sechs I^öfe halb Roggen und halb Gerste von der 
Rilter- nnd Landschaft einzufordern, damit dessfalls nichts 
möge verabsäumet werden, nämlich auf Sworwe, Chri- 
stopher ThoU, zu Kihlkjonde Herr Landrath Bertram 
V. Beilingshanse n^ zn Ke^gell, Lieutenant Clans 
St^nekiO, zu Cannel, Herr Landrath Christian ThoH) 
zu Harris, Cornet Otto Wedberg, zu Pyha Odert 
Poll der jüngere, z« Wolde, der Riiterschafts-Hauptm^ni^ 
Friedrich Sasse, zuPeiide und Mohn 'der Herr Land- 
ratb Johannvon Vietinglioff und wird /ein jeder pn- 
versäumlicfa mit der Ablieferung sich einstellen, damit Ihrer 
Königlichen Majeste gebührender Respect in Sf^huWgatep 



gehorsamb nnd üeMB Landes WoMfälirt beoimc&tet wer» 
den möge, 

Datam d. 25. Jannari Anno 105d. 

Bertram y. Bellingshaiiseii. 

Reinbold Buxbowden. 

Fromhold Barch. • 

, Christjah Beredt Berg. 

Johann von Vieiinghoff. 

Friedrieh f^asse. 

t)«»* Vice-Prasident des Oeselbche^ Obetkiidgerichts 1056 

Cotenig hatte den damaligen Oeselkchen Gouverfaent 

Baron Reinhold von liieven heim' Könige Tetklagt. 

Der GooTemenr Liwen theilte dem Landraths-ÜoUegio 

die Klage-t'nnkte mit. 

Sie lanteten: 

• •• 

T i t a 1 II 9« 

Denen Herrn Lsmdräthen samt C. E. Ifitter« ÜiA 
Landschaft, kann ich nnerCfl^et liicht lassen, ikraii gestHÜ 
bey Ihre KSni^iche Majest^ tins^rm aHerseits Onädigstetf 
Könige und Herrn, der getfesendTice-Priisident, JohänV 
Cotenig gehanht Räntenherg, in schriftlichen ange- 
bracht: 

1) Efstltch, dass dle^e Pt^vinz ehe er ^ W km^ 
fiien, nnd in T^ii^klichen ttmsi ^eÜreten, zeitütti^t ^dti^e^ 
*en ntid ohike einige Ordnung, GeKi^tze itüi Pdllte^ Mi* 

^efet. _ • • " ','*'■' *' "'' 

2) Voirs ähder, dass so latig^ ei^ hiär g^iiw^eh , dai 
Land iü guter dlsdpiin, rohe und inberÜc^n PH^dM,^ 
christlich tihd tvoh! regieret 

.3) Yors Dritte, das» S^iikenthUbeh % dett ferfttttt 
aii^gesciirieb^netl Landtage, Ich bejr d^eti Herrn Land- 
räthen nnd gesamter Ritterschaft, däruiiib dass Er als eitt 
ordentlicher Yerdi^ter, atis dem Wege geräumet trürd^, 
^me gi^ati^kihe VerWin^n^ nnd fitupSrüng angerichtiit, ireji 
<^hes hier zu einen geftifdicheii Aossthläge gerüthett, dn^ 
dass fetiet übch iii dei" ilbthe glimme. 
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.,., ,4) Ton .Ifiortfs, -ißfiB ich beiifa^e.eiff Jahr nach mei- 
nem Antritt ihn bey der Vice -Präsidentschaft im Obep- 
landgerichte gelassen,; lind hernach .erst^ da er nicht con- 
sentiren wollen, dass ein Delinquent. im ßurggerichte un- 
schuldig condemnirjet und decolliret werden möchte, ihn 
von seinen oflficiis Verstössen/ , 

&) Vors fiinfte, dass nach seinem Alzuge altes 'wie- 
der verwirret und weder Gerichte, noch Gerechtigkeit . im 
Lande, uhrig, 

6) Vors sechste,. snc)iet e^ Testi^tionem .meiner 
wohl vorgestandenen officien, di^mit dies Land .wieder^ 
nmb nnter sruter: Zeicht und disciplin gefuhret mich Ge- 
richte pnd Gerechtigkeit .wieder einfferühret^ und ein 
Jetweder für Gewalt und Gefahr sicher seyn . möcht^^ 

7) Vors siehende, lasset er es bey vielen, Geiieral- 
Calumnien nicht bewenden, besondern klaget auch ein 
und andere specialia, als'vün mSrdlichen überfallen, auf 
H^pniglichea H^rstra^^n, ypo) verjayen <laßch,. deUfPro- 
jfosB vom Lande, yom pfügeho) von erschiesfteii^ vonzü« 
fkung de9 Degen« ohne $c%iung. dej^ Frifue{(-2iaimcir8 
^.adeiUchef^ GßJiagen und, dergleichen mehr «etc^ 

... Sq viel, Mß mei^ Gouvernement; o^d hishero gelei* 
steten Dienst betrifft, getraue ich mir solches vor Gott 
up4,ibrp, Königliqhe Majest^ «tucb derehrbarjen Wiplt zu 
yerantworten^ . auch die Calumnien wider Cotenig nfich 
äjisser^ei^ ,K^|i(fen ,%u. yindifiren,., nur allein di^nt mir 
diese Nachricht, ob einer oder andere von E. £• Ritter- 
«cbAlt.diW Cotjenig yollmacht gegeben habe» bey. Ihre 
Ij^SnigUf he Miyest^ .üb^r mich zu klagen, oder ob er soU 
ches proprio motu nach' seiner Gewohnheit böses Her- 
feiis ToU %VL Weilce geripht^t habe? 

Yors ander,, 4icnpt .auf vorgesetzte Pnnkta .(sine dent- 
l)4^e/Erklfu'ung tvegen des Cot enig Person, damit Ihro 
li^Qi^liche Maj^st^ d^aus gnädigst verabi^ehen mogep, ob 
Peit)selben und diesem Lapde 9einePej::$pn hinfühiro nütz- 
lich od^r schädlich a^yn werde etc 
Nro. 109. Rei Ahold' v<iA Lievea 
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Hierauf ertheitte 4as Liimdnidi8rCo{Ie|^ üM^isto« 
h^de Antwort 

Auf £e TW . den. WohlgebwMn Qmn Gouver« 

nenra Baron Reinhold von Liewen proponirle 

Pnncta geben die sämtliche anwea^nde Landräthe 

nnd geaamte Riftentchaft- zo ende benannt ttire Wis* 

senachaft, Aiiiwert nnd Erkl&mng folgender gastaks 

1) Erstlich, dass das Land, ehe Coteni:g genannt 

Raatenberg anhero kommen^ in keiner Zerrüttung, son« 

dem in ^ter Ordnong ond Polizey regieret worden. 

2) Yors ander, so lange er hier gewesen, hat er lan«» 
ter Yerwirrimg innerliche Unruhe nnd grosse Beschwer- 
den verorsadiet, Weldies sowohl die Dänische ak schwe* 
dische Obrigkeiten, Bkhtem nnd Gemeine, ja sein eige« 
uer Yato* nnd Brädem nnt gisosaen V^rdrnss. nnd Schii« 
im iiberfliissig erfahren miiaseii. - i 

5) Yors dritte, isV seiiietwegen galr kenn Yerdraas 
geweaton, dass er anssen Difenste .edaasen. und , ist .dieses 
TOD ihm ein nnverschämter ruhmb, itt mahlen männigUdi 
daräber. erfit^uet wollen, dass solchen unruhige Mensch 
als eine grosse Lakt dem Lttide abgebfirdet- worden^ 

4) Yors vierte, obxwar keber .aios . der Landschaft 
don Burggerichte beigewohnet nnd dass deliqu^nten halb^ 
sonderbare Wissenschaft trägt, so hat: man doch keine CU^ 
ilkhte gehöret, i dasa-ebi Mei^sch iwUteseite unschuldig decol- 
liret nnd biaagerichtet worden^ sousten ist.ja Landkfindig^ 
dass Toift' ^er Zeit an der Herr GouTer^uje anbero >kei»? 
men, alsofort seine Yice-Präsidentsdbaft abgesebaiffet mi 
er km Jahr hernach denen^ericbtpni auch- nicht, dar >.fit^ 
sIen'Session betgewohnt, :> ; .. »ij' :^' 

' &) Yeirs ßbiße, ist ..nach ieineni; Abzüge! liisbts ty^ 
witret-noch die GerechtigkiCHit.geschwächety sondeiia.iaiki 
sobald er nur vom Lande gezogen, itieder in bessern und 
mhigem Stand, gesetzet < ' 

6) Yofcii sechste, dass er. vermeinet, wann .er ireatt^ 
tmret wSirde, alsdann ijallesijwierier lunter gute. Zucht Und 
dÜMapKn gebracht. 'und« Gerichte nnd Gerechtigbeit : »am 
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bMB6t*li Stttliddi^iingeB sollte 4 ÄaiM haben wir sämmt- 
lich schlechten glauben, dass er ist des Landes Feind Ttm 
langM Jabf^^ wit baibeii seihen MiMen Worte« getrauet 
ttnd terbtfft er ttriirle Torig« ' Feilidsciaft fttid böse affec- 
H^tt ir^kss^h haben ^ dilrweget ihn Aciiso zn seinen 
offi6fis momiitendirely aber naetr #eh Spriehwofrtv l^^ 
pii$ wtiitat fiihim^ $ed non iMnt&m^ haben mv erfah- 
ien tnüss^^ dass das Uebel iduneir ir^er trordeä tthd sind 
ifkbt besser zufriedrä, uki wenn wir ohne • « . « • i nieU 
übelef daran, ab wemi er anE dem Ltmde nd in Dien*' 
sten iat. 

t) Tors siebeüd«, befindet sich keioor beschWeret| 
haben aneh nicht eifahreri, dass vsfh mirdlidienUeberfall« 
len^ von v^jagen dn^ch den Pro&tss rom Lande, vöii 
pfägeld lind Yon ei^ohieseett oder mindei^ itaa pasaiÄ, so 
ist auch in adelichen gelagefr wegen, dess HenrhGMuraJ^ 
iienr keine Unrohe vergefattifen^ also dass bej demLand- 
«chafthiMptdiattn Sasse, der IKhnieisi»r Friedrich Ten 
Gahien ans fibennässigi^ Trimhenheit, den Herrn Qom* 
temear mt ihm content gewesen md aisoCoit gntes Yet* 
trauett wiedef' stabllirelt wordeh, hat idso' von nns niemaiid 
bot»tlrtett Conteatg YoUnkadit gegeben, : -bej* Ihr* Kö« 
ttij^liehen Majest^ weder in genere noc4 in apede dinigo 
ehrivamina atiznttagon.' 

y ■ Wir mtisseii zwar, diejenige so Ihro Königliche Ma«- 
jesti^ lii DeA) Dienste emplo^iren, seh&ldigfdennassen aDi> 
Btttnien nhd' sie ^tftir wbzo sfe aikgcnommto, beapectiren) 
lebe» aber- ier nnterthänigsten ZnV^rsicht, Weil weder 
dem'Öedi^ihen noch privat Nutzen mit seiner PtaMiA hier 
gedienet, sondern ein jedweder . ehrlicher Mann- vOI* acd*- 
dieli iinrohigen Kopfe* sehen trägt and sich heträU, es 
W^eü Ihro Königliche Majestät das Land ^nr solctaü 
imaöDbigen Uebel AUergnädigst ehtfrejfeni 

Welches wir samt und sonders, aasseif R^nholdas 
But^hSwden^ so itzo in fremden Orten und Majbr Frie- 
dtich von ¥ietiiigh»l( samt iRitta^ter Friedrt%.h 
Nelk'Oit, die mit dem Härm eonveniehr in partic^ilaii^ 
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Feindschaft geraüien und allem Aii8e)ieii oadi to& be- 
%»gtem Cotenig hiezu instigiret und aufgewiegelt, luas« 
sen desselben Brief Yom 9. Febris Ao. 1657 an Frie- 
drich Nolcken der dännoch seiner Aussage nach, Go- 
ten ig zu klagen keine Yollmächt gegeben, ergangen, sol- 
ches dergleichen ausweiset; — Wohlbedächtig mit eige* 
neu Händen unterschrieben, anqh mit der Ritterschaft 
Signet befestiget Actum. Arensbnrg den 24. Aprilis 
Ao. 1656. . 
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ld60 den 23. Februar starb Carl Gnstav und Hed- 
wig Eleonora äbemahm die Yermnndschaft für den 
erst rünQährigen Thronfolger Carl XI. 

Christin a hatte (siehe d. J, lCfe46) dem Rathe za 
Arensburg von allen ein- und ausgehenden 'Waaren, einen 
Inipost zn erheben erlaubt. 

£6 beschwerten sich nun darüber die Aeltermänner 
nnd Aeltesten im Namen der Kaufmannschaft nnd behaup- 
teten, der Rath hätte sich eine Gehalts-Zulage zum Nach- 
theil des Allgemeinen ausgewirkt. Hierauf Uess der 
Arensburgsche Magistrat eine Declaration ergehen, worin 
jene Anschuldigung widerlegt wird. „Man habe von 
^ der Bürgerschaft mehr Zutrauen erwartet. Nicht zu des 
Rathes, sondern vi allgemeinen Nutzen werde der Impost 
verwandt, als: z. B. zu Königlichen: Contobuitionen, «za 
Confirmirungen der Privilegien, zu manchen für das Wohl 
der Stadt erforderlichen Reisen. Noch Jm irmigen Jahr, 
da Jedermann die Nothwendigkeit Deputirte nach dem 
Reiche (Schweden) zu senden anierkannt, habe es an Geld 
dazu .gefehlt und nieinand etwas contribnir^n wollen. Die 
Bürgermeister Jochim Schulz und Jpbim Knieper 
hatten 6Q0 Thlr. vorgeschossen. Hätte man nun eine 
Yertheilung dieser Gelder auf die Bürger gemacht, so wä- 
ren wieder Klagen gewesen, dass dem Einen zu vid and 
denn Andern zu wenig aufgelegt und am Ende wäre doch 
nichts dabey heraus gekommen. Höchst nöthig schien es, 
dass Derjenige, der, starke Handlung treibe und folglich 
reichlicbern Erwerb habe, mehr beitrage '«Is wer wenige 
oder nichts verdiene n. s. w. (Im Arensburgiifdien »St- 
Archiv.) 

1661 im^M<0^ sandte die Ritterschaft eii^e Deputation nach 
Stockholm, deren In9]h:'uction also lautete: 

I n s t r n c t i 0« 

/ 

Wornadbi unsere der Ozüisehiw Ritter -^nnd -Landschaft 
abgefertigte, die Wdilgeborne, Gestrenge Veste, Man- 
hafte und Wohlgelahrte Herrn 
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Herr Landralh und OKrisier Christian ThoU zu 
Modell, Mapnricbter «nd Rittmaster, Georg von der 
Osten genannt Sacken auf KannispahErb- and gbses- 
sene: nnd Assessor Lndolphus Joachimns Bassins, 
anf der Reise nacher Stockholm sich zu richten etc. 

Wann niisere Herrn Depatirte durch Gottes Gnade 
and Hülfe, in der königlichen Residenz angelang«t, und 
sidi bey Ihro Königliche Majestät Christinen,*) unser 
iUergnädigsten Königinnen and Frauen etc. Wohlverord- 
neten General Gouverneurs, des Hochwohlgebomen Herrn 
Sevedt Bääts ExceUence als unserm gnädigen Herrn, 
gebührlich angeworben, nnd vermittels derer hieneben «n- 
pfangenen oredentiiden zm* Audienz befordert und v«r- 
stattet, haben ^ sie unseret wt^n praemüms eonsueiü 
euriulitu9 so. sie ihrer diaeretion nach abzulegen, 
hauptsächlich an- nnd vorzutragen, welchergestalt im ver- 
gangen Herbst wegen spater Zeit, und durch Gottes.Wet- 
ter und Wind davon behindert worden, das unsere Depn- 
tirte zar Königlichen Leich-Begängniss des weylandt 
Dnrchlanditigsten , Grossmächtigsten Königs nnd Herrn, 
Herrn CAROLI GUSTAVI, dar Schweden Gothen und 
Wenden Königs, Grossfursten zu Finnlandt, Herzogen in 
Schonen, Esthland, Carelen, Brehmen, Fehrden, Stettin, 
Pommern, Cassnbben, und Wenden, Fürsten zn Rügen, 
•Herrn über Ingermanlalid nnd Wismar, wie auch Pfaltz- 
Grafen am Rhein, in Bayern, zu Gfilich, Clove n. s. w^ 
Unsers viur diesem AUergnädigsten,. nunmehro in Gott 
höchst Seligsten Glorwürdigsten Königs und Herrn etc. 
Persönlich nicht einkoipmen, und Seiner Gottselichsten 
Majesl^ die unterthänigste Pflicht and den letzten Ehren- 
gang, ableisten können, Ihro Königlichen Majest^ unser 
nnn allergnädigster König nnd Herr und die ganze hoch- 
löbliche Königliche Regierung geruhete allergnädigst, dero 
Landschaft nnd UiDterthanen, solches nicht anders, ab 



*) Man erinnere sich, dass Christine sich die Kinnahme 
VOR Oesell vorbehalten hatte. 

5» 
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eine gewesene Unmöglichkeit abzanehmen, und nichts da 
weniger tragen dero gehorsame Landsassen in Gnaden 
zo contiDoiien, and nachdem die göttliche Vorsehung Sr. 
Königlichen Majestät auf Dero höchstseligsten Herrn Va- 
ters Stahl and Thron nicht alleine sitzen, und mit dem 
liehen Frieden und Stillstände am and am heseligen, son- 
dern aach nun mehr kraftiglich bestätigen lassen. Als 
gerohe höchstgedeihliche Königliche Majestät unser aller- 
gnädigster König und Herr, Unsere uralte PriTilegia, so 
wir bono titulo von Meistern und Herr-Meistern teat- 
sches Ordens, von Bischöfen zu Bischöfen, von Kaisern 
nnd Königen zu Königen, i^nd andern Obrigkeiten erwor- 
ben, auch letztmals, von der Durchlauchtigsten und Gross- 
mächtigsten Königinnen und Frauen, Frauen Christina, 
der Schweden Gothen und Wenden, Königinnen, Gross- 
fnrstinnen in Finland, Herzoginnen zu Esthland, Carolen, 
Brehmen, Vehrden, Stettin, Pommern, Cassabben nnd Wen- 
den, Fürstinnen zu Rügen, Frauen über Ingermanlandt 
und Wismar , unser allergnädigste Königinnen, nnd Fraaen 
Zeit ihrer beglorwürdigsten Reichs-Regierung, nicht alleine 
confirmiret, sondern auch vermehret, und verbessert s^Uer- 
gnädigst bekommen, gleichfalls in allen Punkten und clau- 
«ulen wiederholet, bestärkt, bekräftiget, und nach eines 
jedweden Landes Einwohnern special Siegel und Briefen, 
«uch habenden Rechten, allergnädigst zu confirmiren, und 
uns insgesammt und sonders dabey grossmächtigst zn 
conserviren, und solcher Königlichen Confirmation nach- 
folgende Punkta, so noch aller unterthänigst desideriret 
werden, allergnädigst einzuverleiben. 

1) Weil wir mit Esthlande unter gleichem Rechte, 
Sitten und Gewohnheit, begriffen, dahero auch in Däni- 
scher Zeit des Oberiandgerichts Urtheile keiner andern 
Instanz, als blos alleine Ihre Königlichen Majestät und 
deren Herrn Reichsräthen cursus gleich wie von Esth- 
ländischen Urtheilen noch itzo geschiehet, unterworfen 
gewesen, alhier aber durch die Gelegenheit, da ein oder 
der andere Zanksüchtiger in der Nähe bey dem Lieflän- 
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dischen Uofgeridite kgitiren kann, das hiesige Oberland- 
gericfat mit unruhigen Leuten viel zn thnn hat, der Re« 
spect sich vermindert, und die Krakelerej täglich zumpimt, 
das Derohalben Ihre Köoigliche Majestät bej uralter Ge» 
vobuheit und Privilegien das Gerichte zu erhalten, nnd 
die Appellantis an sich und zu dero Königlichen Revision 
za kommen, allergoädigst geruhen wolle. 

2) Dass die Landräthe ihre 24 Haken m specie 
coofirmiret bekommen, und wegen ihrer Mühe und 'Ar- 
beit, derselben von allen Auflagen Frey geniessen mögen. 

3) Dass von wüsten Ländern, und was zu Hoflagen, 
alt und neu gebrauchet wird, die Contribution und fioss- 
dienst allergoädigst nachgelassen werde. Weil die Lande 
alhier an sich sehr schlecht. 

4) Weilen auch dieses eine beflossene Insel, da we- 
nig negotirens, und von fremden Kai^fleuten selten einige 
Waaren zugefuhret werden, sondern so wolle die König- 
lichen Bediente, als der Landmann von den Bürgern alle 
Dfs theuerste kaufen, und solchergestalt zu gründe gehen 
muRS, so ist dagegen dem Lande ^ von vorigen hohen 
Obrigkeiten dies Privilegium gegonnet, wann ein Schiff 
mit Waaren allhier arriviret, da^ alsdann der Schloss- 
Stadt, folgends der Adel daran, den ersten Kauf, und 
liernachher zuletzt die Bürger, das übrige zu behandeln 
frey gehabt, zu welchem Ende auch bey vorigen Regen- 
ten practicabel gewesen, das von allen eingeladenen Gü* 
tem aus dem Schiffe eine richtige Specification zu Schlosse 
hat eingebracht werden, und niemand vorher das geringste 
an sich handeln müssen, itzo aber kehren es die Bürger 
gantz um, sind nicht vergnüget, das Königliche Bediente, 
and der Landmann durchs ganze Jahr von ihnen aufs 
theuerste die Nothdurft kaufen müssen, besonders sobalde 
ein Schiff ankommt, sind sie die ersten, gönnen nicht, 
das einiger zu seines Hauses Bedarf von fremder Hand 
etwas kaufen möge, sondern reissen alles bei Summen 
an sich, und zwingen dadurch den Handel, das keiner 
bey wenigen aus den Schiffen, noch von denen mit aber- 
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kammendeo Kaafleaten, ^etwas erhandeln kann : das dero^ 
wegen dieses Privilegiam nentlich eine richtige Specifica- 
tion aller Waaren zo Schlosse zo bringen , , nnd der nä* 
here oder erste Kanf bey dem Stadt nnd Adel, nach wie 
vorhin gewesen, verbleiben möge. 

5) Weilen aach keine fi;enide Schiffe anhero kommen, 
ohne die so von den fdmebsteD Bürgern yerschriebea 
werden, dahero der Handel gleichsam gezwungen, und 
der Landmann, weil er von fremder Hand nichte um bil- 
ligen Preis haben kann, verbanden wird, von hiesigen 
Bürgern alles zn erhandeln, und das seinige um liederli- 
chen Preis ihnen hinzugeben, und also sowohl in einkom- 
menden als ausgehenden Waaren, der arme Landmann 
mitgenommen und übersetzet wird. Als ist von vorigen 
hohen Obrigkeiten, dem Landmanne dies Privilegiam ver- 
gönnet, das sie selbst das ihrige aus Schiffen und für 
sich und die ihrige zu eigener Nothdurft wieder ins Land 
bringen lassen mögen, allermassen auch König Chris- 
tian TV, Chris^milder Gedachtuiss über die monopolia 
Verdruss gehabt, und dieselbe abzuschaffen, allergnädigst 
befohlen, d. 16. Juni 1627. Was auch der Gemeine un- 
vermögende Bürgersmann und Handwerker, durch solchen 
eingespannten Handel vor beschwer empfindet, solches 
höret man Täglich aus ihr^n seufzen und klagen. Dero- 
wegen i^nterthänigst anzuhalten, das dies Privilegium re- 
noviret nnd in schwang gebracht werden möge. 

6) Bey des Herrn General Gouvernenrn Excellence 
zu erinnern, weilen die Stadt Areusborg lant Privilegien 
und des vorigen Jahres erneuerten Versprechung schul- 
dig, Wochen-Markt, Fleisch und Fische zn kaufen zu 
verschaffen, solches aber alles aus den Augen gesetzet, 
und dahero sowohl vor fremde, als einheimische, die zur 
Stadt kommen, grosse Beschwerden vorfallen, und keiner 
zur Nothdurft was haben kann, d^ ihnen auferleget 
werde, weilen obrigkeitliche Mandata bey ihnen nichts 
verfangen, bey harter Poen demselben nachzuleben. 
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7) Die sahmoide Hand in Gemeislieiteti , und fj^^ 
meiner Höizang, Jagten aoch Fischerej, laut Privilegieii 
UDd Lande» übliche Gewohnheit, anverhiadert %n genies« 
sen, da88 ein Jedweder die Fisch «^ Zehnten ypn seinem 
Lande nehmen möge sowohl Toa eigenen ^ab fremde. 

8) Weil die Sworbesche Hühnng dadnrch, das in 
den Baaken, nach Königlicher Verordnung in etdichen. 
Jahren kein Stein-Kohlen gebrauchet, sondern Holz ge- 
kraad worden, ruiniret, und das ganze LSndlein endlich 
Oede und Wüste wird, das solches remediret werden 
möge. 

0) Dass zn des Landes Defension der Rossdienst 
nicht weiter «xtendiret werden m5ge, als dieses Landes 
Grenzen wenden, tenore privilegii Markgraf .Wil- 
helm i. 

10) Bey des Herrn Reichs-Cantzlers, unsers gnädi- 
gen Grafen und Herrn Hochgräfliche Excellence unter- 
thänig zn erinnern, dass die Satisfaction wegen gethaneu 
Vorschusses, und ansmundirung der Völker, laut Dero 
gnädigen versprechen, erfolgen, oder an der Contribu- 
tion gektirzet werden möge. 

11) Die Ländereyen auszutauschen, lantlhro König- 
lichen Majestät vorigen Resolution. • ' 

12) Wird unterthänigst gebeten, den Punkt aus dem 
Landrechte zu renoviren, das keiner sich mit Worten, 
weniger mit Werken, an denen Gerichts Personen ver- 
greifen solle, bey Strafe des höchsten, und die execution 
nicht erst bey höhern Richtern, gesuchet werden dürfe. 

13) Das keinem Schiltbaren, und besitzlichen Land- 
sassen, mit Arresten zugeselzet werde, es sey dann, das 
er wieder hohe Obrigkeit, und das Gerichte Freveln, dem 
ordentlicken Prozess widerstreben, und keine Parition lei- 
sten würde. 

14) Das bey diesen schw'ereu Zeiten die Debitores 
von denen Creditores nicht so hart znm Capital zu erle- 
gen, gedrungen werden, sondern, sich in etwa paftientiren. 
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oder mm höcfasteü mit dem Interesse sich contentiren 
müsseD. 

15) Dass über die von Obrigkeiten za Obrigkeiten 
pnblicirte Mandata nnd Poiizeyordnung, so nicht alle 
specificirt werden können, dennoch dem Lande nfitzlich 
sejn , ernstlich gehalten nnd effectuiret werden mögen. 

16) Weilen der Armen ohnedies erschöpften Bauern 
Unvermögenheit halber die Arrendatores Freyheit erhal- 
ten, ihr Getreide in der Nähe abzuschiffen,' das solches 
dem Adel anch frey sein, und ihre. Bauern mit der wei» 
ten beschwerlichen Fahr darch den bösen Weg verscho- 
net werden möchten, weil sie doch ohne das Freihaben 
auszuschiffen, und die Litenten doch richtig erleget wer- 
den können. 

17) Dass laut alten recessen demAdel ohne 
vorgehende deliberation und BewillignnS 
nichts aufgebürdet werden möchte. 

18) Ihro Königliche Majest^ geruhete gnädigst die 
Einquartirnng nun inchr aufzugeben, nachdem das arme 
Land, durch die Langwierigkeit auf den äjnssersten Grad 
ausgesogen, das viele Bauersleute Hungershalber verstri- 
chen, und die Pferde von denen fremden Pferden ange- 
stecket, das viele am Schorfe und Runde dahin gestorben, 
nnd die übrigen schwerlich zu curiren, so das es unmög- 
lich die dismundirte Reuter zu mundiren, wie der Herr 
Feldmarschall begehret. 

19) Wegen der verstrichenen Bauern erwehnung zö 
thun, das solche von denen Esth- und Liefländem, bey 
der ihnen angesetzten expressen Strafe, wieder ausgelie- 
fert werden sollen. 

20) Weilen auch gewisse Gerichts Termine ange- 
setzet und jntimiret worden. Nemlich das zweimal das 
Landgericht und zweimal das Consistorium solenniter, -" 
das Burggericht aber vier mal im Jahre soll geheget 
werden. Welches Richtern und Parten bequem feilt; als 
suchet man um mehrere authoritaet willen, hierüber Kö- 
nigliche Confirmation. 
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21)Das8dieLaiide8*Einge8e8Beue vor frem- 
den den Vorzug haben mögen, nach alten Her- 
kommen nnd Privilegien von Bischof Kieweln 
za Königlichen Aemtern, dieselben entweder an 
sich am arrendiren oder za verwalten , befördert zu wer- 
den, in sonderer Betrachtung, das Ihro- Königliche Ma-» 
]ni6 an denen besessenen vom Adel am besten versichert^ 
und in Zeit der Noth, ein jedweder sein Leib nnd Blat 
n der Kronen, nnd des Landes Besten, wagen nnd stiir* 
zen mnss. 

Schliesslich wollen unsere Herrn Deputirte was sie 
bey ihrer Gegenwart im Reiche pro re nuta thunlich, 
und dem Lande vorträglich finden werden, hierinnen aber 
nicht alles verfasset, und exprimiret sein möchte, ans ei- 
g[ener discretion^ snpliren, und Ihro Königlichen Ma- 
jestö alleronterthänigst darum imploriren, und um AUer- 
gnädigste Erhörnng oder remedirung soUicitiren massen 
irir ihnen dazu volle Maass und Macht und hiermit wol- 
len gegeben haben. Als wären solche nothwendigePunkta 
hierinnen wörtlich mit begriffen und solche alle für ge- 
nehm achten, nnd sie solcher getreuen Verrichtung hal- 
ber, allermassen schadlos halten. Urkundlich unter unse- 
rer Hand, nnd des Königlichen Oberlandgerichts grossem 
Insiegel, gegeben Arensbnrg d. 15. May Anno 1661. 
Nro. 77. (L. S.) 

Bartram von Bellingshausen. 

Johann von Yietinghoff. 
Christian B^hrent fiTerch. 

Friedrich Sasse. 
Landscha(t8 - Hauptmann. 
Caspar Berch. Im Namen der ganzen 

Ritterschaft. 
Jürgen Buhrmeister. 

Caspar Stackeiberg. 

Diese Deputirte erhielten d. 22. August eine Resolution, 
deren wichtigste Punkte hier aufgenommen werden. 



74 

Uro Königlichen 1/bqeM gnädige Resointion über 
die Punkte und Geschäfte, welche Oeroselben getreue 
Unterthanen von der Ritterschaft und dem Adel auf Oe« 
seil, durch ihre Depntirte, die Edle- nnd Wohlgebome^ 
wie auch Wohierfahme und Yerstaadige, Laodrathi und 
Obersten Christian Toll zn Medell, Mannrichter und 
RittibetBter Georg von der Osten genaant Sacken 
zu Kannispäh, wie auch den Assessor Ludolph Jochim 
Bussius, unterthänigst haben antragen lassen. Gegeben 
Stockholm d. 22, August 1661. 

Ihro Königliche Majestät finden ganzlich jEUr billig, 
dass die Landräthe wegen ihrer Arbeit bey dem Justiz- 
Wesen dieses zn gute geniessen, sind auch damit gnä- 
digst zufrieden, dass die Verordnung Ihro Königlichen 
Majeste wegen der 24 Haaken wirklichen Nntzung zn 
dieser Zeit von Deroselben zugeordneten General Gou« 
Ternenr bestermassen recommandiret werde. 

Ihro Königliche Majeste wollen gnädigst, dass die 
Stadt Arensburg gehalten seyn soll, ihre gehörige und 
ordentliche Märkte und Markttage zu halten. 

Ihro Königliche Majeste finden 'auch Tür billig, dass 
die Ritterschaft und der Adel, ohne Ilinderniss und Tur- 
bation, in den Gemeinheiten, es sey dieses wegen Busche, 
Jagden oder Fischerey, ihre erweisliche Privilegien, nach 
Landiiblichen alten Gebrauch und Observanz, geniessen. 

Ihro Königliche Majeste wollen gnädigst strenge 
Hand halten, über die Landräthe und bey den lustitien, 
Beamte, Personen, dergestalt, dass wer er auch sey, der 
mit Worten oder Thätlichkeiten an ihnen sich vergriffe, 
was ihre Gerichte, Beruf und Amt betrift, soll gehörig 
und mit exemplarischer Strafe, nach dem Gesetze, solches 
entgelten. 

Ihro Königliche Majestät wollen gnädigst beordern 
Deroselben Gouverneur, dass in Execntionen wegen Schul- 
den eine Moderation zu brauchen, dass der Weg der Ju- 
stiz keinem denegiret werde, doch so, dass diese Beschwer- 
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lichkeiten der Kriegsxeit, dabey in billiger Consideration 
kommen« 

Ihro KöDiglicbe Majest^ trauen gnädigst nnd wollen 
Deroselben Goaveriieurs anbefehlen, dass wenn Ihro Kö- 
nigliche Majest^ ihren getreuen ünterthanen von der Rit- 
terschaft nnd dem Adel anf Oesell etwas sonderliches an- 
rnnthen, solches ihnen nicht unwissend möge au^ebürdel 
mrden,* sondern dass solches mit gatem Fnge geschehen 
möge, mit derselben vorhei^ehenden Deliberation und 
Bewilligung. Dahingegen hegen Ihro Königliche Ma- 
jeste die guten Gedanken von gedachten Deroselben ge-' 
treuen ünterthanen, der Ritterschaft und dem Adel, dass 
wenn ihnen nach Königlicher Ordre von dem Gouverneur 
etwas zu Königlicher Majest^ Diensten angemuthet wird» 
dass sie dazu sich willig und unverdrossen finden lassen, 
nnd ihre unterthänige Devotion, Gehorsam und Willigkeit 
alsdenn spüren lassen. 

Ihro Königliche Majeste sind gnädigst damit zufrie- 
den, nnd es verbleibet bey dem so gewöhnlich gewesen, 
wegen der Hegung der Gerichte, angesetzten gewissen 
nnd ordentlichen Terminen. 

Ihro Königliche Majeste vergönnen gern^ 
denen Oeselschen das Praerogativ uiid den 
Vorzug in den Arrenden und in derVerwaltung 
der Königlichen Aejnter, nur dass sie solches bey 
denen es sich gebühret, ordentlich ansuchen, und wegen 
der Bedingungen sieb mit ihnen vergleichen und verei- 
nigen. 

Ihro Königliche Majeste sehen nicht gerne, dass 
das Gouvernement zu der Extremität schreite, mit Mili- 
tairischer Execution, in so ferne nicht bey jemanden von 
dem Adel eine so grosse obstination und pura eon- 
tumatia gefunden werde, dass keine gelindere Mittel 
helfen können, durch das ordentliche procedere des 
Manngerichts, nach da: alten Praxi und Landüblicher 
ma&ier. ^ 
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Ihro Koni^icbe Majeste Vollen entlich dem 6ou* 
vernement ordre ertheilen, gote Aufsicht' zu balteiij dass 
alles eigenwillige Schiessen, nach diesem soll eingestellet 
werden und aufhören, und in 'dem übrigen, w'elches za 
Ihro Königliche Majeste Diensten nicht kann vorbeige- 
gangen werden, nach dem Gebrauch des Landes nnd der 
gewöhnlichen Praxi zu procediren. 

Im übrigen verbleiben Ihro Königliche Maje«t^ Dero- 
selben getreueo Unterthanen von der Ritterschaft nnd dem 
Adel auf Gesell mi( Königlichen Gunst und Gnade zuge- 
than. Datum ut supra« 

Von wegen Hochbemelten Ihro Königliche Majeste 
respective unsers Herrn Sohnes liebden, wie auch alier- 
gnädigsten Königs und Herrn. 

Hedwig Eleonora. 
(U S.) 

Per Brahe Gustav Bauer 

Graf zu AYisiDgsborg, des in des Reichs Marschalls 

Reichs Schweden Truchses. Stelle. 

C. G. Wrangel. 
^es Reichs Schweden Admiral. 
Magnus Gabriel de la Gardie. Gustavos Soop 
des Reichs Schweden Gantzier. in des Reichs Schwe- 

den Schatzmeisters 
Stelle. 
J. Gyldencrantz. 
Tramlatum hocce cum Origmali Svecico om^ 
nimode coneordar^ tettatur. 

Petrus Johannes Lindemann. 

S. Minislerii Candidatus, 

Dass dieses das Original Translat sey bezeuget. 

G. F. V. Lingen. Notrs. 

I66I Coniirmirte Hedwig Eleonora die Privilegien der 
Oesellschen Ritterschaft. (Priv.-Samml. iin IL-A.) 

Die Königin erkannte für Re^ht, dass der Adel 
seine Producte selber ausschifife und an Auswärtige ver- 
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kaufe oder "gegen andere Waaren an selbige vertausche, 
aoch von finkommenden Schiffen das Bedürfniss an Salz 
eiDhaodeln dürfe n. s. w. x 

Diese Resolotion iaatel: 

Ihre Königliche Majest^ gnädigste Reisohition betref- 
fenden Handel nnd Kaufschliessen anf Oesell. Gegeben 
Stockholm d. 4. September Anno 1661. 

Ihro Königliche Majest^ haben diese Sache genau 
ond gehörig überlegen lassen, nnd nach Gegenhaltong 
der vorigen Privilegien des Adels und der Ritterschaft 
auf der einen, nebst der Bärgerschaft und der Stadt-Ge- 
rechtigkeit auf der andern Seite, für billig befunden, dass 
hierinnen folgenderweise soll gehalten werden, nämlich: 
dass der Adel und Ritterschaft, welche in der Stadt oder 
aof dem Lande wohnhaft, mögen nach ihren vorigen wohl- 
erworbenen Privilegien, selbst in zugelassenen Hafen ihre 
eigene ^Revenuen ' ausschiffen, oder an Auswärtige verhau- 
delo, oder auch selbige gegen andere Waaren, an fremde, 
vertauschen, zudem mögen sie auch Macht haben, von an- 
kommenden Schiffen, Salz und andere erforderliche Waa- ' 
reu, so viel als sie deren zu ihrer Haushaltung bedürftig 
sind, eimuhandeln. Und damit der Adel dieses Privilegium 
wirklich zu geniessen haben mögen, finden Ihro Königliche 
Majestät für billig, dass ankommende Schiffe, nachdem sie 
den Zoll cfariret, und an der Brücke angeleget, sie ihr Gut 
in einer Frist von dreien Tagen feil halten, und selbiges 
an dem, der es verlanget,- verkaufen, es sey nun entweder 
von dem Adel oder von der Bürgerschaft, und das keiner von 
der BurgerschaiTt, innerhalb der dreyen Tagen, die ganze 
Schiffs-Ladung an sich bringe^ oder dem Adel durch einige 
Praemtion praejudicire. Mit dem Bauer aber oder mit 
dem Landmann auf dem Lande entweder durch Umtausch 
oder Verkauf der Waaren, einigen Handel zu treiben ; so 
ist es billig, das der Adel und die so Aemter bekleiden, 
sich dessen enthalten, und solches eine bürgerliche Nah- 
mng seyn lassen. Ihro Königliche Majestät wollen dero« 
halben, dass der Gon^eraenr Amtswegen, sowohl über 
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das eine als auch das andere Hand hake, ond nicht aar 
den Adel sonder anch die Stadt hej ihren wohlerwor- 
benen Privilegien maintenire und insonderheit darauf se- 
' he, dass die Bürgerschaft mit dem Landmanne recht 
nnd billig handle, ihre Waaren nicht hoch steigere oder 
den Landmann anbilUg begegne, sondern es so mache, dass 
sowohl der Bürger eine billige Nahrung haben möge, und 
anch der Landmann dabei behalten bleiben könne. Actum 
nt snpra. 

Von wegen hochbemelten Ihre Königliche Majeste 
Unsers geliebten Herrn Sohnes und Allergnädigsten Kö- 
nigs und Herrn. 

,i!2;^?Ü^ Hedewig EUeoaora. 

(L. S.) 

Pehr Brahe Lorentz v. d. Linde. 

tJraf zu Wisingsborg des in des Reichsmarschalls SteUe. 

Reichs Schweden Trnchses. 

C. Gustav Wrangell, 
Des Reichs Schweden Adiuiral, 

Magnus Gabriel de la Gardie. 
des Reichs Schweden Kantzier. Gustavus Bonde. 

des Reichs Schweden 
Schatzmeister« 
J. Gyllencrantz.. 
Trans/atum hocce cum Originali svecico om- 
fdmode esse eonso$mmy testatur, 

Petrus Johannes Lindemann. 
S. Uiniiterii Candid€Uu$, » 
Dass dieses das Original Translat sej bezeuget 

G« F. v..Lingen. Notrs. 

1664 Erliess der erste Oesellsche Superintendent Geor- 
gius Press ein Schreiben an s&mtliche Oesellsche Pre- 
diger (es findet sich in Frey 's Extract aus denKergell- 
achen Kirchenbüchern pag. 3L). Diesem Schreiben ist 
, eine Almchrift seiner Siqipliipie aas Oberlandgericht bei* 
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gePdgt , aaf dw er sieh im VII. Paukt beroft. Die Ueber- 
schrift der SappliqBe ist folgende: 

Erlauchter, Hochwolgebome, Gnädiger Herr Gon- 
veniear and Praesident me auch Hxichwolgebome , Ge- 
strenge, Yeste nnd Mannhafte Herrn Landräthe des Kö- 
niglichen ObtnJandgerichts nnd Assessores, gunstgeneigle 
Patronen nnd befärdererl am Schiaas heisst es: Eaer 
Gnaden and Hochgeachtete Gansten anterthänig und dienst^- 
lidier Georgias Prens. 

in dorso des Heftes, de Prens, Kirchen-Ordoaog, 
Unterm 17«' May d. J. wurde ein Landtag gehalten 1666 
Qod finden sich im Ritterschaftlichen Archiv unter No. 90« 
Ponkta, welche die Herren Landräthe einer Edlen Ritter- nqd 
Landschaft so proponiren haben. Auf dera* Uerm Landräthe 
E. E* Ritter- u. Landschaft cömmanicicte Pankta hat dieselbe 
sich folgender gestalt erkläret und ihre Meinung eröffnet 

1) Wegen des Herrn General Gk>uverneorn Excel* 
lence, ahgelass^en "Schräbens, uimI darinnen enthaltenen 
Verbots, der Freiheit in hiesigen Kömglichen Wildnisse)! 
nnd Holzungen zu unserm benöthigtes Bauholz, denen al- 
ten Privilegien gemäss zu geniessen. Vermeinet E* Edel 
Landschaft, dass solches bey hiesigem Königlichen Herrn . 
Gonverneurn ohoe Weitläuftigkeit und grosse Unkosten 
sollte können gesnchet werden, wekher dann , ausser al* 
lern Zweifel, auf unser bittliches anhalten, ihm wird an- 
gelegen seyn lassen, dasselbe weiter wohlgedacbter Sr. 
Excellence anzubrmgen; da man dann die remedirung 
dessen, nnd bey geschützet zn werden, nnta:ibänig ver- 
hoffet • . ' 

2) Anlangend den freyen Handd mit den^n fremden 
Kaufleöteii^ Und vom hiesigem Rath desfalls tentirte Un- 
gewöhnlichkeit. Ist ebenmässig Er. Edlen Ritter- und 
Landschaft Meinang^ dass weilen, albernit hierinnen Sei- 
ner Königlichen Majest^ Allergnädigste Resolution erfol- 
get und wir dabey gesdifitzet worden; dahero solches hie- 
siger Königlicher Herr-Gouverneur, auf unser inständiges 
(v^uch, tragenden Amtswegen za remediren, nnd uns 
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bey der wohlerhaltenen Königiichen Resristion in allem 
zu mainteDiren, ihm werde belieben lassen. 

3) Wegen Erhaltung gerichtficher Airthorität samt 
nralter Gewohnheit, hiesigen Oesellschen Staats halber, 
ist Er. Edier Ritter- nnd Landschaft einhellige Mmnung, 
dass man Nothwendig ferner bey Seiner Königlichen Ma- 
jestät alleranterthänigst «ollicitire, dass, dafern möglich, 
das Gericht vermöge Königs Friedrich II. Privile^o 
der Appellation halber recta an Ihro Königlichen Majeste 
wieder in seinen vorigen Stand nnd uralte Gewohnheit, 
wie es uralters her nnd bey Dänischer Regierung gewe- 
sen, gelangen möchte, umb alle Confosionen derer Ge- 
richte, und die grosse unerträgliche Unkosten 2u verböten. 

Weswegen dann E. Edel Ritter- und Landschaft ein- 
hellig bewilliget, nnd consentiret haben, dass pie, zor 
Reise derer küafäg faiezn Deputirten .einen Rthlr. von je- 
den Haken zu geben, und solches nächst künftigen Herbst 
auf Martini, an grober Münze unfehlbar abzuliefern, ge- 
halten seyn wollen; Actum. Arensbolrg, den 17. May 
Anno^ 1666. 

Odert Poll. 

Ritterschafts Hauptmann. 

f 

Gürgen von der Osten genannt Sacken. 
Otto von Wettberg. Firomhold TolL 

ReinhoH Johann von Yietinghoff. 

Friedrich Johann Berch. 
Reinhold Johann Berg. 

Christopher TolL 
Otto Lode. 

Johann v. Yietinghoff. 
Johann Budde. 

Hans Berch. 
Friedrich v. Gahlen. 

Fromhold Berch. 
Johann Nolck. 
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War ein Dr. 014eköp'/Sa]^eriDti^4Mrt «rf OMtiliieeS 
In demseilieB Jahw hatte "der Arensfcm^^be Magistrat 
doreb seineift . betviiUflia^tigteB . fui^eiiiieteter K q i e p e r 
Teraohiedeiie Geftiu^ in.i^tockhAlai apbringen^ leaaen. Die 
BmlDtiee {m tft4«i i«i ArenaliiurgBcbea' St;*^^ eatkSlt 
in ihnAD 4^ ?uvku „iviMilclMet der lUth . der t()en SMt« 
„Weinkeller allein halten nnd die Weine einvers<ibreU»ell 
^wollte, ißsß^ Keinem, «jter ^ic|it,.a^)isdj^ück(if:h da^au pi^vile- .: : 
jffti worden», erlaubt sej .einfi. , Weinschenke. 9» halten; . 
^ond Weine einkvemine^' zn lajsseip. . Mäii erk^um^ ao^ 
«des Bv. bflUf; nnd seJU^^ ,die .hi9i:^bQr ^cbop ^hep ei^ 
„theilte Resolnfion des Reichskanzlers maintenirt wev^fff^p 
^ber der ftath sey verbanden, für bestä.ndiffes 
„Daseyn guter and aufrichtige^ Weine zi^ sqjt- 
«geu ohne die Käufer zu fiberaetzen.^' 

Clpnfirmii^jte der konjglicjii schwedij^^he Reichs-^ und]^A 
Kriegsrath auch Gepferal^Gi^p^rifeur; übei^; Chris tjine^S) 
sämmtUchc^ Unterhalts-Xiä^der |(siehe i. f. )654). 6,a9taY, 
Karck die dem Arensburgsch^en Rath ypif .Ch]|:,icitij^eii, 
im Ja^r. 1660 hewUligte Zulage yon :alfen, pinkomiQi^nideA 
und aosgebendei^ Waiaren.. .,, .j • ; .^ j. .' 

üebc^rgitben die. ^t$nde( . des SdiTvMiächen . Reiob&1672 
Carl XI. die; Regier^lAg. /--r:Nebm der Giftpflanze Unbt die. 
Heilpflanze. Die gütige Yoi^QbiwgUeaSiam äfkMny deesek 
beo Jahres Peter dep. Größten ;ca.,]^oskfLp ^as, Lieht der 
Welt erblicken j der die Wunden,. \^elche> C^f:l XI«. d^. 
^nnen Oesell schlug, mit Bal^am^ bj^gpss und dpssen /^7. 
babene Nachkommen sie vollkommen heilten. , 

dejQ 23. Augosii <^];^rip)rte jQ.arl .XL di#. Privi^enlS9(k 
der OeseÜsc^cvi Rit|^9^t.,..(SiebQ ^riyil^ -> Samidl ; imf 
Ritt..Ar4i.);j .. _, ;. ,^, . ..,1 .. , . ,„,, |:., . - 

Cao^LXL "maii^ debüBS. September 1 inUfMlftige^ 
lurett «a4. zndiesci^ Feie^lichkMt'ivareni Depn^e ton- 
UviaiHl.tQnd Gesell ein^ladanrmxdnf*' Sicrtkonntenabei^ 
veg«n, ünsldieijieit der i ^ See i »z« i daalaligep» • Kriegszi^ti» 
^^ i ber^br« bMlne» \ imd* dev^ in' ' seineni 4i^eneii Auge* 

6 
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le^iübeiteii dulab in Bcliwedett «nwea^e : Landrichter 
Croiistern «Mlackaldigte beide Provinfe«ii keim KSoig«« 

Die Depatirteo des Arensbargscken IUiIm, der Ratks- 
Terwaadter Claas Krämer und der Aeitermimii Clane 
Wtlkea bewirkten am 1«. Octebr. Uff* «e Conflrma* 
tien der Areneburgeehen Stedt^Prifilegletti' (Arensb. Bt- 
Archiv.) 
1676 Erschien eine strengere Verordnong mit Beiiebnng 
auf die früher pnblicirten Seerechte, womach alles von 
dem Meere Ausgeworfene der BehSrde abgeliefert und 
bei Strandungen gewissenhafte Ordnung gebalten werdet 
•«Ute. 

In demselben Jähre sah sich der Oesetlsche Gonver- 
neur, General Siöblad genothigt, um 3QQ Fussknechie 
Nationaltruppen zur Yertheidigung der Festung zu bitten 

16761 ' Sandte der Oesetlsche Superintendent, Dr. Just Ol 
dekop (Livl. Biblioth. ThI. IL S. 318.) seinen sogenann 
ten Wehe-Brief buch an den Rnth zq Dorpat. Erbe 
ginnt also: „In Gottes Namen. Zur Busse! zur Bn3se 
,^wenns noch möglich. Sonst Wehe! Wehe! über Seh we 
„den Reich, sonderlich über desselben Gewaltig zeitlich 

i ' >!^nnd ewig! nacb Gottes ewig wahrhaftigen Wort. Gott 
j^Mkrme sich seiner Efangelischett Kirche und aller gläo- 
,jbigen Christen «mb Jeso willen Amen! Amen! 

,,Jnstns Heuricns Oldekop noch immer unter 
,;iyrami]scher Amtsverfolgung ohne Hülfe und Gericht 
„dttrch die Kraft Jesu Christi kämpfender Superintendent 
„auf Gesell etc.*^ 

1^> VermÜhHe steh Carl U. mrf ÜIrtca file'oiiora, 
Friedrich III. Königs -ton Dänetnark Tochter. Auf 
Oesell war grosse Freude und man hoffte, die Dänische 
Friiii^am wiirdeanch dos Glütk, da» Oesellf lioä^r Da- 
]|ia«her Regierung genossen ,! anrückbrtogen,' albev diese 
üoffniing wurde bitter getänaefiit; dem anf dem merkwür" 
iig^ Reichstage, der iA diesem Jahre gehidlen woide, 
gebpg Carl .XL lar uonmschr&iikten RegienMg, 4ie er 
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sofort keDolite iin 4ie Livland uiid besonders Oesell 
zo Grande richtende Reduction der Güter anzubefehlen. 

Aretebni^ d. 19. Novbr. GUrgen von der Ostenl684 
genannt Sacken verordneter Gouverueor aber Oesell und ' 
Arensbqrg, Präsident des königlichen OberlandgierklilB 
Ottd Direetor des Oesellsdien Consistorii, Er bber^ zu Kuu^ 
nbpae, Cölljall, Gryta, Eyfer nnd Torsiindt fdgteo zn 
TOsen : da jsur EinUeferung der von" der Köoigiichen Re^ 
diicdons-C4H|iinissioii begehrten brieflichen Urkonden und 
Docwnenten. bey jUngst gehaltentti Landtage gewisse Te€* 
mine Kircbspielsweise anzas^tzen beliebt worden, so soti^ 
ten zu selbigen die jedesmaligen Kirchspiels-Eingesesse^ 
oen, nelciie Güter and LSodereyen eigentbämtich . beses- ^ 
sen, alle ihre auf selbige habende Siegel nnd Biiefe und 
wie sie and ihre Antecessoren dazu gekommen, zweyauJ 
aaaher und dentlich abscboreiben lassen and ib did Ge- 
ricbtsstabe des Schlosses einliefern, damit diese Abschiafi 
ten diprt in Sackens, zweyer Landrätbe and anderer ge« 
schwornen Peraonen Gegenwart gehörig coIbtioBirt, vidi* 
mirt and die Originale einen jeden wieder retifadirt weiv 
den kopntea (Aas dem Kergellsoh^n: Kirch.- Ardi.) 

Die Bitter- und Landschaft hatte anf dem Landtage 1685 
eiBSliininig beschlossen wegen gSiudich erschöpfter Caase' 
anf jedem Haken einen halben Thir. specues sn rcyartUiegi 
and nachdem dieser BescUos^ von dem Landscbafts^ 
Hauptmann Reinhold Stärke dem GonvemeiHr Sacken 
mitgetheik worden, erliess dieser eine Poblikalion, war* 
nach dieses Geld zwiscbeii Michaelis oiid Jfactint begr 
Strafe der Execatioa einMiaUen sey^ 

In diesem Jahre wurde eine allgemeioei VemeseQng 
säaundicber pnbliqoer ond privater GtUer angeordnet ond 
eine Bescbreibimg dieser Ländareyen nach ihrer Qminli^ 
tat nnd Qnalität sollte geliefert w^den. Landmesser 
worden angestellt (Jnv Kergeliscben Kn-cben-Arcbtv.) 

Au<ii starb in diesem Jahre anf seineni Gute Barby 
in Snd^nnanlaud im J0&. Jahr der Schwedische Gnneittl* . 
Major Jobaan Goiirad v, Vietingboff geboren 1&60 

6* 
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aof seinem naftiriidieii Gote Jon auf OeselL (Hopeh 
Mise.) 

Wegen der Rednction waren von Seite des' Adels 
beym Könige Vorsleilnogen gemacht worden, aber er war 
ober den Vortrag der deshalb gesandten Depntirten so nu- 
willig geworden, dass er den Degen gezogen und sie va 
darchbohren gedroht hatte. Diese PÜndemng ging nicht 
allein ihren Gang foit; man forderte noch Beiträge zn den 
Feierlichkeiten, welche bey Kronnng der KSnigin statt 
gefanden nad als die Ritterschaft 2 Lof pr.' Haken be- 
^ willigt hatte, nahm man diese nnd andere zwej Lofe 
mit Gewalt 
1687 Eriiess der Goavemenr Carl Johanns Sobn Sio- 
blad eine Verordnung wegen der Oesellschen Kirchen- 
lotradm. 

, Er nennt sich Ihre Königliche Majestät der Konigin 
Christine verordneter Goavemenr und Präsident des 

m 

Oberlandgerichts etc. Demnach — heisst es ->- wegen 
dier Kirchen-Gebühren und Begräbnisse, Glocken nnd an- 
dere gewöhnliche abgifften grosse Unordnung verspöh- 
ret etc. etc. hat man im jüngst gehaltenem General-Kir- 
' i ohen-Visitatioh iiefandene Nothwendigkeit nach gepfloge- 
ne Unterredung mit Königlichem Consistorio und mit Be- 
willigung der Herrn Landräthe samt Edler Ritter- und 
Landschaft eine hoclinützliche Verordnung zu erlassen. 

In demselben Jahre 1687 ward eine revidirte Poli- 
zey*Ordnung der Königlichen Stadt Arensburg^ publicirt 
enthaltend 26 Paragraphen. Zuvörderst werden alle Ein- 
wohner zur Gottesfurcht ermahnt, daher stets zur Kirche 
ZB gehen, sich vor allem bösen und ärgerlichen Leben 
zn hüten, hej Strafe der Ausschliessnng aus der Arens- 
burgschen Gemeinde. 'Sollte — welches Gott verhüte bey 
Tage öder bey Nacht aof dem Schlosse die Lössng ge- 
schossen, /durch Glockenläaten wie auch mit der Trommel 
Allarm geschlagen werden, um anzuzeigen, dass der Feind 
oder sonst was wichtiges vorhanden wäre, so soll sogleich 
MaUb'für Mann erst auf dem Rathh^use und hernach ^anf 



85 

t 

dem Platz var der Königlichen Feytong ' mit gntem 6e« 
wehr nach Nothdarft erscheinen «. s. w« — Da öfters 
viel Tumnlt/ erreget und die Gerichte beonmhigt worden, 
darch unnützes Geschwätz nnd, Plauderey*) der Arens** 
hnrgschen Gemeinde, so wird Mannes- und Fraoens-iPef- 
sonen ein reiner züchtiger and heflicher Mond (Säpere 
müde!) in. Worten und Geherden gegen Könige, Firsten 
aad Herren hohe Obrigkeit nnd gegen Alle mit d^nen 
man dnrch Eid udd Pflicht verwandt ist, uberhaspt gege» 
alle ehrliche Leirtf insonderheit ^egea Frauen und Jniig^ 
franen ematUch geboten. GebSssete Händel and ansge- 
glichene Sachen sollen Keinem aufgerückt noch vorgej 
werfen werden, }my Verweisung aus der Gemeinde. Nächfr« 
liches Schiessen auf den Gassen wird bey 5 Thlr. Strafe 
und Confiscirang des Gewehrs verboten etc« Zwey JahN 
markte in Februar and Augost werden gestattet; vom 
Raihe gei^mpeltes Gewicht mnss ia jedem. Hanse seyii* 
Zar Traoung soll keiner. admittirt werden; er habe denn 
seyn ehriich Testimonium und seinen Gebnrts-Brief bei« 
gebracht, . da& ' Bürgerrecht gewonnen und : sein ' ber«' 
und Untergewehr gebührlich präsentiret, die 
verordneten Brändmeister haben, darauf, tn sehen, dass Je- 
der mit den nöthigen.Losch-Gieräthsehi^ften versehen sey,* 
dass die Strassen gebrickt mid die Strohdächer abgeschaffid 
werden. Die Handwerker sollen mit ihren. Ar* 
beiten und Bestellungen keinen hinhalten noch 
übersetzen, sonst soll ihnen eineTaiLe gesetzt werden. 
Diese' Polizey - Ordnung zu finden im Arensburgschen 
Stadt-Ardbiv wurde 1716 nnd 1717 wieder, pnblicirt und 
passt noch jetzt. 

Die Macht und . Gewalt des Königs von Sdiwedeil 1687 
die von einem Reichstage :^uni andern immer erweitert 
wurde, zeigte sich bey der Reddction anf die drückendste 
Weise. Wenn ein Gut erfet 1667 für einziehbar erkannt 
wurde, somusste der Eigeathumer, der sein wSshlerworbe» 



*) - ftcheint^ sdioli dtniils modern - gewesen an seym. 
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Des Eageathasi verlor, noch die Einkniilte im Gutes Toa 
1661 ao, alle auf einnai aoszaUen and wenn er diese 
Somiie nicht auftreiben konnte da er sie yenehvt nnd 
keine Hypothek mehr hatte, so wnrde ihm das letale Pferd, 
die letzte Knh genommen« Und denen, die gar nichts 
hatten, schenkte man grossmithigst die angebl^he Schnid, 
aber erhielt man nnr die geringste Anzeige davon, dass 
sie doch irgend etwas übrigbehalten, so vrard gleich irie* 
der eine CJntersochnngs-Commission niedergesetzt Carl 
XI. glaubte diese .jseine Ungerechtigkeiten damit gut map 
eben so können, dass er die geraubten Goter den frfihem 
Eigenthümem für hohe Arrenden verpachten wollte. Oesell 
wurde in dieser Periode mehr als Livland gedrückt; 4mm 
es hatte eigentlich eine doppelte Verwaltung nnd doppelte 
Forderungen zu jiiefriedigen. Eines Thells machte die 
Königin Christi na an ihr Unterhaltsland (niAe das J, 
1^54) Ansprüche aller Art, andern Theils der König vmi 
1689 Schweden. Endlich starb Christine zu Rom, wo sie 
mit Verschwendungen alier Art in Ciesellsdiaft des Kar« 
dinab Appolini die Opfer dieses armen Landes vergen« 
det hatte. 

1689 Verordnete Matthias Stackeiberg Landmth, 
Obristlieotenant und Commandant der Festung zu Arens« 
bürg, Erbherr zu PiddcD, Wemäs nnd Thomell, dass 
b^ den Hochzeiten nod Kindtanfen keine Verschwendung 
statt finden soll. 

(Kergellsche K.«Arcb.) 

Von demselben Jahr findet sich in demselben Archiv 
eine Pnblication des Gouverneurs von derOsten genannt 
Sacken, worin den onadlichen Deutschen verboten wird 
Windhunde zu halten und «den Bauern das Wildschiessen 
ohne Erhiobniss ihrer Herrn. Auch wird alle Vorkänfe« 
rejr und WinkeUKrugerei untersagt* 

1690 den 23. December erttsst Peer Oerneklow, Obri* 
ster und Ober «»Commandant, Landshöfding der Piovini 
Oesell, Präsident des Oberlandgerichts, eine neue Publi* 
cation, worin in den Gränzen der Kron^Güter ^^ deren 
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ZaU äatA Idie IMmImmi mh t^tAi)^ hatt» ^ älfet 
Wildschiessen teiiottii wir4. - 

den 23. Angvftt ertbeUtt Carl XL der StMle Arena- 1001 
borg nacbstelwtide Resolution ^ die Sladt hatte int^ näm- . ; t 
lieh beklagt: s 

1) das« die Redoctkili anf OeeeR aodi solehe adlldM 
G8ter betroffea, anf welche Kinnen, Amen, Sicliolen nifl 
udere Kapitalien ingfOMrt waren ^ and bat, daee dt<«* 
Sdiniden von der Krone bej Einriebnag der Oüter be^ 
taUt wenden .moditen. 

Ward abgeschlagen und könnten diese Credifbn^ 
das fibrfge Vermögen ihrer resp. Debitoren in Anspruch 
nehmen, wpbeyOernekiow 'Befehl erhielt ihnen bebifß. 
lieh zn seyn. Aber diese UngJiicklichen hatten gar kein 
anderes Vermögen als ihre verschuldeten* Güter; folglich 
verloren die Kir<!hen und öffentlichen Anstalten ihre Ka* 
pitafieü« ' ' 

2) Hatte die Stadt lim ßeibehaltung aller ihr ehemals 
coufirmirten rings um dieselbe belegenen GrÜBde und 
Plätze nachgesucht. Für jetzt abgeschlagen. 

3) Hatte die Stadt gebeten^ die ihr verliehenen 1^ 
Haken von der Reduction auszuschllessen. Für jetzt Bkf 
geschlagen und solle der Landhöfding genau untersuchen 
wie hoch die jEinkiinfte der Stadt ohne diese 10 Hakei^ 
seyen und doch hatte Carl XI. wegen der von Aren^^ 
borg jederzeit bewiesenen Treue und Anban^glich- 
keit alle Privilegien dieser Stadt feierlichst bestätig 
(Arensb.urg., St.-Arch.) 

In dieafP» Jahre wurde die, ganze Insel Afopi^ mil 
Ais^cUoss (^s seit 1^66 von der Knorriagsc)ien.FaniMie 
^lic^ besessenen Gn^s Peddast für U260i Ktblr« S« Af* 
verarrendirt. ., , ; 

Ward vün 'CaKl XI. dcSr notiiriAche Adel den Arena>i 1693 
bnffgscbeii Ri^bA^Am Jtfbet t. Weyniann et^nanert 

In dem itergellsdien-Ktrcfeiea-^Arebiv bebaden sieh 
aaa iQeaer Zift toahNm f^nkfikaOmeii dei Oerneklow 



88 



wanderongen ganzer Famific» ias AiiiW mj^ w. 

leiMl. SUfcfc Rg^iget-, Pastor wa WoUe i* 1179 Im. 

1605* I^ Magistiat Vä Arenaburg, da( irikar ailur zoCiie* 
den mit Oerneklow gewesen, Terklagte ihn htjm Kö- 
nige, well er vexbolen, daaa iift Baarm liej aahin Paar 
Rauften Strafe Ter- Bmchtigang ihrer Sch al da n nd Ge** 
lecbtigkeiteo 9 Korn xnr SiadI hrii^;!Hi dürften Und anah 
den Kanfleolen and Bafgem mtenagle ' toc Michadie 
znr Eintreibong ihrer Schaldfordemngen dieJkoenLS« 
)bu9iai9ocben nnd. top diesen Pfe^ a. jLaiifea».7^ Der 
König war der Meinung, dass Oer^ek^low za weit ge- 
gangen .aej nnd der llagiatrat bdiam Recht. . (Aren3bg. 
St-Arch-) 

In diesemi ^ahre befahl der Konig, deas dn* Arens- 
huTgidbe Magistrat,. da* bis hieza Aeai Oeairil^chep. CHier- 
landgericht sabordinirt war, künftig das Dorpatsche Hof- 
gericht ab Oberinstanz aneriiennen soUe. Es worde wahr- 
scbeinlich im Jahre 1695 das Oesellsche Oberiandgericht 
aufgehoben, denn dies war die Zeit, wo der tjrrannische 
General- GoQTeniear Hastfer die Privile^en LiTlands 
Tömtcbtete, wo die LiTlandischen Depotirteo Landrathe 
Tietinghoff, Bodberg and Meogden, die gegen 
Hastfer aufgetreten waren, zum Tode ond Patknll Ehre, 
Got, die rechte Haod nnd das Leben zd Terlieren Temr- 
theilt worden waren. ' 

Nach einer Tradition soll das Oesellsche Oberlandge- 
^ht damals ein Tbdes-Ürthieil Tor eingegangener Bestä- 
tigung des Königs Tollzogen haben und 'ohne Widerspruch 
war dies ein Yerbrechen, das die wate' Biitfemun^ Toa 
Stockholm nicht entschuMigeii konnte. ' Die Cassatienr ddr 
iämsAigen LandrlAie^ ist 'aisö tollkoihoien zu reditfertigen, 
aber warum sollte die ganze ProTinz, die nnsehiildig' war, 

.' ''i)\ anf iihmer ^äe BehdrdeTeilioren^ die £e be^ dei'/insa- 
larischwL Lage* nieht entbehren konnte?- Wu-« nicht immer 
4^1^ KöuigKche GonireiwearP^asÄdeiit dos.Obierlandgerichts? 
Jßl PS €yrbas^ d^iss »wenti Vifmrilß ei^mi ¥ei3NftnUi^<niqht 



nur diese bestmfl?) Mmlem A\e Jafarhonfletie bestattdene 
Behfirie aD%ehobeti wirdt Wekhie Garantie hatte demi 
der Eöoig^ dafitr, dass ahsKehe Widerge^tilkhketteB 
nic^t auch beym l^arpatsdieii Hofgeri^bt vorfallen kovoteD, 
und hätte er daiin in solchon Fall aach diese Behörde 
cassirt und das Landgan^ ohne Jastb gelassenl Der 
urahre. Schlüssel, am dies r&thselkafte Verfahrep zo er- 
klaren^ ist aber der goldene in Carl des XI. Geldkasten» 
Dea Oesellach^ Landräthen waren 24 HakMi donirt 
Man brauchte einen Verwand, um diese Güter mit dem- 
selben Recht wie so, viele andere, der Reduction zu an« 
terweifen. Kurz, man hob da^ Ofoerlandgericht anf^ um 
die Guter desselbep einzuziehen — so schickte ehemals 
der 'Sultan dem reichen Pasi;ba die seidene Schnur -* un^ 
seio Erbe zu seyn. 

Ton dieser Zeit an soll Carl XI« von mer besou* 
dlnrn 'Gimiiei in seinem Gewissen g^uilt worden. Sieyn 
und selbst die Verdoppelang seiner Andacht^ denn er com? 
nanitrtrte nun twej mal iwScbentlinh , .konnte ihn .davon 
nickt ^befreien. Etwas leidiier äoH ihm geworden seyii, 
als fsr den Bitten ^iner Gbttesrürchtiigen Mattet Jmcbger/ 
bend, die unschiridig in>6efiuig^s6haft gehaltenen Livr 
lander losliess^,.. ,..a - ,t* 

Starb er.. ■ Bey, Oeffnong Seines Lcdchnaips &ud maf 1697 
dass MiUioncii Würmer mit irikksichtsloser Tyrannei» . 
seine Eingeweide einer sdiauderhaften Reduction unter*^ 
werfen hatten.' 

„Die Traner. wurde anbdföhlen^ abefr • unter dem 
klaren schwarzen Pbr schimmerte "die Freade Idbendi^ 
hervor." .'.-... 

Carl XII. war beym Ableben seines Vatei's erst 
fünfzehn Jahre alt* Nach dem Testamienll) seises Vaters 
sollte er bis zürn' 18. Jähr entehr ' Vormundschaft seiner 
Grossmnil^r uttd fiinf k5Mi^chen RSthen <^eren, aber 
am .0/ Novettiber 1607 eiklärte der Reichstag ihn deiinoch 
für miuidig. . 
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In diesem Jahre gfellte der LuttSGIiof Peer! OeN 
neklow eine Rerisioii dea fl68|tttals in Karokiltl la 
Seniiebiifgp gehör% im K«rge1ischen Kirchspiele^ an« 

Dieses Hospital war schon in Danischer Zeit von 
dem Rentmeister des Schlosses Sonnebnrg, Johanü 
Georg Schwabe (siehe d. J. 1583) in gpedacht^ Dorfe, 
wo noch die Ruinen des alten Hospitals za sehen sind^ 

gestiftet und zwar für mit Ausschlägen behaftete Kranke. 

Ipäterhin wiirde dasselbe naher nach Sonneburg in das 
jetzige Johannische Kirchspiel rerlegt, und wahrschein- 
lich war diese Kirche nrsprnnglich nur eine KapeHe fSr 
das Hospital, das vielleicht nach Johann Schwabe Jo- 
hannis-Hospitäl' genannt Wurde. Noch im Jahre 1645 
wurde die Johannis-Kirche nicht im Verzeichniss der Kir- 
chen aufgenommen. Uebrigens mussten späterhin diePr^- 
Mger dieser Kirche für die Beantsang des Spitaigntes die 
Armen verpflegen. Bey. der Re^ulirnng des Laade&waTde 
das Hospitalgut in Johaanis abermals gegen da» unweit 
Arensbncg belegene. Gut Lädjall vertauscht und 1Z98 die 
Verwaltung des Hospilats wieder, dem Oeseiiscben :Land« 
ratbs-^Gollegio übergeben — -. da es nnpriingl&h die wobt 
thääge Stiftnng eines Privatmannes gewesen. 

1698 Oerneklow hatte befohlen, dass die Bauern, die 
L^ensmittel zur Stadt brächten, gerade auf den Markt 
fahren und nicht b^ den Bürgern ihren Fvennden (Söl 
her) einkehren dürften. Damit dieser Befehri strcmg er* 
füllt werde, hatte er veranstaltet, dass zwey von der Bür- 
gerschaft und ^wey. vom Militafir ^ey den Stadtthoren 
Wache halten iin4 dass. alle übrigen Gas^n bicf auf^zweyi 
die nach dem Markte führten, mit Pallisaden versehea 
werden sollten. 

Pie.Bürgerscl^aft w;ar diimit Qfiznfpriedea' find -klagla 
beym Köaige ün .Stf^kholam ,Qtrn-eiklow er|iteh ^iMeo 
Verweis und diese Anordnung wpfd^ aqfgehobcuifr. 

Es scheint, er- hatt» aein Ansehen verloren. -(Afens* 
, bürg St-Arch.) 
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Glekhwolil ^rlieis Oemeklow mich mehrere Vet^ 
oriooDg^n, ab %. B. am 31. Angimt wider die Bettler, 
am 25. November wegen der Bofthaserey. (Kergellsche 
Kifch.*Ardi«) 

den 4. Deceniber wegen der yeo hiesigen Prtdigerii 1699 
n lirfetuden Kom^Contribatioo. 

Den 8l Decenber aberroab wegen Vorkänfera. 

Den 18. Decemher 1699 pobKcirte Oemeklow^ 
dass auch die Pastorats -Baoern von den aaf neulich ge» 
iialtenem Landtage bewilligten Liefernngen nicht ansge« 
leUossen weiden könnten« ' 

Reqairirte Oernek-low die hiesigen Prefiger^ Sun 1700 
Dnigener in stellen lu s. w. (Frey, Osiliana.) 

Den 23. September erliess Oerneklow einRescripl 
ao den Magistrat , enthaltend die Aoffordernng, dass die 
reichen Leute taxirt werden sollten, Behnfs einer g»* ^ 
iwungenen Anleihe» . 

Ilotienn 21. Jnni piblicirte er, dass die Soldaten des 
Yon Carl Adam Staokelberg aus eigenei^ Mitteln er« 
richteten Bataillons nicht ans dem Lande gehen, sondern 
zor Vertheidignng der Provinz ailein gebraucht werden 
ssUteB. 

Wurde der Aitnsbnrgsche Festangsbau stttrk betrie-1701 
ben and der König Carl XII. forderte Oerneklow iii 
anen Sdireiben ans Lais Tom 25. May auf, damit fort- 
zufahren, so lange der Krieg mit Rossland dauern würde^ 
der da Jahr früher ausgebrochen war. Der Generalt 
GooTemenr Dabiberg und der Oberste von Brakel 
forderten Truppen und Proviant von Oerneklow« 

den 26., Augasi. re^irirte der Obristlietttenant nadlTOl 
CoDimondant von Arensbnrg Otto Johann Poll, den 
Oerneklow während seiner Abwesenheit snbstitnirt hatte, 
die reetirehden Aii^ter lam Festungsbau. Im October 
war Manner barg zum OeseHsehen Landhofding ernannt* 

ptabiicirte Mannerbarg Nachstehendes: Nachdem 1702 
vntem 16. Decemher v. J. der König ans dem Haupt- 
quartier Wärgen durch ein Rescript yerordnet hattn^ dastf 



a«f Gesell alle pvbiiqae und ptiyale Bxeeolioiieii durch 
gewisse daza ernaDnte Execotioiis^Coniiiissttre betridken 
werdea sollten, ward ernsÜiA daraii eriniieri, diese ge- 
hörig zu respectiren. Für die Kirchspiele Moon, P<Hide, 
' Johaimis, Karris, Wolde nnd Pjha, die den Sonneboig- 
schen Kreis bildeten, war Johann Sa^ erhol ts nid 
fnr Januna^ Anseknll, Kielkondy Kergiri, Carmel nüd Ma- 
stell oder den Arensbni^scheii Kreis war JtlhanJl' Ra- 
sch a ernannt (KeiigeUsche K.-A.) 

Unterm 19. Februar erKess MannerJkurg abamab 
eine geschärfte Verordnang wegm des Strassen-Pflasters 
' i und Abschi^ng der Strohdächer. (Kergdlsdie K.«A*) 

Unterm .15. Martii reqoirirte Mannerb nrg die Ab* 
Sendung der Rossdienstreater nnd sollte deshalb ein g^- 
ter Yorrath von Heu nnd Haber nach Moon geschaft wer* 
den. (Kergelische K.-A.) 

Den 28. Juli erfolgte ein allgemeiBieS Aufgebot uv 
Vertheidignifg gegen den näher ruckenden Feind. Ker* 
grilsche K.»A. p. m. 41 nnd 42 . in Prej Osiliana.) ' 

Auch erliess er eine Verordnung, wonach an Ai^- 
rendater eines Krongntes dieses olme tfestatignng des 
Landhüfdings nicht an einen andern verarrendiren «oUtet 
^ Passiose Leute sollten sofort bejrm Gouvernement 
in Arensburg abgeliefert werden. 
1702. Unterm 28.0ctober puhlicirte Mannerbnrg: es sey 
bey Yerarrendimng der Krongfiter in den Contrakte ge* 
^ niao der Gehorch der Bauern festgesetzt und was für Ge- 
rechtigkeiten selbige zu leasten hätten; es sey den Statt* 
halternin ihrer Instruction zur Pflidit gemacht, jährlidi 
' 1 die Krongüter zu bereisen und die Beschweribi der 
Bauern über die^ Arrendatoren nnd umgekehrt zu veroeh* 
men und zu schlichten nnd für jeden Tag mit Anspanö 
den ein Arrendator mehr als gesetzKdi habe leisten las- 
tfen^mttsse er 2 Rtblr« S.*Mz. cnd für Jeden Fnss-»Täg die 
1 Hälfte* zahlen. Es sollten Bnchelchen mit den: Sanem 
gefiifari; werden, über ihre Prästanden. (Kergelische 
K..An)- 



Den 6k Noveinber erfolg abermals eiii BefeM: „dass^ * " * 
da die Tragbarkeit des Sandes einen feindlicbeh Ueber*» 
fall besorgen lasse, so soll man sich in Yertheidigungszn- ' 
stand Y^setzen.^^ 

Alle ohne Ansnahm» ziiTischen 1& und 00 Jahlrett 
Balten '. sidi betraffnen und es massten Verzeicfaiiisse! äbiar 
die AbtohlideT' Bewaffneten von jedem Gutsherrn eingi»- 
suiflt .weiiian. Wer Einen versdiipeg) masste lOftRthhd. 
&M.- Strafe zaUeoa.«' 

fkSffnete Mann erb nrg Nadbstehendes: ,,diennach 1703 
man nicht nvissen könne, ob nicht der Feind im nächsteii 
Winter nach Qeaell kon^men werde-and da dann viele in r 1 
der Featuqg ^chu^z suchen würden^ dort aber nur l^ßß 
Manfijeinqaartirt Zierden könnten, so möchten, di^j^n^eo, 
Wfdqhe. g^aonnen wär^ii sich dahin in Schutz %ü ^9geb^i^ 
sich seibat Qnartjiere einrichten.^^; ( Aus dem Kergellschep 
£«oAr.): • . 

WjDtde voll Bj|anner:bnrg itbermals aqfs st]:»ug8t« 1704 
g0for4ert, i^ßm die Arrendatore« mit den Banern gepi^e 
Rechaung^-fBöcber fuhi^^ti, nnd da$s bey. Zahlung der jGer 
rechtigkmt JgBiqe SpiUkappen von ihnen ^ford^rt werd^ii 
aollteii* ,(KJ^{(eUscbe K'.-AO /. 

Die Kriegs-Contributionen wurden immer; drQck^nrl705 
4er, je nah^r-.^er Feind rückte uud je engin: ^er Kreis jm-j 
wurde« aus. welchen Schweden seine Armee in Livland 
verprovianiiren musste«.. Dorpat hatte sich dep 3. Juli 
1704^ den. Ifos^en. ergeben und Kurland hielten sie 17(^ 
besetzt ;Pas arjpie ausgemergelte Qesell, dessen ,Adel 
doroh .4|e q^gitrechte. Reduction schon in^Zieite/i.desFrier 
dens rai]^j(,war, mysst&.nqn sein Letztes hergeben. Die 
Anuati) o^d^v^^edn^ebr der Hunger jst fiür den Palriotis- 
mos ein tödtendes Gift Die Beiträge erfolgten nicht 
freiwillig. Sie wurden durch militärische Execution ge* 
waltsam einffesammelt. Roggen, Malz, Butter, Speck 
mussten Vom Adel und von den publ. Bänersch.afteQ 
mussten 40' &. Ben pr. Haken, Pelze nnd Strümpfe 
geKtfert werdet. (Kergellsche R.*A.) 



1706 Wer oWge Oatribation nicht MtncbteT kt^» Wurde 
mit ÖO Rtfair. S. Mz. bestraft. 

1706 Stie^ die Cootributicm noeh höber. Die pri¥. GUtt 
massten von eioem Pferde Rossdienst, alsa ron lär Haken 
' 2 i^Mt Roggeo, «ine Last Gerste, 16 i/. trocknes Fleisch, 
die Banersdiaft von jedem besetxten Haken ein Lof 
Roggen, ein Lof Gerste and die Priestenchaft für jede 
besettte 60 Baaerhakea in ihrem Kirchspiel ^/^ Last 
Getreide, halb Roggen halb Gerste fiefem« Die Slami^ 
gen worden som doppelten Betrag oond^tonirt (Aak dem 
Kergellsdien K.-A. p* nu 52 in Freys Osiliana.) 

1706 Wnthete die Pest aaf Gesell. In dem Pastorats Ge- 
biete zn Wolde soll nar ein Bauer am Leben gebKeben 
eeyn nnd die Tochter Gerdrnta diA Pastors- 'Georg 
Carponai, der von Gebart ein Ungar wah' Gerdrnta 
Warf sich dem Bauer, als einzigen Maftn um deii^ Hals, 
nnd da kein Prediger nnd keine Zeogen anfzutreibeir' we^ 

^ ' ' ren, feierten sie ihre Hochzeit wie die ersten Menschen 

tm Paradies. Dennoeh mosste die arme Gerdrnta' sie^ 

hen Jahre später im Jahre 1715 auf dem htMd^pitn 

r H.... Schftmel ihre Sedes halten, wie der Pastor Üar- 

ger in einem alten Kirchenbuche angemerkt hak' Das 

y war hartl 

1700 Noth lehrt beten. Am 26. November wurden vom 
Consistorio zwej Circulaire erlassen, das eine an die Pft- 
stores der Kirchspiele im Sonneburgscfaen, das andere an 
die im Arensburgschen Kreise (siehe d. J. 1702) worin 
iBie aufgefordert werden „in diesen elenden Zeiten den 
gerechten Gott alle Freitag von Glocke 9 bis 10 durch 
öffentliche Gebete zu Versöhnen.^' Die grossem Glocken 
bnd alles Kirchengeräthe sollte in ein Gew5lbe der Fe^ 
stnng in Sicherheit gebracht werden. 

Am 6. April d. J. verklagte Mann er bürg den 
Königlichen Commandanten Otto Johann Poll bey der 
Königlichen Defensions-Commission. (Consist. Arch. 

Am 9. Juli 1709 hatte Peter dpr Grpa^ '^^Jff^H 



Steades die ScbifediMlie Arne« hej Paitewa vemiditA 
imd am 9. Korember traf er im Lager you Riga ein, 

im Februar verlangte Maanerbarg ttoeb G^id*1710 
Beiträge^ die Kircbe»fKapitalieu etcu Die Pest daoerte 
Doch fort. ' 

fanMärz kattienKesackeni über Eis luuch QedriL Sit 
hatte« 1% hölzerne fitecke miigiBiiomfflen, die/.lpie. Kjnm^ 
Boi gefemt iviureu ood. nü deaiea cde das LaQdvblk etr 
Mbpeckeh 'wollteui Obgleich der CommAftdAnt Poil galt 
instaitett getreffeD. hatte Qtid auch diefie Tni]>pea ge^ 
&w&aijje»'Varden zariick zu gehen, .ao eräielNk maa flodl 
ans der Bittachrift, liveldte der ArenabitrgacheiMaigia4riil 
im 2. April an denKm^ sandte, dass'.Sftadt.imdljandveiv 
beert worden /war. fisJielsBt darin: ^^Bsaitf einige wenige 
,,fläii86r»)hail der Feind' ^e'ohnehM' fiertoiite fitadt liilgef 
^diert. Das Rälhhans, die Demkiiohe, das Schal >- nnd 
^^rmen^Hans sind lerstörtw' Zn einäm' Herzkrankelideii 
„SpeAthikel sind die Schoniateine nur stähen gebliebeo* 
„Die BilrgierBchaft hatte ihr Eigendiam ' in den Haaaern 
„zarSckgelassen , "weil sie ihrem. Eide and ihrer Pflicht 
,,g69iä8» die Festung zv tertheidigen aoohtei Alles wsrd^ 
,,eia Ranh des Feindes oder der Flamme. Ohne Dach 
,,anil Fach leben die meisten nun anterm Schattlder Schernt 
^,steine, jeden Atigenblkk in Gefahr bey den anhabendes 
„Fristen in erfrieren und aus Mangel; za crepiren. (Arenabi 

„St.-AräiO*^ 

Männer barg erliess eine Bekanntmachung in esth- T; 
nischer ^)rach6, 'worian er alle Baaem insenderheit deil** 
jenigj» ,5^cMie' vom Feinde mit Sengen nnd P4nndeill 
„Tersdidiit 'gSebitehen wären^^^befieblt, ameldr^ An ihrie iAm> 
beifc'Ztt g«hfeii, «obi^ld^ibre ErbhcsiJ'jiiodeß Anreadateren 
sie diisp aufferd^M ivtl»4en. Im Fatt .sie sich Widersetzt 
lieh «eigeol >wfirdei>j jirolle « sofiart eiiuge hundert Rtatni 
(RütlidjF ans Reial nach Oeselt kommen lassen, die hej^ 
ihnen «nf Eisec;i|ti(^n' verlegt werden soUteii. 

Am 4. Juli kapitulirte Riga. Am 12. ward dort 
ven» Adely . GeistKn&keal und Birgersdiaft Peter dem 
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GrMnen geimUlgt, nathdeai 8cliereiii«t]ewdi»*Kapb 
taladon des Adels nntefschriedbeii hatte, die der Zaar spä* 
terbin beseitigte. . Dekn Adel sollten die nadi Oesell ia 
Sicheriieit gebrachten Habsdigkeiteii ¥oa der SchwedincbeA 
Behörde anf Oesell zoruckgeliefert werden. Nachdem der 
Creneml Baaer Pemao: eHlgenommen halte ^ warde der 
Obristwaefahneister Oernhieim mit einen afasehnlKhea 
Detasehemenl naeh Oesell gesandt. Die> Schwedisohe Be* 
satsüog In Arensbnrg leistete nan keinen Widerataod 
mehr, aondem äbergab die Eestang d.< Ih. S^teaiber mit 
66 Kämmen, vier Mörsern u. s. w^ äof: geviss« Bcdm- 
giMgen, die ab^r in keinem Arehiv/za ifihdea sind;. Nach 
einer Tradition sollli^ Oesell" bis zun klleudlichen Friiedea 
' eine Schwedische F^viniE TorUnbeni, . ud dies scheint 
wirklich der Fall gewesen .zn seyin, denn-, wed^. findet 
manolwas Tob äner\stattigehabtenHddigHng^).noch ir^ 
gend eine rassisch. Kaiserliche Verordnnng von Wichtige 
k^i bis zam Jahre 1722. Im hiesigen Ouisistbriai-Archiv 
existirt eine Copie «ines Berichtes, i^oi^.es' bebst: das 
Consistoriom sejr 1607, nachdem es vorher ein. miaitam 
gewesen, in wrfcbem. der damaKge Gonrisrneor und: nach- 
her der Landhöfding das Directoriam gefiihi^t *r*«- rin pn- 
mm geworden; 1713 aber sey selbiges bey ieib daSMÜ- 
gen Kriegsonrhhen mit den übrigen Fbrit ia s^^in -erstes 
Esse — < bis der Friede erfolgen würde gebracht 
nnd das Directorium dem ältesten Landrath übertragen^ 
1716 - Wnisde den 13; Ja&i ein Landtag gefaaltoa« Land- 
rilthe waren von Wedberg, ,¥oa VietiAgJioff, von 
Preiss, von Sacken, .Landmarsohall.iUid. Landrichter 
Tdn Stackelkerg, nnd untei den MitgIMern der Rit- 
terschaft findet, sich Asaeäsol: v. iW^e^ymann ($l^el603) 
Unter miem Punkten wurde . ; fentgesetnli ieinB . Doputatiott 
an den Senator und . Gubernator Fürsten Gia U i t fe i n zu 
senden und. denselben zu bitten, dass er.mch bejriiihro 
Grosszaarische Majest^ tvegen der Ailfltrgnädigi^ten Con- 



^> Sibb« die ConfiimaCba ^er ]ünsQnii.iBUsrftb4itl^ vM. 1ML 



limatioi der 1711 in Riga iiberraciile Privilegiai v»- 
wenden möge, bey zu hoffenden Frieden. (Aue dem 
RittenchaftB-Arch.) 

nnd 1717 wurde in der königttdieft Stadt Arena^oif 1716 
die PaKzey-OrdttQtig von 1687 abermals und .:imderhop- 
lendich poblicirL 

den 30. Juni ertheiite die Königin Ulrica Elee-171d 
nora der OeseUechen Rkteraobaft (Nro. 110) einen. Gnu- 
denbrief, den ich om ao mehr worilich abdrucken zu laa- 
teo fqr nothweadig halte, al» zpä^erhin sich die De^tn- 
lionen in ihren. SoUicitationen darauf beziehen , .wie n9r 
nentlich 172i der* Landrath und Oberst Baren Molr 
cken. 

Wir Ulrica Eleon^ora von Gottea Gnaden der 
Schweden Gotben nnd Wenden Königin etc. etc. ; 

Thnn hiemit Kund für Una^ Unsem nach dem Wil^ 
kn Gottes, männlichen Leibes-Erben audi nachkommenden 
KoBigea des Reichs Schweden nnd dessen a4geihörjgeii 
FarBlenthfimem nnd Landschaften, welcherge^talt bey Ui^ 
serer, für weniger Zeit, Gott gebe, gliicklich angetretenen 
^Regiemiig, die Mer anietzo anwesende von derRitjkeri>:nnd 
Landschaft der bejden Furstenthfimer Ehst- und Liv^ 
laod wie aach der Provinz Gesell, so th^tls in nnseip 
würklichen Diensten stehen, Theils auch der. feindlichen, 
dorten eindringenden Gewalt halber hieher geflüchtet sind, 
alle aber insgesammt das ihrige in des Feindes Händen 
and disposüion lassen müssen. Uns umb gnädigste Co^ 
finnation ihrer alten adelichen Privilegien, Freiheiten 
Landüblicben Rechten, Gerichten nnd wohlhergebracht^ 
christlichen Gebräuchen für sich und der gai^^en . doi1jge|i 
Ritter- nnd Landschaft ui^terthänig^t angelanget;, l^y: 
auch in Betracht dessen, sowohl, dass erst, besagte )>eyde 
Hersogdiuaier nebst der Provinz Gesell von nnperm Kj^ 
nigreich Schweden ^n immerwährenden zeidichea Tagc^ 
onsertrennt s^yn ußi bleiben sollen, sds auch in ansehen 
derer treuen, taptei;n pnd unverdro8i$enQi^ Diep^te^ lyelch^ 
•Smtlich dlKT^pa Ri^ec« and LandschaCt Unsere Vorfahr 



«M iit»l Reich« Olli mlmchiedliche y^ä Ihitm IIa* 8»t 
her za der Krön gpossei» NotEen ami ibreni «i^^enefli lUhfli 
vorhin iind annoch nnn gethan und geieifitet, in» kanft%« 
^ Mofc an leisten desi» mehr inBg«n verpflichtet Btfü , für 
Mcht und billig aehten, «ie nicht weniger irfs attdem an- 
sere getreue Ünterthanen bey ihren vi^hlhergtbraclit^ 
Priril^gfed, Freiheiten, imoinnitäten , chrisdicheu Landes 
Gewohnheiten and Gebräache so scblitsen, zn Hand habet 
und ta erhalten; ah bonCrmiren nnd bestätige, "ade, mit 
Raktb anserer jetzt anwesenden Reich^-Rdlhe biemit nnd 
-iU' Kraft dieses ttnsera offenen Briefes in bester und be- 
-ständigtrter Form fdr Uns, ons^<e Erben and Nachkom- 
men an der Krön und Regiemng, oberwehnten Dnietn 
Ünterthanen nnd Kebei^ getreuen sdkntlieher Ritter- und 
Landschaft derer Fttrstetithttmer, EsCh<- «nd Liefland) wii 
iiicht weniger der Pt ovims Oeseti , äUe and jegliobe ihre 
Privilegien^ Wohlhe^brachte ehi^sttiebo Freiheiten, de* 
teehtigkerten ttnd Landfibliche Reeessen', Abscfteido, ye^ 
träge and was denenseiben mehr anbSnglg, wie solche 
'Privitegia, immiinitäten, Recesse nnd Vettrftge samt oiid 
iSOttdcslioh sowohl in Geiste als weMiehen Handeln voi 
-Kamelen und Kdnigen zu Kaisern and Klinigen, vMHeeb^ 
Md ,He^r- Meistern zd Hoch- and HeerJMiaist^m an^ 
Vto E^- Bischöfen und BiscfaSfen zu Brfz-^BischSfen and 
tesehöfen verliehen , gegeben nnd eonfirmiret von ihren 
Törfafaren tangehindert gebrauchet, auf die Nachkomling^ 
versetzet nnd un üblichen Gebrauch erhalteja worden oder 
auch hStten erhalten werden sollen. Wir haben daneben 
ttt kräftiger Ueberzeagang, dassv Wir diese oberwebate 
Privitegia, adeliche immnniteten nnd Reeessea eher tn 
tetmrehren ottd zn verbesst^rn, als za vermia* 
Aern i& Gnaden gewogen s4jtt, nicht nar^eselbe) 
wie me vm alters' hergebracht und von Unsem tObUdien 
thristmüden Vorfahren, auch von Uns «elbsfiM Gnädigst 
gegönnet und verfiehen werden, stets nnd ^a ewigen Zei* 
ten nngehindert zn nutzen, gebnittehen nnd m geni^ssea, 
dabe^^gdastien: nnd gehandhabet za W^frden tmd fa aHen 



flod jedm ihtai Okn GreBiM, debulni, MUtm xnA 
StiidteB hiedorch oottfirfliireB und iietlätigen) was aber 
dem za vider kana TargeBomiieB, gebändelt 
nod geachehen uejn nod iaageoieiB alle Neve»- 
rangen on^ Eingriffe bienil yoHenkommeK 
«bschaffefty gänzlieb aBnalliren und anfbeben 
samt allea in denStand, wie es vorbin gewesen, 
4a diese Länder »b unsere Krön gekeromeB, 
stellen ond aetse» wollen; doob Unsere Königticbe 
Aegalien nnd Hobeit^n nngekriokt. Wir baben aocb 
daneben ans besondora Trieb hegender Königlicber Ona* 
de ond WoblgewogenbeU gegen die, Uns liebe getreue 
EiawobBer dieser beyder FärstentfaBme Estb» und Liv- 
hmd aaait der Pronna Oeaell Uns bewegen lassen, Iboeii 
ihre Woblbergebracbten FMbeiteo, Recbte,aBd GcriH^btigü 
keiten is vielen Fällen tJä Termebrea und ^a er* 
weitem, was darian Zweifelbaft, donkel und aostässig 
giemacbt worden, deutlich za erklärea aad mit Unsera 
abrigea üntertbanea des Köaigreiehs Sohwedea in allea 
erhalteaen Vorteilen und bedangenen Freibeiten eine 
Yölbge Gleichb^ au treffen, alles wä( Art and Weise 
ab bier miebfolget nemlicb: 

1) Wir v^raprecben denen Einwobnera dieser oher^ 
wehnten Länder die fernere nnd stete Bribebalbing der 
reiac» evangelitebeii Religioa wider alle Hetierejr ndd 
offenbare Gewalt, l^oUen aaob aiebt yerstatlen, das^ aolcbe 
Ketzerten 5 welche die Grnndsätae der wahieii Reiigien 
10 yerstörea ond aafauheben- Tersncben oder ancb dem 
gemeinen wesea ond RDheataad sdiädlicb sejs, gelUten 
oad gadnidet werden mögea« ... 

2) Uasere Königlidie Madit wette» wir dabin ntot» 
cken, dass. Recht aad Gnrecbtigkeit 'im Sdn^as^ rgehea, 
denen Gesetaen aacbgelebet ond die. Gericbtit«* Stühle aiii 
Terständigea, g^isaeahaftto oad ehrfichea Ricbterb be^ 
letiet ond. veiaeben waren. Wiy.woUea anob io Gnadea 
ngebeft «ad veratattea, dasa gewisse, voa dortig. Rit^ 
terscbaft aiögea ernannt werden, welche, adbaM es dia 



100 

Zdtm Iei4«ii wiB, die Bfth- nad LMliidisclitB RUter- 
Recht gleich ivie savor desfals öftere Anregong gesche- 
hen ist, fibersehen, aosarbeiten ond verbesseni, nachge« 
heods, «nd da eis solches corpas jaris Livoidci zuvor 
anf öffentlichem Landtage beprofet, aagenoimhen and gnt 
erkannt worden, wollen Wir demselben Unsere gnädigste 
Genehmhaltang, Confirmation nod Bestätigung samt die 
wnrkende Kraft allgemeiner Gesetze beilegen. Indessea 
aber und bis das solches ins Werk gerichtet sejn und 
tüUh Stande kommen kann, werden die Ritter -Rechte ia 
ihrem bisherigen gangbaren Gebranch gelassen« 

% 

Wie sich die Ritterschaft des zu alten Zeften eben- 
fids In der schwedischen Regierung gehabten Rechts de» 
Hals- nnd Hand-Gerichts innierhalb denen Grenzen ihrer 
Güter auch in den gröbsten yei:brechen, doch mit Zuzie- 
hung des Köiiglicfcen Staitthalters ansähen zu köimett, 
von Selbsten aus gar erheblichen Ursachen ergiebt; als 
wollen wir dagegen, dass die Land- und Mann« 
richter, welche diese, dem Adel bisher znstän- 
digeGerichte äberkommen, mit ihrenBesitzern 
auf öffentlichemLandtage, von der versammel- 
ten Ritterschaft aus ihren Mitbrädern oderUn- 
Sern Bedienten erwehlet und ernennet. Uns 
aber znr Confirmation und Bevollmächtigung 
vorgeschlagen werden mögen. In allen andern Ge- 
richt-Stählen aber, da eine Stelle ledig wird hat das Col- 
legium selbst uns drej, die dazu vor andern geschickt, be- 
rechtiget und wohlverdient^ in oder ansserhidb selbiges 
CoUegium erfunden werden, zu ernennen und vorzuschla- 
gen, davon wir dann allezeit einön erwählen und zu Be- 
setzung des ledigen Dienstes bestätigen wolleif. Dass ia 
UnsMin Hofgerichte, wie vordem gebräuchlich gewesen, 
vier Landräthe das Richter -Amt bekleiden helfen ^ auch 
das die beyde. älteste Assessores den Titui und Vortritt 
von Hofräthe geniessen mögra, wollen wir eborfalls gnä- 
digst verstalten nnd angeben. 
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8) Wie diese Henogthfimer Eelh« nod Livlaad nd 

die Pf0vinz.0e8eU ie den ältesten Zeiten anterachiedene, 

gar nicht Ton einander dependirende Obrigkeiten gehabt 

und dadurch ein groMer Unterschied an Geaeizen and 

Gebräaohen und besondere Gerechtigkeäen eingefiibrel, 

iheils auch eingerissen ist, nnd dann dieser Unserta, auf 

ewig dem Reiche Schweden einveriieiblen, and anter ein 

Hupt zusamnic» yerkaapften Länder wahres nnd bestaa^ 

diges Wohlsejn allerdings erfsrdert, dass dieser Untere 

whied nnd Ungleichheit in jetzt erwähnten Gesetzen, 6e* 

brauchen .und besondern Gerechtigkeiten je «her je lie*> 

ber gehoben , nnd desfalls eine völlige Gleichheit einge- 

fdkret werde; als wollen wir dem nicht zu wider seyn, 

dass durch gewisse Depntirte im Land, ein Versnch ge^ 

fichehe, ob nicht ein rechter modus nnionis getroffen, 

alle Ungleichheit abgeschaffet,] die nöthige concordia her- 

gestellet und das reine Band der Yertraalichkcdt, Liebe 

and Einigkeit zwischen die sämtlichen Einwohner anrs 

festeste verknüpfet werden könne, wie Wir dann aUe 

zareicbliche Mittel und Auswege, die Uns an die. Hand 

gegeben virerden können, mit Unsar gnädigen Genebmhal*- 

taug za bestätigen uns nicht entziehen werden, 

4) Sollte nach dernnennässlicbenScbipkupg und dem 
anwidersfnrechlichen Willen des grossen Gottes, Unsere 
Ehe mit keinen männlicben Leibes*Erben gesegnet wer- 
4en und durch ansern tödtlichen Abgang oder sonsten 
die snccessions-Ordnung aufhören dergestalt, dass nach 
Anleitung des, bey Antrelang Unserer Regierung ver- 
fassten Wahl*Akts, zur neuen Königs* Wahl geschritten 
Verden mfisste, so soll die Ritterschaft derer Fttrstenthii-, 
mer Esth- undL^vland wie auch der Provinz Oesel) 
soUä^ wichtfgen Radschlagen beizuwohnen, und denen- 
selben beizustimnien, nif^bt ausgeschlossen «eyn, sondern 
bey solcher Begebenheit zu den , alsdann hieselbst zu faal- 
-tenden Reichstage eingeladen und. befrufen werden; da denn 
die, dazu abgeordnete, votum et . sessiqnem, nicht wi^ 
einzele Personen,, sondern lala die eine ganze Rittersdiaj[t 



lehalicbef Fontentfaiiiier und ProfinMn TepraesentireD, 
iiabte ün4 fiihreii aoHen; über den nodaai abar« ia yrA' 
dier proportian die Stioimeii aaf dem bieaigwi RalteiiiaBBe 
Ijeitea, Bad Weldie Stelle diese De|Mtirte daselbat einneh* 
JMD keMHo, wird mit der RitterBdutTt dieses Rriohs eioe 
Yereiahahmiig geschahen milssen« 

5) Ein gleiohes Recht ist and bleibet auch derEsäi- 
nod Livländiscfaen samt Oeselbcb«! Ritterschaft geharig 
und msttndig, wann ein neuer Krieg angafuigen nndwe* 
•gen eines belli effensiiri anf einem ReicfasiBg aUhier be- 
iratbachlaget werden soll. 

6) Wollen wir kein seaes allgenieines Geae^ hssen 
einrähren noch ein gangbares gekrtocbliches abacbaffen 
^hne idass die Sacke varher erwogen und die Ritterschaß 
dazu wa£ einen Landtag ihren einhelligen Bej£aU ge- 

' ^ben» 

7) Wollen Wir keine Kriega-Halfe, Aof- 
lagen^ Zölle, Ansschreibongen, Werbangen 
und andere Contribalienes gebiethen and for* 
*dern, ohne freyen Willen, Vollwort und Bei- 
pflichtnng der Ritterschaft, noch 'dieselbe wei* 
ter und anf lungere Zeit, ala sie nach* deutli* 
chem Einhalt der geschehenen Bewilligung 
aosgeg^ben werden missen, zu- erstrecken sa- 
cken. Dagegen den'n t^ir auch in Gnaden ver« 

' sichert sind, doss diese Schvtifreye Ritter- 
schaft dem allgemeinen Behuf und der Vertfaeidigung 
4es LaiKles^^ mit laiaogtidier n^higer Hülfe and willigen 
Zaschab jederzritbeiantpeten sich nicht entziehen werde« 
S) Die Zasammenkünfte der Ritterschaft oder die 
eogeaannte Landtage, werden so oft gekalten, als' Wir 
'Oder Unser terordneter GeneraUGenvernear etwas wichti- 
ges wellen vortragen lasHen oder auck der General« 
Gouvernear von den residirenden L&ndräthea 
•ersuchet werden k^ana, in Ueberlegnng allge- 
meiner Angelegenheiten, einen Landtag aas- 
zns'ckreiben. Die zoglmk aar schwedischen 
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Bank geUMse .EsIb^LivJaiid- oiid Oeadbcbe fiMlevto 
mgeä m( Uai^erii Reichslagen bieselbst nkhiß Ühw^ linwil 
dftseüni befiodlidii^D fiigenthiuii determifuren oiid scMiedte«; 
naBMHi aosser oben b€iiai»Btoii beyde^ Fällen, da dieftil^ 
tffSfsbafi befugt ist ibre depqtatorfs bieher son ^mi^mwi 
dflrA solMge 4^m Reicbatag b^nwolmeii,. kein kießigei 
Reichstag8*Beschlo88 , die Stände daselbst TierbwidUck mßf* 

9) Wir iirelfen auch in Q.niMe« «i^ben and gefiM^ 
te, daBs 4ie Landratba nnd Laadonirochmie toh der 
säflUNtlif^ieii jRittel1i(b^ft aas eingesesseneft Efi^U 
leoiea d^s irand^s erwüblel, dem GeneraUGagver* 
iie«r vdrgeecblag^ und yen ibm im Amt ge^tzet viePt 
dfm» jDlie Aiiipdil derselben bleibt wolf in Estblaait) 
zwelf in Livl^d -und vier ^^i OeselL Bei dem Ger 
neral'<*€roaverqeaj! re^idicen sveen Landräthe^ 
velcbe £r %ü Ratbe ziehen kann, wann wegea 
An gelegen heften des I#a«dee etwas zn überleg 
gen vorfällt, so eben keinen , Landtag erfordert, 4odiii 
geschieht soldifi* ^chlnas jederzeit ealvis Privilegiis no* 
bilitatie. Itt. Estbkmd bleibet 4lts Oberlaii4gericht, wie 
es vordem '^eweieu. fn der Provinz OeseU.aber 
wird selbi^ges auf den alten Fnss hi^fährp 
wieder' eittgeriebtet und hergestellet, derger 
stalt, dftss derGonvernear praesidiret and vier 
Lan;drätbe nebst zween Asseasores als Beisir 
tzern hat, welche die, ven den Unter^Gerichte9 
appellirle^a^ben tais ein OberlanAgericht aiaf«* 
oehmeo pnd abartbeilen* Die Revinan dave« 
gebet immediate nach Unsern Koni glichen 
Thr#ii. Bie elten Würden nndpraerogativen, so die 
sämmtficbeA Mndrätbe als 4ie vornefapiste Sänie des Lan- 
des gehabt, weUen Wir bey glncklieh erfolgten Fried^n^ 
ih]M9i gnädigst wieder zu ei^statlen bedacht seyn* 

19} jDie einheüiMsdie Landes -Kinder nnd iotonder- 
bf»t die eii^ebehise ven Adel, sollen der GeschickUcbr 
keit nach, mit Civil- nnd MiBtair-Diensten versehen, de- 
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nen fremden oder aasKodischen daranten mdA nachge* 
eetet, sondern yielmehr, wann sie gleiche meriten haben, 
ihnen Toirgezogen if erden. Wie 'denn aikch die Kirchen- 
Dienste, wegen der Kenntniss der beyden Sprachen, 
worinn der Gottesdienst dorten mnss gehalten werden, 
denen Landes-Kindem, die geschickt sejn, nicht versa* 
get werden sollen. 

11) Kein besitzlicher Edelmann mag in geßn^Kdie 
Haft gezogen, ein nnbesilzlicher aber, der doch Schildbar 
ist, soirin Bürgen Hteden genommen werden. Ist aber 
das Verbrechen so gross, dass esLdb nndL^en ttthret, 
80 , kann ein solcher Missethiter, 'doch in ein , «einem 
Stande anständiges Gefilngniss gebracht und gehalten 
wi^rden,- da' denn die Sache,- Ton dem gewöhnlichen Bkh- 
ter in loco delicti nntersoohet, aber nnr Von einem 
Ober-Richter geartheilet werden mato. Es mag anch nie- 
liianden sein' Gut-, Eigenthnm oder fahrende Habe ohne 
{Jrtheil nnd Recht entnommen oder der Prozess von der 
ex^cotion angefangen wi^rden. 

12) Das jas Patronatns wollen Wir deiien von 
Adel, die von nralten Zeiten her im Besitz desselben ge- 
wesen sind, allerdings nach der Cdnsistorial-Ordnnng de 
Anno 1634 imgleichen denen, die durch besondere, de- 
nen Kirchen verliehenen Yortheile, sich dazn berechtiget 
gemacht haben, ganz nnverrnckt lassen. Wann aber 
sonst Edelleute in einem Kirchspiel Güter be- 
sitzen, ohne dtiss der Obrigkeit oder einem 
derselben besonders da;s jns Patronatns ge- 
höret, so haben sie alle zusammen das jus eli- 
gendi et vocandi, als worinn die' meisten 
Stimmen gelten: dem Bischof aber oder Super- 
intendent! and Cönsistorio verbleibet, sowohl 
in dem erstem als letztern Fall^ das jns ordi* 
nandi et examinandi Pastornm. Die Coneis- 
toria ecdesiastica wollen Wir anf den alten, zuVor ge- 
bräuchlichen Fuss, als mista wieder mngerichtet nnd be- 
stätiget wissen; 
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13) Wie Wir eise Miiderbare aufrichtige Meinaif 
baben, der Dos fii^ben geireoen Ritteracbaft, dieser Für-^ 
itefitbfimer-Ehtb- nad Livlaad pnd der Proviaz Oesell^ 
Wftbre Merkmale Unsers gaSdigen Wollen ood Cnseni 
begeadea Gerechten Vorsatses zu erlbeilen; als siad Wir 
siebt alleiii dabin bedadit) wie dasjenige) so diesem Rit» 
lerschaft, doch allerfings wieder das Yerhoffen and die 
istention unserer Glerwiirdigsten Vorfahren; Icans geüt- 
ten haben, mit edlem Reehte erstattet, sondern auch was 
dazu Anleitung gegeben, geindert and gehoben,, daszwi» 
stige erkläret, das zweifelhafte denÜidi gemacht, samt 
das Torige Recht zur weitem Verbesserung gebracht wer* 
den k$nne; so haben Wir auch dannenhero nach reifinr 
Geberlegung and genauer Bepriifong, aller Uns geschehe* 
neu Vorstelhiugen^ mit Zuziehung Unserer anwesenden 
Reichsrfithe vor Recht und gut befunden, wie wir dann 
lolches hiedurch dergestalt erklären, dass auf gleichen 
Fass als das Privilegium sigismundi augusti feria sex- 
ta post festem S, €atharinae vom Jahr 1561 er«> 
wehnet: 1) Alle Güter, welche unter daa Harrische und 
Wierische Recht oder die neue Gnade gezogen werden 
können, hinfdhro als Erb- und eigenthümliche allodial 
Guter, ohne das einige vermttnte restricdon auf den &» 
Grad im Wege liegen mag, angesehen werden soUtdn, so 
dass die Eigenere derselben, aHe Abcht und Fivibeit h»- 
ben dieselbe zu disponinsn, Verschenken, Vergeben, Vei> 
kaufen und nach ' eigenem Wohlgefallen zu veräusseim^ 
ohne erfeyderten Cousens oder dnigeAnsprag derObrig^ 
keit auch in mfinitum auf alle und jede beiderley Ge- 
schlechts zu tererben und zu verstammen» Wir finden 
auch Recht und billig zu aeyn, dass die Güter^ 
welche der Adel zn der Zeit besessen, da das 
Land unter die Krone Schweden gekommen 
und die mitgebrachten Güter genannt werden; 
von aller Nachfrage, oh sie in ileerm,ßisterli- 
chen oder Polnischen Zeiten jemals publique 
gewesen, allerdings befreiet bleiben und ihnen 



IM 

»Ile dieVorftheile, die eim wahrer allodiftütäts* 
Recht hai, gehörig sejm soll Waa 3) 'die echwe* 
disahe oa4 ¥0D üaeeni giervfirligsten YorEfthmt denoi 
bme ineritis ¥erliahene doaatiooes betriff!, ee habea 
die Släade hieaigM Reidie, imn weldien eiiuge Glieder 
«fceiifalb dergleidmi Verleimiingi^a dorteii dieilhafiig ge«- 
worden sind, riclif im dem leMem Beiebi^TagB-BcacUfut 
«erliebakei, aaa ibrea Mittradem etliche feacfaidcle «ad 
■npartlMjriaoiie Perseaen aa eraeanea, welche dea ünler- 
aoUedr. dßa Hechts aiaes dtnli aaenai, hicrativi ader 
aaderer' UaMteada gedaa he^fea aad gewisse Regela 
abfasflCD soUeu, woroach elaeai, jedea das behörige Recht 
dergestalt köaae zagelheilet werdea^ ab es die Bäiigkeit 
erfordert aad dass dadorch aaaerm eigeaeai Rechte idehft 
aa aahe getreten werde, oder die pabliqae Deaiaineii aad 
filiter, welche zur Yeitheidiga^ des Landes und aiidera 
Behnf gewidmet sind, iia privat iiäaden gerathen rafigenfe 
Wie non der Erortomng einer so wichtigen Aagelegen- 
heit die Esth«-, Liv- and Oesellache RitteracbaCC Ursache 
aad GelegeidieU haben, im FaU sie wollen, ihre depnta- 
tores beitreten zu lassen , ab ohne .welcbea in ilfasehnag 
dieser Lander hier nichts determlnieet werden kaiia, so 
woUen wir io Gaadea nicht angeaeigt seyn, allem deai, 
ae diese Unsere getreae liebe Stäade uad RitterciGhaft 
i^ecbt aad- billig bieraii aa seyn Uns woUmeiaend an db 
tfaad geben werden, doch däss die tiämglücbe Gerechlig«- 
kelteo aogekränkt verUeiben, mit Unserm Jkj^tritt and 
fiänsfinHaang die geherige Kraft iiad Wiirknng ml y«r* 
leiben. Bs soll apch 4) abdann über den wahren Yet^ 
stand der pacten ankere Erorterang geschehen , wie »Wek 
nemltch einige restitutioa der coeducirteo Giilear könne 
atatt haben, and seil keine praescriytion de- 
nen Erben, die in diesem Fall mit Recht etwas 
ferdera könaen, im Wege liegen« Was &) die 
mit Köaiglicher Conseüs verkaoAe und aa 10 oder 14 
Jahre, gen Abwohnimg restringirte Güter betriSt, sa fia- 
dea Wir billig aa seya, dass dieselbe in dea^etstora 
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KBnfen HXMk» dn ghioim Recht MtlM db m «^ 
ter den ontea Verkäiifer giehabt .Wir ivirilea auch 6) 
» Gitadai Teralalteii^ dass die diurteD, von der Kröte ge» 
kaafie Güler aus ebeo dieselbe Wmm, ab Wir Unsen 
ycnge RMerachaft dea&Ue privUegirellttbeD, kcMerBni. 
KaoBg apUen maAermürhf; aeys, soniern ihren fiiahabchi 
naA £ibhak ier Kanf^riefo, Yerhleihen: Maaiseii «inaer 
ennler Voraati ist, daaa aUen Rächt widerfahren nnd eüi 
jedor aeinea Wohiervarbenen eigmlhonilichen Besitiea, in 
aüen Zeitoi and ZniaHen ▼aUkammea gaaiahert aeyt 
möge. 

14) Wir yersfamhaB Mu^, dass Wir hinfthro keine 
adcBdte G&Aer dem fisoo anf ewig »legen wollen^ 8on«> 
dem ^eaelbe aar Wtinle^ Erbaltaog mid aaGoehaMBi dea 
Standes gewidmet sejn lassen ; wann demnach eia adeli* 
dies. Brhgot 4tm Fiaeo darch Urtheil und Recht anerkannt 
wiirie,- wollen wir aagleich aeUngies an jenuind Ton ider 
Familie and von dea VerbredMn Anverwandten, doch 
ms Jie ftcye Wahl Totbehäldich , wehäea van dHunael» 
ben Wir fioden es am besten verdient .anhaben, ahtratan^ 
aberlaBsen nnd gfifann. Waljohe Begnadigoirg nkdenn 
nicht ada eine KänigiichB Dcontion angnsehen wird , 
den kl sdchen BBnabn aBexeit idie ymga nator 
Wann aber w« gen Nachrechnung« n and pabli«^ 
^nen H'cii aide n .ein adelichea Gal annast es ^in^ 
gea<egien werden, ohne «dasa der Eigener aelbl»- 
gen an xelnirien selber Vernrägend wäre, so mo» 
gen^di« nächste £rlien^ ndar da die uieht weil«» 
len noahJcönaeni, Bonstem andere von Adel ein 
solches Gut nach dem rechten WertJh an aich la 
loaen berecktiget sejrn. Alle Uns jafallende 
Lehn «* ßfiier weilen Wir ebenfalls nach deal 
alten flebraoch an meritirte Personen, ama der 
Rittexackaft gnä^digst wieder Yerlehnen nn4 
sie zu keine Dowainen machen. 

15) Wie nach dar ikdcea-ZaU nkht allein . der 
RoiMiliiiani » wdkiier dar iiilterschiift rar Yortkudignng 
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des Landes obKtget, abgetragen ^rird, BMideni^ aach alle 
LandtagfikBewiliigoBgen darnach eingericbiet werden, in 
den Hacken aber sich ein grosser Unterschied indet, wo* 
dsrch denn eine Provinz Yor der andern, im Ressdienste 
und Cootribationen sehr geschwächet nnd beschweret 
wird; als wollen Wir gerne Yerstatten, dass. bey erfolg- 
ten Ton Gott längst gewünsobten GUckliehen Frieden, 
die sämtliche Rittorschaft ans. denen beyden Färsten- 
thümem nnd der Provinz Oeseli, unter ' nns^«r dortigen 
General-Gonvernenm nnd Goofernears discretion^, mit ein» 
ander überlegen, Auswege finden und selbige an die 
Band geben mögen, wie eine rechte Gleichheit 
und Proportion in denen Haken zii Abtragung 
des Rossdienstes nnd anderer Bewilligungen 
getroffen, hingegen der bisherigen Ungleich- 
heit abgeholfen werden können. Die Adels Fah- 
nen sollen nur zum Beschütz diesw Länder, und nicht 
ausserhalb derselben emmandiret oder gebrauchet auch je- 
der Zeit von einem Obristen, der zugleich Landrath ist, 
angefdhret werden. 

16) Will ein Edelmann in einer Stadt sich nieder- 
setzen nnd en gros handeln, mag solches ihm zwar frey 
stehen, doch moss er sich zuvor mit dem Magistrat der- 
selbigen Stadt vereiobahren über die onera reaüa^ die 
■er dagegen zu untergehen, schuldig kt. Die adeliche 
Hänser in den Städten, welche die Eigener 
selbst bewohnen, sollen ausser dem Fall der 
jköchsten Noth, vor Einquartirung, durchge- 
hends aber vor alle Bürgerliche onera be- 
freyet seyn« 

17) Keiner, der nicht ein Edelmann ist, mag 
hiufiihro ein adeliches Gut «rb- und eigenthümlieh besitzen, 
es kann aber ^n solches Gut einer, der nicht. vom Hit- 
tor«Stande ist, sich wohl zopfänden, doch im Fall der 
nächsten Erben jemand, oder da die nicht können noch 
wollen, ein anderer Edelmann, das darauf v«*geschessene 
•Geld und die beweislidi angewandte V^rbesserangs Un* 
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kosten darbiete* und erstattet, an aoU dieaer Pfimdhaber 
schuldig nad gehalten seyn, solches Geld ohne Einwe»» 
den aDzanehnten, and das Gut dagegen abzatreten« Die 
Königliche Arrende->GiiteT wollen Wir, ?or andern 
Standes -P^vonen, denen von Adel, welche, die' ei*feHierts 
praesianda leisten, zn überlassen wiU% nnd geneigt sejrih 

18) Nächdemmahlen eine gar alto, christliche löbli» 
che nnd nützlicbe£inrichtnng in diesen Ländern gewesen, 
das» gewiss, dem Adel gehörige Gjäter %a Erziehung 'nnd 
Dnterbait der Tochter, welche nach denen Landes-Recb- 
ten, 80 lange ein Bruder lebet, keine Güter besitsen 
können, in vorigen Zeiten angeschlagen, genntzet hnd 
angewandt-, nadigehends aber antem Namen von Jang- 
fem«-KIoster als pnbliqae Güter angesehen nnd eingeso* 
gen worden sind; als finden Wir Uns in Gnaden veran- 
lasset nnd geneigt, solchen Heileamen and nntabaren aber 
nach anf gehörten Gebranch wieder herzastellen, nnd deiA 
inständigsten Verlangen der Ritterschaft Itterin in Gnaden 
in Willfahren; als versprechen wir hierdurch, dass bei 
glücklich erfolgten Frieden, Unsere Vorsorge di^n gehen 
soll, dass diese nöthige Jongfeni-Stift wieder emgerifch* 
tet, in einem jeden Herzog thnm und in . der • Provins 
Oese^L eines etd^liret, änd mit zoreichtichen Einkünften 
versehen, auch mit allen er£ord«*t»n^ Vortheilen bepififet 
nnd begnadiget werden mögen. Gestalten Wir denn, ans 
denen Einkünften Unseren Domainen und Güter zn jedem 
Kloster oder Stift in Esthland nnd Livland zweytansend 
Rthlr. nnd zn das^ anfOesell anznleg.ende Klostet 
eintansend Rihlr. jährlicher Einkünfte als eintf 
Ersetzung der alten abgenommenen Kkst^itvGitac gewid? 
mel und verliehen haben -woUen. % 

19) Wir erlassen andi, dodi nnr für Unsere eigene 
Person, die, jedesmal von Alters her eingewilligte nnd Uns 
gehörige Fräalein-Steoer, damit die bedruckte nnd vom 
Feinde sehr mitgenommene Einwohner dieser Länder eine 
gewisse Probe haben mögen!, wie geneigt Wir sind, sie 
nadi 80 vielen ansgestandenen UnglücksiaUett nicht w6i« 
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tar SB fceschwmDy toirieni Tielmelir andi mit' Upserm 
c^füMBi Abgang«, airf alle weise za sootagiren.' 

20) Deiiea fremdeA Edelleateii, oder die da Schiid* 
kar gewerdea, bleiket onverwehret, sick ia Lande nie- 
der m aetien, sie haben aber kein Tolnm et eea» 
eiones aaf denen Landtagen, ehe siet farch 
Erwerbung adelicher Güter patBeasionali ge* 
worden, in die Ritter-Bank angenommen sind 
and das jus indigenatas erhalten haben; die 
atech m solches jus indigenatas ordentlich anGuigeii, 
den lehnten Pfenning von aHer fahrenden Habe abtragen 
and unter fremde mit nnasrm lUiciiey.sa der Zeit in gu- 
ter Verständniss stehenden Henfnchaften tretea woUoi, 
migen soiches auf gleichen Fase Ihta, als es Uaserar 
hiesigen Ritterschaft rerstattet and eriaobt ist 

21) Da übrigens anjetse der grSsste Thöl dieser 
Ritterschaft noch antm* des Feindes swang aad Botmas- 
Agfceit kbet, die aber davon aabero *geflik;htete .theila in 
Unsem DicDslen stehende nicht alle Umstände, welche 
das WoMsejtt and aof nehnen diesel Landes beteten, 
¥8llig an die Hand geben kSnnen; als versichecn and 
irersprechen; Wir, Mch glücklich erfolgtem Friieden^ alles 
dasjenige noch hinzmalegen undhiebey za. fügen, was la 
Wiedeiaafrichtnng des bedrängten Landes samt zani wei» 
fem Aainehmen aad Wohbtand dieser Uns Uebea ge* 
treoeo Ritter^ alal Landschaft gereichen und gedeihen 
kann« Alles dieses Torhergehende com in geaere qoam 
hl i^cie wellen Wir liieaiit bestätigen, confirmirea and 
in Gnaden geneigt segm, die Hand darüber haben sa 
lassen, aach alle aSthige Vorkdirnng anznwendea, das« 
öfters bemeldete Unsere Ritter- and Landichaflen bey 
diesen ihren, von Uns ihnen thdia gnädigst eenäniiirten 
Wofhlhergebrachten, theib aoeh nun verlieheaea Privile- 
gien, immanitäten and Frejheiten stets geschülaet, gelas- 
aeä, gehandhabet and allenUngs erhaken werden swgen» 
Womach gknchfsls Unsere in besagten Fürstentbümern 
Bhst- and Livlaad, wie Saab ia der Psovins Oeseil kftnf- 
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tige ni verordneBde Genenü-Goiiveroears nnd Gonvernenrs 
nicbt weniger Statthaltern, Befehlshabern und alle ändere 
Bediente, wie sie auch Namen haben mögen, sollen schnU 
dig and verbanden seyn, sich gehorsd^lich ca richten, 
Za mehrer Urkimd nnd Yensicheratig fieses alles haben 
Wir diesen Brief eigenhändig nuterschrieben und mitnn- 
tergedrucktem Unserm Königlichen , Insiegel wissentlich 
bekräftigen lassen. Gegeben Stockholm d. 30. Juni im 
Jkhr 1719. 

Ulrica Eleonora. 

(Li S.) 

CoBoordantiam tealdr. . O« N. v^ H&pken. v 

PeerJatob T. Eccatd, 

General-Aadiletr. . : , 

den 11. Juli confirmirle der Gemahi der Königin 1720 
Dlrica Eleonora, der iFornlMchstam am 4. April xnm 
Konige von Schweden erwählte ErbprinaFriedrich Ton 
Hessen alle Privilegien der OeseUbcheii Rittefschirft, die 
ein Jahr früher erlheiHen Znsichemgen wiederholeiid» 
(Ans der Rittersch. Arch.) 

ttn 90. Angost wavd endlich d^ Friede xii Nysiadtl^^l 
geschlossen. Die fast 21 lahre davernde Krisis nbd das 
vorher gegangene Ranb^&fstem hatten dieSräfte delr Pve^ 
vint gädzlieh' erschöpft. Die Vereinigung init: dem ümnet 
mächtig^ aufblähenden Rossland könnte allein- danerbafte 
Sicherheil gewähren für die eigenthumliche Verfassung 
dieser Provins, £e sie dardh alle Stäl^me dfer.<Zeil fünf ^-^^ 
Jahrhunderte t^nsorvirt hatte. Im NjMidter FViedail^ Ari 
iikel IX. wurde etr ztmi^ ersten Mal ausgesfvoehen, iteä 
Oesell mit Rnsfidand aif ewig versfait sey^ aber «ndi m« 
gleich die Zttsicberang gugelei^ däss: alle bis daluniKe«» 
ser Provinz ertheike Privilegien ehtfo- Aasna/bme anfredit 
erhalten, äemnacfa die Itedftctiöii at- leine Restitotiea^^Ter^ 
ivandelt nnd Jedem srtn Roebt werde»^ sollle. 
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Fünfte Periode. 

Vom Jahre 1721 bis 1801. 



Oesell als Rassische Provinz. 

Vermag aach der Gnadenbrief der Ulrica Eleo- 
nora den Patrioten mit der Schwedischen Periode za 
versöhnen, so preisst er doch die Vorsehung für den 
Njstädter Frieden , wffleheir der Krisis ein Ende machte. 

1721 Der 30. Augnst 1721 ist in der Oeiblboheii Ge- 
schichte der Wendepunkt, der kürzester Tag, von wel- 
chem an ununterbrochen Friede, Ruhe, Ordnung und im- 
mer Steigendes Gluck dieses JUand für geduldig ausge- 
halteae Leiden entschädigte. .Sechs undißi^henzig Jfabre 
hatte Gesell unter Schwedischer Herrschaft gestanden; 
Es hatte in dieser Zeit nur za oft erfahren, dass wenn 
aus Stockholm etwas Gutes kommen sollte, die Ostsee 
sehr breit war, aber sehr schmal) wenn Reichthfimer 
UnQlM»r geschifft werden mussten^ Einem kleinen und 
arme» Staate aqzngehSren ist immer ein Uiigliick für eine 
von demselben entfernte Provinz« — Russland, dessen 
riesenhafte Grösse der grösste Monarch seiner Zeit ent- 
wickelte, blickte mit Grossmuth auf diesen Punkt in der 
Ostsee. 

1721 am 5. Deceniber wurde in Arensbui^ anf öffentlichem 
Landtage beschlossen^ eine Deputation nach St,. Peters- 
burg zn senden, um die allemnterthänigste Gratulation 
bej S^er Gross Czaarischen Majest&t. abzostatteoi^ Es 
würden die Herren Christian Friedrich von Toll 
. und Gustav Magnus von Rehren ;(U dem £|errii 
Landeath von Rading abgesandt, um denselben zn bit- 
ten, diese Deputation zn übernehmen. Er erfiiilte den 
Wunsch der Ritterschaft, machte aber zur Bedingung, dass 
ihm ein zweyter Deputirte zur Assistence mitgegeben 
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v.^ Weymarii vordem 4»m IfO^fffmU^jimA Sn* *ii4«lv 
blieb aber die Absendung der Deputation {Sr'JeijMV W^ü 
dem - Landrath v. Radin g di(\ Eröffnung der Restitn- 
tions-Commission übertragen wi^rde, Anf diesem I^and- 
tage erschien ' ^in Lieutenäiit voii Heller zum ersten 
Mal. (Ritter8ch.-Arcb.) 

Eröffneten die KaiserlxG^en. Commission^re Land- 1722 
ratb von Ha ding und von Frejr die Restitntibns-Cpn^- 
fflission. 

Toin Generäl-iGSouveruement ging nachstehendes wich- 
tige Sc^eif^n ein. (Nr. 2Ü2^ im Ritterscb-ArcL) 

Woblgeborne Herrn Landräthe! 

Auf derselben d. 31. pass. allhier eingelangten Sup- 
plicatitfii wegen. gebetener qoncessipn zu Eintreibung der 
Von der Oesellschen Ritter <* und (^andschaft bewimgten 
Gelder, gehet dieses General-Gouvernements^ Resolution im 
Binsch/nsse hiebey, deren Ew. Wohlgeboren sich. 9u be-' 
diepen liaben werden. Was sonsten* in dem zuffleicb 
eingelangten Supplicato, dass die dasige noblesse dje prae»- 
fereme tu denen publi^uen Arrenden behalten^ und /dabey 
geschntzet werden inöge, gesuchet worden | die^erwegea 
werden dieselbe . gleich dem hiesigen Landes . Adel sich 
Ihro Kaiserlichen M^ijestät hisberg gQUQssener' Gi^ad«^ 
fernerhin zu getrosten habe;), als worinne dieses Generäf- 
Gonvemement denenselben nicht zuwider seyn. vielmehr 
den 4^del bej denen erworbenen pnvilegiis zu maii^tiniren 
und bey' Aüsferiigung der. Arrende-Contracten solches 2(ii 
attendiren nicht ermangeln wird.^ tJebrigens^. verharre 
Mit GenehmbaUung Sr. Durchlaucbt !den^ Hern, Ger 
neral en Chef und General - Gouv^rneum' ^JLretfii^ 



Repnin . .« • . , «, , • . i .. t ».: * 

jr Wohlgi* 

Iliga.;d.9.Äprii;i^22. 



Derer Wohlffeboman Herven Landräthe 



Dienstge^ft^ster 
Hermann v. Yiatingboff. 
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172S. •fiM^dü<UTtediMdwL«ii4iMl«*Gbneg{imi Ai im 
•Owellsdi^ LuidntiM'- CoU^gnin naciutekeiidiis Schrei- 
kW NM. 196. 
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Hoch wohl* and Woblgfebome Herren L^dräthe. 

* > 

Wie der nähere Theil derer Livländischeu nnd Oe- 
sellschen Familien vermittelst einerley Abkanft und fer- 
ner unter einander getroffener mariages bereits von lan- 
gen Jahren her gar nahe mit einander . alliiret gewesen; 
also hoffet man, es werde dardurch auch bey dieser Zeit 
ein festes Fundament zu cultivirung einer brüderlichen 
barmonie geleget sein^szumahkn jauumeihro beyde torpora 
sowohl einen General-Gouvernempnt untergeben, als nicht 
weniger durch den letzten Friedenscbluss eines gemeio- 
sahmen Interesse im Beibehaltung ihrer Privilegien theil- 
haftig gemiichet worden. Die hiesige Ritterschaft . von 
ihre gegen die Oesellsche tragenden aufrichtigen Freund- 
schatt keine^ essentiellere preuve geben zu kpnnen, als 
dass man den hiesigen Landes deputirten bejm Hofe, Herr 
lÖlaron S t r ö m f e 1 d, unter ändern die.bemithigste Vorsorge 
von der Prt)vinz Oesell etwan ereignenden Angelegenhei- 
iei ausdrücklich mit recommandiret bat und ferner mit 
recommandiren wird: dahergegen wir nicht zweifeln Ew. 
Hochwohl- und Wphlgeboren benebst dem dortigen Corps 
der noblesse werden ihres Orts unsere in bero faveur 
allhier gemachte Verfügung nach der guten Intention dar- 
aus solche geflossen^ so viel geneigter agreiren^ ab .ein 
guter Anfang des daraus zu hoffenden Nutzens aus der 
dem klerrn C^pitaine Guldensiubb^' voii liiennit gege- 
bene' Copie Er. Hocherlauchten Reichs-Senats ordre vom 
iiJ7. milay a« c. die wieder verstattete freye Nutzung .deren 
Wälder; betreffend zur Geqüge erhellet,^ wovon 'das ori- 
ginal von benieldeten Herrn Baron .auJT die desfalhi erhal- 
tene Instruction bewirket, und zu beiderseits Provinzen 
gemeinschaftlich Besten in hiesiger Ritterschafts Kanzelley 
verwahrGcb beigeleget ist. 
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Wami über 'wie leicht in enchlni, dergleicheii Bnd 
andieri» Säicben -die m fleforderang des Landes Wohlfahit 
vielfältig aiibellM||bft lohifttt Ort SoHeit^f Verden mCs- 
sen^iHirsAtrideae 'UokdstAt «drfordeni,i<«Ml rder' >PA>viDi 
OeiiU ZüitMid Tielleicht'AicMiJeideii iia5gteveiD«»>i«pav« 
h^'it/IfgiärtMfkeiy Hcies MMer&albB«! AIsi babesa' ivifc 
Mcht >tiBibhiiii gekMfltiBv. iOftcbwuU» mt WMgelnm* 
UeHMrht DlvMfrwuidMfcrflicIkiaa rtsdelens sie >beHtba4 

in ..diaaep StHobeD der hieiigsn. Siltiiwhdrt >beiaaii«M 
MRh ' BKiglttihkeit eilwBc : Znachab i «o . i «iet i >inliig|er -mMan 
xa .um ak divcb./diesesMlIiMsi ibtes nfiebem.iVntefWriev 
A9gel4gffibeiten.ignr flgüob /niil leidliiiHennKlMteii betvia4 
bea wirde« l(6MeQ>!:weilibdisl).irii^ aehlieasiicbv in'>fiiiwa9« 
taiig<eiiier,ba)di99a;AnlWort(i|Maraiit'<YeriidMu cv .iri'M) f ^ 

: Bw;t HadrifoUii nndi Wt>hig^b«ihi^ ' '^ : iiW 
: .t JM Naiieli- Qlid ▼#»' \|i0glbii^ Aer^'IUMer- lutid L^äM^^ 

•/ .i'Mhaft^dbsitiiir^hilttia^Mi^latld'"''' *''- '-''iM»'*) 

•-.Ri^i'dJlÖJ^JrititltJÄ. '••••' ^ ""'^••'''' '■ ■''■'''"» '''^"^ 

'^ lü dieiettk' TaiVi'e' fand'zQj Areb9bnrff abermats ' ein 1724 

GiIl^'nBtilbb'e 'iim'd'^ Indij^Vat; nacbsjdciite^^^ 
warto Obriit 'v/R'adihgV Obrisi'V» 'Nolckcq./Waloi: 
T. mM^drg^'uJid'Toii Vrelüglib^r; 'Die'ibseDauD^ 
det''172i2 ih^tlMIten l>epatirten 'ward bf»cblWen.'^^(]RitJ 
terad,.^Ai^tr "' " -"^'^ "'-;- — •-'^•-- -^-'; 
DieKVi8eriich«?RMtUntioii?-Co|pmis»9J^.,fl^^^^ jl^, 
Majjtstrar eiiu» Senifeöx wegen aea.SM^^ .„,;,„, 

„^ .'am. ,28. .JaBwJ^<|lfJjiH». P.«!t<Vv 4«ii QmhWI. *^17a5 
...1. %,;FithlPpr, l??^. «ntS'ibff]n»>'0««eUMhmr>lbaaAi*wt! 



u' '■ , .'; ■ ',' . ' i' . ,:i ■ r -fr«H.'«ii'4^ F«lw, im ■, 

- :i VicUMnlmii.au B. 8. iUth^ dir SeMt Anwbatf 

4i* w« Jem: JGenenMJInvenKDieBW t9> WiMltM»Mii>Hp 

Artfrikdificfa^Kircbe um« 4gr 4a4fflD Seknie' MM^Mts 

ßflyhitfr aiiBiibl» Lddde^ n BniiclMiltig einer Cmm^ anii 

vabflHr-i^ifiniieiUigi «ifh ii^ttb»d& AiMbet bezahte« 

vtvicto'kUDtBii, ÜD -^am UidAirte« Kw«cfc*^i(4M h^neo^ 

lifhiMy^ i^ikni.aMDH.Mi«k".v«r«eII liaiDe 'j(rt«lar, «w- 

MB .dBieni wtmifen ud:ifa>-iiwbt'tii,:t«MilitlMb SmlatB- 

beni, ZD aAwkim, Ki^m. adltfik : 8«i> hal^ittui, ^auft^dita» 

christliche Werk <nif^,|.)qfc.Bf9cKQai s^iMltmx^ ■■ timH die 

«M dfnSB.puMwun.W^d«!», UM* laibgrfalseCe Hbli-Ma- 

terialien gar venlqt:bfi|),:|9ögtti)»'«!(ii\dUiIMl) ecbdriri, von 

jedeB pabliqnen Haaken einen (lu^il)^; ^qfiiÖ.T^r zb 

dieteq|i,ß,9IK i|(>(9i:wdl)en, jedoch dMgestalt, dass wichet 

iliqnen Baaerschaft {ipesch^e, nad 

it,,i^; denen nrdinairen praestandis 

rozn eine egale repartitioD ergehen 

., ?f»f!»"¥?-*<*MW'"M ,?«lg|e^ die 

., Hieyw, h^t v/an .ij^pen ,Hpfirq 

jenigen aber, so nach, ^fif^ /YP|>g<tti 
Verordnang zd diesem W^erke.das^ 'W?? ^nbaaumilelde 
^hvil ^(Aon tiei^etiragc'ii hfbün DiÖgeD, kaöji aui' eioe od» 
andere weise" Iße' Eräe&liiig geschehen. Maq versieliet 
Tlil^ Aese^'näek zti'drint;n'l{6n'iiLanäräthen/'silb'e"Wer- 
Mli 4ttr^ Bif^' tu' BefiÄ-dfcmng di^ td' ;iSM'ä'''^hH;a. 
gereichendes Werk^ C^HstgezIbmin j' b^l:e1^ea ubil ihrer 
SMk M.dferBMtaU'betteik«»'hfetfiM,' lUs' Miiihihl^ der 
)^ riirkBdh aigjeiaiigw,''dilriKne''«(«ftR^ 
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jffwwftnmi''.« j !.'-• .:.; " ■'.!.•.' .* .'f •» . »Mtu-, [ ^ 

: aiilvCMefakibteliBg Siv »ovdilaMfa« 4e»HHcim '€te- 

^. Henl-CÜMfMänohaUf iM OenflrahOBOiireibidafiii! liTfi^ 

- h 'tj'^' n, .!'( 1 ,1 AiHPib-Slibvrn JUndriilhifH iii:wr;>r .vf.i ^ 

u . hniMM d. JJfiii^.diell^A ri«d«hl8« 
Uta nath^Bi/ Bethnkdrg^ ak Sifc:iie8ianiiNiS:fihmi OUiat, 
4jadUwfeh iFo!n Rttdi^Hrg^ nndideii ^MkUtv EaMinth <ft;R. 

vo*NJiftqiotdii/: iSkke 4SM.) ilire insteuotMii'bo^ 

-Hit 1K#niidi:£ey «B'jdUi AllerdoicUSiiichiti^eiiy. €tiMil- 
iMfailltigsfttaii'Kiiuiet dud fioornnda Tom :giihBe* Riiarisiide 
>»«ajmOiil0ii|.!GtfiMii:v Valep Ms ^aMaiide^ iiifth.fit. 
Petarabwf V4NI .& )&• Riter^ üii*< LuMtwiteft. . 4er Pia- 
iri«to 0«^K afc^fffdgi^ Ddjliitart»^ da Ite WbU^ebbrne 
Hcfväii Öirkl^r Jafelos Hiü^ici; y^rü lUdiiigisdn 
Eiidit'iflBd OUrUter/ €lri8topli AeiiilMiia ^«/ii iN»!- 
ckeliixii^irilAi Elrbbescdsei, beitopteits i«nirdnele.:Ldaid- . 
fiAhB^ '■ tldh' kfa ' ridbkim uwk* Niras' sidi «if ^Naiieii ^äki ! van 
ytegfim iKeserltaWdz TnriiLandNLfiiBi^enUseiifr 
piN>pihuM;, ^ainik^KaMei«cheriAHcnrg^ BeOdtalNn 
bdfchttett :91<nia«8 viMil»^ 9»fn wMA wd 

^ Qiejriiliiicr Atkdilft hdbien« sie ein« delIliUlH([^'>6^lli- 
Iallidtt'«bz)litl^ ö&d dabey dieUreachen ■onflifareh* War- 
rnn ' akLt' elMfT 'f«ta <die6er Prtitioi «ioige i Dfitfpiitirte im 
NmmA^' dev Rlttersclmit^Jidiitf kb{[efe#cigt ibopdtoywdlcfae 
'¥eiiäiiimilei^b«8tehraiB8eii n* e^^tosWen 'öild ^iswar mit. 
ttii^hfolgeiidwUitäiiden: l)>4a8i zd der Zdit^ kii^ diese 
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PMviM'«Qter=6nf KMeHfaMb M^etl^i Bttl^^ 
gekommen, die damalige Landräthe alt nnd nnf t p ti iB ft nd 
-gUnretoo, Wiasft^si» ibveiiaadiBa.'viMdieiie Vö#s«i^ ond 
«rÜnldig^tit fvalMi m .ebstevirita nioht^irtiiit In* Stande 
gewesen. 2) Dass das Corps der BiteiracHaft'> damali 
ganz schwach nnd.toinaalig sidiibeCattfrn, indem me die 
Depettcen'nir D^otation Jiicht haben aufbringen können, 
.tfemalen ■daidie.meÜten yoa«'dieie8 Lniiidds.Eiagi^KSMien 
von Adel in. Königlich Schwedischen und andere Herren 
^ -Dienrtfettyr «isserhalb Xändes gestinidto..': Dä!i^bef nan- 
.ineiiM Blich' deii-gestUosseiten Frieden: idder^iNm : dir 
.Riller* md iJandacksft IMU . ans Schwcflisdnn -teMÜfireni- 
.tier Pnissancen • Diensten ^.eihfils «few.der.iGeftuigerfsohaß, 
sich wieder im Lande eingefunden ;{.sl»: hat* inUnhror.io- 
ser sonderbahren Schuldigkeit erachtet, an Seiner Kaiser- 
lichen Majest^, 'TOti A^efr ProVinz 'eW Deputation abza- 
-fertij^u lOlid iii >Ifimeii. >d^ ibibsigien iRittsvMbaB eine 

Alkihinferduiaigste* reyeE«iioe'<«bMlntteBV/kQrii pogWdi 
dtmfiliiigst SU bitleo, dSss wir in BMbibIgenileiv PttnUeii 
altargn&digst mSged erhöret. «nd^gritisfiiciret werden. 

1) Da Seiner KaiserlichenMaje8t^^lmitdeii.N)raMk8cto 
.Frieden: Akt DL. ; allen Slanlfen.andfiitwohnertt^der Pcovoi- 
-iHkiLiv*- nnd fisthländes midOeseltsiwoUadliih^aals.aoad- 
•lisheb, anoh denen darinaen belindtiehen Städten,JMagistiäien 
.lud Gilden ihri^Pjiivilegien,'/6^ohnhrilen , iRechte und Ga- 
•recbtigkelten' allergiiidlgat coniifsHrt hidiedi .so bittMi.ivir 
inntslrthäkiigst, dass axkü uns^rii yorigis Priiiilegi#By Jk^cbte 
taad GfshreehtigkeiteB^idie.bnsenYorEsliren'imi Baiseinj K8- 
nigen, Bischöfen, Hoch- nnd Heermeistem in vorigen 'Zei- 
-tefi^ilackllamiicheniund^WirischenReAteneebbge^ aller- 
- gnädigste übe. •mögedceniniiiret md lkekraftigbt.\.Werdes» 
:i:.' * i2)i Wollen diese. .Ptro'tinz eii^ ibeflosaenoi Insel ist 
'dnil Ton>B0fthiand<dor6b<'den ^risssioa' Sund^ieiniOistaiMie 

n ^wei Meilen bipeiV ganz separijrety:sa«isMi0sesLai^d 
isoi^ohl ibey KSnigUch.\ Dänisdien , -- dla t&liwediflc^i Zei- 
ten allemiü ein eigen Gouvernement gewesen. Wanneo* 
hero unterthinigst gebrten wird, MH .Seiner lüiiserli* 



if 



WH* U9 

ciiea HSt^imtit a|lecgBaüg»t gernlieii mochten, dieses Land 
aich im kSalUge jhey der Würde.. zu lassen, and wie. eü 
Ter alten Zeitffi gi^wesen, Mkiß wiederum ein Goav^r 
nemeat, and :eigeae Regieroag ^u iatrodMren : samahlen 
es Seiner Kai^^rfichen JMaj^t^ bo|ie9 I/aterc^ae eribi:der(i 
dass lAv im . i«a|4e eine Obcigkeitüclie PiorsM gegenwär- 
tig seyn-mSgjB^ 

3) Ah nui^. diese Provias. van Esth- and Livland 
gänalHh anterschieden, d^noq^h aber mit. Esthland unteff 
gleiclien^. Rechte, Sitten, Spri^phe. oad. Gewohnheiten be^ 
gviffen^, m ist.anch; die iqsQpe vorms|hls von einem Ober^ 
landgaiiaht^ s^lhier administriret worden, in welchem Ge? 
rieht» 4 Laudrätbe, 2 Assessnres literaü, ein Secretair 
and Fislialis gew^en ; diint^n ü Gerichts Personen seynd 
35 Unken. I^andes zar jährlichen Besoldung bestanden} 
dem Secretair und Fiskali aber ihre Gage i^oa derILrone 
gereichet wnrde^« Unter diesem' Gber-Landgerichte haben 
sortiret: 1) Das Manngericht-, so aus einem Mannrichter 
und zween Assessoren und Notario bestanden. 2) Das 
AreQsbnrgs0h^ Stadts«- Gericht. <^er Magistrat. 3) Auch 
das ^Consistoriani mixtum, worinnen ein Landrath praesi* 
direL Und obgleich Ao. 1695 obige 24, Haken Landes 
darch die Schwedische R^duction eingezogen woii^den; SQ 
haben dqch die damaligen Landräthe noch einige J^hre 
hernach ohnß Lohn ihr Richter-Amt verrichtet, bis sie 
endlich Alters halber dieser Mähe überdrüssig ihr Amt 
niichgelassifn und also das g^aze Gericht aufgehöret, da 
denn nachgehftads ein Landgericht,. i^ehfiUch vo^n ^ipc^ 
Landriichtfr ond sweyen Assessorei^ besetzet, wieder all* 
]iesr im Lande yerordnet worden. Wann wir nno aljer* 
diogs mit Eathland ; eine Gleichförmigkeit in der Polizey 
yor diesem gehabt; so bitten, wir onterthänigst, dass Sei- 
ner Kaiserlichen MajesC^ uns bey unsere alte Rechte und 
Gewolinheiten zu con^erviren* und denen Landräthen die 
24 Haken wieder an restitairen, auch die erste Instanz 
nemliidi dasjMlanngericht zu, iptroduciren. allergnädigst, ge«. 
ruhen wollten. Wie wir denn hiezn die nnterthänigfjte 



Hoffiiinig bab^B : ^idMialeo in, der Meslge StaAts^Miigistrat 
ihre Torfaia gehabte uad darch die Redatäen ihaen ab« 
genomiAefle 10 Haken Landes tn ihrer Besoldang nea* 
lieh wieder erhalten haben; ond xwar das Gut Lenoiab« 
liaea, so ihnen wirkKeh eingerfiiint worden. 

4) Olekhwie es bishero in EsAIanA nit den Talenr 
des Geldes gehalten worden; so ist es andi ebenfalls in 
diesem Lande allemal vorhin gebränehlich gewesen, neni- 
Kch dass der Reichsthaler 64 Weissen gegolten, imglei- 
chen dergestalt sowohl die Arrenden als onera publica 
bezahlet worden. Und weil die echwedlsohen Weiseo 
nicht wohl mehr zu bekotfnmen seyn; so wird nnterthä- 
»igst gebeten , dass in Stelle der 64 Weissen 8# C. pr. 
Hobel in Bezahlung der Arrenden und andern Gonitribih 
tionen ron der hoehlöbliohen Krone mSgen «ingenonimeft 
werden. Was aber die Licent^Gelder betrifft; so sejnd 
selbige zu schwedischen Zeiten, mit spede Reiehs^Tho^ 
lern , nemlich von jeden Rthlr. 66^3 Weissen ^ entrichtet 
worden. 

5) Da dieses Land durch die Pest undKriegsÜnfea 
fkst gänzlich rninirt Worden , indem viel H8fe nnd Dor- 
fer, so von dem' damaligen Feind abgebraad sejm,' annoch 
Bde und wüste liegen, der Handel auch allhier sehr 
schlecht, weil die AusschiSung des Cletreides bishero ver« 
boten gewesen; dass man also nicht absehen knnn, wel- 
cher Gestalt dieser Provinz sobald in benserh ^nde 
aollte können gebracht werden; so hat man tfnterthäaigst 
«0 bitten, dass Ihre Kaiserliche Majest^ «ns die Freiheit 
SfRergnSdigsl ertheilen woHten, unset^ Korn, ak die ein- 
zige Revenue, woratls noch etwas Geld zu machen wSre, 
an fremden Oertem ansznschiffbn and zwar laut den voa 
vorigen Herrschaften darilber erlangten privile^is. Wie 
nun durch dieses einzige Mitfei das arme Land und die 
ruinirte Stadt Arensburg sich wieder erholen, der Schade 
mit der Zeit repariret und die Einwohner tAerklidi g^ 
holfen werden können; also zwdfelt man nidli'an einer 
allergnädigsten Resolution. 
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zu Atto, mit derYorsleiaiiii^^-du» der Uesig» Adel gfiHü> 
lieh dtizo alleioe addiitcirel nd darek Prakeit»ii beradii- 
tiget sey. Und weil noch eMge prtL GSter an fretod<9ii 
niid ttnadeliehett Personen gar Arrende lifceriaaaen t w d iM ^ 
dakiügpe^' eini|^ yen der lliiteraekaft, tinrfehe imA 
Krieg ttnd Pest faüt g«fli rOMket^kann 00 ^lel 4tt totth 
haben, daas aietkh nothdfirftig erballen ktanen; alairfrl 
onterthSnigat gekeien , • diu« eoldie eiiikeioiia<ihe fidelleifieiiy 
obiger pabB^aer Güter sar Aircnde mooklen dngerianfei 
irerden. 

7) Wegen des Rossdienstes , dass vor jeden Haken' 
bishero 4 R- Alberts bezahlet ^i'orden, findt sich da^ 
Land sehr beschweret, indem wir von nnsern kMneii 
Haken deren 2^1, Haken auf einen LivlSndisdien tlakeii 
gerecbnet seyn, aben soviel Roasdienst Geld 5 alff vom 
Livläiidiachen Haben, semlich 4RA>Alberta coBtribuiren 
nOaaeii, weafaU iai Renn^nhig vBteitbäuiigai gtenabot 
wird* 

8) IMe gesamte Hand in Nntzong der Gemeinbeleeti 
uifd freyer Hölztmg, zu nothdürftigem Ban«' tfnd Brefrtr- 
holz ladt Privilegien, nach londüblicher alten Gewohiibeil, 
zu geniessen. 

9) Da auch die Sworwesche Hölznng dadürcti ,, ^äss 
ZQ der Backen-Peurung jährlich eine grosse Quantite Hott 
verbrand wird, sehr ruiniret. zu schwedischen 2'eiten aber 
eine Königliche Resolution ausgefallen , dass hinführo 
Steinkohlen zu Untefhaltang di^r Bake siAteMi ang#Bchaf- 
fet und verschriejk4i;Wßrd^n;4k/* wird; nateif bädigst ge- 
beten, dass es dabey. iMM<k klüftig sein verbleiben haben 

modiß* Insi^derb^i^, ^,i\P ^¥i^e^ vpn ..pa^tiimlitir Leu« 
ten nunmehro sollen gehalten werden, 

10) Weilen auch es dutcb die Peit Ao^ ]7Ill..i». 

hin gediehen, dass die Banemphaft ia hittiget Quantit^ 
v^lrtierben; ao bat man aus Mangel derer Subjedomm, 
ato aiitb 'aehteokten* Hevenaen es veranstaltet, daaa bey 



siro Pfwea -odei; Jßffthmt. ei» PrmtBr vwr pK^initl und 
a(Qceptirbt^ worden. , Wuiiii>aber. jHU der Tat 4ier Gemeift- 
4Bia.(iil:h.iii0rl;^fl< veriileht:^^ dw&^Qv .wie i)aoii bereits 
.iK^.Pr^i^er ihr orftekiiii^^iiiehtiiiUzitwoiilv. dfi öGters die 
JBi^kgeiiheit de« Ort«)» q«d der böse Weg.sW. davou re« 
,(e«iret, .TeMbehe4i,.£e.S»Qva Aiminutriceii. pud .observirai 
JiSu^; laborwiiA iws ttifOiK«^rU«tipii: Jtfljf&f^ in »!«• 
lel'Ritterthaiiigiceit.voralu^eUeQubabeQ, idaes ooa die Frei» 
JbeN« erUQbet'wendeiLiiiogf )! biej. jedertlSeiieiDe oder Kirche 
meinen Prediger. sta'- vpciikm . mi weil, dwe: Pqieet^rtGin^üafte 
abdaan etwas schlecht seyD, Ihro Kaiserlichen Alajeste 
deiqüthig^t sa e^sachen, d<iss..den^|i ias .k.Qaftige anzo- 
nehnieiideii I^astoribus eio Haken Landes voip der Krone, 
damit mau das Apfnehmen ui^^erer Evapgeli^chen Reli- 
gion- befördern köniie, zugel^get werden piö^i^. 

Schliesslich werden nnsera. Herren Depiitirte, was At 
bej ihfer Gegenwart ii St. Pelersbai:g .vor nethig ond 
taa Anfnefamen unserer ProYiazOeteU thaoUoh 211 eeyn 
erachten, in dieser Instruction aber nicht befindlich ond 
.exprimiret'^yn sollte, ans eigefier Plenipotence, die ihnen 
.bie^pit von ans unterschriebenen billigst ertheilet wird, 
liurq. Ka^^rliche Majest^ in aller Unterthädigkeit. Torzo- 
tragen und zu sollicitiren geruhen, allermassen wir ihnen 
dazu die Authorität, als wann sothane Punkta hieriune 
gleichfalls enthalten wären, hiedurch übertragen. Gestalt 
solcbe Vollmacht mit unserer eigenen Hand unterzeichnet, 
alles yoHkommen ratihabiret worden. 

.' 80 .genchehen Areiisbarg» d. 1& J^pn 1725, . 
(L.'Si)' ' fretorg« von Ptels. 

litt Nameki nhd Tön wiegt^ der gesaintfen Ritte^ 
Schaft auf Oesell. • 
-(L. K)i Fjried. Joh. n.iLode. 
V' Lmbchafts-Hatiptmanii. 

^ (L, S.) 6. W. V. SlackeUerg. 

Ritters€kafts4>epiitirter. 
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iU 8.) .Ghvisii;» Bi B^i^gwr 

.! ,:•.' ...O ^ ,:, [ f:i-'(Li, Si)i"Mb ICürSla.ckelberg« i 
• ••' il- .. .'i'>-'.' ./•» ." >-Bkteitehartii«Def^ttliil».' 

^ ad*6v Ibj^t^rmäUte sieb lidcPiHefoogGai?^^ F.rtje;-1725 
di^ich/<voii'ilbhit^ii:<ioikoirp^nit imt iEauMrUdU^ Piin- 
iKSiiintiAniiti Peftroiiiiit miSt. Peteifsknr^. - Es i^irrAe 
dMi &cr;0ogl^ «0 lan^ flt jalliHelaiid lebeyjlbriielf cioe 
aBielmIiche^/Siimm«'4j!biie8 teri|kMcfc^ii' und- iis .Einlaiiil- 
nen ''dtt* PrarUz .Qmtil 'lorYEriiehoii^ derselbe^ .äiigd- 

Dntiir Niik U^ifadet skb im. RülenicbaCdidheii iUf- 
cbi^' piu;li«telv^f^es .Orbital. . Sc^^if^i^eQ , des Herzogs^ 

Prod. Arenffbarg, i. 17. Decbr. 1725. 

Ihro KoDigUsbeiHWiflfcin ißt QM^hlanchtigste Fürst 
und Herr, Herr Carl Friedrich, Etiie zu.Norwegeo, 
Herzog zu, Sdileawig, Holstein, Noi^arnuno der Dith- 
marsen , Graf *zu Oldenburg und Delmenhorst, haben Ihro 
g«b9hr;^fl^Y<|i;tra09f^,)M9|e^, w^Ss^oipjjDe der,^in»<lichci|.^- j 

gegen die in jetzt laufendem Jahre von derrKaiffrlicboffi 
Commission in Riga gemachte neue Revision und darin 
et&ähJtU Tliie ^biVöhr W Atrettde der pnbÄqeieii Gü- 
ter als auch' äefif^ yfik ^d^f'eW ]mVat HSfen i!^ 
psabstaAdonlm iunieil deA ]i6i>.06lob«C;:V#rsteUigi ^macht 

><) iWavn <hiiit)i'DuMelboi)ao0'Kgttiidig|iteai pffep^HNon/i^ 
obgedachte Ritterschaft und der Provinz Gesell .JBinge««ii- 
sene gar nicht intendiren, selbige auf die geringste Art 
über Vermögen zu beschweren, sondern vielmehr so viel 
m^lii^'^i^^^ abi^r k^ xttläkigfi. 

eueres Mittel zii finden/ als durcb eine ani. dem Adel 



selbst zn formirende : i!(iiiifiisiiofi d«4 j^tnl^n JEilstsAil 
sowohl der pabl. als ponu 'fifitf- oMtaMiolM zu lassen; 
als'haM DieaBlK#>iB'43ba4eti Kibolvirt, dass der Ritter- 
sehaft fr^^ g g s to H a t . Ujn solle, tordersamst zwey aus 
ihrer Mitte za erwählen, ':w«lc]|t'lnit- Zozkihulig A» dtrt 
seyenden Majors von-«Bä8^fr#itli. jfAneiVferzag^ solche 
UolenÄihaignatetiMeiI/^unfd':wai:ein jedes Uot seit 1716 
wttf Ui dt ^iorbes^ert « wM'den , examinireii , aach darnach 
der Billigkeit gemäss sowohl die pobliqaen Arrenden als 
**^)^l fdräi Ahmten« deidrjMfcirifoisdlfahf'MAochf'MssOtfcK Foss 
-iwiJ'171tti]nitiowi dck ni!b«sableadto:Aligiflka:tflo^oliliUi 
Cl^eide M andeni^pvnMlei'im {afidamoBftl dienet andnor 
mn jedes I^echt bäoh * scilier ipn^iodioii g^sel^iiill «bo 
Nteitaäiid über .die.Oebibr.'graviMet w«rdei^-'WBloh«i*lkn) 
' KönigKohe H^heU Mbst VmicfalBmtg xDi^ 

Gnade und besonderer Zuneigung unter Dero Haod «ad 
^egei hibdoroh deÜ^nselbte efäAii^ni:Uss«n'%oUBBj 

(Gegeben zu, SL PefeHsfcui-g;' H/ly. NoVfembfet i725. 
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1720' tKe CottiirtissSoil^ hatte di^ ReriAiiM A^f firMifir-Gäter 
Toliendet und den' L Mär^ 1726 best»l%te d«r Henög 
'diese Rcfvtftidn. ■ ■ ' "'•' • '1 • ' = ■ ^ ^^ r. • . .' . • 

.. ) Im Rijt^rschaftticheQ ■ Arc^iir, nntej .,Nr^' 171 findet 
.fach, dieie j^ieri^wi^dige [Jrlf,i^ide, .die so laiftet:. 

Wir von Gottes Glihdcftl Carl Fpriedribhv Erbe 
zu Norwegen, Herzog zu Schleswig, HolsteinyöShir- 
mam imd def Dithaiarschetty Graf a» OldenbuvgfitfidDet- 
BienhoNt. '' • '.•»'•■• I ;-.»..'»,.. •: .!■;.!'» i 

. ' • s •'':.: ( ' ' : ;i • . •./!»;.' !\ c .^■. .,• . / ... • 

Anmer.ki)!!,^ DJe y^er.^ittfllBchafts^ Güter iM^gunihoÄ^ Ne^- 
lowett, irrossenlioff aii,d Itplihholf enthaUen nacn.dieset ttr- 
* ■ ^^ kifMe «bar 'Si} Hak^ft« • - ' ->; 
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hsel Gesell, nich #er Ton Iliro KSnigliclie Holieit ' Ter» 
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ährlich importiren^ nemlich die piib%aeii an Arrencte* unfl 
ienst Gelde« 



Armide . Suiniiia^ 



I* 






Rthlr. 
328 

135 

6 

184 
157 
76 
50 
111 
70 
40 

114 
85 
43 
10 
14 

90 



Station. 



j 



Hftib an Koni 

«■41 ww BTog-l 

jg^ imdGenteii^ 

in ° die HäUl«. 



1 : . 



Ckr. 

* * • 

60 
45 

■ 

2 
11 



t 



• » 



♦! .'. 



:io: 

32 

29 



I ' * I f Ji ' 



Roggen, r Gersten« 



*s^ 



T( 

I :i •. 

328 

« 
f 

6 

i 

184 

1&7 

• ji6 

50 

. lai 

40 

» • 

'114 

*> .85. 

.' 49.' 

14 



KLlToAik 



10 



r4 



< • t 



• 4 • 

. .9. 



) 



' 



.( 



l.l ",. : , ii 



90 



•• 



H 

■n 

61 
a 

4* 



«1 

s 

6 



Kl. 

II 

l 11 
4 



7 
6 
3 
2 



«[ti^aäa^S:äB£±saBäs:te 



31 

9 
6 



.4, L 12 

a 

;il..|i 12' 



4 

.ä 
.1. 



— .li-4-rK.' 



I'' • >• ' 



I 



. ..' I 






»' ! 



Tontf. 
91 

I..-. /: 
i .'»»'fr*. 

« • 

7 
6 
3 
2 

.•,:,3: 



.9 
12 

Ml 



.4 

,....,3: 

. .'-Im«.}! .1 V 



Samma 

der 
Arrende 

undl: 
Statton. 



■I3t 

I 



iivi<i4 

• ; < 1« i 









KL 

9 

11 
4 

- 

9 

6 

12 

41 
12 

8 
9 

12 
8 

10 

13 



Rthtr. 

676 

281 
13 

382 
326 
159 
104 
232 
164 
84 

237 
177 



!Gr. 

t 

48 

l42 

48 

48 

40 
72 

16 
72 

28 

1 



76 

89 154 



21 

29 



189 



. » 



iL 6 
30 



,• 



66 



*i. i\:\\t 1:».": !'i« i /i ' 



»••••• 






V» 



•'!'■ 



B»9k^iu 



gablTqii^. 



«m^««8hK >• ' : *• 



• I 



• I 



(»> 



■ • 

144 




IV a « e jL 



derer Gfiter. 



i 



t > 



It.' 

in' ,*'• 

5t 

n 



I 
V 



\l 






t . 



I 






PichteDdahl 



< • r. 



Kirchspiel CarmeL 
M4i|[ODdio£^ ^ « , • • • 

Randefer . ^ ' 

chuUzenhoff * * « • • 



Abn»'iiiit.ddneii.Baaeriili>brifl*Hr mdiag ..« . 



Brackekhoff 

Kirchspiel K^rgelL 

Kergel 

Nempa • 

Kirchspäel Mastel. 

Mustel • , 



• • • 



Horros « » l • .i • • • • 
Garral •?••.-•••• 

KircfaifipÄd Anseküll 

Tirimeik • 

LemmalsBafcsches pa* 

i bliqner« Theil. • . • 
Kircaspiel Jamma. 
Torckenhoff bei der 

Stadt 

Loden Heoschlag und 

^E8aia8 Holm . • • « 
Kirchspiel Mohn, 
^eddast 



'derer PossessoreD. 



•! 



Assessor Wejmara, wo- 
zu ihm von Grossen- 
hoff 1| Haken Banern 
sollen gegeben werdeo. 



Ber. Die«. Poll . 

Sbtist4iieQtenant Pol! 
brister Nolck 



Migor C. Q. Stackelber^ 



0. 6. Y. Barmeister 
LienlfloBäntiii Toll • . 



0. R.Berg, als sab Ar- 
reidalor. Sofera iet- 
selbe fiofScante Caolioo 
steKet, «oiidteB bfeibel 
es damit in statt qao . 

Blerris, ;.l .«••••• « Peteo üeiq. Rnbascb . 

IHuitz «r • • w^-« « • • 
KirchspM. Kiükond. 

Pajomobe 

Taggamoise « J • • • • 



• « • • 



Landrichter Preis . . . • 

CornbtiA. Tjtol 

Lümmada • • ^^ Capitmi Gylteostabbe . . 



RittMbter TM . .\ . 
Ca^ldn Knotaen • . . • 

Assessorin Lagerstem • 
iSecretarioi Schnitz . . • 



1 Obrister ?• Radiog . 
{ Major de Bassewiti • 



( 



ISB 



Haft 



e cmmma. 

Halb an Kom I 

und zwanrKog-' 

gen nnd Gerste 

die Hälfte. 



1 1 

Roggen. 



Ctersten. 



^{SaqH^a der 
Arrende 

nnd 
SfMion; . 




KL I Tonn; 



6 

4 
1 



2 
I 



6, 

!8 

!.■■• 

'4- 

. ' 

3 



Kl. 

144 



] 

7 
14 
10 

'8 

6 

n 



6 

9 

10| 
6 
1 
3 

1 



m 






Rthlr. 
47 


42 


303 

222 

95 

32 

121 


60 

84 
66 
70 

78 


124 

58 


72 

28 


405 


42 


40 


8 



17 

306 
aäi 
442 
53 
202 

152 

28 



325 
17 



Rossdienst: 
9 



1 
1 



72 

42 

78 
62 
18 
12 

86 
66 



20 



81 
45 



t»9 



-T./^**^ 



i V' -■ 



pabliqa^. 



^JU 




• 1» 



19 a« 0,||. 



derer •Clilcr. 



I 



Pichtendahl 



• 7. -• %•• 






1* 



♦ ' 



4^ 



i f 



>). 



"ikH 






Kirchspiel CarmeL 

— MfignoshoflE 
— '- piaudefer V 

— ySchulUenhoff * « . . . lÖbnster Nolck 

Abii»^imt.ddneB.Baaeriii[ObriiterIUdkg .... 

BrackelshofiF '. "' ' 

Kirchs^lelK^rgell. 
Kergel 
Nempa • j * 
Kirchspäel Mostel. 



••••••• 



^derer Pesrnssoren. 



Assessor Weymarn, vd- 
za ihm von GrosseB- 
hoff U HakfiBuen 
BoUen gegeben werdei 



Major* Ber. Died. M * 
Qhtist^Liienteiiant Pol . 



Miqor C. G. StackeU 

0. 6. y. Bnrmeister . 
Lieotataiint«! Toll , . 



in: ' 



0. R. Berg, als sab Ar- 
reidflftor. Sorers <«' 
selbe saflicanie Cuif^ 
stoNet, «oiMeo h^^ 
es damit in statt (|b«' 
-^; llierris» ^^ •#>••• • iPetes iHeiq. Riibusii'- 






-4- 



• -• 



;rt 



'^ 



HJ 



T« 



(.1 



Pitati ,^ i , » ^-t 4 . , 
KirchapM. Kiükond. 

Pajomoue 

TeUanotee. J 

Ii.üinmada . . ;■ 

HSrms^ ^ l • .K • • • 

IGarral . ^ •..••• • 
KircbjspM AnsekülL 

TirimeteVT T 

Lemmalsnasscbes pn* 

i bliqaer« Theil. • • • 

Kircüspiel Jammia. 

Torckenhoff bei der 

Stadt 

Loden Henschlag und 

£saias Holm . • • • 

Kirchspiel Mohn. 

Peddast 



RittsMxster B#U . • • 

Landrichter Preis . • 

fCornkl iA. TMrol . . 

CapiOm GyilfiDstokk 

Riltiiiister Toll . . * 
Capittdn K^otaen u • • 

Assessorin Lagerstern 
iSecretariai Scholtz.* 



I ' 



I • 



1 1 



( Obrister v. Radiog 
(Major de Bassewits 



. • 



( 



• » 



MH 



Siunma« | 


S t a t r n. 


V% 1. 


— » - ji lu 


$mwfL an 


Mb anRog- 
gen vnd 
ijerste. 


( Roggen. 

1 


• 

Gersten. 


Rossdieiist 
Ge\i. ^ 

« 


Arrende, 

St^fion niid^ 

^ondjitbU^ 


r^im. 


KU 


Tonn. 


Kl. 


Tonn. 


Kl. 


lUhlr. 


Gr. 


Rthlr.' 


tJrT 






6J 


— 


6J 


3 


SOt 


4 


-20 


; — 




— 


U 


— 


11 




m 




-76 


~~ 






9} 




. 9i 


4 


60 


5 


.82 


i_ 






8 




8 


4 




m 

9 


6 


— 


— 


• . 


>i 




li 




60 




70 


- 




4 * 


1 


« 


l 


» 


^\ 




57 


T- 






6 


1 


. e 


. 3 




3 


-72 


— 


" 




ßi 


-T-» 


91 


3 


30 


4 


20 


■r-. 






6 




. ß 


3 


\- 


- 3 


-72 


rr- 




; 3 


>. 


3 


. 5» 


25 


• •• 


31 


-60 


.y_ 






9 


• 

, 1 


; 9 


n 




15 


18 


— 


t 


1 




1 


61 

ij 


10 


m 

60 


18 


t 


— 






3 




' 3 


1 


45 


1 


81 


— 






3 




3 


1 


4.5 


1 


81 


— • 


— 


1 


71 


I 


71 


11 


30 


14 


32 


' 


1 ' 

■ ■ 


1 

1 


14^ 


1 


14i 


14 


60 


18 


52 


— 


] 


11 


1 


11 


13 




16 


42 


■ — 






11 




11 




60 




76 


. — 




2 


M 


2 


u 


15 


60 


19 


76 


— 


l 

1 


7 .•! .: 


12 




12 


6 




. 7 


54 


__ 


___ 


1 


5 


1 


5 


10 




12 


60 


-^ 




1 


9 


1 


9 


12 




15 


18 


~- 


^ 




H 




51 


2 


iso 


3 


34 


- 


■ 


_ 


JS 


/ 


3 


1 


45 


1 


81 


— 


— 


ai 


— — 


51 


2 


60 


3 


34 


— 


— 


1 


10 


1 


10 


12 


45 


15 


75 





■ 


3 


12} 


3 


12i 


28, 


60 


36 


28 


— 


— 


1 ^ 


2 


2 


2 


16 





20 


24 






1 1 


8J 


1 


81 


11 


60 


14 


70 




'" Hfläkeii. 



Namen der Güter. 



i 



* : 



I 

9 



1- 






) ( 









t'i 



* 

1* 
1 



, * 



4 

.1. 

« * 

■ ^ 

-% 

»I 

■ A- 

' X 

6 

i 
TT 



7i 
4 

«Ml 



fj 



do. Benjam^ Eck • . . . 

do. Rebren 'Erben • . . • 
Tollist, KedkenhofiFs Btbeti ;. . 

»Jo. Preisseil Erben . -. . 

Üo. StegelsAigs Ei^en . K . 

do. Pjhasche Kirdien Immis- 
sion • • • . • • , • 
ICUist, Benjamin Eck .... 
SftK, sämmdiche Immissarii . . 

Lodenhoff . . 

Cdljall ......... 

Kitchsptel Carmel. ' 

EüköU ,....:.... 

CiMinel . . . , . , . . . 

Hbspital Immission . ."■. . / . 
lÄnnjjal' , . ...... 

Ckosholffl • . ... . . . 

AftrratlK X • . . ... . . 

IQasti mit nnterscbiecffichen fm- 
misioD ^ • . 

AfedeU 'V . . . .«•. . . . 
Kftiinifer » , . . . . . ; . 

Rndjapäb ........ 

MÄllat i. ....... . 

Kirchspiel Kerffei. 
PMel .... r . . . . 

HO#ri)iäll «nd Kaesel . . . . - . 

Cftodel iiAd Jerwemete .... . 

Terkimeggi, Karridabl miit i^oi- 

kttsftche Biiaera ' . . >. . 

Oditjas ^ . J . .1. . i. . 

KIddemetfe mit Clai^holmsdiB 
' Bhükin ." . . i . . . 

Kirchspiel Kietkond: 
Piddul . , 

Kadwel J- . . . ... . . ] 

Hoheneidien mit Knsenemsche 
Pfadd-Baaem . > . . . ' 



. Halb 
an GeUe. 



Rthlr. 



6f. 



» 



m 



^m^ 


w 


Tonn. 


Ttl. 


Tnnn. 


Kl. 


Rlhlr. 


Gr. 


Hlhlf. 






— 


6; 


— 


6i 


3 


3a 


4 


_ 








IS 


— 


11 


— 


M> 


— 


Z- 


— 


■ — 


»i 


— 


91 


4 


60 


6 


— 


— 


.— '. 


8 


— 


8 


4 


— 


6 


— 


— 


— '■■ 


»i 


-~- 


»i 


— 


60 


~ 







- _ 


1 


_ 


1 


' 


4.i 





_ 





■„ 


6 


* 


e 


; 3 




3 








' —1 


«i 


-,-■ 


«; 


3 


sä 


4 


__ 


— 


— 


6 


— 


6 


3 


_,, 


3 


— 


— 


: 3 


5 


3 


9 


2ä 


— - 


31 


_ 


__ 


; i 


9 


, 1 


9 


1* 


_ 


16 


■^: 


— 


1 


?' 


1 


?' 


10 


60 


13 








li 




1! 




60 













3 





- 3 


1 


a 


1 










3 





3 


1 


4S 


] 


_ 


— 


1 


73 


1 


7! 


11 


30 


14 




,; 


1 


Mi 


1 


141 


14 


60 


18 





— 


1 


11 


1 


11 


13 




1» 








1! 




1! 




60 










2 


1 


2 


1! 


16 


60 


19 


— 


— 


/ ,'! ,i 


12 




U 


6 


— 


7 




_ 


1 


5 


1 


5 


10 


_ 


12 








1 


9 


1 


9 


12 


— 


15 


"' 


-^ 




5; 




!>: 


2 


60 


3 




_ 


_ 


3 


- _ 


3 


1 


4i 


1 


— 


— 


— 


»i 


— 


51 


2 


60 


3 


_ 


— 


1 


10 


1 


10 


12 


46 


15 




__ 


3 


12i 


3 


12J 


28 


60 


36 


— 


— 


2 


2 


2 


2 


16 


— 


20 






1 


8i 


1 


8i 


11 


60 


14 



tu 




■i 



\ 

\ ' • 

' \ 



Namen der Gfiter 




Halb 
an Gelde. 



Hthlr. 



Knsenem: ••..'*... 
RoteikaU' ....... 

Hallikas 

Lähhentagge ...... 

Kirchspiel Ansekfiil. 

Lemmalsnaese 

Ficht . 

Leo 

Kirchspiel Jamma. 
Zerell 
Mento 
Kannlspäh 
Kaikj 

amma 



Gr. 



de Basiiewitx. 




, Arepsbarg, d. 5. 



J, D. Weymarn. 



\^ 






. ( 



' » 



*i: 



fi 



o: 



RoudieBst 
Geld; 



im. 



Snmma an 

Arrende, 

Statioti and 

RoMKlienst 




Febroarii Ao. 172& 



0. J. von Wettberg. 

F, C. Wagner. 
Kämmerier. 



üodf UTr cTann solches altes in Gnalen approbiret, 
als confirmiren and ratihabiren wir solches hiedwreh also 
und dergestalt, dass nach MaassgebuDg dieser neaen Re- 
tisioa die Contracten aasgefertiget und Unsere dortige 
OeooDonie bestelle in Einferdemng der Arrenden nnd an« 
dem Abgiften in denen nächsten Sechs folgenden Jahren 
sich darnach in. UntertUinigkeit za suchten haben sollen. 
Urkandlicli unserer eigenhändigen Unterschrift und bei- 
gedrnckten Geheimen Kammer Insiegels. Gegeben tu St^ 
Petersburg, den i\. März 1726. 

Carolas Friederieas. 
(L. S.) 

C. J. Snrland. 

Die Depotirten hatten gemäss ihrer Instruction eine 
Bittschrift auf den Namen Kaiserlicl^ MajelBt^ äberreicht, 
welche wörtlich hier folget: 



Allerdurchlauchtigste, Grössmächtigste / 
Grosse Frau und Kaiserin 

Catharina Alexjewna, ' 
Souveraine und Selbsthalterin ganzen Rnsstandes. 

* 

AUergnädigste Kaiserin. 

Ew. Kaiserliche Majest^.getrepestei'Uiihtßrthanen iind 
Vasallen die Landräthe und, Ritterschaft der Provinz 
Oesell haben beym Erlauchten Reichs-CoUegio Privilegien 
mit einer demüthigen Suppliqne anlängst reichen lassen, 
/ und dabey in Unterthänigkeit gebeten, Ew. Kaiserlichen 
Majeste Allergnädigst geruhen mögten, unsere von vori- 
gen Herrschaften erlangten Privilegien und Gerechtigkei- 
ten zu confirmiren und zu bestätigen. Wie wir nun in 
der allerunterthänigsten Hoffnung leben, dass wir in nn- 
serm demüthigsten Gesuch auch werden erhöret werden^ 
als haben wir in beigehendem Memorial unsere 'übrige 
Landes Angelegenheiten in tiefster Submission hierdurch 
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vorstellen and am eine ailergnädigste Kaiserliche Reso- 
IqImi demüthigst inpbrirett Wolfen» 

1. 

Da diese' Pr^nnz eine befldsseiie Indel ist, and ^w 
EsAlaiid Mid Lirland gänzliche separtret, so.iii diese« 
Land bej voriger Hnrschaft als K^niglicb Danissben 
and Sdiwediscben Zeiten aUemal ein elgea G.#oveme«ieil( 
gewesen, attws ein Statthalter od«r Gaay.erj9(nir die jora 
Majestalis sowohl in. den Poliaciy:- und t!ieri^t#wes0p^ 
ah anch in der Oeconoottejebseririren, aUe Obijgkeitlioha 
Plakaten, Patenten mid ordonancen piAlicireni die Kw^ 
calionB^vemdiiea. und aaf Begehrea.cKe Bejrae-Pässe.iiW-« 
fertigen, ancb dahin sehen : — mässon^ das^.alte obrig-. 
keitliche Verordnangea and - Mandate genao and |u^mpt 
aachgelebet vrärddn, wannenbero aUeroiitertbsinigst gebt^n 
ten wird, dass Ew. Eaiserlicbeli Atajeste eil^ giiädig8t0a 
CSefaUen nehmen mogten^ dieses Land anch 'ins kiinftigo 
bey der Wüide zn . lassen., und wie es . vorbia jedenisU 
gtfwesen, allda wlederam ein GeavernemeDt iiAd eigene 
Regiervng zn introdadren; zamablen Bw« Kaiserlicbw 
Majest^ hohes Interesse and die Cadservaitioa to Lan*^ 
des nothwendig erfordert, dass an caneai abgelegenen 
Orte, eine obrigkeididie Person gegrawSctig im Lande 
sejr« Insonderheil da bey gewisse Jahreszeiten die Pas« 
sage über den grossen, nnd kleinen Sand, zoweilen etliche 
Monaten gleichsam versperret, nnd der Transporl ij|pra&> 
tieable zo seyn ^pfleget, dass man aoch gar keine. Com«* 
mnnication mit Heval aad Riga, (welcher letztere Ort 
über 50 Meilen von uns enifernet;) haben kann, da deilil 
öfters, ^ckke Begebenheiten im Lande ariivireit können^ 
die wegen Ew. Kuserlichea Majest^ Uodiheit und 6e-» 
recbtigkot in oontasenti müssen decidiret and ohne einsir 
gen Verzug. genau beobachtet werden; welche aber we^ 
geo'der Entlegenheit nicht allemal nach ihren wichtigen 
Umstanden, der Oebtthr nachy bishero möcbtaa' obscTViret 
sejn« 
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Weilen nim diese ProTi^z roB Esdi^ nnd. Liykiid 
gänzlich onterschieden, dennoch aber mit Esthland unter 
gleichem Rechte, Sitten, Sprache und Gewohnheit begrif- 
fen, (zamaleii die Wiek oder das vierle Theil rvon* Esth- 
land Torhin nach Oesell gehöret nnd eines Bisehdfii<;ifttiS 
. stenthum gewesen;) so ist auch äie Justiz vormals Yen 
einem Oberlandgericht (worimien der Königliche Stattbal« 
ter oder Gonyemeor'praesidiret) allda im Lande admini- 
striret worden, in welcheiA Geri<^te 4 Landrätbe und 2 
gelehrte Assessores, nebst eineiB Land Secretario gewe- 
sen; diesen 6 Gerichts-Pe'rsoneii und Richtern seyend' 24 
Haaken Landes zur jährlichen Besoldung bestanden; dem 
Secretario aber seine Gage a parte von der Krone gerei- 
chet worden; toü diesem Gerichte ist die Appellation 
nach Schweden an das dortige Tribunal gegangeui; unter 
diesem Oberlandgerichte haben sortiret: 1) das Mannge^ 
licht, worinnen ein Mannrichter, zwejr Assessöres und 
ein Netarius gewesen, gleichwie es somocli in Esthlabd 
gebräuchlich ist 2) Das Arensburgsche Stadtgmoht» 
9} Diks Consisiorinm mixtum. Und obgleich Ae^ lOSS, 
obige 24 Haaken Landes durch die Schwedische Reduc- 
tidn eingezogen worden, so haben doch die damaligem 
Landräthe noch einige Jahre hernach ohne Lohn ihr 
Richter-Amt verrichtet, bis sie endlich Alters halber, die-» 
ser Mühe überdrüssig, ihr Amt nachgdassen, nnd ali^ii 
das ganze Gericht auf gehöret; da denn nachgehends in 
der Stdie ein Landgericht, nemlich: ronr einem Länd- 
richter- und zweyen Assessoren besehet (die alle aof ge- 
wisse <9ag,e stehen) wieder im Lande verordnet worden* 
Wenn wir nun allerdings mit Esthland eine 61<ächfQrfflig<« 
keit in derPolizey vor diesem gehabt^ /diese letztere 
Veränderung aber als etwas neues, und eine ui unserni 
Lande ganz ungewöhnliche Gericbtsform daniak aniirii-> 
men mülssen; so bitten Wir allernnterthänigst Ew. Kai- 
setlidhen Majest^ uns bey unsere alte Rechte und Gerech- 
tigkeiten zu conserviren, und denen Landräthen und Itieh- 



Mn die 24 Haken wieier sa restitairen , allergnädigst 
geitihen 'wollten. 

. t. 
3. 

i^ndeB^ sich die amveii (Interthaiieii and Einwohner 
ffieseftLandeB siehr graviretv nachdeii sie bnter dem Lief» 
ländischen General- Gdayernement verleg worden , das« 
sie alle Contribntiena) Rossdienfit obd Arrende«Geld«r^ 
gleich denen Livländem mit AibertaRthb. bezahlen nBs« 
sen: da wir dtyeh vorhin mit Eathlabd wegen Yaleor de» 
Geldes, allemal eine Gleidiheit gehabt, bemlich dass eia 
Rthlr. 64 Weisen oder 2 Thir. Silber- Münze gegdten, 
wie wir denn auch allda im Lande, vor' unser Getreide^ 
wenn wir es iä Arensbarg verkaufen, keine andere 
Mfinze zn empfangen haben, als Carotine nemlich in 61 
Weisen pr. 1 Rthlr. gerechnet; da im Gegentheil die 
Alberls Rthlr. in wenigen Jahren d«irmassen hoch ge* 
stiegen, dass nnnmehro vor Einem Alberts Rthlr. 4 Ca- 
roliner oder 80 Schwedische Weisen, gezahlet werden 
müssen^ Weit wir nun in unsere alten Rechten, Gerech- 
tigkeiten und Gewohnheiten beständig und unTerriickt 
conservirt to werden, eine Kais^iiche allecgnädigste Yeiv 
Sicherung vor uns haben. So flehen wir 2u Ew. Kaiser- 
lichen Majest^^ hohen Gnade nnd- weit bekannten Justiz, 
'^ der allerunterfhänigsten Hoffiiang; das» sie auch uns 
^ ihre arme Unterthanen, in diesem Fall, was die Va- 
leur des Geldes bbtritfi;, bey unserer alten Gewohnhat 
und landüblichen: Gebranch , allergnädigst verbleiben las- 
sen; nnd weU die Sebwedischeii Caroliaer «nd Weisen 
nicht wohl mehr zn bekommen sejn, dagegen 80. Gr. vor 
einem llthlr., in der Kaiserlichen Renterey anzunehmen, 
gnädigst veranstalten wenden. 

4 

Da unser Land > durch die Pest und Kriegslaufen fast 
gänzlich rniniret worden, indem viel Höfe und Dorfer, so 
^»gebrannt seyn, annoch ode nnd wüste liegen, dar Han- 
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del auch allda sehr abgenommen y wc^il dilfr Aosschiffaiig 
des Getreides bishero verboten gewesen;, diiss man al$a 
nicht absehen kann, welchergestalt diese Provinz sobald 
in bessern Stande sollte komien gebracht werden; so ha- 
ben wir nnterfthanigst. sui Utt^«^ .daa$ Ew» i(iaff^r|^chen 
Hajest^ uns dook 4ie 'Fceiheifc »llergnädigat erCbi^Um 
woÜten, nnscr K^rn als 4ieein9ig«rReyeptt^ wojraos i|odi 
etwas Geld za mächen warißt 4i [rm^4^u Oori^rn aaszq-» 
sehiflFeo, nnd zwai^ Jant ddtfen^, yo» vorigeea lierraphaCten, 
daHiber «rlaogtea PrivitegUs; :4eii|| wir<!ft9list^ nninQg? 
Mch in diesem Lande subsistlreii böanfrn ; w^hu 4i9 
Waaren^ so wir von<ßreiiideQ O^rier« habe« ViilR^eiH 9B* 
entbehrlich, snd zu der . iiQtb^0ildigen JOrhal^nug- d|^ 
Menschen erfordert werden, ab nemlidb: Salz, Giaea, 
Kleidangs-PeEseble», Gewfarz, Tiibak aod. andere Sa«hj0B 
mehr, welche wir (da kein Kam da,¥#r %n liefern ist) m 
Ermangelung dos bdtaren Geldes, auf Credit VQp apsera 
Arensburgsdien Kanflenten aqfa tbeHerste erhaadetn oad 
ctnkanfen müssen;« dagegen sie den Kern PreU nach ei-* 
genen GefaUen^ so gering als es ihnen sdtfan^ deRcht mi 
setzen*), • und wenn in Reval Und, Riga diq Last 40 bia 
45 Rthlr. gilt, in. Arensbarg kaam auf 30 RlUr* ^o t^- 
xiren pflegen. Da, nun denen Pypviosen. Estbr niid li4x« 
land und aUen ihren Slädten die freie Coau^erce 4md 
AnsschiffuDg des GetreUks aa jEremdw : Oertern bereits 
zogesiaDden worden; so leben wir Wk der aU^u^tej^tblr 
nigsten Zuversicht, dass Ew. ü^aiMliifhev^ MejeMHt nn^ 
gleichfalls selbige hohe Gnade yergöHnen, nnd eiJj^frQie 
ÜMidltnig aach auswärtigen Oerlem allergecechtsamiit ' y^r 
statten werden. 

5. . 

Wenn auch bey vorigen Herrschaften die Oesellsche 
Ritterschaft von andere durch sonderbare Privilegien be- 
rechtiget gewesen, die publique Giiter im (^ande, eptwe- 
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4et als KofiigftdieAitit Lcnite, odet* als Airewiatores ta 
Wesitzctt ,' jetzmid abeir mitersclnedliclie fremde mid m^ 
adliehe Pet^MfeH im Lande g>efiiiideii ^verdeii, die 4k 
^alilique Güter in Arrende haben, da im Ge^ntheil ei- 
Bi]^^ anilb £d«Bebfe, m doMfc ITrieg bdd Peet gam n^ 
<ifii-etj kkam so vi^ lA libtirs kabea, «das» me lach nbdi^ 
Vettdig ^rhülten köonen*^ se ist an Sw. Kaiserliche Ma^ 
jest^ ansei:' aUeranterthatiigstes Oeaa^eh, 49SB dodi aus 
milder Snatf^i, solchen einlbeifllischfeii Edelleotea, obige 
pnbl. Gater iMr ArrMAnimffiGgten eiag^riamt if^erdim, ib 
Betrachtung ^dasfll dei- adeliche Stand, Vor alle andere b^ 
vorfifdleDdeniiccal^sioneii, mit Gtft and filotvja mit iaikan 
was er in der Welt b^, «einem gnidigfsten ^Hemi'iNi 
getreuen Diensten jederzeit leben und gerne alles aof/n- 
opfern bereit und willig sey« mnss. . Wie er denn anch 
in Krieges und Friedens Zeiten alle ordinaire und extra« 
otiffinairfe bnera "rntt contrft^utiefiies atentragenf schuldig 
Ist, dä^t%^ aber seiche fremde naadM^he Peiiaaiibttidbiir 
ÜEte Atrende * delder Mmisehttffcm und' dabey ai to ii jui d 
flandltrngeiii, mit t^fi^ «nfl ikhsanv weleiie «ie-Uiifir^ 
ittts dem Lande iUrren , iMgehbdett ah Ireibeii '4)e^ 
'seyto k5iAi^, woAMli denn ^aa «irmei LaM; ivoa iaoMi»- 
A±i Leofetf gfeicbsani ünaßteMgen wk^*, uhd wmt tarn 
-ptiEtgudiöe und Nat^heil der «nbeimiaehänV !die'*üini«i ia 
Htm SCfitk ^täfch m ' %han nmrermögi^nd ^f^iyä.* -' • ^ 

#as deik Roäsritedftf'bcü^^t^ «ö 'kat tef^ori^er-li^ 
giei^nta^ ffie Ritter«. üMlttiidättfaftlaiil 'defieä -alt^iKplri- 
Vilegi^,' ^on ?hiie^ <GtKeMi äeti ordidait^n AodadieiUt 
ii^iimofi'^tt^'15'Hiil)c«ir^«ri^^^i0^ ft»äl«r irnttiBfinld 
lind Ifentii'aiig, ^Q "des Laitdes Defensieft allemai pan^ 
"halten Inii^iieti, und ^^^ tfiemalen^ attf ge4risae Gelder 
ton Jeden Hhieki^n zu bi^hkNi; sitigesetz«« gewescm. Wetin 
aib^ uns "nanmehro, gleiiih ^Jkntii Li'fl&ndem, anstatt das 
Hoskfi^Müi^, 'nadi'4layenaAhf 'eine gewiss; GeM-Shmra^ 
<nreiiffltI^V''4'RtUf:^A1b^tt 'heiler 6 tlthlnnaoli uiuserer 
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Valear von jeden Hacken jübrlUhi m beidHim aifgl^legcl, 
Jind diese Taxatien twar nach der Zahl der Haken, nicht 
aber nach der. Grösse nnd Würde derselben gemachet 
worden; se sehen wir.nns hierdurch sel|r gniTirt Wir 
Jlehmen daher sn Ew< Knisiarlichen Majestd hohen Gna^e 
nnd milden Güte, nqsere alle^nnlerthanigste Znflqcht mit 
Jilr deniüthigsten B$t(e; dass Ew. Kaiserlichen Majestät 
auch wegen des Rossdienstes, dii^ses Gnadenreichen ge- 
gen ans erblicken za taa$en, nnd nach ^pcfftion mit 
i^l^.Rthb:, k 64 Weisen von jeden Haken jähriich ver- 
gnügt sn.seyn, ajlergniidigst resolvirenmo^n; dass also 
nor jedes Pferd . Rossdiensl jjibriich 18^ 1^ Röür. als ein 
jbestiUidiges enos konnte bezahlet werden. • '> . ; 

' »»' . ■ ' ' '' *' ' 7 ' -' ■ • I' ' ' 

t ' . ' . ' ■ ' 

I . ' ■ • ' . ' . . 1 ' • . . ■ * • . y ' 

. :, Es ist bekannt,, dass difs^ Hölzivig anf Oe^fslI eise 
isykre Sache ist, nnd dahero nk sonderlicher Sleniigeinass 
gekratfchet. werden*. Wann i^ber jui' Untei:baUfvig der 
Fnaer-Backcsi; eine grosse ite^ntitlit, Hojjzi^s jährlich ve^ 
hntnd wird', welches gleichwohl; b^ Schweflischer Re- 
gtertingv' durch .eine sonderliche I^mg^che. Resohi^on 
jtAa^^ ntid an' dem damaligfip Baak-Inßpeptoren ordre 
«rgangb'n, iJiinführo^ die. Baaken j^icfat nif^br ttai Holz, 
sondern Stein^Kohlen^ die. er ypn andern Ojrten Terscbrei- 
ben solle, zn unterhalten. So hat man Ew. Kaiserlichen 
Majestät demüthigst vorstelleh sollen, wie nemlich • durch 
diflse Baaken Fei^nng, der Swo^escben Waldr sehr 
ninirt, indem -man seit einigen, i^^u^ ^i^^ gronse Bf enge 
Holzes diizn verbrauchet hat, ,nnd dahero zn benoi^en, 
daas in6 tkilnftige wir und alle I^and^S; ^iiiwobner, einen 
i;roasegQ Mitugel an nothdnrftigen ßpb, leiden durften; 
in Fall nicht dnrch Ew. Kaiserlichen Majest^ nilergoa- 
digste Dispositicp, hierin; eine Aendernng geschehen und 
diis vorige Yerordufing wieder ^achgelebet .werden moch- 
te. Insonderheit jetzund, da die B^if ken an privaten Leu- 
ten; überlasen, nnd sie aU^ine de» Genus«, d^von* haben, 
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wnfiilb idr inmii eine allergnSdigtle Remedintng Ad- 
nntfaigsl vennuthen seyn. 

Wie nan im Na»eD der Ritter-* und Landschaft der 
. Pi«yfftz Oesell wir anser Anliegen und grosse Beschwearde 
üi obigen Punkten allerdemitliigst angebracht habeii; ao 
bitten wir in aller Dnterthänigkeit, dass Ew. Kaiserli- 
chen Majestät nach Dero sonderbaren Güte und Gerech- 
tigkiat onsere demuthigste Vorstellung gründlich erwegeo^ 
und; uns- mit einer allergnädigsten Resdntion' endlich, gin- 
tificiren mögen* 

Wie wir denn Tor solche hohe Kaiserliche Gimdb 
nnd Wohttbaten^ jedkrzeil mit Gut. and filat wd. ajkii 
was wir sonsten in! der -Welt haben, bis an! on^ lebekis 
.finde Terharren: werden. :.'..('% 

Ewi. Kaiserlichen. MlqesU Unserer aUergflX-* 
digsten grossen Frauen. 
' Albrgetreoeste UnterthiRnen: imd Yäsallea« '- 
Im Kamen der-^Ritter- und Laadsdilifti'deri^Pröviriz 
• •'.'. Oosett. •■ ' ': . ?! •/. ' 

. Christaph Reinhdld ▼.«INolckten^ [: 
: Deputilrter Landratbund »Obrister«! / 
Leiter Nr. 138 findet sich im ItitterstchAMichen; JU^ 
cluv nachstehende höch^ interessante ,^Relatii>n wegMi 
der Depi^fioii nach Si Petersburg.'^ . n < :, / 

RriadoB wegen der Depotation nach St Petersburg, i 
Wolflgebome, Hoch ^ und Wohledelgeborne wie andi 
WohleiHA. und Mannhafte Herrn Landräthe nnd : aäaimi- 
liche Herrn der loblichen Ritter- und Landschaft 

<-•»•• • ■•i', 

Hochgeehrte Herrn nnd werthe Freunde. .,; 

Al8)£;ide WeUg^bohie und .Wöhledle Ritter.^ aiid 
Landsdkaft bey der, den 7. Notember Ao* 1^24 gehalte» 
nen Versunmlung «nhellig beschlossen, das eine Depii- 
iation nach St Petersborg müchte abgefertiget werden, 
nnd;za dem Ende, den Herrn Landrath nnd Obristen Riu- 
ding, den Heren Lageman Staekelberg und mich, 
■um /einen) von uns n iarwehlen^ Torgeschtagen, der Hett 
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Landradi wai Ohmbir Rniimg aber neb ^dsmab exc»> 

giret, dass er T^egeo seiner eigeaen Angelegmbrfften, 

diese Reise nicht auf sidi aebnett könnte; 'wcsftls er 

auf 4er WaU ai dieser I>e|Ni(ation anch nidbt woUle aa{- 

gestelliel «eyn: xm ans den fixiract des Protoodli sab. 

fit A. zu ersehen^ so iät die Wahl yon denen meisteii 

auf niich gefallen^ dons ich als Depatirler finrlgebifD, oad 

die affairen des Landes in St Pelersbarg betrüben isoHiB. 

Ob ich nnn wohl iliese besbb verliebe Rwe liber midi 

%XL nehmen anch genügsame Exciisen finden können , so 

iiabe deck ans Liehe tum Taterlande, nicht aUeii»' diese 

Oeputatien, sandem anch di» Ansasheitnng, aller hierbef 

ufiÄigen Schriften, Memorialian «iid Suppyqnen, /selber 

zu verrichten mich anheischig gemacht: wogegen fiw. 

Woblgebome nnd Wfridedle Ritter- nnd/ Landschaft za 

meiner subsistence mir taglidi 2 Roi verüacht' und zage- 

saget hat, ^ wie aos' dimi Protokoll n «csefaem ^yn wird. 

Nadulom »nn die, in lEeser yersammlmlgiranr Depatation 

bewilligte Gelder (welche tbeils aas dem Labde bezahlet, 

das' neiette >aber, die Herrn Kirchspieb Depntirten selbst 

yorgesebeluiei diatten) v)on dem Herrn Landrath mid 

-Obristeh Rftding ieincnsskt worden, imA ich mich ka der 

Reise prfipamet, hait man, etwa imMont-Deceaibiis miie 

Versammlung derer Henm Kirchspiels Depoftrteat U da* 

Stadt Jingesa^et, da denn van eifdgen dnr8eU»e% indehlem 

4er Herr LandsbhafUttfauptmann L'ode.die pfo{ibsition 

gethaa: tdass Hssixiacii.flem irongenGcbiaoch.inödiEI^'witre, 

dass txfey Depufiiteu vom Xande ioach < St Petersburg 

möchten abgefertiget werden, der Herr Landrath und 

Obiister Radin g dazu erwählet worrdeÜl ' Wie weit' mm 

ime-^ nor von einigen Herrn Küxhspiels DepntiiftBn ge- 

odhcdieae Wahl, bey dem gancen Cilrps «dei^. fiibliobefi 

Rittfersdiaft gültig seyh kann, bdckts nberiaBse co Ew. 

Wbfalgebomen nnd Wöhledlen Ritter- nrid Landscbaft 

^gbaen Disddion und Beurtbeilang. IndonderMt^ da so 

wenig Geld damals vmdiandi» gowbseo, dass Jkanm tia 

Deptatirter damit hätte könoen nothwendig voisehen wer* 



den; geBch w e ^gc hcjle Herrn Landifthe und Obrisieii: 
xne beigehende Di^ositioii des Herrn L wIschafts-HanpU 
manoft sab lAt B. aasweiset. Zorn wenigsten hätte ich 
genogsane Ursache gehabt; (da mfüi einen andern Depo* 
tirten der den Rang ak ältester Landrath sich angemas» 
set, über mich gesetzet, and mir nor die Arbeit und 
Schreiberey fiberlassen) damals abzatretmi und der Depa«* 
tation mich gänzlich zu entziehen; allein man hat aach 
in diesem Stück mehr aaf die allgemeine Wohlfahrt des 
Landes, als anf particnlaire Absichten reflectiret, and an« 
greachtet, der hierbey vorgegangenen enormen Verände- 
rnng, die mnmal faescUossene Reise den 17. Martii ret» 
gangenen Jahres angetreten: da wir denn beiderseits mit 
dem Herrn Landrath and Obristen Rading, nachdem 
ich seiner ^nige Tage im Oster-Fest. anf Wademoise in 
Esdiland gewahrtet, unsere Reise über Reval and Narwa 
wdter fortgesetzt, und uä Anfang Aprilis zu St Peters- 
bni^ angekonunoi seyn: von wannen Sr. Fürstlichen 
Dorchlaacht der Hwr Genial Feld-Marschall and Gene« 
ral-GoaTemenr Repni», knrs vor nnsere Anknnft umA 
Rigt abgeijeiset w«ir; dass wir also: unsere sdinlfige re« 
yetente h%y Deroselben vorhero nicht ablegen können. 
Den 17. Aprilis kam von Sr. Darchlanchir aas Riga ein 
Schreiben m nas per posto dort an,, sab lAU C«, mit dem 
Be&hl« dass wir uns nicht unterstehen sollten, etwas we- 
gen Angelegenheiten des Landes in St Petersburg zu 
SBchen, sondern ungesäamt uns nadi Riga zu begeben, 
alles was wir etwa zu v^richten willens wmren, hej dem 
Erlauchten General -Gouvernement vorhero anzubrüigen; 
und endlich nach befinden, eine recommendation und Vor- 
schrift von dorten mitzanehmen, worauf wir d. 20. Apri* 
lis sab . Lat D. nach Riga geantwortet haben. Wie uns 
eine QOilcbe kostbare Reise nach Riga, dem armen Lande 
cor gicavatien gesqhien^, iind wir sehr en paine gewe- 
sen, wie man sieh im dieser beachweriich^i Begebenheit 
zu convpostiren hätte<i izit itQs von -hoher Hand angesaget 
«orckn, dass wir üldi^ verbleiben, nndi durdi Sr« Dnrch- 
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laiicht den Prinz Hentschikoff eine anfienee bey Ifaro 
Kaiserlichen Majest^ suchen, ancfa unsere Landes affairen 
am gehörigen Orte introdadren sollten. Ob nun Tirohl 
Sn Durchlaucht der Prinz Mentschikoff auf unser de» 
niiithiges Ansuchen, dem Herrn (Seneral Procureur Ja* 
golintzky Befehl ertheilet, bey Ihro Kaiserlichen Ma- 
jest^ uns anzumelden nud zur audience zu fuhren; so ist 
doch dieselbe von einem 'Tage zum andern trainiret wor« 
den ; dass ich also von dieser Materie deotlidier mich 
auszulassen, vor rathsamer halte, mit Stillschweigen za 
übergehen, als ureiter derselben verdriesslichen soite za 
gedenken. Den 24. Aprilis hatten wir bey Sr« Königli- 
chen Hoheit dem Herzogen tou Holstein aiidience, und 
erhielten durch Sr. Excellence dem Herrn CSeheimen Ratk 
Bassewitz die gnädige Versicherung, dasa man uns, so 
viel bey ihnen stünde, zu assistiren geneigt seyn wollte. 
Den 3. May ward uns von Sr. Excellence dem Geheimen 
Rath angedeutet, dass die Provinz Oesetl an Sr. König- 
lichen Hoheit, zur Unterhaltung dereit Tafeis, von Sr. 
Kaiserlichen Majest^ wäre überfabs^ worden: wesfab 
auch eine Ordre nach Riga an Sr. Dufdilaucht dem Für- 
sten Repuin abgegangen; daäs das Land Gesell an Sr. 
Königlichen Hoheit Sollte abgeliefert werden. Hierauf 
wurde das corpus privilegiorum , oder die vidimirten Co- 
pien derselben, einem Translateuren umb dieselbe in Ras- 
sischer Sprache zu übersetzen hingegeben, welcher vor 
jeden Bogen einen Rubel vor seine Mühe bedangen, noi 
w:ie die Arbeit verfertiget, die Supplique wegen Ueb^rlie- 
ferung der Privilegien und das Memorial, angebend die 
übrige. Landes- Angelegenheiten^ von uns beyden unter- 
schrieben worden, reisete der Herr Landrath und Obri- 
. ster Rading den 5. Juny a. p. von St Petersburg wie- 
der zurück nach Gesell, und • überliess mir aliein die Be- 
treibung der Landes affairen; nachdem wir vorhero bey 
Seiner Königlichen Hoheit dem- Herzogen als auch bey 
Ihro Königliche Hoheit der Herzogin, wegen Dero iiohea 
mariage. Unsere nntortUtnigste Gratulation abgelegt hat- 
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ten. Den 9. Jany ttbergab kh die Privilegien des Lan» 
des in deutscher und rassischer Sprache , an Sr. Excel- 
lence dem Gross-Kanzler Herr Graf Goloffkin im h^ 
hen Reichs-Coliegio, wobey der damalige Herr Staats- 
Commissarias Printz erstem (welcher zu einem Lan- 
deshauptmann anf Gesell destinirel war) mit zugegen ge- 
wesen und dem Herrn Gross-Kanzler in russischer Spra- 
che und unsere Privilegien und übrige affairen aufs beste 
recommendiret, welcher denn auch die Confirmatioi^ be- 
ivirken zu helfen gnädig versprochen, — Wie ich nun 
fast tSglich über den Newa Strohm gefahren, und bey 
dem Erlauchten Reichs-Collegio aufgewartet, ist mir end- 
lich, nach einigen Wochen vbn Sr. ^xcellence dem Herrn 
Gross - Kanzler die Antwort ertheilt worden; dass das* 
Erlauchte Reichs-Cbllegiom, an das Kaiserliche General- 
Gouvernement nach Ri^ geschrieben, nnd'etne' vollkom«' 
mene Naefarieht begehrt hätte von dem vorigen ZostanAi^ 
der Provinz Gesell, und wi^ dieselbe von Alters, nnd bey 
Königlieh Schwedischen Zeiten, sowohl in Poiizey- ab 
Justiz« Weien wäre GonverniriBt word^; sobald die Ant- 
wort ans Riga ankommeii würde, so sollte Weitet in des 
Landes 'affidren-resolviret werden. Den 30* July habe 
das Memorial w^gen des Landes - Angelegenheiten sub 
Lit E» in deutscher nnd russischer Sprache, Ew. hohen 
Kaiserlichen Senat, durch den Herrn General-Procnreur 
Jagoliiizky überliefern lassen. Den 10. Augusti be- 
kam kh ans dem hohen Senat Befehl: das ich alle 
Punkten, so in dem übergebenen Memorial enthalten, aus 
denen Privilegien beweisen, und schriftlich Yerificiren 
sollte. Weäfalls ich dnige Tage beständig darauf arbei- 
ten, die Extracten aus allen Lateiuischen , tentschen uiid 
scbwedisdien Privilegien ausziehen, und in des hohen Se- 
nats Kanzelley einliefern müssen. Wodurch denn das* 
Memorial in allen chusnln behauptet, nnd dessen Einhalt 
grümllich erwiesen worden. . Den 20. Aug. a. p. wurden 
wir beyde Depntirten von Gesell vor einer dazu bestell- 
ten Inf oisition, in des hohen Senais-Kanzelley ta erschei- 
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Ben citiret, da ich tlann mich allein gattellet, oAd des 
Herrn Obriaten Radings Rückreise und absenoe exco* 
siret: als nun der Herr Schalt« ten^tseher Secreteire 4ea 
hohen Senats mir 12 Punkten, so vom Kaiserlichen Er- 
lauchten General-Gpuvemement anp Riga, gegen uns De^ 
putirten ubersand waren, vorgelesen, worunter die vor- 
nehmsten waren: 1) Warumb Wir nns unterstanden hät- 
ten, ohne vorher erlangter permission und Reisepass von 
dem Erlauchten General -Gonvemement als Deputirte des 
l^ande^ nach St Petersburg zu^ kommen f 2) aus was 
Ursachen wir uns geweyert, den Huldigungseid auf 
Oesell in Gegenwsurt des Major Martinhoffs abzulegen? 
$0 habe ad lom geantwortet: Obwohl die'Ritter« und Land- 
schaft der Provinl Oesell niemak vorbin weder bey König- 
lich Dänischer, noch schwedischer Regierung gewohnt ge- 
wesen, von jemanden einige permission zu begehren, wenn 
nemlich an Sr. Königlichen Majeste von Dänemark und 
Schweden, dieselbe ihre Deputirte in des La&des-Angel<^ 
genheit abfertigei) wollen , sondern habe freye Macht ge- 
habt, vor ihre hpchste Obrigk^t in demiithigstet Devo- 
ijon zn erscheinen und ihre Notbdnift in Unterthämgkeit 
vorzutragen; so hat man doch Ew. Erlauchten General- 
Gouvernement in Riga im Namen der Ritter- und Land- 
isychaft diese Deputation gebührlich notificiret, worauf anch 
von dem Erlauchten Kaiserlichen General -Gouvernement 
die Antwort erfolget: dass man uns diese Reise nicht ver- 
wehren kounte. ad ^um ist die Antwort gewesen: das 
wir schon d. 16. Jaauarii unsere Instruction und Abfer- 
tigung von der Ritterschaft erhalten, und nur auf die 
Passage über den grossen Sund gewartet, da ich denn 
den Herrn Major Martin hoff niemab gesehen, sondern 
erst hernach auf der Reise vernommen, das ein Major 
nach Oesell gereüset wäre. Sobald wir in Revai ange- 
kommeu, hätten wir, umb unsere aUernnterthänigste Treae, 
gegen Sr. Kaiserlichen Majest^ zu temoigniren den Hal- 
digungs-Eid in Gegenwart des Herrn Vice-Gonyeraeor 
Löwen in der Schk^ss-Kanzeley gebührlich abgeleget, 
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WOVOR das attestetnin sab fit F. vorbanden. Mit dieser 
explication, war die Terordnete Comniission zofrieden nnd 
verspracb sokbe, dem bohen Kaiserlicben Senat in geh 
aiemenden Terms vonntragen; wobey es denn aocb sein 
bewenden gehabt, nnd keine weitere Nachfrage deswegen 
geschehen. Als nun das Erlanchte Reicbs-Colleglnm aot 
die Relation ans Higa, wegen der Beschaffenheit des 
Liandes, einige Wochen gewartet, und mich immer darauf 
vertröstet; habe ich, nmb demselben mehr Licht zu ge* ' 
ben, der Schwedischen Konigin Ulrica, Confirmatioit 
and Privileginm de Anno 1719 sob Lit. G."") in devt- 
scher nnd russischer Spraclie insinoiret, woraus das Er^ 
tauchte Reichs CoHegium den vorigen Zustand .des Lan-> 
des deutlicher zu vernehmen haben vrttrde, welches auch 
damals angenommen worden« Inzwischen worden mir 
wegen des Gouvernements von Gesell einige dubia ge« 
macht, da ich denn resolviren müssen, von Sr. Excellence 
dem Königlichen Schwedischen Ambassadeuren dem Herrn 
Reichsrath Cederjelm und dem extra ordioairen Envo je 
Herrn Cedercreutz per sopplicam ein attestatom snb 
lit. H. zu begehren: Weichergestalt die Provinz Gesell, 
zu Königlich schwedischen Zeiten, immer ihren eigeneü 
Gonvemeum gehabt 'Dieses attestatum, habe den 21. 
Octbr. a. p. sowohl im hohen Senat, als auch im Briauch* 
ten Kaiseritchen Reichs-Collegio eingegeben. Hierauf kam 
endlich vom Erlauchten Kaiserlichen General- Gouveroe* 
Dient aus Riga die verlangte Relation an, wegen voriger 
Beschaffenheit unseres Vaterlandes ; wie aus beigehender 
Copei sobiit J. zu ersehen, und meinte ich damals, dass 
nnnmehro alle Hinderungen zu einer gincklichen Abfer«^ 
tignng, aus dem Wege gerSumt wären. Allein es wurde 
von dem Herrn Geheimenrath Ostermann, im Namen 
des Erlauchten Reichs-Collegii den 3. December mir an* 
gedeutet: das ich zufolge iety vom Kaiserlichen hoben 



*) Wer kann noch zweifeln, dtau dieses PriTilegiam nicht zn de- 
nen beym Kystadter Frieden bestätigten mit zu zahlen sey? •— 



Smult gegebenen Resolation. die origiiHil Privilegia^ 80 
liech niemals bey- dieser loblichen Regierang waren pro« 
dncirt worden, herbeischaffen und alda aufweisen sollte) 
Gleichwie die Liv- snd Esthläodische Ritterschaft ihre 
Originalia in Riga nnd Royal, der höchstseligsten Kaiser- 
lichen Majest^ Selbsten, zeigen nnd darchzolesen, nnter« 
thänigst darreichen müssen: worauf sie Anno 1712 die 
hohe Kaiserliche Confirmation aller ihrer uralten Privile* 
gien. Rechte und Gerechtigkeiten gnädigst erhalten haben, 
aub Lit. K.*") Hierbey ward mir, von obgedachten Herrn 
Geheimenrath Ost er mann die Versicherung gegeben, 
dass nach Vorzeigung der originalien meine Abfertigung 
sowohl wegen Confirmation der Privilegien, als Resoia- 
tion, über das eingegebene Memorial erfolgen sollte; wes- 
{als ich den 4. December a, p. an die Herrn Kirchspiels 
Deputirten geschrieben, und die Original Privilegia hin- 
über zu senden begehret habe. £he nun dieses passirte 
hatte ich d. 8. November a. p. Seiner Königlichen Hoheit 
dem Herzogen von' Holstein, die von der löblichen Rit* 
terscbaft übersandte Supplique, wegen gnädigster Reme- 
dirung und Ve^rminderung der, in Riga, über die Pro- 
vinz Oesell formirten schweren Taxation demüthiigst über- 
geben, und dabey des Landes armseligen Zu^,tand beweg- 
lich vorgestellet, auch zugleich umb gnädigste Resolation 
inständigst gebeten. Nachdem ich vorhero Sr. Exceilence 
dem Herrn Geheimenrath Bas«ewitz die Sup|)liqne ge- 
zeiget und Deroselben hohe Assistence ganz dieu^stlicb ge- 
suchet, welcher auch geneigt versprach, und uötige remon« 
stration an gehörigem Orte zu thun gütigst, versprochen; 
da denn Sr. Königlichen Hoheit sich darauf gar gnädig 
erkläret. Das sie nicht haben wollten, dass die Ritter- 
nnd Landschaft, so. lange sie des Landes Einkünfte vn 
geniessen hätten, sollte graviret werden, oder sich za be- 
schweren Ursache haben; wannenhero eine Hochfurstlicbe 



*) Leider sind die hier angefahrten Beilagen nicht mehr im 
RittorachafÜichen Archiv aufzufinden. 
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gnädige ReMlstion den 10^ Novbr« ausgefertigt worden ; 
das« mne neue ReTision über das ganze Land vorgenommeB, 
DDd mit Zuziehung zweyer Personen yon der Ritterschaft 
in Gegenwart des Herrn Major Bassewitz allhier im 
Lande sollte gehalten werden : welche Revision und neue 
Taxation denn auch wirklich allhier vollzogen und den 
1. März Ao: J726 von Sn KöniglichiNi Hoheit gnädigst 
approbiret worden: wie aas beigehender Copei der Aus-* 
rechnung lit L. zu ersehen aejn wird.^) Da nun das 
ganze Land, durch diese neue Revision jäbrli^ auf 205O 
Rthlr. Alberts geringer, als nemlich die Ausrechnung 
aus Riga gewesen, taxirt worden; so habe bey Sr. Kö« 
oiglichen Hoheit, von Dero sonderbaren hoben Gnade, im 
Namen der Ritter- nnd Landschaft eine nnterthänigSte 
Danksagung abgestattet Wie ich den« auch Sr. Excel» 
lence dem Herrn Geheimenrath Bassewitz vor dessen 
gütige intercession und Beistand, ein demothiges comple« 
nent zu machen, necessitiret gewesen bin. Weil noa 
dem ganzen Lande gleichwohl eine solche hohe Gnade, 
in Terminderong der in Riga gemachten schwM'en Ta^ 
xation wiedertahren , und die Hocbfurstliche Kanzelley 
deswegen eine reconnaissence zu haben sich nicht ondeof- 
lieh verikehmen lassen; so bin bewogen; solches an denen 
Herrn Kirchspiels*Deputirten anhero gelangen zn lassen, 
mnb zu deliberiren: ob es nicht nöthig wäre, der Hoch« 
fdrstlichen Kanzelley mit einem present von 100 Rtbirl 
Alberts su regaliren, woröber die Antwort eingekommen, 
dass mata steh bemilien wollte, solche Gelder bey der 
löblichen Ritter- nnd Landschaft zu bewirken und anza« 
schaffen. Insonderheit da alle und jede Landes Einge- 
sessene, von dieser Gnade profitiret hätten. Ich zweifle 
dahero nicht Ew. Wohlgeboren Ritter- und Landschaft 
wie anch Wohledle Herrn Landsassefi, werden bieznsich 
willig finden lassen; bevorans, da wir alle nach diesem, 



*) Das Original Undet sich im Ritterschaftt. Archiv und ist 
hier miig;ethält pag. 218. 
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das Hoehfilrstiichfr HokteiniBchen MiBigterii and Derosel- 
hen KanceUej uns öfti$rs zn bedienen, werden CSelegM- 
beit soeben müssen. -— Den 5. Febraarii a« c. kam iec 
Herr Lieutenant Flemming mit denen Original Priviie» 
gien in St Petersborg an, nnd ging ich mit ibm nach 
dem Erlaochten Reichs CoHegio, nmb die ori^aKa za 
prodociren; allein es ward mir geantwortet von dem Ober* 
Secretario: dass der Geheimerath Ostermann schwer 
krank darnieder liege, und dass in seiner Abwesenheit 
in Ausländischen affairen nidits wBrde vorgenommen wer- 
den. Ob ich non öfters, sowohl durch Suppliquen als 
mundlich bey Sr, Excellence dem Herrn Gross-Kanzler 
Goloffkin demfitfaige Ansuchung gethan, dass man doch 
gnädigst resolviren mochte, die original Privilegien mit 
denen übergebenea vidimirten copeien zu oollationiren; so 
war doch nichts auszurichten; weil die Herrn Senatores 
nnd übrige Bedienten des Erlanchtoi Retcha^GoUegii sich 
excnsirten, dass sie der ausländischen Sprache nicht mäch- 
tig wären, nod deswegen der Herr Geheimeri^b Oster- 
mann nothwendig da sein mfisste« Den 4 März kam 
ich abermals bey Einern Erlauchten Reichs*Collegio mit 
einer demäthigen Supplique ein, nnd bat, das ein teat- 
scher Secretarius, nmb die origioalia mit denen Abschrif- 
ten zu eoUationiren und durch zu lesen, gnädigst mögte 
verordnet werden; da denn endlid den 24. Martü der 
Legations Sea*etaire Schnbbert lieordert worden, in 
der Rrichs*KanzeUey dieäe Arbeit zu vetrHchten; d. 29. 
Martii ward mir angesagt, in der Reichs-Kanzelley mit 
allen originalien nnd Documenten mich einzufinden; da 
ich denn s^ber erstlich alle vidimirte copmen ganz laut 
verlesen, der Secretarius Schubbert aber dagegen die 
original privilegia perlnstriret und durchgesehen. Den 81» 
Martii musste ich abermals erscheinen, und. selber die 
eriginalia (als Lateinische, hoch- und nieder teutscbe Pri- 
vilegien) ganz laut verlesen, und der Secretaire dagegen 
die vidimirte Copieo übersehen, damit ja kein Wort darin 
fehlen möchte« Selbigen denjenigen Abend, ward eia 
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anderer Secretaire der der'schwediiM^lien Sprache kundig 
war, uns zugeordnet, der alle scbwedische Pririleg^en mit 
mir zweymal collationiren mfissen, da sie denn beiderseits 
(nemiich die Seoretarien) die vidimirten Copeien onlter* 
schrieben, and derselben richtige Debereinstimmang veri* 
fidrt haben« Vor diese Arbeit habe dem ^ecretaire Schab* 
bert 10 Ri. oder 5 Docaten besahlet Nachdem oon etwa 
medio Aprilis der Herr Geheimerath Ostermann wie« 
d^ gMiesen; so habe denselben nmb meine Abfertigang 
vielfältig gebeten, welcher denn geantwortet, '^dass ich 
noch etwas p«itiendren sollte, bis alle Extracten, aas de« 
nen PriTilegien in der Kanzelley verfertiget, and im Er- 
lauchten Reichs^CoIlegio eingeliefert wären: vrie ich denil 
änch vrirklich befanden, da$( zwey Kanzellisten, einer Bbetr 
di^ dentsche, der andere über die schwedischen Privile- 
^en gearbeitet haben; amb von selbigen die Extracten 
in rassischer Sprache zn verfertigen; das also alle appa« 
rence Torhanden war, die Confii^nation zn erhalten; and. 
so bald ich dieselbe erlanget hätte, so versprach dertent^ 
neh^ Secretaire im hohen Senat Herr Schulz, das ich 
die Resolation, auf mein eingegebenes Memorial, wegen 
des Landes- Angelegenheiten, auch aus dem hohen Senat 
gleich erhallen soUte; weil er unser Gesuch darinn nicht 
anders als billig gefunden hätte. Da ich nnn die Lan- 
des afliairen in St, Petersburg so weif betrieben und aus- 
gefährt, ^ass nur eine kurze Zeit auf. die Confirmation 
der P^rivilegien, und versprochene gnädigste Resolution 
des hohen Kais^ichen Conseils, über unser Memorial 
annocb zu warten von nöthen gewesen wäre; ich aber 
keine Hoffnung za einer Geld -Hülfe von hier erbalten, 
zudem auch die Mittel meiner Sobsistence dermassen ab- 
genommen, dass ich nicht länger, an einem so kostbaren 
Orte leben können, so stelle Ew. Wohlgebomen Ritter- 
nnd Landschaft und en particnliaire einem jeden getreuen 
Patrioten (ich nebifte diejenigen aus, die ans heimlicher 
-Rache sieb gegen mich zu revangiren suchen) hier mit 
BOT reiflichen dijndieation anlieim} ob man bey sogesteil- 
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ten Sachen, wegea der^ dentVaterlaiide sthaUigen Pflidit 
mehr TerbiUiden seyn kSane, als ai!t getreuer zele, Mühe 
nnd Arbeit, des Landes Besten nnd Wohlfahrt lu soch^a, 
nnd dabey auf den letzten Heller aa$zahaltea, bis inaa ge<» 
oothigt worden, za seiner Rückreiae^o viel Geld,, als daza 
nSthig gewesen, von andern zu borgen und aafznliehmeii« 
In solchem Zustande bin ich zuletzt gewesen, aad kanii ich 
dem Allmächtigen Gott nnd mein Gewissen zum Zeugen ra» 
fen, dass ich in nidits manquiret habe, was zu des Vaterlaoh 
des aufnehmen, zu conservatieii der uralten Rechte und 
Gerechtigkeit, und zu Belbehaltang der. reptttatioQ Einer 
löblichen Ritter - nqd Landschaft dieoeti uod gereichea 
kennen; sondern mit aller Soirgfalt gesnchet, diisjenige 
wa« in 16 Jahren bishere wegen des Landes versäamet 
worden and alda zu unser aller desavantage ausgedeutet 
werden wollen, wieder zn excusiren und nach Möglich- 
kdt za redressiren. Bey diesen Umständen nun, habe 
vor höchst nöthig erachtet, selber eine Reifse anhero vor- 
zunehmen, und bey einer ansehuHchen Versämmlang der 
Wohlgebornen lUtter- und Landschaft aus ganz getreuen 
«GemiUhe vorzustellen und dabey Freund- und Brüderlich 
zu ersuchen, auch, herzlich zu bitten, dass sie doch in 
recht gesinnter Consideration nehmen wollten die getreae 
Vorsorge, so die respective rühmliche Alten und Vorfah- 
ren dieses Landes nemlich die damalige löbliche Ritter- 
pnd Lanflsehaft angewand haben» bey vorigen Kaisera, 
Königen, Gross- und Heermeistern, auch Förstliclie Bi- 
achöfen, als Regenten dieses Landes, solche herrliche 
Privilegien und Rechte vor sich und ihre Nachkommen 
auszuwirken und zu erhalten, auch jeder Zeit hernach 
von etlichen 100 Jahren her, ab eine wohl privile^rte 
Ktter- und Landschaft in der Welt consideriret und 
estimiret worden, 2) Das dahero auch die jetzige Wohl- 
geborne. Hoch- und Wohledelgeborne Bitter- and Land- 
schaft, ab tugendhafte Nachkommen und successores ihrer 
Weyland rühmlichen Vorfahren, nicht aufhören und nach- 
lassen wollten, selbige so treuer erworbene Fdvilegia, 
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FreMieiten iisd Redito auch aaf sich und ihre Nacbtcom«* 
men so behalten und %n hinterlasseo. Hiena ist niui 
keiB ander Weg ofler Mittel vorhanden, ab das wir 
(nachdem im Nystadtschen Frieden de Anna 1721 Art, 
9. dieser Provbi, sawokl Liv- nnd Esthlandes gnädigst 
gedacht, und aHe ihre Rechte bestätiget worden) bej Ihm 
Kaiserlichen Majest^ der allergnädigsten Kaiserin und gros«* 
sen Frauen, eine Confirmation der vorigen Privilegien, in 
aller Unterthanigkeit erbitten und ausnehaen. Wozu den 
S) Ew. Wohlgebom^n und Hochedelgebome Ritter- md 
Landschaft, wie auch die Wohledle Herrn Landsassen, 
die bey einer allgemeinen Venrammiong vorhin bewillig* 
te Gelder willig beisutragen, und wenn etwa daran etwas 
manqniren sollte, nach vorher gemachter Calcolation, an* 
noch den Mangel su complettiren sich geneigt finden- Inih 
sen werden: damit das angefangene, und beinahe gani 
aasgearbeitete Werk der Deputation nicht gans fr^nchtlos 
bleiben, sondern die Confirmation und übrige 'der Landes- 
Angelegenheiten halber annoch zu erwartende Resolotio* 
nes als effecten und Zeugen einer glücklichen Yerrich- 
tong mögen aufgenommen nnd herbeigescbaft werden k5n* 
nen. Ich schliesse hiermit, und will denen klugen und 
▼ereinigten Miederlanden ihr divise so sie ehemals auf 
einer gewissen, Medaille prägen lassen, ablehnen; Coil- 
cordia res pai^ae crescunt — Discordia magna dilabantor. 
Dnrch Einigkeit müssen kleine Sachen zunehmen "und 
wachsen, da im Gegentheil grosse Reiche, dnrch Uneinig- 
keit zerriittet und zu Grunde gerichtet werden. So lange 
unsere löbliche Ritter- und Landschaft in UneinigiCieit, 
die public-affairen tractiren wollen, so ist nichis als ein 
Yerdcrben des ganzen Yaterlandes, nnd unser aller, leider 
zu besorgen. Wie den vormahls die Engländer und Hol- 
länder als me. convincante Urstsctie ihrer künftigen Ei- 
nigkeit der ganzen Welt auf eine Münze entdecket. Da 
sie nemlich zwey Schi£Fe auf ebem engen Meere vorge- 
bildet, mit dieser Beischrift: si collidimos fra^gimus, wo 
wir aneinivader stpssen, so zerbrechen wir, und miunen 
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beide mrfergirfieii« Lasset uns, meine bedigeelirte Hem 
md Bruder diese Morale som Exeaipel der Naehfolga 
dienen, dass die beiden Parteien, so ia diesem kiejBM 
Lande, gegen einander öffentlich nnd beimfich bishero 
agiret baben, nicht weiter an eioander gwathen, nnd des 
ganzen Vaterlandes Wohlfahrt yerbindem mögen. Ich 
wfinscbe von ganzem Gemütb, das der höchste Gott, ab 
ein Stifter des Friedens nnd der Einigiceit wolle alle Eure 
Herzen znr Einmfithigkeit nnd bröderlicber Treoe nad 
guten Yeraehmen gegen einander lenken nnd beweges« 
Sonaten nnd aasserdem, sehe ich keine Hülfe Tor ans 
und nnserm armen Taterlande. Endlich kann idi aock 
nicht nnberichtet lassen, das da ich den 12«, Mai a. cTor 
meiner Abreise von Seiner Königlichen Hoheit dem Her- 
zogen Yon Holstein einen demöthigen Abschied genommen, 
unser geehrtes Vaterland schnldigstermassen recomm.endi- 
ret, nnd dabey vorgestellet, das ich nicht alda länger ver- 
bleiben könnte (ohne des Geld-Mangfls za gedenken) son- 
dern versichert, das ich oder ein ander ans der Ritter- 
nhd Landschaft wieder alhier bejr Hofe sich einfinden 
wBrde. Da denn $r. Königlichen Hoheit gnädigst ver- 
sprochen, mit dem Herrn Geheimenrath Oster mann, 
wegen Ausfertigung der Confirmation zu spreche, andi 
dabey sich gnädigst vernehmen lassen, das einer vom 
Lande wieder dahin kommen möchte. Welches Ew. Wobi- 
geboren. Hoch - und Wohledelgebornen Ritter- und Land- 
schaft zur dienlichen Notiee bringen,* und mich ftbrigens 
zu Dero allerseits beständigem Wohlwollen recommendHeft 
wollen, 

Arensburg den 28. Jnny Ao. 1726^ 

C. R. Nolcken. 

So viele Mähe sich der würdige Deputirte gegeben, 
so war der Erfolg doch ungünstig, weil das Land die 
gebeteoe UnterstQtznng nicht im Staade war zu gewähren« 
Nicht aber der Erfolg der Handlungen kann den Mass- 
stab geben, wonach derWerth des Mannes zu benrtheilen 
ist Dmr OeseHsche Deputirte von 172» verdient die 
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hodttte Ai^tmig, den innigitaii Dank. Mtt Würid, Ml»» 
sigang, UneigeDnutzigkeit und belebt von achtem Patrio« 
tismas betrieb er muthig die Angelegenheiten seines ihm 
so thenren Vaterlandes. Was uw in seiner Relation aif-* 
and missfällt, sind die Klagen über Neid und Hissgnnst 
seiner Slitbrfider. Mangel an Bildung mochte damals so 
unnatürliche Erscheinungen hervorbringen, die aber viel- 
leicht auch mehr Kinder seiner Einbildung waren. Je- 
denfalls ist es nicht klug, sich darüber zu beklagen, denn 
solche kindische Unarten dürfen gar nicht bemerkt wer- 
den; bestärkt man den Glauben der Leute, uns damit 
wirklich gekränkt zn haben, so ist ihr Zweck erreicht, 
ihr Lohn errongen« Stellt man sich aber auf einen ho- 
hem Standponkt, entschuldigt man me mit mangelhafter 
Eirziehong, ist man grossmttthig nnd beaditet ihrie klein-i 
liehen Luftsprünge gar nicht, sondern verfolgt trea den 
einmal znm Besten des Ganzen eingeschlagenen Weg, so 
werden sie es überdrüssig sich zn bennmhigen. „Küih 
9,mert sich der Mond, wenn er ktmimt die dunklen Nächte 
„zu erhellen , ob die Hunde drunten belleil V' Und hört 
der wüthendste Hund nicht bald auf den Mond anznklafn 
fen, wenn er merkt, dass jener ihn immer gleich hell 
nnd «mst anblickt? 

Di'Tser Christoph er Reinhold von Nolcken» 
schwedischer Ohrist und Landrath, Erbherr anf Hasick, 
war geboren 1660 und starb 1732. Er war ein Bruder 
des Heimart Johann Nolcken Erbherr anf EnküU 
nnd ein Sohn des schwedmchen Rittmemters Friedrich. ^ 
von Nolcken, Erbherr anf Hasick nnd Schulzebhoff) 
welche letztere Güter er an den Grafen Magnus de la, 
Gardi« vertauschte« (Siehe Hupels Materialien zur 
Oesellschen Adelsgesciuchte, I^ga 1790. pag. 66.) 

Ertheilte Catharina den Landräthen den Rang 1726 
wies Genetal- Feldwachtmeisters nnd dmn LandmarschaU 
den Rang eines Christen. ^ 

am 6. May starb Catharina. Peter II. folgte ihr 1727 
in Gemässheit der im Testamente Catharirnas getrof- 
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feaen AaordiiaDg^. Di üA. Maj worde In der StaAt-Kirche 
za Arensburg ihm gehuldigt. 
1728 Bestätigte Peter II. alle Besifzongen des Adels and 
befrejte iha voa der Nothwendigkeit, eine solche Besta» 
ügang kSnftighin nachzosochen. 

1730 Starb Peter II. nad ihm folgte die Zarewea oad 
verwittwete Herzogin von Karland Anna. 

In diesem Jahr \^arde der Capit^ne Gillenstubbe 
znm Oesellschen Landrath erwählt. 

1731 Endlich hatte sich di'e Oesellsche Ktterscfaaft wieder 
so weit erholt, dass sie im Stande war, ihren Ritterscbafts- 
Hanptmann von Kräteern zur Kriini^ng der Kaiserin 
nach Moscaa za schicken und nach einem Aufenthalt voa 
acht Monaten erhielt er die Kaiserliche Confirination der 
Privilegien d. d. Moscaa d. 28. März 1731. (llitt.*Arch« 
Sie lautet Nr. 225 : 

Von Gottes befordoriichen Gnaden, wir An<na, Kai» 
serin und Selbsthalterin von allen Reussen, za Moscaa, 
KieWj Wladimir, Novogorod, Czarin zu Casan, Caaria 
za As^chan, Czarin zu Siberien, Frau zu Plescao, und 
Grosbfnrstin zuSmolensko, Eärstin zn Esthland, Llvlandy 
Carelen, Twer, Jugorien, Permien, Wiatka, Bnlgarieny 
pnd mehrern andern, Frau undGrossfurstinzuNovogorod^ 
des iiiedrigen Landes za Tschemigow, Resan, Rofctow, 
Jaroslaw, Beloseriea, Udorien, Obdorien, Candinien nnd 
der ganzen Nord-Seite Gebieterin und Frau des Iweri- 
schen Landes, disr Cartalinischen und Gro»nischen Cia* 
ren, nnd des Cabardinischen Landes, deren Czerkasseii. 
and Gorischen Fürsten, und mehrer anderen, Brbiraa lud 
Beherscherin. 

■ 

TfaunKund hiedarch: Nach dermahlen unsere getreae 
Unterthanen der Provinz Oesell, die Wohlgebome Ritter* 
und Landschaft durch ihren abgesandten Bevollmächtigten 
Depatirten, Rttterschaftshauptmann Capitaine Nicolaam 
von Krämern allerunterlhänigst vorgesteUet, welcher- 
^gestalt alle vorige Herrschaften nnd Regenten Er. sSmmt- 
Uchen Ritterschaft dar Provinz Oesell^ alle ihre nradte 
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Frivil^^a, Rechte, Gerichte niid christliclie CiebrKiiche ge^ 
neraliter coDfirmiret, während der Russrachen Regieraog»^ 
Zeit aber über gemeldte ihre Privilegia von unseren AI« 
lerdiirchlanchtigsten vorfahren krine Greneral-Confirmatioa 
ihnen ertheilet worden, weilen selbige ans UnvermSgea- 
heit die Confirmation zu suchen, keine Deputirte abseok^ 
den, noch zu unterhalten im Stande gewesen, allemnter« 
thänigsl bittende, dass wir bey» Antretnng unserer Son» 
verainen Regierung ans unser Kaiserlichen Majest^ hocliF» 
geneigten Clemence ihnen eine General - ConfirmatiM 
fiber alle ihre Privilegia verleihen mögten, dergestalt^ 
nnd in solcher Kraft, wie die vorige schwedische Konige 
Gonfirmiret haben. Da nun gedachte Ritter- und Land* 
Schaft der Provinz Oe&ell nns den AUeronterth&nigstea 
Ejde der Treue abgestattet, als haben wir uns unserer 
Kaiserlichen Sonvermnen Macht und gegen ihnen hegen« 
den hochgeneigten Gnaden, in betracbt ihrer, denen^ vo^f 
rigen Herrschaften, absenderlich aber unseren Allerdnrch« 
lauchtigsten vorfabrnen höchstselig nnd glorwürdigsten An* 
denkens erzeigten aufrichtigen Treue uäd guten Diensten 
in ungezweifelter Hoffnung, dass sie nns und nnserea 
rechtmässigen Successoren gleichergestält • bey allen occa^ 
sionen Ae Pflicht' treuer Untertbanen jederzeit zu beweis 
gen nnd ehrlich zu bewahren, vermög ihres Eydea nicht 
manquiren werden auf ihr allerunterthänigstes Ansnches 
refiectiren wollen, damit dadurch erwehnte Ritter- nnd 
Landschaft nebst ihrer Posterität solchergestalt umb desto 
mehr encouragiret werde, ihre unterthänigste Eydes- 
Pflicht gegen uns unseren Russischen Reich durch. auf- 
richtige gute Dienste und in erfordernden Fall mit Gut 
nnd Biet zti befeetigen. Wannenhero wir hierdurch ge- 
dächter unserer getreuen Ritter- und Landschaft der Pro- 
vinz Gesell nebst ihren Erben liberum fidei evangeliae 
exercitium, und alle ihre vor diesem wohlerhaliene Pri- 
vilegia mit welchen selbige Ihro Kaiserliche Majest^ hoch- 
sefigen und gimrwnrdigsten Andenkens unseren Vater, 
Bruder und Herrn' Petro magno Kaisern und Selbst- 
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hdtam viHi idlea Rcii^fleii koOmSssig geworden^ ab apdi 
ihre uralte Rechte, Gerichte, christliche Gekräoche, redbt* 
■lässige Besitz- and Eigeathumer, sowohl die, wekhe 
selbig^ wirklich eiAhabea nnd benotiea, als aach diejeni« 
ge, worüber sie von ihren Yorfahreni, nach ihrea Rech« 
teil rechtmSssige Praetensiones haben fBr uns aad linsere 
vechtoiassige Soecessores hiemit nnd in Kratt dieses al- 
lergnädigst bekräftigen and bestätigen, Tetsichera ihnen 
anbej, dass Sie nnd ihre Erben, wie es recht und billig 
ist, bey allen diesen wfirkUch nnd obnserbrfichiich aller- 
mildest gehandhabet nnd gtechiitset werden sollen, wor- 
naeh alle nnd jede sich in richten nnd selbige schütten 
müssen. Wie wir dann nnseren hoch- nnd niedrigen in 
Förstenthnm Liv- und Esthland Commando habenden, als 
noch denen, welche ans mit Gehorsam and Bydes-Pflicht 
Yerbnnden seynd, hiednrch expresse anbeCeUen, dass sie 
nnserer getreuen Ritter» und Landschaft der Provinx 
Gesell, xnwider Ihren Privilegien, Recbt^il nnd Ritter« 
Statuten, Freiheiten nnd Zugehörigkeiten, keine Hiude- 
mng oder Präjodis snOigen^^ weder aazafugen permittiren, 
«mdem Tiehnefar, wo es die Gelegenheit erfordert, selbige 
darin schützen nnd mainteniren sollen,, zur BefeBtigang 
dessm, wie auch bündlicher Versijcherang und Bekcäfti'- 
gnng haben wir- dieses mit eigener Hand unterschrieben 
and mit nnserm Kaiseriichen Insiegel bekräftigen lassen. 
Gegeben in Moscan Ao. 1731 d. 28. Martii nnserer Re- 
gierung in andertem Jahr. 

Anna. 

(US.) 

Graf Golofkin. 

« 

Dass diese Translation mit dem wahren vorherge- 
henden original gleichlaatend ist, solches attestiret 

Carl Abraham H&ge. 
Translatenr im Kaiserlichen i^egiei^enden 

Senat» 
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B^ PSchtom ifv Kron^Glter wni btfoiikB^ gnle 
Stotereiea anzulegen und ein Jahr später 1732 Wttrd6 
denjenig«!!, welche 'sidb auf -aokbe Weise verdient ge<> 
macht hätten^ eüi V#mchl stti^ ferneren Pacht xugesichert 
(Patent vom 21. Dkdst 1732.) ' • - 

Es erschien ein BefehMea Geaeral-Gouvemeiir^ Lacy, 
wonadh aoott'die pobL* Arrendatores zu den Ausgaben zur 
Deputation nadk Moscau gleichmässig beitragen sollen. 
(Rittersch. JlLrch* Nr. 301.) / 

Wohlgebol-ne Herrn. Land^Stb^. 

Eb faal derUerrLundntth Oaileastfibb« demKai- 
serlisheA G<ltt«ral-Go«verBeoienl, und mittelst prodaciften 
prolldcolli tom 2(k Janiar ii. p. erwiesen^ welobei^gesti^ 
er zoc'Stbsistence der nach :MoBcaii' abgefertiget geire» 
senea Dejpulirtei Utoni! BStlersdiaAB flanptiianns Capii 
voü KräfliernjuMl znrBcfii^lfarkoiig der erruDgenen Coa* 
üraiatiM der (tesellsshen . Privilegien dem Lande ein 
Kapitel ¥M JIQD6 Rl. Afteris ysargeschiwisett , deren Wie* 
dereriiaUtui^ v<%ca, vrtH er nnsmehr der seinigen be- 
nSthigeft vrSre, derselbe zoglckh angesuciiet bat Wie 
Httil die Ritter* und Landschaft der' Pronnce durch se« 
thantfi» Vorsciwas iwd daduish belBiderte Confirmation 
der Privile^m wurkfich bezeigte Liebe hWig zn eilten- 
neu tat) also.vrerden die .Hemi Landdithe bey bevor«- 
steh^ider ITdrsammlnng deif Ritter^ und LandschMfc es 
dergestalt. IH 'besorgen nicht entsejn, dass nach einer 
über die- sämmtlieheit Landes - Etngese^ssenem 
der Pj^ovinz Otaell zu machenden egalen repar- 
tition, 'ohne :das8 die; publique fianersehaft biebey 9a 
concorrire» Ibabe,* dÜeses voi^eachotrseiie' Katpitai sammt 
denen gebührenden Interessen und itoeben venrandtiMi 
Unkosten binnen gemssen bejm.LaMltage festsusetze^dea 
tennii bey der Riflkeracbaftil^ KanziAlejr eingehob^n und 
Hmra. lürediiäri /eiiiidlliet; vcatiey ' "irsri das Käi^ 

serikbA Gteneral-Gonvemmnent denen HeMi Liindrikhen 
Wider di# UnwilligBn aäf firCMeni die Obrigkeitliche 

II 
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^Awstoice IC kkkm mdtt eütstjli vird^ Wir ver- 
U«ilien 

. Mrar liaimtlichen U&rm Landd&c 
^ : Wohl* nni fiereitwillige 
Riga; d. 5. Juli 1732. J P. L^cy. 

' T^ Vietiiighoff. '• 

' J. IL T* Me'ngden; 

Wohlgebol-ne H^rrn Landrfttbi« . 

6ft iat ad uistaBtiam der Herr LaDdraA GüUen- 
atnbke hemiM d. &• Jali a. p. Ew^ Wohlgebornea die 
Aüw^iitig' geschehen, dam das Kapital der 1000 Rthtr. 
AHierts sowohl etmeldter.'Herr Laadratb xam «Besten des 
JLandes und awar za Bewirknng der Confirmafion der 
Oeselfechen PrivHegien verscfaeesen , ^ nebst . denen gebüh*' 
veodea .Interessen und verursadit^n .Unkosten' nach etaer 
über die eämoillichen Eiagesess^ben.der PrOTiBS m m»- 
chenden egalea repärtitbn, ohne dass die' pubL Bancr- 
Schaft dahey zn coacorriitii bitte ^ bejrder Eitter^cfaafts 
Kaivtelley . eingefaDhen und Herr Crt^dkori entiicbtet 
werden nSehte^ Oh «nd.xw«r doeente pretocolfe toiti 8i 
DlatflU %k e« die danalsToa dier Ritter^ «nd Landschaft 
j^rsaaimlet gi^wesene diese 'Herr Impeteanlis Fordernng 
Yorid^hlig ubd die wieder Bezahlung ^er «billig erkannt 
bähen, so.. beschweret sieh doch Herr Creditor, dasa zu 
seiper wirklich^ BefiiiedigAng noch keine Anstalt ge- 
B»9^bt jsey, wenigstens er noch keinen «fifect bis 'daio ge* 
spiihret habe, weswegen derselbe nnibfernere« Hülfe zu 
meiner endlicben Befriedigung, weil er soihaaer Mittel 
benöthiget sey, aagesuebet» hat Nbn ISaset man dahin 
gestellet seyn , warttub : auf der, in Terwichedem Jabre 
jscgapgfene Itfoiiitoriale bey der Ten der Ritter- uad L>aiid- 
sdvift in regard der hSciMteB Billigkeit versicberteii^nip« 
iUude, bist dato, bo gar. nichts erfolget sey, irizwiadien 
aher Wird Sw* Wehlgebomen Uemittelst nochmals nach- 



4Aeklidlf»aigc8MiifB;. selbe i^oUm -wnnier. fernen An-' 
«Imd lfie.R^krtiti0n«ftil£.QUiH«gter Kftpitel, >«afei|; Inte- 
nKten-^a^iie ad dicm mIümmUb mid TeränlaMefteo Dnko^ 
sten ergehen* bflWD; nnd daab ein jeder sein jContiiog^Nit 
inneriudb % Woeked onfohlbar . beibiittgen lii^e, i^den- . 
ten^ naich yerfliessakig sothaner termini' aber c&^e Listn 
TOtt denön teaiu'enden bieselbst. beibringen, damit sodann 
£0 VoUsteBckong der ^esecntien Exf^ Kaiserlichen Lan^ 
gwfihte dem«Ddiret -lind Herr Impeteads endlieb tn «einer : 
wirUichen Befriedigang ' Rechten naA verbolfen' Wende« 
kateel 'INrir'.Yerhfeihei übrigens 

Em. Wddgeboren 

fiereil -* und DienshvilHge 
r Wcdnhold 6*. Y4n Yoelkefsahm* 
Ri8ajd.Jtt^ ftetbr »Sa. , 

:' : i*. H. ven.Miengden« 

• * ' ' ■ I . Reger. Seen; 

^ Wohlgebomer, wie anch Hoch- nnd Wohledelge^ 
bonie I|«»T {Landrichter j|nd Assassores« 

Demnach der Herr Landrath and Oecenomie-Genh 
■ttsaire, Snp^tiandof lYnrgsB^Uf^ wie er bis hiorat; we- 
g&k derSiltenehnft gethnnerV^rscbnsses yen IDOORlUft 
sn iBewfitknn^ ddr Coofirmalion derer Oeselkchen Priri- 
niditTSffig> befriediget wäre, sondern daranf neck 
rekidewn in fordisii hSl^,:nnd dabero- solchen' Reit 
ecKOGitiviieiatreiban in Jnsaen gebeten^ Als Wird Ew* Kai- 
aMÜches »Landg^ericht hieiiil angetonnea, denen an Ab^n* 
^tigäuen Contiagents al<h .flnnaisdig he;teigtten -^äam 
tetainvB'' TOtt seid» Wochen. iiadtnig^n, .nnd falls in 
Midier -geselxlen Frist der: Rückstand nicht abgetragnn 
werden sollte, wieder die sSnnugen.ihit der Exeoitfion an 
Terfahite. Wir yerbMben 

£w« Arrisilich . Kaiserfichen* Landgerichte 
Rigm^ d* » • Bereit« nnd Dienstwillige« - 

Sepikn " . '/ -L. A« Bi^üark«: 

1787. y^ Vi^tinghnff. Aniberg. . 



164 

17SH ' ' Wift^ü aiig«orin»t, dusüvr j kjw i giin i» Hb AM» 
Matrik«! tof^onHnen im^ett dliiftiiD^ velohe^ midi ',^u* 
v^grbiflkb«r 'MoralitiU^ oder tanh vkhüge AMa oder 
Ittdi^RlitB Briete ihren Adel darihnn könaten. < - 

1737 ' Botetand aaf OeseH'nach dem Tode dt^s Saperinteiif 

dtnitin' Metxöld die Frage, wer das PrabeiitatioDsreriit 

habe. Es ward sowohl hier als 17S9 io Livland der 

• Aittei^sehaft die Wahl 4es Soperf&te«denten ivgesprof^hem 

1737^ ß(Aickto die Rilterscbaft ihren RitteredK^haoptniuB 
O^io 'Fried rieb Vietinghoff als Deputirtev nadi iSi 
Petersburg. Man hatte aber wieder nicht die^MIttel, den« 
selben dort solange lo anteriuilteii, bis eine gewährende 
Resolottbn- auf die verschiedenen ihm übertragenen 6e- 
odctie eriangt' worden. IKe Ländi^tbe Stackeiberg 
und Lode schrieben deshalb am 24. Mfirt 1789 an den 
Herzog von Kvriaidd^ dinrch dessen Vermittelung die Re- 
solntionen vom* 24. Jatr, 26. Novbr. nnd 14. December 
des Jahres 1739 erfolgten. (Ritt.-Arch. Priv» Samml. 
Nr. J50.) 

Die letzte Ukase lautete in teutscher tJebersetziing 
idso: (Nro. 161.) 

Ihre Kaisertichen M^tsM nnd Beibftthakeria aller 
R^ossen Befehl an die RigischeGouvomementsKiäzIef. 
Einei^ Birigirenden Senate hat^^ der Depiotirte und 
LandsMiaftshaapfemaon ¥on derProviMOeaell OUo Frio» 
d^rich von Yietiitghoff yemiittelst einem iSesliidie vor- 
stelBs gemacht: wie dass vermS^ilnbnUs'des BnekdfK«* 
<4ien Jioliann Kieweis Prhrilegit, so der fletelbdhen 
RÜter-^dad Landschaft Ao. = 1624 gegeben worddb, dem 
eingeböbmen Adel der Provina Oesdil das 'Ymr^ «der 
Ntther-R^cht zu Besitiung und Arrendining der geblK» 
eben Gfiter versprochen 'Sey, welche geistiicbe Giter zwar 
nachhero der hohen K^one zngeTallen, dennoch aber dem 
Adel- das Voprecht la deren BesifouBg' und Arrendtrung 
vofhehalten nnd eonsentiret Ist; daferne nur duroii deren 
Disposition diesen vorbero geistlich gewesenen mniiehro 
aber publique gewordenen Gütern einiger Nutzen zowach- 
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aea mmib, ley w^dwift Y^crecktti Ae a«(rii «MMwKr 
coBterviret inrocdeti. aifei4 WmilcM d^^tolwlbei.gttbetetil 
dnss diet RUtor*^ tftrfJLandsclMift der Proviat^ OcMl' ob* 
aogeßiiiiteiii Pvivilogio: aad Vobre^hte feiMriiift allMigiNJH 
digatt ^abaadÜabtt .jirid beibdMiltoi leordMi 'ms^% wA 
dafts «ateht» i» 4i<Mer PitoviiA beiiidlUh«.(inbKf|U9. Götet 
lyammidBii anden als jwr.dein eingfsbarluen , I;4aiideB«^d4 
xorAlrrciide gfilasaen weadeii aoUe** In denen beydi^^M 
Geaadie beigtschtesaeiieii Cafeylich«n Beüngen ?oa,4lMi 
Pffivilegio Btidf der Reaolaüom atiter der Oesallacben; i>sw4r 
gemhta-KaDzelley Vidimaüoay ulid zwar im ersten Prii^ 
kgio des Bi^ofa JohaJio Kiew eis de 1594 jto-5i 
PttQkle ist anf der Rtttefftdiafto A'aaQchet) bestätiget :> i^m» 
bef den II«api-Ktichwr.BedieAiiagea der Adel. verUkÄt 
ben MUe; uad wranapsaer, dem Adel zii'a9lcbem*.AmM 
jedoci' mki deceft CobseBce jeafaad gelassen und adutitUi^ 
ret w&re^ aa aalle a selbige awar bey solchen Jürdiem 
Aemtent Lebenslang verUdifaen, nach deren Absterbe« 
aber, m aolchen Bedi^rnngen von den; gelehrtesteft Mk 
dem Adel, welche daia am tachtigstea alod ^ ood ' die: err 
forderliche Geschicklichkeit besitzei^ erwebldt' weiüden» Jo 
der 2ten von der Königin von Schweden Aö» ]6ftl g^ger 
beaett JtesoMion im 21stea Punkte erlauben Ihm Koüigw 
liehe Ma^este dam Adel^on der Pravini^Oe^l da$ Yorrei^ 
vsr deneoi £re»den - zn Besitzimg der pabliqnen Arrbnd«^ 
imd IHsponirang der Königlichen €&ter, jedOf^^.dasa seif 
bigrr.dieaeff halben' an gehörigem OHe, gebiibread ansu« 
eben miA< wegen denentüotiditioniboa sich. Vereinigen. stiUob 
Und im General Regalamente %..i7 dtebetex^re^» xeRr 
bis: ^dieweilen ausser dem^russischen Reiche 
und Lande, ante^rschie-dHehe andere ansehn- 
liche ProTiffzen and Länder dem Russischen 
Scepter nnterthänig gemacht worden, welche 
ihre eigene Privilsigiijt haben, als gebührest ei- 
ner jei^en Nation nach deren bestätigten R^cbr 
ten und Privilegiis zu, regieren und zu handha- 
ben; wie denn auch nach dein^ Nystaedtschen Friedens 



TrammM im 9. Pankle alle HviNftMer d6r IWrinm 
Lir- tmd Ehstiaüid^'daiiekit de^ faisel CtestfU bof ihm» 
iiikter'Mbt^edischerRegteiiiiig gebaBteliPrmie^U Rceh» 
teil nttd (j^MfditigkeUen , bestäddig«' und mgekpXakt bei^ 
MmlteB fMd geschützet trairden sMm. Vui in den 17äi. 
Jahh^ d. 29« Bfartll babeü Nive Kaiserlidie« MäjM^miE 
ÄttiiBöhea dbr- Oos^IIiebeii JP^onaB» Riiteiiw .luid' LaniU 
üBhaft) das frerf e and uDgehiDdei^ Eksrcitiam - der Elvaii* 
gtslhcbea ReligHNi) and «Umi ihres vorhiorsbi^ gebeaae' 
mm ]^f1 Vitien , womittelat > 4kselbaij iHro^ Kaiaerfichett 
Bfojeflt^ glorwürdigat^ Aiidenkei» Petri IMagai dateiv 
Aänig geWdrdea , so aocK ibae iUeUite) • Gerecbti^keitai. 
mid* cbristlidier GeWobnUeitehi aUergnldtgstiia beaÜltiiipMi, 
obdctt confiirinirdü gembe» volle« ^ and- aii^ejfr zabefebt* 
bflV dasa dier •Oesell'Sehen Proviaz' Rittet» irmd 
I/ttittAa&liafl; nac^bloiialt der^nPritategiiaiReebt 
ii^ii'- tfnd Rt-tter-SiatatenV Freiheiteai ptid Ge*» 
fethligkeiteii keiue-o Eindrang ii«/cH e^yraa :wil* 
d[Mi<<^ht1iches"zuz^fügen:v «okrdferi^ikneii yi-eU 
mehri be'yi erfötlenidem Falle zaVeptbe&digefi 
ilbdizn sehtttzeti; 4d» hat Ihr6 KäieeFliebleii Majbste 
Befehl zu Folge Ein diVYgirendea Senat befoUenx ivcgen 
IJebeifassnng und Uebeigebaog der 'publiqnte tArBcade» 
Güter auf Oe&eU badM lohalt dea^GidM tnnd eeiiilmirtea 
Piiviiegieii'nndReditenza erfuhred. Die Ri^isefale GeoverBc« 
ments-Kanzelley wird sich' also nath dieser. Ihre Kliiser« 
lieben Majestd Befehl zn ricbten. haben , nnd nach * iem 
€oilegio der -Liv- und fistbitecKschea' afiairen ]st.'4ie 
erdre hingesandt, d; 14. tfoAtd 1739. :••«.< 



ObeCtSecre^air P^aw^L SeiW.ergin. 
Secretair Abr'am Öe^ge, 
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Bey dieser IJkase befindet aieh BnD Kafeerliche Bf a- 
jesti Siegel. ^ 



Pap IUttaCT Fhi > fti |h M| 4wi w ia Ott« Fiti«4irioh vtoa 
Yietinghoff, dtii im Deceaber <17S7 Vbvt Aiga. nädi 
PettnbUfg :|;iaf,!jM)hc«fk aüfim cnteo Bericht am 90. 
Jaor. 17S@ ao4 ~ Riga mi liitb in Petenborg. bis mm 
Joni 1740. . ,(Si«be Nr. 24», 269, ^0 und 293 im lUU. 
Archir.) > 

Wafde der Landratl^ Baron Stackeiberg als De-x730 
putirte pach Riga gesau'dt. fir sollte darum bittem, dass, 
me seit schwedischer Zeit und im Jahr 17]2[!yon dem 
Plenipofentiair Baron Lowenwold^, die Hakenzahl so. 
regulirt sey, dass 12 arbeitsame Meuschen za einem Ha- 
ken gehören tollten,' dies verbleiben möge 'und man nicfa^ 
wie 1731, nur !r bis S Menschen dazu rechnen sollte etc. 
(Ritt:Arch. Nr. 16S.) . ' ' 

* 

ati 4»'AlK Mhrieb das'LaBdi!iihs-<]!ollegiaiiiM4M«1740 
Dauk^tigidg* aa den Herzog .von Kurtand ßSüS die- deor 
Ritt^Bchaftshanptmann Baron von ¥:ietittgh«iff gd^i- 
stete dntorstutsang und fdgte di« BUta binlk«: ^i^egen 
„der' annDcb im hohen CahiDQt zut Ausfertigung naohgb» 
^bßebQn^&.Belwlatioaen eines ferneren gnädigen . Bifiimiüi 
„ta ipi^loriffeo, damit diiftser. aanen Proy&a gieieb. uoserni 
„Milbcödeni in £sth • and Livland der Effki noseiier 
„Privile^en nod Ihro Majest^ huldreichen .Goftd^. «rfirea^ 
MÜchit sniirachMa wiärdo^ Knimü da die bey dem Kaiserlichen 
»Ikl^iw^. in Riga bis.hieza depeadent . gewesene Jn- 
,V»tiz-Pfle^. dieser Pr#vii|z, da wir in onseirn Rechtou. 
„und Piii^egi^a, ivelch» wir nuch dem Harrischen, und 
„Wirischen Rechten mit den Esthländern gemein habeo^ 
„— mit dottigen Rechten in irielen Stucken nnterschie- 
„dea and wegen der Sitaatioa des durch sweyen Snadei^ 
„mit Wasser umflossenen Latdes dad :bey 50* MeUea 
„nach Riga entfernten imueablen Weges zur «kht ge^ 
„ringen Beschwerden und Unkosten gereichet. Wir wer- 
„den sowohl als unsere Nachkommen solche hohe Grace 
„bis SU. ttttdeaklioben Zeiten su cäbmen und ror ihrer 
j^ochffin^ichea Uaiisea bestiadigea WoUeigeheii dem 
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,)iKei vAv ik tiefirter Stbmfairioii eMerben 

Ew. HocfaHniKdieH DarAhmebl 
iMteHbillit^rt geboftaoMto • 
Landraih Lode. 
Landrath Güldensta.bbe. 
. Aa demselben Tage, wurde aaoh aB Sr« Hochj|pr&ni- 
eben Exceltence Pstecmanii ein ächreibeiib dhgetetüfft^ 
worin gleichfalls £up die dem ^ilterschaftshauptmanp Baron 
Vietinghb'£f geleistete Uoterstiitzang gedankt und Sr. 
itocbgränicben ExcelieDce in tiefster. Submission ftrner 
iipplorirt werden „unserer, im hohen geheimen Cabinet 
,,wegen Restitution derer Landratljiß-&üter qnd Betabli* 
,,mDg des zu Schwedischen Zeiten, eingezogenen Ober- 
„landgerichts eingereichte Suppliqnen sich gnädigst aozn- 
j^Mhmeo/' Ddr SiMdsft wie Im «Vorigen iMefelL Unter- 
Michnet: Lfaaidnilh Güldenslobbe. Landrath Lo^e« 
(Ritt, Acle von 1740-^1741.) 

Noch ein Schreiben gleichen Inhalts und mit ünteiv 
aciirift der La«drätlie P* A. 6filden8tabbe, Landrath 
Stackeiberg und Landrath Lode ward auch an Sn 
Excelleoce diem Etatsraih niid Ri^r des Alexander Or» 
dens von Brfevern^ PirSsideoten der Kaiaerilchen Aca- 
denrie «rlasaei. 

Es heiast darin s ^^Wir suchen' hieduroh nkdH» mehr, 
,,als nur den reellen Gennss nnserer alleiigiiäA^ ctftAr* 
„mtrten Pritilegien xmi Rechte^ wie sie bereits unsere 
„MitbrBdev in Eslii«' nnd Livland geniesaen.^ (Ritt Acte 
1740--174L) 

Man durfte mit Recht von dieser Verarittelanji^ ein 
glticklichea Resultat erwarten, denn der Herzog von Knr» 
hnd hatte ein Jahr fritber nachsi^heBdett Brief an das 
i-CoUegium gescbriebes. 



Wohlgeborne und besonders Liebe. 

Nachdem uns das viNi denenselben im Namen Er. 
Wnhlgebomen Ritter- «mI LandBchaft a«f der Proviaz 



iem WoblgcterneD üittenchafiilMiipiiiiaiil BaiV^n !Fie^ 
Hng^iMff fMM9M!^€betiwdeir^:iPi^^ mit dk« 

selben der Provinz Oesell Angelegenheiten dsdm.äqpfelN 
len wollen^ ^a» dem Vortrage der Ofqin^en tob wegen 
EXf Wohlg^omen Ritter- md iiandschaCt d|9r A^lei^;ij^ 
digtte Ingi^ bey Ihro Kmseflichen Mfyest^. mögen pro- 
cariret werden; so haben nnscirs Orte das darin diuiliche 
mit alter Geneigtheit beigetragen, gleich wie wir gern 
die Gelegenheit ergreifen nmb £r. Wöhlgebornen Rit- 
ter - and Lapdschairt Merkmale nn^rer geneigten Wil- 
lenserweisong zn erkennen za geben, als womit wir nicht 
weniger wohl beigethan seynd, der 'Herrn Ländfäthe 

•' ganxt effiedsmirter 
'' •-. • "• •• ' 'EL>i»hnnii B'L v 

Ostermann antwortete d. 29. Jnll 'I74CK > 

Hoch* nnd Wohlgebonie besten Hoc^ehfende 
Herren, 

Ew. Hochwohlgebomen si^e vor Dero geehrtes 
Schn^ü Vom 14^ JoU so ich wohl erhalten^ ergeben- 
sten Dank. 

Besonders bin ich denenselben vor die mir gezeigte 
Favorables Sentiments nndVertranen verbanden nnd' wird 
nnr Het> seyo, wenn leb zu der Provinz Aafnahme nnd 
Ew. Hoch- nnd Wohlgebome Rittersdiaft nnd Cont«nte» 
ment e^as w^o beitragen Wniiem Ew. Hoch- nnd 
WcAlgebsmen wamfohe ich tbrigens alte erpretslicbe Pros* 
perktieten von Hetzen nnd verUeibe mit aller Hodiäeh^ 
tung Ew. H^ch- nnd Wohlgebomen 

ergebener Diener 
Ostermann. ' 

St. Petersburg d. 2». Jnli 1740. 

(Ritt Acte pro 1740 pag. Ift) 

So lebte man denn in der besten HoäTnang, bald wie^ 
der gleichgestellt zn werden mit' de« Bridem in Esth» 
nnd Livland. Der AngiinUidc schien gekommen, wo di^ 
confirmiitoi Privilegien fat Wirksamkeit^ treten 'und das 
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f^nB€bwMk»taiisgii]flfiiiderte OesiAyAe WoUIAik 
tett dea:'Ny«tater Fmdent geoiiMen' wMubx !flii /liiiUto 
sich «ans BnUaBil te .tiefe Tnmer J*id 4>siiia xciifloaa 
kl Thrftiifiil • !••*!.!..-•' 

" Annd itiA. *Der 17. October 174Ö ^ar der schreck- 
IfcheTag, Üet die schönen* Hfoffnnngen'dcr Oesell^r zer- 
sturte, indein er dem Leben der gerechteA ndd wahrhaft 
geliebten Kais^nn ein Ende machte. /' 

Schweden w^rde ^om, Sultan,, und Fraji]vrcich> zum 
Kriege n^it Rus3land aufgeregt Erich Matthias Ba- 
r99 Nolcken^ ei^ gebornerOesellcri.Wiii: damals Schwe- 
discher Gesandte in. Petersburg. 

In dieaeai Jahie ward auch E. J. Vietinghoff 
zum LatiKtteahaQ{iftB4nn!ernannt; Secretaire desselben war 
C. A. von«Pafll.M ' .' v ' 

•tinterin 12. Norembtr WIOTöi^derte das Landfaths- 
Coliegium den Ritterschafts - Hauptmann /Vietinghoff 
ünf, seine' RechntAg* wegen der Deputation und dabey 
^tihabien EInkostcti hinzureichen, daWit sellrige doföH bc- 
richtig-et werden könnten. * ' 

t' » • . I , • • • I 

, :.(pag. 29, der Acte.) 

{• ..! Am 3.Decttndber faadeiiie Ritterachafts-Vecsaiimlaag 
»iaü« Efe wurde auf selbiger beschlossen^ . abeiniaU fAnt 
Dflpntatioi^ Jbestehend M^ einem Landrath -and einem 
IMilgliede der ^ Ritterschaft immth Petershucg m. sendea 
alid kuütnntliche .AUtglieder derRktersefaiß, aowofalArren* 
datores der publ. Giitery als EvbbesUzer belMriUigten 2 
Rthlr. Qouranft a^SQ Gr. das Stück gerechnet, perHakea 
nach der Aevision von 1738 zu dieser Deputation. Man 
hegte wieder grosse t||Qffoang^eri;LA^qa hätten iden Prin- 
zen Johann/ ton Brau{i|c}(wei(^ zanr ThrMi|folger und da 
dieaet Hur eia :Jabr; alt wpH« »dea tierzag vdn' Karland 
ISrnjBt JohuBa« Riiran.. zu Iseiaem .Vormund ernannl. 
J)ieseff Herzog hatte eith jaa^abneulidi^t so gnädig ge- 
gflu lOosell bawias^ni aUtKiiMhi^ der Zeitpunkt g&astig. 
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btopund dar Major. roil Bke«pit«ret) :m DepMiünl 
erwählt und denenselben nachstehende^iinitnMlioit'Mhdlt; 
(3Hti iUte pro 1740, 1241 pn«« 4&) • ; . *. 

> 1) EK^äehtAUfoig; 2) CoMoIetice. 8> ;Gntal8tieiii 
4)'Bille 11»: Co^firinalibn der iPrivilegMM ft) T iTailwi 
des Landes. 6) Weil überdemt vib deax vMs^ent DepN 
tivtan Rittei«ciiafofaUoptnuiiin Vi^tikif]i«ff'vie(A Bbllici- 
Miones: vm^ri eiiig«geb«i , abte* meb /Anabgnnariit'ianivttf k 
g«lliebeiiy'«l»>dri!Jmlicti: die Atteruiitiirlbbii^ifte^'AnsiiehiHif 
«■dl Vobielldtig'^idfcss las vorigeii DäuisdieÄ und arfäsgi 
lieh scimvAiscbin iJMtes hieadkfei gewteeiie Obeilaiidg»« 
ridblit»i»aiiB> (iMf LasdriUijtii noil cwoycta dimssores 
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*} Anmerkung« CarlJoh«iin fif k, konigticIii^lif^isGher 
Major Ton der Artillerie, geboren auf ScIiuü'enhofF 1633, war der 
Sobn'dte Af^nsbMgsdieii Lie^t>DirecA>i«> Nie« Uns 'Matthias 
Kcjk. (^mb l^isic. 20,;,^! p. ^6 J^r 1790.); Mit seiriecGef 
oiah|in Magdalena Charlotte Baronesse von jKolcken er- 
fa«lrAlhe«9'er das'Ga« Grfkilll an« kaufto itacbt^er die f»eid^n GSte# 
C^nd^luncl Pif^tendahl. liegen ^seifierYfrdifnfl^fte wur^ er nebf^ 
seinen Nacukommen 1719 unter dem Namen Ekesparr/s in den 
schwedischen Adelstand erhoben. • ' > * « « 

In llefa.lqßnig^chlii Y<uiUlrj<MiS;i^a4iOTA..4|i ßAo4k1fflfi 1719 
den 10. Decemher unterzeichnetien Biplom, hei9st es nntet andern: 
,,Wfr Erinnern nns"<iDri<f'Kömglicheir'HQld ttnd* Gnade «liKters'Carl 
Jlohaii.ii ^<sk; ?r44cb0r, ns^lidfioiL (99 s^9 fbifend^it. »ur ErV^1^J 
nnng .freyer Künste nnd-nützlicher Wissenschaften wphl angewandt, 
i^ndhch Llist ztbh 'Ki^iegswesen gc&s^t itnd' sich besöHiders Imt aii« 
gdb^efev ai^yn.lasfeBy ;t9l%49^«t jmi^ Fleis^ vtafl Ti^ebtsi^Jn def 
Fächern zu unterrichten, welche zur Sortification und Artillerie 
geboren ii.s.w.* ton 1708 an diente er heym Bataillon des Obdse^ 
lienle^nt? S^oke^» Als ^^gent h|e]jk er- die Belagerung vof 
Arensbur^ auf, zusetzt wurde er Ton den.Rnssen gefangen genom- 
men, befreTte- sich 'aber,' indem er sieh loskaufte nnd kam 1711 
in, ßt<M4iJH)ibn igluokUch; täi« Bal4) dai^nif «nd zwev . ^abra hiteiHircli 
wufde er Ton der Schwedischen Regierung mit dem Obristlieute- 
nant Cronstädt nach Gesell gesandt um -bis zum Frieden die 

.y^1^ii^lig.j|sit,die|er Pfovins zu erhalten» 

Als ein enahrner kenntnissreicher Mann wurde ererväldt, dei^ 
Landrath Baron Stackeiberg nach St. Peter^bnrg zu b^leiteA 
.nnd g^m^na^baftlScH nijit ihm. die Geskich^ ^r gimncliafl ^u be- 
treiben. Kr hatte zwey Sohne. Der eine war der Major und 
ReChtspikegerichterGarl GnItaV Bkesparre, der in StockhofiA 
Si^ren jirard, B^sitsi^ y^ C.ai|4j&U. un^ d^ janjder^, |dec lf$M&- 
lich polnische Hofrath J.ohann Reinhold v. Ekes|^arre,B&r 
sitzer ttm EvrknlK * . , . . .. 



&b ^KoM» n bewkkm (ka Uoire» D^oliiiftcai ;aiigeli>t 
gttrtlidMt eoMHittiret 

8) Zogleich ist iaä 9aMhii^g das alleraDtortUiiigiie 
Gcsadi imiltatütiiiraiij^ der 24LaBdniftiiftll«ben nm der 
heheo Kroae, welche die Laädrithe lece Salarit ?or dief» 
IC« gpenoneft, m iterirem 

9) Dft das Oberiaiidgeridili CoUegiom dareh einen 
SecvetaititB, einen Kanadlieten, and einen Kanaeibi-Die« 
■er Vor dleaeai asMilimt werden ist, welche yon der he*- 
hen Kroie salariret werden, in aUer Unterthftnigkelt a»* 
nhakeii) dasa aelhiges ebenaiäasig beefanden wende« 

Itt) Aach aUeruhtert'hinigüt aniteppKciren, da» mhet 
der Joetize auch die Polizey und Oecunomie vom hiesigen 
Goayemeoient onzertrenntich dependire. 

11) Wegen des Rossdienstesl 

12) Dass in dem Consistoriehieselbet,. welches, ein 
Collegiom mixtum ist, ein Landrath das Direderidm fiih- 
ren und aach zwey adUche Beisitzer ala Asaessorea dem* 
selben zageordaet werden jnogten, wie in Esth- nnd 
Livland« 

13) Und dteWeilett dbrch Begnadigang Miro Kaiser- 
Heben M^jesU glorwSrdigsteo Andeokeas befunden wer«> 
den, dass die Provinz Oesell in publi^aen Abgaben von 
Arrende und Station in schwedischen Zeit«ii daj» Alberta 
Geld. nicht gezabM nnd durch einer AtlergnädigstenUkase 
eine Linderung ans angedethen laissea, so wird depea 
Depntirten aufgetrageä alieranterthSoigsl anzuhalten nmb 
allergn^igste Restituimog dessen was das Land . bisher 
zuviel gezahlet hat, wofBr dem Atlel ein pubilqbes Ckit 
von der hohen Krone unterthfinigst auszobitten atehet, 
welche Begnadigung die Ritterschaft in £sth<> nnd Liir- 
land sich schon zu erfreuen gehabt 

14) Weilen dem Adel teoore Prtvilegiomm Frie^ 
rieh IL Reg^ Daniae .d« d« Copephagen d« 14. März 
1002 und Ulricae Eleonorae welche von Ihre Kaiser- 
lichen Majeste glorwördigsten Andenkens g{eich£4& M" 



tam Mk FiMeiMMfl^ dw Rattnriehaf^dMMr^vifff km 
9lmhjßy TTddMi CUtw »i9iili*i9ls TM. dir Krüte.^iTD^ 
im <i*gfiogeii ■mrdc»^ die* muIkt ihkA «rMer n rfi« 
«tttaAnm Yen|W9dittf «olehe BfegMdigwf .Und BestiMkNi 

jSchliftffflifli: werden . iemm Hetcmi DefvAftßU. wip 
sie bey ihrer Gug^alfiivt Mt 8t Pelersbwng iiar^.9o|bi0 
mi «WNBL Airfnehmea der Pfomv 'OfWBll diwrtii^b. ip: seyli 
«vaablea) in dieser iwilriiQlion «iM lüekt. bobidliQk^ wA 
expriniiret seyn sollte, ans deije«igm:V«Ug|Ml( 4k ibMi 
M NAmu -dü^; RitiMehaft «teüt ftiMkl ^ird, lim 
KidbeiMkei Mqeate ia aller UatvlMMgkeil .v«Hi|nigiPP 
und ZQ sollicitiren nicht ermangein, allemiMieii {ifir itW^f 
lii^su die AatotiKU, als ^fTeap aMbtte PimkM Wf>iniM» 
gleicMafls eighrflta vämi; haldnidi fibersebf» npd a^Qi 
tragen. Gestalt eoMii VaUitfacbt: mit .fnnemir ^ef|t|^ 
HmI enttemolMl, yiea \»Ulu»mMnllieh iiiäliiriiir^ cfinfir* 
mirt nßi mit unserm angebornenPettschaften;Cori^sli^|0in|; 
worden. So geschehen Arfiis|^ov|g« d»^9t^I)epenü»er ]^740, 
•Ibaiidrath Güid^nalabb^ Loj^iit^ik F^.ll$^ie, iixi 

... •■• . YietUgh#ff. - , . • ,,,,, 

. . Riilcrsohart^iMiif tmavi. 
Ij; P.l«niflii»gw .. (L. S.) . . 

. Die. Ikpatirte. Ttiiiiteii :dfln: Geaend-GowKW^eifK Eeld- 
nalBchal JLacf aad"4e»:Qeoert| Radtng^ eineia. Pm- 
der< dea.daiDtligea' liantdrirths Radinf, busteo^ eep« 

Von der Pro\tetkl£anzelbgr van^e^nJPefkht ^lin 
die -Stadtnir ^r lefstes Jahre eüngiefordert, ! iaoi JmsiMifaths- 
Cdttegfam- antwortetet es s^.^ de$ Jahr«« 17.94,. 1799i 
und 1736 ein starker Misswachs im ganzen L^edP/^gOk 
wesen, dagegen bfttte man in den Jahren 1737, 1738^ 
1739 und 174D Gott für ei^e erträgliche Emdte herzlich 
zn danken. (Acte von 17^5. pag, #*•). ,. . . ' /.. , 
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Arf AiiiKrig»'4eHjfcn fc»tittpCu i tM i i» r#ii Vi#tifcg^ 
lt6{T\ '^i «ich dl« üttto «aaf GtfWMt UoMllMt^ tw. 

bflt fli rieh « KMtok, Bhe* ToBfle, wMche mit d#r Kb 
{^adieir mid PeMMi^dw» 'l!biiiie • flbiMiUti^^ hflfi im 
rieh zwey «nd ein halhMthMges Lof oder 15 iONttiti 
Auf eke •Ladt' gehe» 'eolelMr Tonnen 'vier vvd'iwaiudg 
Mer 60>Merige Lof gesirfcbiiiel^'Manss; ' 

' Sne'ßHe enlhMt 4 AQwirtUr nnd zwar iai dieee^nhek 
ler Revakdtara ^'M|;eriebtel' itod taAUh nach'Roeeiiiihei» 
Mftiim i^3lt WWetkoebeo; • 

< Eiii • HabdikdM enlUifc A Weler' BHen^tMi/eifle 
Webfti^Uef 14 »Wersdledten. lim eteoiMf landen '«hetf 



' Bhi« K^mltome hmige^Masees Mk IMSteroder 
50^ Ktftifaen >eiii Fms kker taah in teidh laD 84et 1 
Sntf Mt «atb- Lttbiech^n M aasa 4 IQnartien > ^ 
' Bid LIK hilt äO'AL, «in «: «I lieft rnd 1 Leu 

4'<(deiittheii."-'- ''•"'> '•..••••■ . i« m . .. 

•* '• *|[A)et» ▼ött-l740'''pa)g^-«tei) ' 
1741 d«te * U. l^'^iht^ail» ging ^hili - eMte Schveften.. dea Ae- 
pntirten einj'Voitn sie ihre glückliche AnSinft meldete 
und dass sie bereits b^' Ihrer S^fiserlichen Hoheit der 
Prinzessin Elisa4^«flh i|nni flandkaflA^l^elangt. Vom Gra- 
fen Münnich waren sie' ^aaÜg aofgenonnien -nnidl zaif 
Tafel gezogen worden. „Alle Morgen von 6Itfck'6 ge- 
i^)teü die A0F#ariungen an:<(Mhi4eik^Bnr0n .S^i^keJherg) 
„nti4 damevn bls> Gloekf 12 and^ist:^elii alter.AlaaidiaN 
„lü^ 'Leheit'^schcla''gttn3^ übetfdrdsiigJ Das QnaiÜier -koaM 
„monatlich mit Holz und Licht 36 Rl. der Wagmftfnad 
Pferde 8* ftL*) (Mtl. Ai^h. pag;7a,V • ' '; / 
"^ ''Unf^rtn 16. Febraajr diJ; ^HeasittiilMmiikiiaiMi^ 
fey^kn-ifacf Metrige Ländmtha^-CoUegiom/'tuicbiteheildes 



*) Wahrscheinlich auch monatlich 1834 kostet^ e{n Wageni and 
4 Pferde tagüch 40 bb^Ro: B;*. •• ' ' • i . . 
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WasBw. BttMcMtr KiiriM)fl& idai«^1741 

Lief- und falbMiidMttliea Bkdieii'ivitimittiUt' ükaM' tsoi 
24. Janour- h; ».^difas 'dib 49iM nl^iliai^^ ondlfiaihlfHid 
keibe' audeire, als dia dotüge '^n .Adal'iii Arfe^de'haiMMl 
aiiUea 'etc. ankeir^ gelii»gaii lasbeny i^drdan dieselbe» aoa 
hiebeigiebeiMiaCopia' tnaalati und CNUraataa* in- melverai 
erseheiii. WaMi niaki ^sor 'nicht^ iw^isBy (Wnlcbe^lniB^elbA 
lam AM gehölren «ddruidii^ anden bei der KaMerMehett 
Pr0im»äl4i;;aadrf k^ioe NachrieMidieserlMb vevhuidetf; 
eiiiige aadi^i die ihreä AM • nkbt .geh&ig^ ermitBen ^ afri 
ditfr JQS itfdif eottw» ' notfU nlcfatibriiakeaiV ti^' Afi^' »Bg^ 
bea ktoatea, aU mbdider Aa8cbkMMi>deoetiHerr0D:LdBd»» 
rätheo mH;. derAsweisang zngetawdt^iaafidäsfürdeniamste 
bey Kaiserlicher Pvo^Bdal«<Kaiiaelej^ ein 'VeiUeiihQias 
diNJeaigen' C&teV)^ welohe voiv sokbea PeteessereAy dii 
Hiebt zma Adel gibSm^ ^»esesafn.'iiiocden/ UmugdbiN^ 
danit sekbeifgestak dec aftheroi' ergangenen Dkaseiobne 
Aöfeadbalt em. Geuagm geaehebw btoaei OeldieberOb^ 
hat empfehleii. « Arensbap^^^i d. i3i Cebnttir 1741. • '> < :i 

■' •i-'''fi. J4"Tietiag4i|a£f. ••."» 
• v-.Diesie'Ukase'naBietl -■* -m' < ^. . -^k'.a I 

Befehl SlsiBer.KaiseUidiea Mh^eMUm'KdBiiB and . 
Selb8thert«fohers aller Hetisseo, .' ii t . 1 * i 
aus dem Coilegio' dei* liilr«^. i^ fisüklipdblchen Sacheo. 

an die Oesettsche R#oTiai&ikKaa«eliey* ' ^ i 
" Veraiittolst Ihver KilisediiM» Majettd aas deih Di- 
rigirendefl Sea^t aaädas iColIeginih Merer Liv|- und Esth- , 
ländischen Sachen d^xd« 23w Jannarii:.h^ a* wäadeliekannt 
gemaeht"., .dass natiiJMaassgebnng Ihre Kaiserlichen Ma- 
jesl£ dMillegttntin niMt GnasaAkrslia' Aiäna faö<ihat rfgcn- 
häiklig^-^mitenwhriobenidv.lS» hajas fiirj»liii|fireB8en SK 
nat demindUret.iMtte isii^i¥ollzi<dHiägt desti^n befoUen Iuk 
henr: •da^ia die duter in Liv« und^iAUnd' keinem Addera 
als -dib 4ldrtigen voi| Adel in Arrejpdöi hhbcM' soHeiA Und 
ynmn einige, die mriitTad d«if'dai6igen^A<deIsl:ha£k<^ttfed 
GOther, obgleich YMrinUt4l8t][]kaben''bialiiinher in Antode 
hätten ^ so iSoOea dieselben ihnen aogtricb abgenommen laa'd 
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gBgeben vrertm^ Dmaaai icUigv-.ilie ihnea ziia Nofeaei 
Mseigtnd^ alieriiadiate Gsale Jkro KaiMrlifchw BfajeHi^ 
DkMte febc* kinrteli. Wie yM$ aber dergieidien Go* 
tar wareB) die aidii ao 4m dertigini Adel "veranreidieet 
wtytm nnd.dieMm ufolge miiaes abgeoomiie» w^rden^ 
d«f kieheii fiericble mfs ISrdenlaoisto gnaefhl nud beym 
SeMii eiBgesBiidtis'weBii aber nud wie boch die Güter 
imdar abge^^lBD werdea, nach nnd aadi aai &mai n 
tafiportireo «nd dais dieserwegM aas dem Senat die Ukas 
aMb itai Bigiiebe« Had Rerdsckea GeBTemoMDt, wie 
aacb 'an dib> Oeadlaeke. Pnhrimial. Kanielley eigangea 
«iüHi. :AIb tat gemiM Ibre Kaiaerliebeii llbjesle Ukas 
Tem Celiegto derer Ltv^ and Eaihiaiidiflchen Sachen am 
SS* dieses verfiigt^ eine Ukaae an die OeseUache Pfoiri». 
lialrfKanidley o^eben aa lasaen^mit dem Anaiuaee, daai 
dieselbe Alle» ia firßüiaog seliey was ia Ibro KaiMrB» 
cbea. Mafeafit Ukase aas dem Seaat Torgeischrieben iHt 
nnd an dte 'CeUegiam d^ X^ief -» and Esthlindiaebea Sa» 
eben rap{i#rtire« : Naeb £eser Ihre Kaiserlicben Majestd 
Ukase bat sich also die OeseUsebe Prairäitial-Kanzelley 
ia ricbteä. Si'PisteDBbarg^ d. 27. Januar 1741« . 
Fedor Emme. y. Wagen.meis ten 
. KSmmmer .Hindrick Heber. 

Unter Kaoa^Uist Andres Giebow« 

Trandattrft w Ai^ensbarg, d. OteaFebraar 1741 Yon 

Christian Wilkelm Knifins. 
Coneordat cum tranaiato! lestar* 

i .'CA. Potl. Seccs^ 

Sofort berief jdaa.Lsndnlhs-Colbgiam säanktGcbe 
Mitglieder der RiHenscbaft zusamoien, um denselben, die- 
sed kochst wichtigen Ukas . vorzulegen «lad siAsanmitteiii, 
webbe Faaaäen kanHägkin m . Arrcoiden berächtiget rwii^ 
renj fiiiie Ahschriß jenes UkisseA pag. 86. des Proto* 
kolk Toa 1740 sandton die. Depntirten aas Petorakmr^ 
ebeafiJ^ an daa Liaiidratha - Ooli^inm und anrieh ein 
Preject' wegen Erticbtaag eines Ttibuaals ia Dorpat iar 



Li^flifiiM, &liiiaiid tiiulOeBdl) wie toibbes bey LiWindt 
Ufiterwerfiiiig zng^sidiert werden* var**). Ei^ hMat^kt 
diesem Inject: Wdl nun nimtnid^, iMs 4a» Ho^iüctt 
ein i?teder die LiVUbiAi«chen Privileg!^ 'la Scbwedischet 
2eitiin mw MisiitrüiieB eiAgef^MHrtes irnd etbblfrtes Geriobt 
ist; 8<i nrürde die höneoF der derdgen Ritterscbaft erf^ti- 
dern Selbst lü söchen, dass dieses Foram eet^rrin ind in 
dessen Steife em Oberlandgericht von dtniffen l^andrä^ 
theii restaarirt w&rde und dass nm ^ mehr^* dadte-^mp» 
tige Ritterschaft von der glorieasen Russisehea Regie- 
rnög bereits ihre ansehnlichen Güter restittriH: erbalteif, 
ans weichem die Herrn Landräthe eine I^oacear die Obef^ 
landgerichts Kanzelley Bediente aber ihre Gage genies- 
smi klinntei»^); Der Nittzen ein Tribanil iin Lailde zn 
haben ist ahn evident nnd gebradcbt' daber nidit desfals 
Vorsteliniigzn machen^ auch das^Wort TfibiAial l^ann 
nuki . Btistösslg scyn, sonst getälk dasisetbe bicbt, so 
nehme man ein anderes. Ausser einem Präsidenten 
nnd eiiieaii Vice - Präsidenten söliten fdnf Laodräthe 
von den zwej- von Esthland, ' swey ' von'- lAviand 
und einer Von Oesell als Tribanats-Rätbc^ die'seii Ge- 
rieht assistiren, und fünf gelehrte A^sessores, wozn 
Landes-Kinder von der Ritterischaff jederzeit die Praefe- 
rence haben mfissen, wesmittelst denn 'diese Behörde aas 
12 Personen bestehend als coihplett anzusehen 'Sej. Aus- 
serdem waiien 2 Secretaire, 1 Arcbivarios, 1 AdÜarins 
und ICopiist erforderlich «t€.-etdi[Ritt-Ar.Proll f«1741 
pag. 83— a5*) ' -^ 

Der Ukas wegen d«i ; Vorzugs des einbiimischen 
Adels zum Anrende*6esitz der KronsgQter veranlasste nun 
eine genane Anssdheidang darjenigen^Familien^ die sich 
eigentlicb nur zur Landschaft gerechnet^ vimb demjenigen, 
die das jus indigenatus erworben hatten. Bej dieser Un^ 



•) Im Jahie 1827 wiederholte die UvUuidiMbft KiltenchAA 
dieses Gesuch. 

**) Dasselbe sollten j» die Oesellscbeii J>epntiitefi .autli fast 
OeseU auswirken« (Siehe die Instruction pag. . ») 

12 
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lenttdiilng Hof dfiiw^lteheiD . Lmadteg« irerkagte der Ri(- 
«•nchftfttihailptiiUDii Bafoil Vielisghoff, dai« alle die- 
lemigeo, wAAe nicht som Corps dar Ritteradiaft fpekSr- 
iei^, den Saal YeriaaseH solltea, indem bey diesen O^ibe- 
vatkmen nnr ein« reine mw den allen FaBiUienJ^esteheade 
JUtt0r8ck«(fi eBfenierlich sey* Nachdem dieses nach eini- 
gem Widersprach geschehen, wnrde nachstehende Specific 
cation der Krens -Goier und ihrer Arrende -Besitzer nnd 
Stens ein Yeneicbniss der alten Familien aufgenommen. 

■ 

■ 

L Sp^ificatioB der Kransguter i^nd ihrer Besitzer* 

« 

I. Kirchspiel Mohn. 

1) Mohn Grossenheff vird beseasen von Capitaine 
Lan aas Livland gebürtig. Ob er dort zum 
Corps der Ritterschaft gehört, ist anbekannt**)* 
, 2) Tamfeiall, die Fraa Assessorin von W^ymarn 
ncdiiUs. 

3) Gantienhoff, Otto Reinhold von Berg nobilis. 

4) HeUama, Pastor Fick, inu^Uis. 

5) MagnusdttU, BuxhUwden nobilis. 

. ^ 

II. Kirchspiel Peude. 

1) Masick, Baron nad Landrath Stack elberg, no« 

bilis. 
a) Neuenboff, Assessor C. F. Toll, nobUis. 

3) Keskfer, Wilhelm > Bieaken, ihnobilis. 

4) HoloihofiF, Lieuteuant YietinghofF, noltilis. 

3) Ljiitoijall oder GustavsdahU Adjnnctus SchulAiann, 
.nobilis; ein Ldvländer^ Yorgebebd dass seine Vor- 
fahren hier. auf Oesbll ebemab pessessienat ge- 
.vt^sen**). 
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*) Kuiwast war damals eine Hoflage von Grossenholf. 
**) Keine Geschichte! Man wusste nicht einmal, dass 1646 
Chris tink' dem Sohne des 1612 enthaupteten Oesellschen Land- 
raths Schulmann, das Gut 'Thomell zurück gab , dass Meister 
WoUher 140J^ dem Heinricti Schulmann geschenkt hatte; 
sidie 1646 et 1495. 
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^ pi«. Kirclispiel Karrliv 

1) Hof Kaitis^FBittffiajonaMuäes, tetii v^rator«* 
. bettet Ehelfann ein AsäBinder ^e^eväa^ daher 

ubelkimot, ob^ er nobflis «der nicht •* 

2) LaJsber^, Friedrich Reinliold töu RG^reb, no« 

Üitfe. V 

« . 

3) lieppist, €apitaiiie Prilow, innobilis ans Ljtvlalid« 

4) Hohenberg, Lieotenant Stockelberg, Qobiliflu 

5) Persama, Fi:, W. Bei^ n^bilia. 

IV. Kirchspiel St Joha'iiitis. 
Keilt pabliqnes Gat 

/:y. .Kirchspiel Wolde*. 

1) IfeirfSwell, Ura^aot Nidcjara, Jn»bllas, 1 1 

2) MSiSimA\ Ilirschluiicl^ ra Lievtihidepv ob «r da- 
selbst im Corps 4er /Rittevsbhaft '«iifgeiioinineii, 
ist nnbekaiiot 

3) Rosarshon^ Frau Pastorin Yestring geb. NoI- 
•^' ckeit, venvithrete Sege v. 'Lanr^befg/- deren 

Sohn Christoph Sege y. Laarenberg das Indigo- 
•' nat aeqailit«t fiät ' • ' 

4) Repsenho£P; Bei^dd ' WUhelm Barön ToU;. no- 
bilis. . / 



...{'•:: . VL 'Kfseli Spiel Piha;<^< -•■.f -j 

' . ^ • . \ ' . •* 'i ' • 

Y\ Grossenhoff, Lieatenant S^ss, nbbilis, v^n diesem 

Gate sind zwej kleine Hoflagen . abgenommen, 

so im KieIkondsche^ Kircbspi^el fiefindlich. sinds 

mit' Namen, Gothland nnd Meigps, welche aaselbst 

auch speclficirt .worden, n^bst ihren Possesaoren. 

. Iipdi^at acq^irirt ,, , . ' 

3) Reo, G. Fn Sass, nobilis^^ u ; ..,.| .< . . 

12» 



>\vil) Mtf^aahdffjIMajopr Tally iobilis. ' I 

.!>2), fibnpot eilte. JSÖflage von MagiAiahoff abg^enom- 
Dien. . IWssetaor ' Ebbe Ludwig; T<dl, nobilis. 

4) Pecheil, Carl Magnus v. Weymarn, liobiiis. 
^\ Br^ckelsbpff^ OrdnuqgsrichtQr v. Toll, ^obHis. 

6) Scholzenhoff^ Major Ileniiius ^aaceoa "Wittibr 
* ' gel^. 'DieptlTeld, ob Ihr Name zam Liv^änilischea 

Adel geMk'iÄ iiiei- unbekanftt: * 

7) TahhuU, eii^e floflage von Schola^hoff abge- 
nommen. Possessor Lteutcnant Schröder, jetzi- 
ger Rentmeister, innobiiis. ^ 
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Vnt. ' Kirchäpiel Kcrgill. 

1) Kergtihbff, 4Mle Georj^ ^. Btarmeister, noHilis. 
-Mi i8)<!llQiiiita8t9 einfe «ene BoQage ^n Kergdboiß' Pos- 
A\ ' • < i.fMsmr €a^ilaiiie;Knoiscen indobilis. 

IX. . Kirchspiel Mustell. 
(, , .1) Ho£ Al^si^U M9J0V Baranvon Vi^tivgbofr, no- 

2) Morris, Peter Heinrich Huiiufijcl^^io^ebilis. 
^^ ^ 3) Pa^,^^ flitfmeis|ter;VQn Pptl, npbilisv : ,?, 

X. Kirchspiel Kielkond. ' 

1) Liimmada^Uiddrath GiiUcinstiibbe, nobilis. 
^) PajomoU, Landrath Preis, ^obilis.^ ^ 

3) Taggamoi'se, Capjtaiqe Baron von Vietinghoff, 

, »obMis. .'..(-. 

4) Carrall, Capitaine Flemming^ nobitis.. 
ä) HuUikas, Cornet Kohl, innobilis. ,\ . 

' ' / 6) Korrust, von Lode, nobilisi , , 

' f) ' GtithlailB , Höflage ym GrQssebhpff qnd . dfe^Baa- 
ern von Lemmalsnaes.' ' 'Posisessor Xiieuteoant 
Kohl, innobilist ' • < •< .1 » .«» ; • (<• 
LI 
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8) Mplga«, Hoflttge von Grosnc^oJf, .PiMWa^f Pa 
stor Rahr, ^innobilis. > i / ./ :TI 

XI. Kirchspiel Jamina. . 

' » i . f 

1) TorckenhofiF, General v. Radiog, nobili«». . . 






XII. Kirchspiel Ansekliil. 

1) Tirimete, «•H. wn.PoU, n^bUi»« )\r\. 'i 

2) Kaimer, Hoflage von Tof^Abuf.: pefsessor 
Claus Johann Toll,^ npbilis. - \ r ^ 

3) Abro, Licent-Yerwalter: Wagner, ii|nf4^i^ 
(RiM»r«^h|«SrPi^tqhi4) tpu 174Q pag.; 90.^1^«.) 

II. Spccificaöön dci^ aWen adliclcri ipamilieii auf 

der Provinz Oesell*), " 

• , ' • • '/.■•. 

1) BiRroii von Stackeiberg,' Laa^fiit^«' <- - 

^ BaWin^ V« Tietingboff, fUttersÖlMftehiiopibam.' 
^ BttHin y. Lode, Landbffh. 

4) Baron V. QnxihSwded. .:!/:;(:[ 

5) Buröii V. Stack^berg. ♦ ' '; - i: . 
A) Z<^e von MantenfeK . «: 
7) v. Sass. i • ; ' ■^ 

6) Barto von der Osten go&aotft Sack^« 
9) Baron v. Toll. / . ' 

10) T. Berg, aus demHaoiio Cahnol. ^ I 

11) >v. Berg, ans dem Hanse CandelK ^ 
' 12) V. BÄhrmeister. ' » i 

13) Baron v. Nolcken, « »' • i' » !;v 

1f4)«voa' Knorriog. ', *• j /% '• 

• 15) t;'Ijips.'- ••'•-■ '•/-- !•: ö :fT 

iJJ^ l^ll :__ . .•• ' » - ■ 1 ' / '. •!' 

*) Diese Sp^ification i»t wabracheinlich in Folge ^r Confir- 
matioii des Biscbof Georg: {siehe da« labt 164^ pag, S7)' „wii dii 
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•16) Baroii y. PfXL * ' 

17) V. Aderkas. 

18) T. Flemming;, . , 

19) V. Rading. 

20) V. Rohren. 

21) V. Wcymarn. , 

22) V. Preis. 

23) V. Güldenstabbe, das fiidlgna^ aeqttMret. 

24) V. Ekesparrt. ■ • 

25) Sege v. Laurenber^« * 

26) vWi Peete, redpirt. l ... 

' ^itterschaftE-ProfokbU 1741 pag. Ö» ^ M.)' 

Nachdem diese beide Verzeichnisse der versamnielten 
Hitterscbaft iwr^^eleg^ und von ^epelb,^n für richtig an- 
erkannt \rorden, fasste selbige, folgenden Beschlusfe: 

„Da die Ritterschaft dieser Provinz Gesell jederzeit 
ein besonderes . Corps gebildet, ,daza gfm^ ^ig^oe mid be- 
sondere iRecbte ttAter sieb jederzeit ezeri^iret) inaclii nicht 
bekannt, dass ein^r vom Öeseliscben. Adel. mit . Artenden 
in Livland versehen worden^ folgtieb .'wj^'e'.eß :aafb nicht 
anders als billig, dass die hiesigen Ari?eB4^nsmit Aas- 
schliessung des LivländischeU) dem Oes^UsicbiMi Adf It allein 
conferiret ivürdeD, lant Confirmation all^rgpad.igster Pri- 
vilegien nndÜkaseya, um welches Prärogativ i|i alleron- 
terthänigkeit nachzusuchen wäre etc». etq.^^ ,.,; •• 

Ferner legte der Herr . Ritterschfiftshaiqt^aii«^ dem 
Landtage die Frage vor; «b d#r Gebalt des Ritter^afts- 
Secretairen gleichmässig auf alle private ivadpnbL Haken 
za vertheilen sey? . : • i 

DasSentiment der Herren Landrütbe ging 4akip: da 
nacb der Allergnädigsten Ukase die pub.L Git^ por von 
dem Adel besessen werden durften, so gehorten dem 
Corps dctr einheimischen Ritterschaft die publ. Güter eben- 
so wie 4to privaten, «od da die Ritters^liaft den.Secr^tair 
für das ^ee Corps eifWtthle und er sowohl dem pabL 
ab priv« Gutsbesitzer dienen müsse, sq köj^e sich aach 
Keiner von dem Beitrage zum Gehalt entziehen. Dieses 
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Sefetiaieot ivnrde eüurtlninig angeiioinmen and ak BescUoss 
festgestellt .... 

(Protokoll von 1741 pag. 99.) 

Auf diesem Landtage trog Herr bittevBoliaftalnuijit«* 
mann Vietingboff im Namen der Ritteredbaft bey ion 
Landräthen daranf an: das« sie sieb mk dem Beistande 
des Herrn Landes-Hanj^annes daf&r terwenden <nHkb-^ 
ten ,)dass dieses Land gereinigt nnd gesäabert' wofde vda 
der einschleichenden Secte der Herrnbater.^ 

(Ititt. Prot, von 1741 pag. 101.) 

Der Landralb Bait>n Staekelberg vnrde, nach^ 
dem die Confirmalioii der Priril^ien cipgegangmi war, 
ans Petersbnrg zoniek bentfen nod dem Major v. Ekes^ 
parre die Betreibung der übrigen Gesocbe allein über«^ 
lassen» Die Depntirten hätten ^eine Ukase darüber, ^ass 
die Arrende für die pnbl. Güter zur Hälfte in Roggen 
und zpr Hälfte in Gerste bezahlt werden könne, aas- 
gewirkt 

Der Landrath Baron Stackeiberg, der iu' Ende 
des Aprils sarnck gekehrt war, schrieb unterm 3. May 
an das Landratbs-'CoIlegiom nnd berichtete kürzlich über 
den Erfolg der Deputation. Auch er stimmt in die Kla« 
gen seines Vorgängers ein, wenn er schreibt: „dass vor 
„aller Bemühung, hiebej gehabte schwere Unkosten nnd 
„Yersäumniss meiner eigenen Oeconomie dennoch nichts 
„als Misstrauen, Neid und Undank zur Belohnung gefun- 
„den. ' Allein quid si me asinus caldtrat, wenn Herz und 
„Gewissen, nur vor Grott und der honetten Well aufrich« 
„tig gefunden niid bis am Ende verharren. • . i. • .. Ans 
„der Instruction habe, umbaue Weitläuftigkeiten nnd 
„Depencien zu evitiren nnr die . Funkln, als: 1) wegen 
„wieder Einrichtung des Oberlandgmc^ts. .2) Bestitntioa 
„der Land raths-Hacken. 3)iDe8 zuviel gezahlten Alberts 
„Geldes-. 4) des Fränlein Stilits excerpiret, selbige petita 
„in «iner ^appliqae zosammeli gezogen nnd biervor und 
„derer Unterhalt die Insel Mohnl) erblich vor - der Rtt* 

*) Damab 122 Haaken gross. ; 
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^tei^hafi ^ägebeten, aolchos eiiiftiii dirigirendeB Senat 
„unterlegt, bey den übrigen Cabiaets Ministem aber an- 
,)Ser Gesuch bestens recommaiidii^ nueh gnädige Versi- 
„obonln^ eines glücklichen Aasschlags erbalten,^^ Am 
Schliiss .hris8t>es: ^^unterdessen dass diet Landrätbe . #ich 
^,di6 Mifte: vergeblich gegeben, mich xu rappellipen will 
^htten auf meine honetr versicbero, dass falls mich meine 
^Gesnltdheit sowohl als dass ohne und bevor alles einge- 
^geben und bestoiögltchst r^ecommandiret, so kurz yor 
„meiner Abreise erst geschehen köinnea; Kurückgehalten, 
^ich. bereits, vor 10 Woebeii seihst retonrniret ^iiire. Gott 
„gebe nnr, dass itrir den effect uliserer Bemübengeii %^ 
„niessea und sich andere fiaden mochtep, d*e mit glück« 
„lieberen Expeditionen retoamiren etc. etc* 

Carl Wilhelm Stackeiberg, 

Masick^ d. 3. Mai 4741. 

(Protokoll von 1741. Nachtrag ohne pag.) 

Der Major Ekesparre meldete in einem Briefe d. 
d. EoküU 23. May 1741 seine glückliche Zmikkkunft, 
^v^l es nicht rathaam gefunden länger aut Kosten des 
Landes sich in St. Petersburg aufzuhalten, da Bauch jetzi- 
gen Umständen VFegen wichtiger Reichs afiairs keine Aus- 
sicht sey, die Liandes Gesuche zur Endschaft zu bringen 

B. S. -Wi" 

Unterm 11. Juni wurde ein extraordinairer Landtag, 
wozu der Landes^nptmann die Concessiop ertheilf^,. aas- 
• geschrieben. 

Der .Major Ekesparre hatte richtig vorausi gesagt. 
Der Krieg wider Russland ward zu Stockholm am 4. 
Augäst beschlossen und: am 6. .erklärt. Lacy schlug <Ue 
Schweden: und ereberte Wilmaastrand. . 

Am 24^ November 1741 bestieg Pelers des < Gros- 
sen qnd.Catharinas der ersten Tochter Elisabeth den 
Thron. Der Landrath X 6. von der Osten Sacken 
und der Capitaine W. J. von L an wurdea alsDepotirte 
nach St. Petersburg gesandt. , < 
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Am 27^ October errolgt^, Ae tGim^iralr 
4er Pnvilidgkiii. der Ritterschaft 

Sie lautet (Nro. 330 Priv. Samml.): 

Vou Gottes Goadea vir Blitabeth die Brste KlU;* 
seria itmi SelbstherracheriQ aller jReusseii,' voa MoaiMy 
Kiew, Wolodifnir «ad. Nowogorod, Zaariu voa ,Ca8aQ^ 
Zaariavon Astrachan, Zaarin von Biberieo, Beberradie^ 
rin iviQii Plescau aad Grossfikstia zo Smoleascp, HeriAff^ 
v»n Esthiaad, Livlat^ Carelen, T^&ri^ jagorieo^Pem^ 
Wiatka, BolgarieB, mi andere mehr Gebieterin ^^ GrofS»* 
filrsttii von Novogorod, derer NisoiVschea Länder, Tsehafi 
nigf^w, Riäsan, Rostow, JanDslaw, Beleeser, Udofiete^ 
Oddorie^, CaniKni^i, on4 d^ ,gmiBü Nurdlicheii S^lte 
Gelfiet^rin wil BcAecracheidn der Iwerschen Länder^ 
dierei; Cartettnincheo md Grosiniacben Zaar«n ^ teiß aiieli 
dcgoer. Cab^rdini^chen üLnder, d^r Zerekstskisehed , .wifl 
Gi^oski$cben Filrsten, nnd andere mehr £rb4ieherx8ebmii 
imd G^HeteiuL 

Tbttu biepnit Kund : demnach die Wofalgeborte Ril* 
tecschafl; und Landschaft der Provinz Oesell sammt dcar 
ganien' Provinz nach dem Willen Gottes iväbread dem 
vorigen Kriege zwischen dem Russischen Kaisertfaum und 
der .Krone Schweden Unserem allerthenresten Herren 
Vater hödiatsejigsten und giorwfirdigstie» Andenkens, Mia 
Ailerdurchlaecfatigsten, GroSsmäehtigsteii Kaiser nnd Selbst 
l^rrscher aller Retissem Petro d^n Grossen, durch Dero 
g^eehte und siegreiche Waffen' bethmässig geworden, and 
ai^ Seiner Kaiserlichen Slajeste, wie äncb Dero rechtmäV' 
aigeli Erben den ßyd der. Trene üeieiiiebat gdetstel hat, 
Jtaehdem dieselbige Pjrovinz darcb den zwkcben demRena** 
Mscjben Kaisertfanm und der Krone Schtveden znNiestedt 
4* ^» Aügn^ti Ao. 1721 abgeschlossenen Friedens^Trac«- 
jSit Unsetrem Kaiserthmn auf ewig mverleibet. werden ^); 
«nnmehro aber beym Ant^tt Unseres SerAvenuBen Kaiser«- 
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*) Hier möcbte der Beweis für die Behauptung zu finden 
ifvpi^.dass erot nach dem. Frieden tod Niestädt geluildigpt wdiüfoi^. 



Kc^n ErbiVäterliAeii Thrones, ün» als ihreiv Sajoverai- 
nen rechtmässigen angebehrnen Erb - Beherrscherin und 
Kaiserin, wie auch Unseren rechtmässigen hohen Kaiser- 
lichen Erben, den Eid der alleronterthinigsteil Treue 
^elchfalls geleistet; nnd sodann die Ritterschaft und Land- 
schaft dieser Unser Provinz Oesell, dnrch ihre abgesandte 
Depntirte den Landrath Johann Gostav von der 
Osten genannt Stacken nnd den Capitaine Wolmer 
Johann' von Lan Uns alleranterthänigst vorgestellet, 
wie jederzeit beym Antritt zniti Throne nnd Regierung 
einer neuen Herrschaft alle vorige Herren und Beherr- 
schern dieser Oesellschen Ritterschaft inigleiched Unsere, 
Allerdurchlanchtigste, Glorwürdigstc, Vorfahren nicht nur 
ein freies dffentUches nnd ongebinderte« ^t^cidnm Aeli'* 
gionis Evangelicae , sondern auch fhre vor diesem" wohl- 
erworbene Privilegia, Rechte, Oeritye,-^hri8tlt€he Ge- 
bräuche, insgesamt nach deren Kraft nnd ]ii|tAt^ «"^ht- 
Biässige Possessiones und Eigenthümern , sowohl diejem- 
gei>, iie sie wUrklich besitzen, als auf welche sie von 
ihren Vorfahren, nach ihren Gesetzen reditmässt^e An- 
forderungen haben; aUerguädigst m bestädgen nnd zu 
bekräftigen geruhet; dabey aber allerdemiithigst gebeten, 
dass auch Wir nach der von dem AllerhSchsten Geber 
alles gnteki Uns, verliehenen Gnade, und da^Wir nnseren 
aller Reussen, Kaiserlichen Erb- Väterlichen Thron gllick- 
licb bestiegen, aus Unserer Höchsten Kaiserlichen Gnade 
gleichergestalt alle ihre Uralte von Regierung zur* Re- 
gierung wohlerworbene Privilegia, Gerechtigkeiten^ Ge- 
richtey christliche Gebräuche, Vorrechte und Possesäones 
durch nnseren Kaiserlichen Brief aUergnädfgst ztf bestä- 
tigen, und däröber ihnen eine General-Confirniatioii zu 
ertheilen geiiruheo mögten. So haben wir ^os besonderer 
zu dies«- Unserer nnterthänigen Oesellschilii Ritterschaft 
und Landschaft hegender hochgeneigter Kaiserlicher Gnade 
als auch in Betrachtung ihrer .vorigen Landes -Herren 
und ins besondere Hocbgedachten Höchstseligsten und 
glorwttcdigsten Andenkens» Unserem* theurestca Herrn 
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Yateiü Kaiser und Selbstherrscher aller ReosBen, Petro 
dem Oroissen, Gflserer g^iebtesten Frtui Mutter liiro Kai« 
seitichen'Majest^SelbstberrBcheriH aller Rbatsen, Unsereii 
Coasia deiq Kaiser Petro dem Andern^ mid lolstdt Uii« 
serer Sehwesler der Katserio Anna Joannoirii»üe er-, 
wieseae aafriditige Treue und gnte Dienste, nnd^in nn-* 
gezweifelter HoßnoDg, dass die Unsere getreue Dnter«^ 
thanen Uns und Uvseiien rechtmässigen Erben bej> allen 
Getegeiiheiteii die Sdinidigkeit getreuer Untertbaben, so 
irief sie solches nach oberwehntttn ihrem Bjde tiieolichal 
avgelokit jederzeit zn erweise* und ehrlich xn haltea 
gleichfalls nicht unterlassen werden, in sothanem ihrem 
alierantertfainigstem • Gesuch allergnUdigst xu -willfahren 
geruhen wollen ; damit besagte Ritterschaft und LändschafQ 
und ihre Nacbkommendo dadurch um so riel mehr attfge-* 
muntert würden, ihre beschworene alleranterthänigste 
Treue gegen Uns und Unseres Reussisches Kaiserthum 
durch eifrige' und gnte Dienste auch hej erforderen Zeit 
mit Gut und Blut zu bekräftigen«. Wannenhero Wir hie* 
mit . besfigter unserer getreuen Ritterschaft und Landschaft 
der Provinz Oesell und ihren Nachkommenden ein frejes 
exercitiuiti Religiönfs Evangelicae plle ihre Vorzeiten wohl- 
erworbene Prlvilegia, mit welchem sie zu Ihre Kaiserli- 
chen Mitjesie höchstseligsten und glorwürdigsten Anden- 
kens unserm theuresten Herrn Yater unter Dero Bothmäs- 
sigkeit g'efeommen, desgleichen ihre alte Rechte, Gerichte, 
christliche Gebräuche,' rechtmässige Possessiones und Ei- 
genthümcr^ welche sie wirklich besitzen sowohl, als auf 
welche ' sie von "ihren Vorfahren nach ihren Gesetzen, 
reahtmäMige .Anforderungen haben,' Tor- Uns* ilnd' Unseren 
rechtmässigen Erben hiermit und Kraft' dieses bestScigeä 
und bekräftigtn, und sie danebstallergnädigst versichern, 
dass sie und ihre £rbeii bey allem dem Tollkommen und 
TOverbrüehlich gehalten imd geschilt^c werden seilen, je- 
deiHioch wollen Wir^ die Uns nnd Unseren Reicheii ge^ 
b&hreode Hoheit nnd Rechte ohne selbige zn kränkeis 
vorbehalten; womach sich alle and jede tu* richten nnd 



188 tf««. 

sie dabey m «riialten haben. Wie Wir dem ilHeii Un- 
seren Hohen nnd Niedrigen iib der Proyinc Oeiell befind- 
Ikhen und künftig cn verordneoden Befehbbftbern, nnd 
allen demjenigen so Uns mit Geliorsam nftd Eyd^-Pflicht 
verbandev • sind hierdurch ernsüich anbefehlen ^ dtes sie 
Unserer' getreuen Ritterschaft und Landschaft der Provins 
Oesell wieder ihre PrivUegia, Rechte, Ritterschaf tS'-Stn- 
tota, Freiheiten, und Zugehörige, keine Hinderungen oder 
Nacbtbeile zuTügen, noch zufBgen lassen, sondern im 6e*> 
gebtheil auf erfordernden Fall sie dabej sch&tzen nid 
Handhaben soUen« Zu desto «mehrerer Fei^thaltung nnt^ 
Veusicherung haben Wir dieses mil Unsorer eigenbSndi- 
gen Unlerschrift bestätiget, und mit Uoserm Kaisfsrticbett 
Insiegel bderäftigen lassen» Gegeben tn .Moscan^ d« 2Zr 
October 1742 im ersten Jahre Unserer Regierrta^.. 

Elisabeth. 

Knes Aleiiei'Tscherkaskoi. 

Dass dieses mit dem Original gleichlautend, attestire. 

Johannes Kroock, 
Des dirigirenden Seoats Secretaire. 
Dass diese Abschrift, mit dem von Es. dirigirenden 
KaiserlichenReichs-Seoats-Sekretair Johan^nes Kroock 
unterzeichneten Original Translat^ gleichlautend sey, be- 
zeuget, Arensburg, d. 23. Januar 1762. 

. George Samuel Wnga. 
Der Kai&'ri« Oeseübch. F^v« JCanz« Secret - 
D^tt 11. Oeoember' erfolgte die Codficmation der 
Privilegien der Sladt Arensburg. 

Die Herrenhnter breiteten sich aus nnd man klagte 
fiber Missbräuche und Religioas-Sch^rmdrei. 
1743 Aul Befehl des General f Gouverobmen'ts warA* eine 
X!ommission zur Unfenuchung des Treibens der Herren«- 
huler itfedergesetat. 0. G. v. BuhrmeiAier war >Pra^ 
sident dieäen Colnmissmi. . ^ . 
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IJntinn 1& AprU .174S cilim Peter Graf vot 

Li acy, General Feid-Marscball um! Gcnend GoDVemeor 

etc. etc. Nachstehendes : ^DeAnach bej dem. Kaiserlicheii 

Genenü-GonrerueiBeiit axigebracht wordcA, wekhengestalt 

üitöh ml 4er PrO^ni Oeseli «ich * eisige fcdmde JLehrer 

von der eogeuäiifftett Mähreüsdieii oder HerreAbotacheJi 

Secte l^ngefuDdeD'iind ihil» besoadere idiit der in dieseit 

Kaieerlklieii Gisneral - Geuvertiemeiil nod def{ Provins 

Oeseli ' ^»geftthrteii- Ikiitlien^OrdiuiBg' and Yer^mwiig 

ketneswegee bbemisäniBiende , vielmebt* derselbea Biiwir 

derlanfende neuerliche Bmrioh taugen, dyarcfa. Hailang von 

P^ivaft-VersIMfnlangtv, £rriditiing«tt besonderer Geneioft 

den vtfd anderer dergtttcUen nnzoJäteigen Neaemngea 

einMfftbren nich nnterrangen, T^orck in bemeldeter Pro4 

vinz nicht geringe Unruhe und Vcrwirmng entstanden'^ 

ja es fio|^ beriits^ dahin gediehen, dass xler daaigeHerr 

änperintemlevs dieserbalb fast mit den Ineisteu des dasi« 

gen Mitf^erii in eine w schäd- ala ärgerliche Milsbet 

ligkeit <¥ erfaliefli aird von beiden Seitai, die heftigstea 

nnd bittetstea Klagen gegen einander eingesandt werdeni} 

Mt daB'KAiseriiche Gerorai-^äavie^neiB^nt xr Wiederhat 

stelliing der Rnbe und Abwendbog iller zn besisrgHsdei 

übieniSecteA (Ur nöthig erachtet za Untersnchang diese» 

Unweeene* ^iiie Oomniission in loeo zn Terordtaea nnd. bie^ 

asu den Herr» Ordnangsriohler der Provinz Oeseli, Otto 

George v. Buhritieister,' als :Dlrääordn and dien da« 

eigen Heim Lftfidgerid(t& Assessor «von .Ad^rkas, nebst 

dem' Pastor «nd AssesAare Cbasistarii Herra DaviA 

J'c^ftiiii Rabr und den Paalar des llastelLschen Kirdw. 

spfels Herrn Rad>eretbt als' Asäessorea aa* emeaneny 

wie denn dieselbe hiermit and in Kitaft dieses, bieza der* 

gestalt elirigkelcllch aatorisirpi nnd beelltiget tirerden, 

dass dieselbe nach Inhalt der Ihaeii dieseriudb ertbeilten . 

Instruction, alles amständiich und getrenlich ad fTOtocol«. 

lum bringen lassen nnd solches imcb' geendeter Untersa- 

draog iw^iem Kiisetficlian Getasnd * GoiufenMment znr 
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BiBpritfKiig vad ' Faisimy forneret Resolttioiiw ittihero 
eiofindeA aoHeit ' etc. etc. . 

(Eergttllsehe KiircheB-Arciuv.) 

In diesem Jahr warde ein Senate^Ukas, wotHi das 
Spielen nmGeld Yerboten wird, ptbiidrt Es beisst darin: 
),FliUii aber jemand dieses Verbat nbectreten and spichen 
6ett höchst iniisfaUigen Frevel begehen, würde 5 se soUle 
selbiger hart gestraft werden^ aod xwar bey erster üe^er* 
tretang nach der Ukase von 1717^. hej . folgenden aber, 
wem sich eih Offiiier oder* aonsl) jemand vom Stande 
dergestalt' vergangen hätte,' ausser oben, erwähnter Strafe 
an seinem Vermögen auch der Thormbaft aaf einem Mo* 
nat antergehen nnd gemeine Lenlie eolltcü ohuß Schennag 
Padogg^schlage erhalten. Beym dritten la^il ffoUte diese 
Strafe verdoppelt werden etc. etc. 

Zwischen Rusdand nnd Schweden kani der Friede 
SU Staode« lo Abo hatten. sich die Miiiister ^eiifsaipmelt 
nnd Erich Matthias Baron vnn Nolcken ein gebor* 
aer Oeseller,. derselbe der 1740 Sckwediscber (iesAndte 
in Petersborg war, . inleressirte sich als Sohwedipc|)er 
Staats-Secretair, bey. Abschloto dkses.Friedens riir sein 
Vivlerfaiad. Im. 9. Artikd: des Am. 27. Juni 1743 abge- 
schlossenen Friedens verspHcht die Kaiserin 9 I^ivland, 
Esthland and ^^ie Provinz üesell bey ihi^en Privilegien, 
Gewohnheiten, Beeilte und (Gerechtigkeiten bfrtj^dig «und 
nnterrückt au handhabin/'lind xu sehiiteen. , . 

Erich MaAtfaia« Baren y^JHüUk^u war der Sohn 
des würdigen Laiidratbr Ohr istopker Reinhol^ von 
Nblcken, der 1725 als Ikputirtcr in;,Pet«r$bQ?g mt ao» 
viel Patriotisnosi die Angelegenheiten der Ritterschaft be- 
trieb. (Siebe das lahr 172& a. 1726.) Er war als Kö* 
niglich SchwedUscher Legattoa8.''80cretair0" in Arensburg 
und erhielt, nachstehendes Adels -Atteettat am 10* Sifptein* 
ber 172*.; ■' -r .•:•■• 

; (Ritt. Arich. Nr«. 118.) i . : 

Da der Ksnigliche Scbwedisdie. iiegsiti^s Secreta- 
rius Herr Erich Matthias von Nolcken bey nns 
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Im in der Stadt Torjeteo anwesenie ,QDleiibeiiaiiiite yrm 
dei: fiittersclmlt der hiesigen Provios OeseU gesiiemend 
Ansndinng' gcdiMi) das» wie .ihm : %nm Beweis seiaeii 
adelichen HerkoünieiMi ein vnreichfichcs Oe^agni^S: mit* 
tteii^i raogteA) wur ai9<h seinem Begehren zu willfahren 
keineaWeges einiges Bedenken gefunden^ 9k haben wir 
nicht nmhhin gekonnt, seinem Verlangen .Minpflichten 
nnd heseigra hiemit Kraft dieses Atte&lati, da^s /^oh^Cb 
dacbter Herr Legations Secretorios nicht nnr Taterlichery 
sondern aneh mütterlicher Seite (die von einem vorneh- 
men und alten adelichen Geschiechte derer von Stacke!^ 
berger herstammt), nnd seine Vorfahren jederzeit SO7 
wohl anf denen Landtagen allhier Sitz • und Stimme ge«- 
habt, als nach sonst alle Bittermassige Vorzüge besessen, 
wie dann aoch anjetzo dessen Herr Vater der Wohlge«* 
bome Herr Öbrister C. R. v. Noicken als erwähltet 
Laodrath dieser Provinz bey denen Rittersthafts-Vei^mm- 
Inngen . zn . residiren pfleget Zn mehr^ Urknnd babeii 
wir dieses eigenhändig unterzeichne ujpd mit nnsef n an** 
gebohrnen Pettscliaften coiroboriren wollen. So geschehen 
Arensborg, d.lO. September 1725. 

Der Landrath BaiDn von der Osten Sfac^en, 
der b^:^itsza' Anfange d^s Jahres 1742 nach StPetejcSf 
barg als Depntirte gesandt worden, hatte ausser der Ge<« 
nerälCatakfiraiation. der Privilegien nichts aasgewirkt, und 
^ar naoh einer AbWiesenbeit von. mehr als )4 Menatei^ 
nodi'Sm Juni 1743 nicht zarück gekehrt, worüber eiJU. 
Theil der Ritterschaft^ aufgeregt von dem sehr intriguan^ 
ten Liceot * Verwalter Wagner, der das Gut Abro in 
Arrendo hatte, -^sidi ungeziemend beklagte. (Siehe Xro> 
121 Riu.Arcfc) , 

Den 1. Febttiär ^scbieijL ;Ea. Arensburg nachstdiendc 
BekaubtaaeUing. . ; , , ät \ 

Director und Assessores der zur Untersiachong tRt 
Herrenhutischen und Märischen Secte verordneten Kai« 
serlichen Commission fagen hiemittelst Jedermann zu wis« 
^en, dass, obwohl bereits den verwiesenen Somme^ anf 
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lio^hObrigkeitlidiWi 6^feM die Haltnng d^r Privat- Y^T'. 
JBfttfffffltHt^eii nnd Standen' nftchdffickUth verboten ^rdeti) 
d^DOch von' venradhiedetteii'' «inen Eig^Mita beäitseodei, 
zn strafbaren Vilrpendirang'') hothobri^UKchen Befehls 
dagegen gehaAd^U, inid^ Mter einem nichtig ei-d*ehten 
^ Vorwänäe das ^rtvat^-Zusaihmettladren iiiid ^ndenbal- 
ten Wieder eing'^^htet and fortgesetzet tvonden. • Weil 
nno ElRT. Erlandrted Kai$erli€ht*s ' denerat Gnovemenieifl 
vbn söfliaiiem Unwesen nichts wissen will und m Ab- 
steifung dessen die verordnete Commission abermtifo per 
\ R^scriptum v6m 26. Jannar a. c. gnädigst ttatoriitret hat! 
so wird hicDiit allen und jeden wer sie anch ^scininiUgen, 
anf da$ nachdracklichste and schärfste bei onvenneidli* 
eher schwerer Ahnfdnng verboten, einige Privatzn« 
sammenkiinfte, unter Was Prätekt nndVorwand 
i^s immer se^, zu halteu. 

' Wonach sich denn Jedermann za richten und vor 
rniaasbleiblich schwerer Beahndong und Strafe zu hüten 
hat Im Namt^n tfer Commission. 
' •' 0. G. V. Bnhrmeisten 

^ Directon 

'*' lieber die Herrenhatsche Umtriebe findet mWn in 
Freys Oslliana pag. 169 bis 212 ausfÜhrMie Mitthei- 
langen Von Dr. ton Luce. v ^ . ' 

Pritsche, Hoelterhoff und der Soperintendent 
Gutsleff standen an der Spitze nnd leiteten die Bewe- 
gunged^ Sie «hatten sogar den 'Landeshauptmann Baron 
Vietinghoff aiif ihife Seite gebracht. 

1745 Wurde die Prinzessin {Sophia Angnsta Friede- 
rike Von 'Anhidt-ZeÄSt zttr Gemahlin des Gros^nrsten 
erwählt und bekam den Namen Catharina Aiexjew- 

' » HA Sie War gebortn A. 21. April 1729. 

1746 l^im Maj ward Arensbarg von einer Fenei^linutst 
heimgesucht. 
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den 7. Eebniar wurde Tanzelraann, Edler Toirl746 
Adlerflog, zam Landes-HaiiptiDaiiii der Provinz Gesell er« 
sannt nnd war wie sein Vorgänger sogleich Chef der 
Provinzial-Kanzelley. Er trat mit Kraft gegen die Un« 
Ordnungen auf, welche des Soperintendenten Gutslefs 
übertriebener Eifer für Beförderung des Herrnbutismoa 
Teranlasst hatte. Dies vennehrte aber nur Gutslefs 
Kühnheit. 

In einem Schreiben an das Oesellsche Ministerium, 
betitelt: ^,Remonstention^^ erfrechte er stcb^ dem Landes- 
hauptmann anzusinnen, keine die Herrnhuterei betreffende 
Ukasen publiciren zu lassen, bevor er seine Gegenvor« 
Stellungen gethan hätte. Dabej nahm er unbefugt den 
Titel Bischof in der Provinz Gesell an. 

Wurden Hölterbof und der Superinte^ent Eber*1747 
hard Gutslef, arretirt, in die Arensbcrgsche Festung 
abgeführt und nach 8 Tagen unter starker Wache nach 
St Petersburg transportirt. In dasiger Festung starb 
Gutslef im Jahr 1749. 

publicirte Tunzelmann, Edler von Adlerflug: „Bä»1747 
ren nnd Wölfe, die sich auf der Insel stark viermehrt 
hätten und keinen geringen Schaden verursachten, maxk* 
ten eine General -Jagd nothwendig. Diese sollte von 
Peude beginnen und durch alle Kirchspiele bis Sworwen 
anter Assistenz der Gutsbesitzer und der im Lande lie- 
genden Miliz mittelst allgemeinen Aufgebots der Bauer« 
Schaft und der dazu erforderlichen Pfannen sobald die 
Moräste zufrieren wurden, angestellet werden.'' 

Diese Publication wurde im October 1747 erlassen. 
^Im April desselben Jahres hatte Tunzelmann ein 
ebenso zweckmässiges Verbot bekannt gemacht Es war 
nehmlich bey der Bauerschaft die üble Gewohnheit ein« 
gerissen, dass dem befiederten Wilde und Wassergeflügel 
die Nester zerstöhrt nnd die Eier weggenommen wurden. 
Besonders war solches auf den Inseln Tulp und Uwe 
Saar von den Bauern der Güter Kodjapae, Brackelshoff 
Grossenhoff, Upell, Murraz, Kasti, Pichtendahl, Töllist 
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und Sandelt bemerkt worden. Dergleichen Cnfog war 
aof Oesell den 27. April 1091 insonderheit wegen der 
alten Kron-Kamner Jagden nehmlich: Abro, Lode, Ro- 
masaar, Filsand, Fettel, Siksaar, Keckoheonana,. Mar- 
raja nnd Kibbasaar, wie auch aaf der Insel Moon verbo- 
ten und eine schwere Pön solchen Wildverderbem ange- 
droht worden. Diese Verbote worden der Bauerschaft 
nnn bey zehn Paar Ruthen nnd Jedermann bejr barter 
Ahndung eingeschärft nnd es ward verboten, während der 
Heckezeit nach erwähnten Inseln zu gehen nm Nester zo 
serstobr^n und Cyer oder ausgebrütete Jungen auszuneh- 
men, die Henscbläge zu verderben und das Gras zu ver- 
treten. Gleich bey offenen Wasser sollte daher eine Sol- 
daten-Wache auf Tulp und Ilwesaar, Romasar etc. pat- 
truliren, die Inseln und übrigen Oerter öfters notersn- 
eben und die ausser der Heuzeit dort befindlichen Bauern 
arretiren nnd sie zur Bestrafung nach Arensbarg liefern. 
Da ferner die Aufsuchung der Wolfsnester im Torigen 
Jahre grossen Nutzen gestiftet hätte, so wurden die 
Ciotsbesitzer aufgefordert ihre Bauerschaften anzuhalten, 
den lä. May mit Vertilgung solcher nnd anderer Raab- 
thiere fortzufahren.^^ 
1748 den 5. October erliess Tunzelmann Nachstehendes: 
Nach dem 1746 im May in Arensburg erfolgten 
Brande, wurde nachdrücklichst befohlen, dass jeder von 
dieser«2eit an innerhalb zwey Jahren die Reth- (Schilf) 
nnd Strohdächer in der Stadt abschaffen und alle Gebäude 
entweder jnit Dachsteinen oder Brettern, wie auch mit 
einem Kufen, Feuerhaken nnd Leitern versehen werden 
sollten. Schmerzlich hatte man vernommen , dass auch 
hierin wieder Unfolgsamkeit stattgefunden, auch des diri- 
girenden Senats ej. ai. (1748) den IQ. September publi- 
cirter Brandordnung gar nicht Genüge geleistet worden. 
Das bewiesen die von Seite der Stadt bey der am 4. 
Novbr. d. J. (1748) abermals ausgebrochenen Feuersbrunst 
getroffenen schlechten Anstalten zum Löschen, wodurch 
ein weit grösserer Theil der Stadt in Asche verwandelt 



wenleB koniieB, wenn dieVonehang selbst es nicht rw-^ 
hütet hätte. Die Ursache der vernachlässigten LSschaogs« 
anstalten rBhrten daher, dass diejenigen, deren PiBicht es 
erforderte iyker. . die Polisey^Ordnungen der Stadt zn wa« 
chen, selbige verabsäamten, und sich die Wohlfahrt der 
Stadt wenig oder gar nicht angelegen seyn liessen. Da- 
her wprde verordnet: 

1) Jeder sollte sein Gebäude mit feuerfesten Dächern 
versehen. 

2) Binnen 6 Wochen sollte jeder Hausbesitzer einen 
ledernen verpichten Eimer, eine Handspritze, 2 Feuerha- 
ken, eine (finf Faden lai^ge Leiter, und einen Wasser« 
Kufen auf dem Rathhause einliefen! n. s. w. (Arensburg 
Stadt-Arch.) 

Die im vorigen Jahre unternommene 4Volfsjagd war 
sehr glücklich ausgefallen. Auf den 3. October 1748 
ward eine abermalige grosse Wolfsjagd angeordnet: 

1) Sollte sie von den Kirchspielen Peude, St. Jo- 
hannis, Karris und Wolde beginnen. Von jedem Hofe 
ibnsste ein *Aafseher mit einer Rolle des Gebietes und 
Letzteres mit sechstägigem Unterhalt versehen seyn. Aus 
jedem Gebiete mussten Pfannen, Netze mitgenommen wer^ 
den und nun wi|rde durch alle Büsche und Moräste mit 
Jauchzen and Geschrey in einer Linie bis an die Car« 
nellscbe Kirche fortgetrieben. Bey ieß Nachtlagern hatte 
man wohl in Acht zu nehmen, dass das Feuer überall 
ohne Schaden angelegt und gleich bey Anbruch des Mor- 
gens völlig ausgelöscht wurde, um Wäldern und Büschen 
keinen Nachtbeil zu verursachen. 

2) Von Seiten Her Gegenlinien der Kirchspiele Car» 
mell, Pia, Mostel, KergeU, Kielkond sollte man auf den 
3. Octbr., eben so wie erwähnt mit S tägi^em Unterhalt und 
nöthigem Jagd-Geräth sich ebfinden und sobald die aus 
dem obbesagten Kirchspielen Beorderten erschienen, 
gleichfais durch Büsche und Moräste die Jagd bis an die 
Paggilsche Meerenge fortsetzen und an dieser Meerenge 
halt madien, bis eine Parthie denen ans Ansekfill und 

IS* 
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Jamma nach der Zerellsclieii Spitze zu HSlfe gesandt wer- 
den konnte. 

3) Sobald diese Kirchspiele hey der Meerenge Pag- 
gil, die mit doppelten Netzen besetzt werden masste, sich 
näherten, hatte der Ordonngsricbter v* Bjahrmeister, 
welchem das Directerinm über die ganze Jagd any«rtraut 
war, denen aus Anseklill und Janima schon Ordre er- 
Iheilt, sich nach der Zerellschen Spitze zo verfugen und 
durch alle Moräste, Busche und Wälder' in ^iner Linie 
bis an die Paggilsche Meerenge zurikk za treiben. 

4) Die Rollen von jedem Gate mossten dieAmtlente 
oder Kleindeotschen dem Ordonngsricbter einhändigen, 
im unterschreiben zu können, dass ein jeder Wirth oder 
an dessen Stelle ein Knecht sich bey der Jagd eingefunden* 

&) Welcher Bauer ohne Noth ausblieb , dessen Name 
sollte bemerkt, er selbst vor die Provinzial-Kanzlei citirt 
nn4 ^llda mit 10 Paar Ruthen durch den Profos bestraft 
werden.. 

6) Ward der Banerschart befohlen, sich bescheiden 
nnd gehorsam gegen ihre Vorgesetzten und auch bey JO 
Pabr Riithen sich unter einander aller Schlägerei nnd 
Händel zu enthalten. * 

7) Da Keine vom Adel benannt werden konnten, nm 
diese Jagd zu dirigiren, so würden sich selbige unter 
sieh selbst vereinbaren, um als P«itrtoten der Jagd einen 
ernstlichen Nachdruck zu geben ^). 

1749 Arensburg, d. 12. ApriL H. J. von Tunzelmann, 
Edler von Adlerflng. Zum Besten des Publikums nnd 
theils auf Anhalten der Sworwischen Possessoren war 
Letzterer concedirt worden, über den Nassau Strohm eine 
Flossbrücke zo schlagen. Diese Concession war indessen 
ertheiU ohne den Mullutschen Besiczer zo beeinträchtigen. 
Daher denn jeder, der diesseits der Nassau sich befand 
nnd in seinen privat Angelegenheiten nach dem Sworwi- 
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? ) Seit 1826 zahlt die OeseUsche Ritter»cbaft und di« Bauer- 
Bank 20 Rthlr. Prämie fSr jeden alten Wolf, \6itfi Balg behält 
der Binliefinrer) wodoreh eine sotehe Jagd SberdÜMig geworden. 
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■chen ca reisen Willens war, die g^ewöhnlicbe Mullotscbe 
Fahr-Gereehtigkeit entricbteii mtsste, nemlich fdr einen 
ta Fasse 1 Weissen, fdr einen Bauerwagen mit einem 
Pferde samt den Kerl 2 Weissen, für eine Kutsche mit 
4 Pferden 5 Weissen. Oabey war jeder angewiesen, die 
ordinaire Heerstrasse zn balten und durchuns keine Ne» 
benwege über Heuschläge einzuschlagen, noch weniger 
Vieh und Pferde in den Heuscblägen auf dieser oder je-* 
Ber Seite der Nassau zu weiden , widrigen fals die Besit- 
zer dieser Heuschläge die Erlaubniss hätten zn pRinden 
nn4 nicht eher loszugebeo, bis für jedes Stück ein Ka* 
rolin erlegt würde* -Auch die Nebenwege über die Loh- 
dischen Heuschläge wurden aufs strengste verboten und 
die Verordnungen von 1706 und 1726 erneuert, den 
Bauern aber bey 10 Paar Ruthen solche Nebenwege zu 
fahren untersagt. Zugleich wurde jeder angewiesen, die 
gewöhnliche zu schwedischer Zeit schon angelegte Swor^ 
wesche .Strasse über die lange Brücke nach Sikna Laas 
Gesinde und nach der Nassau zn fahren. (Kergellschee 
Kirchen-Archiv.) 

Gab die Oesellsche Provinzial - Kaiaellej den Kir- 1751 
chenvorstehern auf, zn beantworten: Wem eigentlich die 
Benutzung der Prediger Wittweu Haaken zukäme? Diese 
beriefen sich auf die königlich Dänische Donation dieser 
Haken (siehe d. J. 1630) und auf die königlich schwedi- 
sche Confirmatioo, welche dergleichen Haken lediglich 
für die Prediger Wittwen bestimmt hatten mit der Veror- 
dnung, dass, wenn diese nicht vorhanden wären, 
selbige der Kirche anheim fallen, und ihr zum 
Besten berechnet werden sollten. (Carmellsches 
Kirchen-Archiv. Freys Osiliano.) 

Wurde in Tnpzelmanns Stelle Johann Kroakl753 
Landeshauptmann von Gesell. 

Im December d. J. war Landlag. Die Landräthe 
Baron Stackeiberg und Lode waren gestorben und 
ihre Stellen worden neo besetzt Zum Landmarschall . 
w«rde gewählt, Herr TrnbnntNoUken mmI zmnSeaBe- 
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ftaire Herr Heinrich Otto yon Lilienfeid. Dem 
Landeshauptmann von Krook worde das Indtgnat er* 
Iheilt, wofür er sich persönlich bedankte! Der Landrath 
Baron von der Osten Sacken ibergab die Confirma- 
lion der Privilegien in grfln Pergaident gebunden mit 
silberner vergoldeter Kapsel, worin das Reichs -SiegeL 
(Siehe das Jahr 1742. Protokoll von ]7ä3 im Ritter.- 
Archiv.) 

17&4 Den 20. September wurde der nachherige Kaiser 
, Panl Petrowitsch geboren. 

1755 Starb zu Stockholm, Erich Matthias Baron von 
Noicken als Hofkanzler, Commandeur des Nordister 
Ordens und Präsident des Goäiischen Hofgerichts« 
(Sehe 1740.) 

1756 Wurde abermals ein Landtag in Arensbnrg gehalten« 
Man scheint damals in dieser Provinz es nicht sehr weit 
in der Militairischen Laufbahn gebracht zu haben. In 
dem namentlichen Yerzeichniss der Anwesenden folgen 
anch zwey Majore, ein Capitain und diesem zehn Lieu- 
tenants und einige Fähnriche. 

Dieser Landtag beschäftigte sich hauptsächlich mit 
Tilgung alter Schulden und mit ^ neuen Bewilligungen. 
In Stelle des Ritlerschafts Secretaire H. 0. v. Lilien» 
feld wurde Johann Gustav v. Güldenstnbbe ge- 
wählt. (Siehe Landtags -Protokoll Von 1756 im Ritter^ 
ilchafts-Archiv.) 

Sämtliche Wege waren so schlecht, dafts die Ar- 
rendatoren das Arrende Korn nicht nach Arensborg ein- 
aenden konnten. 

Jofaann.vop Krook, der Landeshauptmai|n, trug 
daher beym Landtage darauf an, dass die Hanptwege in 
- Contingente eingetheilt und deren jährliche Reparatur 
festgesetzt werde. 

1757 Wunle Folkeern zum Oeseüschen Landesfaanpt- 
mann ernannt ^ 

1759 Wsrde in Arensburg ein Dankfest gehalten, färden 
$eg bey.Kmiendorf. In dieiseii • Jahre starb zu Kondo 
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im DSrptschen Kreise Heiortch Johann Tnniel- 
mann^ Edler Ton Adlerflog, ehemaliger Qesdlscher Lan* 
deshaoptmann. 

den 5. December wurde der Capitain Hermann^'W) 
GnataT von Weymarn znm Landmarschall, der seil« 
herige Landmsu'schall Nolckeo and der Capita^ne Vie* 
tinghoff, Erbberr zaCarmell und Parrasmete, za Land- 
läthen erwählt 

Starb auch der ehemalige Oesellsche Landeshanpt- 1761 
mann Baron Erich Johann Ton Vietinghoff, Erb- 
herr aaf Uddafer, Immafer ond Jemper. (Siehe das Jahr 
1744.) 

Aach der Major Gart Johann ron Ekesparre 
starb in diesem Jahr. 

Die Kaiserin Elisabeth erlebte nicht das Ende des 
Krieges mit Preussen. 

Sie starb am 29. December 1761 und Peter Ol. 
foIg;te ihr auf den Thron als Kaiser und Selbstherrscher 
von ganz Russland. 

Im Februar dieses Jahres wurde der Landrath Sa* 176:2 
cken als Deputirte nach St Petersburg abgesandt um 
die Gluckwünsche zur Thronbesteigung abzustatten und 
die Confirmation der Privilegien auszuwirken. Der Bri- 
gadier V. Stakelberg war znm zweiten Deputirten er- 
wählt, konnte aber wegen Abhaltungen nicht den Land- 
rath Sacken begleiten. (Protokoll 1762 pag. 65.) 

Im May ging ein Schreiben vom Herrn Landrath 
Sacken aus Petersburg ein, worin er meldet, dass, ob- 
gleich er bereits 3 Monate in der Residenz sich aufge- 
halten, er doch weder die Confirmation der Privilegien, 
noch eine Resolution auf die Gesuche des Landes — die 
noch immer dieselben waren — habe erhalten können« 

Die Kirchspiels Deputirten wurden zusammen beru- 
fen niid ihnen dieser Brief voi*gelesen. Unter diesen Kirch- 
spiels Deputirten findet sich einH. J. von Grotenhielm . 
(Protokoll von 1762 pag. 71.). 
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Nadidem am 10. Jolj Peter HI. der 
1762^Bteagt, bestiege Catharina IL den Throii Rasslaiids 
und es wurde den 21. Juli dieser grossen Kaiserin in 
Arensborg der Holdigongs^Eid geleistet 

An demselben Tage sandle die Stadt ihren Bürge« 
meistlsr Jobst Heinrich Franzen als Depntirlen nach 
St Petersburg, um die allMunterthäntgste Gratulation ab* 
zustatten. Die ihm mitgetheilte Instruction en^ielt 12 
Gesuche. (Arensb. St-xArch.) 

Zu derselben Zeit sandte die Ritterschaft den Ma- 
jor Kn erring als Depotirten nach Moscan.ab, nnd der 
Landrath Sacken kehrte den 6. August aus Petersboi^ 
zurück. Zur Moscauschen Deputation bewilligen die pri- 
vaten Possessores 1 Rthlr. per Haken nnd die publica 

1763 Unterm 25. April ging von dem Major Knorring 
ein 'Brief aus Moscau ein, worin er um Geld-Unterstu- 
tzung bat, und meldete, dass die Kaiserin nur bis zum 
Juni dort verbleiben würde. Da aber der Hofrath Sa- 
cken in Moscau es übernommen hatte, die Confirmation 
der Privilegien auszunehmen, wurde Major Knorring 
zurück berufen. Derselbe traf im October d. J. in Arens- 
burg wieder ein. 

1764 den 28. December wurde auf einem Adels -Convent 
von dem Landmarschall von Weymarn, nachdem er 
die Confirmation der Privilegien vom 17. März d. J. über- 
geben, daranf angetragen, dass die dabey stattgehabten 
Unkosten bezahlt nnd dazu auch von den Arrendatoren 
der pnbl. Güter um so mehr beigetragen werden müsse, 
„als ihnen die AllergnSdigst cenfirmirten Privilegien eben 
die Arrenden beilegte.^' (Protokoll von 1764 pag. 174.) 

Da bereits vier Jahre seit dem letzten Landtage 
verflossen waren, erfordert es die Noth wendigkeit, dass 
im Januar nächsten Jahres ein Landtag gehatten weide. 

1765 den 30. Januar wurde der Landtag eröffnet Da im 
Landraths-€olle|^o Vacanzen entstanden waren, so wor- 
den der Landmarschall Weymarn nnd der Oberst von 



Poll a LandrSthen,' der Assessor GüldeDStabbe aber 
mm Landnarschall erwählt, und traten selbige sofort 
ihren Diensif an. 

4Interm 8. März d. J. theiite der General • Gouverw 
o^or Graf Browne dem Oeselbehen Landratfas-Collegio 
nrit^ dass eine neue Revisions - Comoiission nach Oesell 
komiien werde. Die Instruction fiir selbig^ worde den 
Sl^Maj fibersandt. Noch war Folkeern Liandes-Hanpt- 



den aO. Jnli hatte das Landraths-Collegiun mehrere 1765 
nr hieagen Ritterschaft gehörende Gotfl^esitzer aufge- 
fordert sich zu yersammeln, um die Ded||ction der Privi- 
legien, weiche der Revisions>»Commi8SMui fibei^eben wer- 
ben sollte, zu bepröfen. Es waren nachstehende PersiN 
nen anwesend: 

1) Brigadier Stackeiberg. ' 

2) Brigadier Pattknll. 

3) Yietinghoff k TöUist 
, 4) Major Knorring. 

5) Rath Sacken. 

6) Lieutenant Nolcken» 

7) Major Gfildenstobbe. 

8) Major Ekesparre. 

9) Major Weymarn. 

10) Major Peetz. 

11) Assessor Sass. 

12) Assessor Aderkas. 

13) Poll ä Randefer. 

14) Lieutenant Lode. 

(Protokoll 1765 pag. 205.) 

Wurde ein extraordinairer Landtag mit Genehmigung 1760 
•ien General-Gouverneurs Browne gehalten. Die neue 
Revisions-Commission gab dazu die Veranlassung. 

Wurde Ihrer Kaiserlichen Majest^ Allergnädigstes 1767 
Manifest, wonach zu der in Moscau wegen Anferttgong 
eines Entwurfs zu einem neuen Gesetibnch niedergesetz* i 
ten Coihmission Depntirte gesandt werden soHten, dem 
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Oeselbchen Landraths-Collegio mitgelheilt, mit ier Re- 
quisition deshalb einen Landtage anszoschreiben. Alf die- 
sem Landtage wurde am 7. März 1767 der Landrath 
Hermann Gustav t. Wejmarn zum Depntirtea nach 
Moscan gewählt und demselben eine ansführlkbe lostrac- 
tion ertheilt. Bej dieser Gelegenheit bemerkte der Herr 
Landrath Obrist von Poli, dass die Restilution des 
Oesellschen Oberlandgerichts nothwendig sey, weil seist 
trotz aller guten Gesetze denen Rechtsuchenden Partes 
auf Oesell der Weg Rechtens sehr beschwerlich gemacht 
und ins Weite gezogen würde. (Protokoll des Landtags 
vom 8. März 17ß7.) 
1768 den 10. Januar übergab Herr Landrath von Wey- 
marn Ihre Kais«iichen Majeste Instruction fiir die Ge- 
setz-Commission, welche ihm durch den Marschall der 
Herren Deputirten des Russischen Kaiserthums in der 
grossen Versammlung vor dem Thron, zum Gebrauch 

eingehändigt worden, dem Adels-Conv,ent, Er zeigte zu- 
gleich an, wie alle Deputirte bis zum 18. Februar abge- 
lassen worden wären, als zu welchem Termin sie sich 
sämtlich wieder in St. Petersburg einfinden mässten. Er 
beruhigte die Besorgten unter seipen Landsleuten mit der 
Versicherung, dass keine Gefahr für die Privilegien vor- 
handen, im Gegentheil selbige noch vermehre werden 
wurden. 

Auf diesem Convent kam ' ferner zur Sprache ein 
Schreiben des General -Gouverneurs Browne in Betreff 
der Einrichtung von WackenbSchem für die privates 
Bauern. Herr Landmar^chall von Gäldenstnbbe stellte 
den längst auf Oesell geltenden Grundsatz auf, dass, so 
wie der Wohlstand des Herrn von dem Wohlstande sei- 
ner Erbbauem abhängig sey, auch der Ruin der Bauer- 
schaft das Verderben des Ersteren unmittelbar nach sieh 
ziehe — und verlangte, dass man in Uebereinstijnmnng 
mit diesem Grundsatze den Gehorch bestimmen möge. 

Friedrich von Helmersen war Statthalter ia 
der Provinz OeselL (Protokoll von 1768 pag. 362.) 



den 2. März verordnete der General« Gouverneur 1768 
Broivne die Einführung der im Cap. XXIV. §. VI. der 
Kirchen-Ordnung vorgeschriebenen Kirchen-Visitation. Za 
dem Ende sollte ein Landrath zum Oberkircben-Vorsteher 
erwählt und zur Bestätigung vorgestellt werden, so wie 
ein Assessor nobilis, welche denn mit einem Superinten- 
denten und einem Ecciesiastico , die Visitation nadi der ^ 
übersandten lastmction vornehmen sollten. Es wurde der 
Landrath und Oberst Ebbe Ludwig von Poll zum 
Oberkirchen-VtHisteher auf Oesell erwählt und bestätigt. 

Der hey der Gesetz -Commission in St Petersburg 
angestellte Oesellsche Herr Depntirte setzte das Land- 
raths-CoUegium öfters in Kenntniss von den verschiede«- 
Ben Einwendungen, welche in gedachter Commission von 
Seite mehrer russischen Deputirten gegen die Privilegieft > 
und deren Fortbestehen gemacht und welche immer sieg- 
reich bekämpft worden. Sie sind zu finden im Ritter- 
schiattUchen Archiv am Schluss des Jahrgangs 1767. Lei- 
der eutriss der Tod der Oesellschen Ritterscliaft dieses 
würdige Mitglied, diesen verdienstvollen Deputirten zu 
früh. Er staib den 13. May 1771 und der General- 
Gonvernetir Browne forderte das Landraths-Collegium 
unterm 28. Juni 1771 auf, nach Vorschrift 'des Manife- 
stes Ihro Kaiserlichen Majestät vom 14. Deceniber 1766 
in des verstorbenen Landraths Hermann Gustav v. 
Weymarn Stelle, einen andern Deputirten zn wählen, 
^der aber nicht vor erhaltener Ukase nach St Petersburg 
gesandt werden sollte. (Jahrgang 1771 im IL-A.) 

Der Deputations -Marschall, General Lieutenant und 
Ritter Bihikow hatte wegen dieser Wahl den G^aeral- 
Gouvemeurn reqoirirt» 

Im Juni d. J. war Landtag. E» wurden der seit- 1772 
herige Landmarschall von Gnldenstubbe, der Land- 
gerichts-Assessor V. Lilien feld zu Landräthen und dar 
Ordnnngsrichter von Bahrmeister zu Saltack zum 
Landmarschall, der seitherige Ritterschafts - Notaire v. 
Lingen aber zum Itittersehifts-SecMlaure erwählt. Der 
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Landtag begann den 15. Juni and wurde den 17. ge« 
schlössen. 

1773 im Februar war abermals Landtag. Durch die 
Wahlverordnnng von 1766 war man veranlasst wordes, 
einen Landmarschall and einen Adelsmarschall su erwäh* 
len. Der Herr Landrath von Güldenstabbe wurde 
zum Adeismarscbttll erwählt und der Landiliarsdiall Bohiv 
meist er blieb was er war. Der Adelsmarsdiall hatte 
iiar die Wahl des Depatirten zur Gesetz -Commission za 
leiten. Es wurden 10 Kirchspiels -Depatirten erwählt, 
anter andern der Lientenast Aderkas za Peddast. 

Um diese Zeit setzte die Revisions^CiHrnnissioo, oder 
die Landes-Regniirong alles in Bewegung. Hinsichtlich der 
Prediger-Gerechtigkeit erklärten die privaten Crotsbesiizer. 
dass, da weder sie, noch ihre Baoerschaften denen Herrn 
Predigern grössere Mühe machten als die puhl. Posses- 
sores und die publ. Bauerschaften, so könnten sie aaeh 
keine grossere Gerechtigkeit, als Letztere, den Predigen 
entrichten. 

(Protokoll von 1774 pag. 74.) 

Nichts schien billiger, besonders da die Pastorathe 
durch die Landes-Regulirnng gewonnen. Viele Unralie 
machte die Taxation. 

Es massten nämlich aus dem Adel Taxatores des 
Grund und Bodens erwählt werden und es gab nichtsehr 
viele Patrioten, die ein so mühsames Geschäft wilBg 
übernahmen« 

1774 Schrieb deshalb der General - Gouverneur Browoe 
an das Landraths-Collegium und forderte dasselbe auf, 
der Ritterschaft vorznstellen, dass wenn sich keine Mit- 
glieder des Adels dieser Mühe unterziehen würden, er 
gezwungen sey, aus Riga Taxatores zu schicken. 

1775 den 10. Januar zeigte Helmerseii deib Landraths- 
Collegio an: dass er seinen Abschied geDommen habe. 

Da in diesem Jahr in Rnsdand Misswachs gewefieo, 
so kaufte die Krone Getreide auf Gesell und Jioss es » 
Wasser nadi St Petersborg transportiren. 
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Unterm 12. May 1775 schrieb der in HelmereeBs 
Stelle ernaiiote neue Chef der Prorinzial-KaDzIei C. Ton 
Kai Im an Q dem Landraths^ColIegio: es habe der Capi* 
tain Lieatenant des Ismailowachea Garde-Regiments Zor 
Mühlen die Nachricht von dem mit der Türkei abge* 
sehloMenen Frieden äberbracht nnd lugleich den Befehl 
zu ,,Festiv]täten^, welche anzoordnen er das Landraths 
Colleginm aaSordert 

Vom 17. Man an cessirte nnn anch die sogenannte 
Türken-Steuer, 

C. G. von Kalimann forderte anf, auch dem Frie* 
dens-Bothen ein „angenehmes Präsent^^ zu machen. (Jahr-» 
gang 1775 Ritt-Arch.) 

Der General - Gouverneur Browne schrieb unterm 
15. Juli 1775 an das Oesellscbe Landraths- Coiiegium: 
dass in Betracht der Lieferung des Roggens nach ßu ^ 
Petersburg er es nachsehen wolle, dass auf den privaten 
Gütern nicht das Reservat Korn 20 Lof pr. Haken zu 
Unterstützung der Bauern vorräthig gewesen; dass aber 
in der Zukunft er ohne Nachsicht die Befolgung dieser 
Anordnung verlangen werde. 

Di6 Einsendung der jährlichen Nachrichten zum 
Adress-Kalender pro 1776 wuHe von sämintliehen Glie- 
dern aller Gerichts Instanzen vom General - Gouvemenr 
gefordert 

Zum Chef der Provinzial « Kanzlejr und Statthalter 1776 
aof Gesell war H. von'Kr^dener ernannt. Er stellte 
dem General -Convernement vor: „es wurden nach alt«: 
Gewohnheit bey denen Kirchen auf dem Lande nad aiff 
einigen Dfirfem alljährlich bis siebenzebn Jahrmärkte 
gehalten, wohin die Arensbnrgschen Mioot -Händler und 
Russische Bodenhalter allerlej Banerkram zum Verkauf 
tu bringen pflegten. 

Die Professionisten aus der Stadt begaben. sich in 
Menge auf diese Märkte, um von den Bauern Getraide 
nnd allerley Produkte zn erhandeln, illebey würde keine 
Ordnung und keine AoCilcht stattfinden, sondern Jeder- 
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Bian soche fiir Bier, Brantwein and Tabak von den 
Baneru , vaB er braeche einzu^uschen. Die Völlerey 
habe den. höchsten Grad erreicht, und der Baner glaube 
an diesen Tagen alles verzehren zu mässen. Der schäd- 
liche Einfluss sey auch bey den Arensburgschen Bürg^m 
zu bemerken und man könne in Wahrheit sagen, dass 
der grösste Theil derselben in Müssiggang seine Zeit 
hinbringe. Zar Abstellung dieser in allem Betracht so 
nachtheiligen Banem-Märkte, schlägt die f*rovinzial-Kan* 
zelley vor: 1) sie abzuschaffen. 2) Dagegen zvrey Jahr- 
märkte zu Anfang des Uerbsts und Winters in Arens- 
burg zu halten. 

Unterm 17. September 1776 erfolgte vom General- 
Gouverneur Browne der Befehl, dass jene Bauer-Markte 
auf dem Lande gänzlich eingestellt, dagegen zwey Jahr- 
märkte im Herbst nnd Winter in Arensbnrg gehalten 
werden sollen. (Jahrgang 1776.) 

1777 Wurde derLandrath Johann Gnstar v. Gülden- 
stubbe zum Oberkirchen - Vorsteher der Provinz Gesell 
erwählt und am 16. März vom General - Gouverneur 
Browne bestätigt 

Es wurde das dem Major Dettloff von Bradke 
Yon der Königin Ulrica Eleonora im Jahr 1710 er- 
theilte Adels^-Diplom producirt und in Folge dessen der 
Fähnrich Friedrich Wilhelm Ton Bradke, dessen 
Vbter Capitaine von Bradke hier wohnhaft war und 
ein Fräulein von Aderkas geheirathet hatte, anf dem 
Landtage 1778 einstimmig recipirt und ihm das Indig- 
nats-Instrument ertheiit. Dagegen wurden die auch am 
das Indignat suchenden Baron Lud ewig, (siehe das 
Jahr 1780) Hofgerichts -Assessor Kall mann, ehemali- 
ger Landeshauptmaan und Fähnrich Kohl, der ein 
Adels-Diplom der Königin Christina von 1661 prodo- 
icirle, mit ihren Gesuchen abgewiesen, durch einbelligea 
Beseblnss versammelter Ritterschaft. 

(ProtiikoU von 1778 pag. 125 — 127.) 
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^ den 11. Deeember hatte die fhMse Fnrn und Kai« 1777 
seria die lang ersehnte Freade ihren ersten Grosssohn 
in ihre Arme zd schliessen und Rnssland frohlokte hey 
der Geburt Alexanders I., dem Beherrscher der näch- 
sten Generation. 

Die Arensborgscbe Bürgerschaft yermisste die Baoer- 1778 
Märkte sehr und konnte ihren Verlost ni<iht verschmer« 
zen. Sie suchte ein Schreiben Carl XI. auf, worin der- 
selbe (den (20. September 1605) sagt: ,,Was die Kirchen 
Jahr-Mäfkte anlanget, so finden wir esgerathen znaeyn^ 
dass es dabey wie es de Anno 1669 von der Kommis- 
sion verfSget und verordnet, verbleiben möge; und ihr 
habt daröber, dass kein Missbranch auf selbigem mit 
Kauf nnd Verkauf an den Sonn- und Festtagen getrie- 
ben werde, Hand za haben.'^ etc. Ihrer Bittschrift an den 
General -Gouverneur um Restitution der Jahrmärkte auf, 
dem Lande legte sie dieses Schreiben bey und der Graf 
Browne äusserte sich in seinem Rescript an das Land- 
raths-Collegiom folgendermassen: „Wann nun die soppli- 
cirende Bürgerschaft die Wiederherstellung dieser Kir- 
chen-Jahrmärkte sogar zu einer Landes-Sache macht und 
aus dem Verbot derselben viele üble Folgen für den 
Landmann und das Publikum herzuleiten sucht, als wird 
solches dem Landraths-Collegio mit dem begehren über- 
sand, mit dem Herrn Landmarschall darüber zu deliberi- 
ren und dessen Seutiment anhero vorzustellen. Riga 
Schloss, d. 2ten August 1778. 

Das Sentiment fiel natürlich zum Nachtheil der Kir- 
chen-Märkte aus und so sind sie nie wieder ebgefiUwt 
worden. (Protokoll von 1778 pag. 133.) 

W'ar Landtag. Der Landnmrschall von Buhrnieisteri780 
legte sein Amt nieder, weil hohes Alter und Kränklichkeit 
ihn dazu zwangen. Herr Assessor N o I c k e n wurde in seine 
Stelle zum Landmarscliall, so wie Major Nolcken und 
ilofrath von derOstenSacken zu Landräthen erwählt 

Auf den Antrag des Kursächsischen Legationsraths ^ 
Baron Buxhowden wurde der Kollegienrath Baron 
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LadewigredpirC Q»d beschlossen, ihm das Isdignats 
Diplom ausiareichen, sobald er die Receptioosgebührea 
einsahlen würde. 

Die Proviniial • Kanslei hatte verlangt, dass keia 
Gutsbesitzer ohne Pass Oesell verlassen sollte. Die Rit* 
terschaft Übertrag dem Liandraths-Collegio deshalb Jiejm 
>General*6Quvemement Klage zu fahren. 

Der Landmarscbali Nolcken machte den Antrag: 
„Da die pnbi. Banem Mch Mahlen anli^teui wodurch die 
in Arrende angeschlagene Mühlen der pabL Güter prae- 
jodicirt und benachtheiliget würden, so müsse dieser Un- 
fug, der gegen die Privilegien stritte, gehoben werden. 
Die Ritterschaft beschloss, dass in Zukunft und binnen 
einem Jahre überhaupt alle Bauer -Mühlen abgeschaCR 
werden sollten. Das Landratbs-Collegium behauptete da- 
gegen, dass, da die Mühlen der privaten Bauern ein un- 
streitiges Eigenthnm ihrer Erbherrn seyen, es von diesen 
abhängen müsse, sie bestehen oder abreisen za lassen. 
Wegen Abschaffung der Mühlen der publ. Bauern wolle 
es Vorstellung machen. Die Ritterschaft blieb aber dd- 
be^, dass kein Bauer, er sey privater oder publ. eine 
Mühle haben dürfe. (Protokoll von 1780 pag. ia>.) 

Es war bis hiesu immer nur ein Candidat zu jedem 
Amte dem General - Gouverneur zor Bestätigung vor- 
gestellt. 

Unterm 24. October 1780 verlangt nun der General- 
Gouverneur Browne, dass in Zukunft unfehlbar zwey 
Candidaten zu jedem Amte ad eligendum et consiituen- 
dom vorgestellt werden müssten. 
1781 den 12. Januar machte das Landraths * CoUeginm 
beym General -Gouverneur die Vorstellung wegen des 
Verbots, dass sämtliche Bauern private und publique keine 
Mühlen künftighin haben sollten. (Protokoll von 1781 
pag. 103.) 

Den 5. Juni schrieb Graf Browne an das Land- 
raths-CoUegium: „Da ich zur Hemmung der Irrungen 
die seither dem Revisions- Werke im Wege gestanden, 
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mich oiiniiig&oglich veranlasst gesehen habe, den die 
Function des General Oeconomie-Directors Terwaltenden 
Herrn Landrath Freyherm von Campen hansen nach 
Oesell abzufertigen, so habe ich davon Eine Edle Ritter- 
schaft avertiren und dieselbe auffordern wollen, gegea 
die Ankunft des Herrn Landraths am Ende dieses Mo- • 
nats sich mit dem Herrn Landmarschall in Arensburg 
einzufinden.^^ etc. etc. 

Den 2. Juli 1781 wurde die erste Conference mit 
dem angekommenen Creneral - Director Landrath Baron 
von Campenhausen im Landraths - CoUegio gehalten 
und es waren ausser demselben gegenwärtig, Landrath 
von Güldenstubbe, Landrath von Aderkas, Land- 
rath Nolcken, Landrath Sacken und Landmarschall 
Nolcken. 

Man vereinigte sich über die Grundsätze der Lan- 
des - Regulirnng« (Protokoll von 1772 bis 1782. pag; 
213 — 237.) 

den 11. Januar wurde das Indigenats - Instrument 1782 
für den Collegien-Rath Baron Lud ewig dem Herrn Le- 
gationsrath Buxhowden übergeben. 

(Protokoll von 1782 pag. 248.) 

Es wurde vom General-Gouverneur Grafen Browne 
nachstehende zwey Rescripte an die Oesellsche Provin- 
zial-Kanzley mitgetheilt. Diese Rescripte verdienen, um 
so mehr bekannt und aufbewahrt zu werden j als sie den 
klarsten Beweis liefern, wie sehr der Graf Browne im 
Geiste der grossen Kaiserin streng die AuCirechthaltung 
aller Rechte und Privilegien des Adels verlangte und 
wie kraftvoll er einschritt, wenn diese nur irgendwo von 
anmassenden Behörden verletzt wurden. 

An den in Function des Oesellschen Statthalters ste- 
henden Major von Schlichting. 

*Auf Ew. HochwobigeboreA Unterl^ung vom 10. d. 
M. betreCEend die Beschwerde des Oesellschen Landraths- 
Collegii und der Ritterschaft wegen repartirter Holzlieferung 
auf die privaten Güter gereichet hiednrch zur Resolution: 

14 ' 
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Da Eine KaiserKche Proviazial - Kaozlej ntoht in 
Abrede nehftieii inSgeii, dass erst seit wenigen iahrea 
fie privaten Güter zar Hotzlieferang repartiret wofrdeo; 
se erglebet sich hieraas, dass diese Reparation ein eigen- 
ti&chtiges den privaten Gütern zogesehobeoes enos ist, 
das sonst vorhero nicht existiret bat. Wann nun nach 
denen Gesetzten nnd Ukasen weder Er. Kaiserlichen Pro- 
vinzial-Kaniley noch sonst jemand gebühren will den 
privaten Gütern eigenbeliebig ein onas zn im- 
poniren, so wird diese pro labittf geschehene Holzlie- 
femng desmittelst geheben und Ew. Hoehwohlgeboren 
aufgegeben fortmehro nichts in der Art za verfügen ohne 
vorhero Yerhaltnngs-Befefhle darüber von hier eingeholt 
la haben. Riga-Schloss, den 29« Jannarit 1762« 

Browne« 
Yietinghoff. 

J. C. Franendorf. 
(Missiv von 1782 im R A.) Secrs. 

An Eine Kaiserliche Provinzial-Kaiizle;^ anf Oesell. 

Es hat bejrm KaiserlieheÄ General <> Gonvernement 
Ein Landraths - CoUegiam der Providz Öesell wider Ew. 
Kaiserliche Provinzial Kanzlej besehwerungsweise vor- 
gestellt, dass Eine Kaiserliche Provinzial Kanzlej nicht 
nur seit einiger Zeit die privat Possessores repartiret bey 
derselben und dem Kaiserlichen Kreis - Commissariate be- 
siindige Schüss-Ordenances za halten; sondern aoch tarn 
Umwerfen des Getraides im Krons-Magazin, Bauern her- 
zogeben, anch beregtes Magaziü und die Sehloss-Brücke 
repariren za lassen. 

Wann nnn Ein Landraths - Colle^nm nm Hebnng 
dieser Einrichtung tttä so mehr angesnchet, als solche 
vmrher liieht existlret hat; anch nach klarer Maass- 
gabe Eines Erlauchten dirigirenden Senats 
Dkases vom 24 Juli 1789 die Oesellsche Rit- 
terschaft mach ihren Privilegien behandelt 
werden sei L So werdeii oben angemasste Einrichtan* 
gen, hiedurch obrigkeitlich gehoben rind Eine Kaiserliche 
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Prorinzial Kanzeley desmittelst wohlmeinend gewarnet, 
sieb ohne eingeholte Yerhaltnngs - Befehle von hieraus, 
fortmehro keine dergleichen die Privat Possessores gra-* 
virende Anmassong, beykommen za ia&sen. 

Ueber den Empfang ist mit umgehender Post Be- 
richt anhero zn erstatten. Riga Schloss, d. 2. Febr. 1782. 

G. Browne. 

'Vietinghof f. 

Frauendorff. 
(Missi? Ton 1762 im R, A,) Secrs. 

Hinsichtfich der Forderang' der ProvinziaU Kanzlei: 
dass Jedermann einen Pass ans derselben nehmen soll, 
der über den grossen Sund ins Festland reisen wolle, 
erhielt unterm 2. Februar d. J. dieselbe auch die Wei* 
sung: „dass alle Erb- und Arrende - Possessores zusamt 
„ihrer Domestiken und Leute davon gänzlich eximirt 
„seyn sollen.^^ 

6. Browne. 

Am Schlüsse dieses Jahres bestimmte Graf Browne 
dem Befehle Kaiserlicher Majeste gemäss, die Uniform, 
welche in der Provinz Gesell getragen werden sollte: 

1) Die Chefs aller Departements und ihre Mitglie« 
der sollen einen blauen Rock tragen, mit einem blauen 
halb liegenden Kragen, blauen oflfenen Aufschlägen mit 
zwey Knöpfen znzukifüpfen, in der Taille mit einem Ha« 
ken, gewöhnlichen Quertaschen mit Knöpfen, weissem 
Uuterfntter, eine weisse Weste und weisse Unterkleider 
mit weissen Kniegurteln, weissen metallene Knopfe bis an 
die Taille. 

2) Die Kanzlei-Officianten eben dergleichen, ausser 
dass sie statt der metallenen Knöpfe mit eben dem Tuch 
überzogene, tragen» Die KanzelGsten, Bochhalter etc. 
haben mit Tnch überzogene Knöpfe auf beyden Seiten 
des Rocks bis an der Taille und sdiwarze Weste und 
Bdnkldider. 
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1783 im April äieilte Baron Campenhansen nachste- 
hendes Schreiben des Grafen Browne dem Landraths- 
CoUegio mit. (Missiv 1783.) 

Hochwohlgeborner Freiherr 
nnd in der Function des General -Oeconomie Diredeam 
stdiender Herr und Landrath. 

Wann anch Ihre Kaiserlichen Majest^, mittelst Imän- 
noy-Ukasen vom 3. und 15. Martii h. a. Allergnädigst 
zn befehlen geruhet haben, dass ans sämmtlichen in der 
Ostsee belegenen InseUi eine Provinz formirt und selbige 
in zwey Kreise abgetheilt auch zu dem Endzweck annoch 
eine Kreis-Stadt entweder auf der Insel Dagden, oder 
auf einer andern hierzu bequemen Stelle erbaut werden 
soll, so ist es noth wendig, dass ich mich mit dem Lokal 
der seithero unter dem Revalschen Gouvernement gestan- 
denen Inseln Dagden und Worms bekannt mache, nnd 
insonderheit zn Anlegung der Allerhöchst demaudirtea 
neuen Kreis-Stadt einen schicklichen Ort, es sey nun auf 
welcher Insel es am fdglichsten th unlieb, ansmitteln lasse. 
Weil ich aber, anderer* Allerhöchsten Aufträgen wegen, 
die dasige Gegenden selbst in Augenschein zu nehmen 
noch für gegenwärtig abgehalten werde, so habe Ew. 
HochwoUgeboren hierdurch den Auftrag geben wollen, 
nach erfolgter Ankunft in Arensburg, sobald als möglich, 
statt meiner nicht nur die hiesigen Orts annoch unbe- 
kannten Inseln Dagden und Worms persönlich zu berei- 
sen und mit allen Lokal - Umständen derselben sich be- 
kannt zn machen, sondern auch, nachdem solches gesche- 
hen, mir ausführlichen Bericht, mit Zuziehung aller dahin 
gehörigen Umstände dahin zu erstatten, an welchen Or- 
ten auf Dagden, Worms, Mohn oder Oesell, nach der 
Allerhöchsten Intention Ihro Kiuserlichen Majest^ die 
,neue Kreis »Stadt am füglichsten nnd convenablesten an- 
gelegt werden könnte! Woneben annoch die erforderli- 
chen Pläne von den vorgeschlagenen Orten beizulegen 
sind, als zu welchem Ende Ew. Hochwohlgeboren einen 
oder mehrere Kevisores von der dasigen Revisiona-Com- 
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Diission; auch nach befinden der UmBtäiide einen der dor- 
tigen Erons-Offizianten zur Assistence mitzonehmen unbe- 
Bommen bleibt. In Absiebt der* gebörigen Assistence ab- 
seit^i der Inseln üagden and Worms, ist bereits das 
Erforderliche an den Revalscben Herrn Yice^Gioaveroen- 
ren ergan^n. Riga Scbloss, d. 8. April 1783. 

6. Browne. 
(L. S.) J. L. Ponimer Esche 

Secrs. 

In diesem Jahr wnrde mit der Provinz Oesell eine 1783 
Yerändernng vorgenommen, die wenn sie gleich nicht 
geradezu die Vorrechte der Ritterschaft schmälerte, den- 
noch in nenester Zeit, wo man sieh oft zn sehr an den 
Namen hielt ond das Wesen der Verordnung, die diesen 
Namen ertheilte, vergass, — grosse Irrungen und falsche 
Ansichten veranlasst hat. Da es der eigentliche Zweck 
ist, den ich bey Herausgabe dieses Boches mir vorge- 
steckt habe, diese Irrthümer zu berichtigen und da es we- 
sentlich und nothwendjg ist. Jedermann davon zu über- 
zeugen, dass die grosse Kaiserin nicht die Absicht gehabt 
die Privilegien des Oesellschen Adels zn verletzen, wenn^ 
sie die Provinz Oesell als Arensbnrgscben Kreis dem 
General - Gouvernement von Esth- ond Livland subordi- 
nirte, sondern dass vielmehr die Oesellsche Ritterschaft 
ihren Land-Etat behalten, auch nach ihrer alten Verfas- 
sung als ein separates, von der Livländischen Rittm^chaft 
in BetrefiP dessen Landes-Angelegenheiten, Ausifechnoife- 
gen nnd Abgiften völlig abgesondertes Corps bestehen 
und in ihrer Kraft verbleiben sollte und somit auch bis 
heute verblieben ist. 

Dies geht klar hervor aus dem Schreiben des Gra- 
fen Browne — des unpartheiischen Vertreters derRechie 
Aller, — auLaudratbe, Landmarschall und Ritterschaft 
der Provinz Oesell vom 19. September 1783. Dieses 
Schreiben ist zu wi<^htig, als dass es hier nicht wörtlich 
aufgenommen werden sollte« 
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Im Sten Punkt vnxi es voUkommeii anerkannt, „dass 
die Vorrechte, des OeseUsehen Adels es nicht gestatten, 
dnrch Deputirte noch'Yiel weniger in Corpore bej den 
Wahlen der Oberlandgerichts-Glieder in Riga gegenwär- 
tig zn seyn, gleich wohl das Recht der Wahl jener Glie- 
der diesem Adel nicht« entzogen werden könne^' o. s. w. 
Doch man lese das Schreiben selbst (Wahlgeschäfte be- 
tre£Fende Ukasen von 1767—1783 im Ritt. Acch.) 

(Eingekommen Arensbnrg, d. 30« Septbr. 1783.) 

„Hochwohl » and Wohlgeborne Herren Landräthe, 
Landmarschall nnd sämtUche anf dem Landtage versamm- 
lete Ritterschaft. 

Demnach, anf Ihre Kuserlichen Majest^ Allerhöchst 
Imännoy Befehl, dass hiesige General-Gonvernemeilt, mit 
der demselben untergeordneten Provinz Gesell, nach der 
in den Allerhöchsten Verordnungen vorgeschriebenen Re- 
gierungs - Form eingerichtet werden soll, zn dem Ende 
anch der Ländtag hier nnd in Arensbnrg anf den 25i. 
hujus von mir anberaumt worden, als. habe ich, Kraft 
tragenden > Amtes , diesem gegenwärtig in der Proyio^ 
Gesell hierzu ausgeschriebenen Landtag, zu Assequiroog 
der Allerhöchsten Willens - Meinung Ihro Kaiserliches 
Majest^ folgendes vorschreiben, und wegen künftige 
Eiitfichtung der Provinz Gesell festsetzen woU^i. 

1. 

Da, nach dem Huldreichen im ganzen Lande tiffiontf 
lieh publicirten Manifest unserer AUergnädigsten Souve- 
rsune vom 3. JuK h. a.^ und jiessen 7ten Pdnkt ans der 
Insel Gesell ein besonderer Kreis formirt, anbey aber, 
nach dem 3ten Punkt eben dieses Manifestes der Land 
Etat der Ritterschaften und die Landraths-Colla^ion etc. 
in ihrer Kraft verbleiben sollen, als ist bey dw, zu tref- 
fenden neuen Ginrichtung auch die GeselLsche Ritterschaft 
nach deren voriger Verfassung als ein separates von 
der Li vländi sehen Ritterschaft, in Betreff des- 
sen Landes- Angelegenheiten, Ansrecliaangen 
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und Abgiften, völlig abgesondertes Corps, so 

>¥Je (dessen eigenes Landratbs-Collegium, bestehend ans 

4 Landrädieo, einem Landmarscball and Secretairea, so 

Viie es seithero existiret^ unverändert beizobehalten, 

and Ae .etw^ in sdbigem entst^^heiiden Yacapcen so wie 

bis dato gebdincUidi gewesen ^ besetzen. 

« 

2. 

Weil aber nach dem obhenannten Allerbochsten Ma- 
nifest nnd dessen 3ten Punkt, die Goavemements- und 
Kreis-Marschälle nach den Veirordoungen erwählt werden 
sollen , so^ ist bey der Wahl «ines Kreismarschalls der 
Provinz Oesell stricte dasjenige zu beobachten, was bei 
ier Deputirton Wahl in dem Manifest vom 14. Peijiin 
1766 vorgeschrieben worden, so wie die Anmerkung zum 
SOsten f. der Verordnungen vom 7. November 1779t 
solches festsetzet, und erachte ich nieines Theib dem da» 
sigen Lande am convenablesten diesen Kreis Marschalls 
Posten mit der seitherigen Landmarschalls Stelle zu ver- 
einigen, welches jedoch dem Landtage überlas« 
nen bleibt 

3. 

Und da Ihiro Kaiserlichen Majeste ans ganz bes^n^ 
derer Landesmütterlichen Gnade in den Yerordnnngeii 
vom 7. November 1775, dem Adel die Wohlthat erzei- 
gen, nnd durch gewählte Richtern ans deren eigenem 
Mittel die Justiz des Landes verwalten lassen wollen, 
auch zn dem Ende in dem 6&. §. der .oftgenannten 
Verordnungen vom 7. November 1783 liefohlen haben, 
nnter andern auch die 10 Beisitzern im Oberlandgericht 
ans dem Adel der Kreise, über welche sich die Gerichts- 
barkeit des Oberlandgerichts erstreckt, zu erwählen, die 
Entlegenheit der ProviozOiesell aber sowohl als die Vor- 
rechte des Landes dem dasigen Adel es nicht 
gestatten, weder durch Deputirte noch vielwe« 
Biger in Corpore bey den Wahlen dieser Ober- 
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landgerichts -Assessoren hier in Riga gegeo- 
wärtig zu seyn und dann diesem Oeseliscken 
Ritter-Corps« de nmngeachtet dieser AllerhSchst 
zugestandene Vorzog nicht entzogen werden 
kann, als habe ich, b« so bewandten Umsföndoi, za 
Asseqairang der Allerhöchsten Willens - Meinang Ihro 
Kaiserlichen Majest^ für izt nnd künftighin desmittelst 
festsetzen wollen, dass der 10. Assessor dieses Oberland- 
gerichts, dessen. Jurisdiction auch die Provinz Oesell ans 
dem 9ten Kreis dieses Gouvernements unterworfen bleibt, 
von der dasigen Ritterschaft apf ihren jedesmal, (zu glei- 
cher Zeit mit der dasigen Ritterschaft) in Arensburg za 
haltenden Landtage, nach Mehrheit der Stimmen, aas 
4em Corps ihres immatriculirten Adels erwählt, sodann 
dem General-GouvernenrA vorgestellt werden, und nach 
dessen Bestätigung ^ gleich denen aus dem hiesigen Rit- 
ter-Corps erwählten übrigen Beisitzern , Sitz und Stirn« 
me im Oberlandgericht zu Riga nehmen soll. 

4. 

Hiernächst sind, nach Vorschrift der YerordnuDgen 
vom 7. November 1775 für die Provinz Oesell, als den 
9ten Kreis dieses Gouvernements, annöch folgende Per- 
sonen, nach Mehrheit der Stimmen und der seitherigen 
Methode auf dem gegenwärtigen, so wie denen hinkünf- 
tig alle 3 Jahr in Arensburg zu haltenden Landtagen, 
aus dem Corps der Ritterschaft zu erwählen, und zarBe* 
stätigung hieselbst vorzustellen: 

Ein Kreisrichter oder Landrichter. 

Zwey Asdessores im Kreisgericht oder Landgericht. 

Ein Kreis-Hauptmann oder Ordnungs-Richter. 

Zwey adeliche Assessores im Niederlandgericht oder 
Ordnangsgericht. 

Mit Besetzung der Kanzeleien in diesen beiden De- 
partements verbleibt es bei entstehender etwanigen Va- 
cance auf. denselben Fuss wie hier in Livland und soll 
sodann^ wann zuförderst die Stellen durch die Wahl des 
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Adels, und die darauf folgende Oberrichterliche BestXti- 
gang'sämmtlich besetzt worden, das veiter erforderliche 
ZQ deren Introdaction ergehen. 

Weil aber zu Besetzung der obbenannten Posten im 
Landgericht sowohl als im Ordnongsgericht, Männer von 
Capacite und Rechtschaffenheit erfordert werden, angese- 
hen nur solche und keine andere sich der oberrichterlichen 
Bestätigung hieselbst zu erfreuen haben werden, als kann 
ich nicht umhin dem gegenwärtig in Arensburg, versam* 
leten Landtage angelegentlichst zu recommendiren , frey 
Ton Freund- öder Feindschaft, öder andere dergleichen 
einem Ritter-Corps unanständigen Factionen, nar solche 
Personen zu diesen wichtigen Aemtern zu erwählen, die 
durch Redlichkeit, Geschicklichkeit, Wissenschaft oder 
vieljähriger Roatine, das allgemeine Zutrauen des Landes 
verdienen, als weswegen ich dem hiesigen Herrn Yice- 
Gouvernenm als dasigen Landes vorzüglich Kundigen den 
Auftrag gegeben, mit nothigem Beirath hierin das dasige 
Landraths-Collegium schriftlich zu unterstutzen. 

5. 

Ausser diesen beiden adelichen Instanzen ist annoch, 
nach Vorschrift der oftgenannten Yerordnnngen , und nach 
dem für Livland Allerhöchst bestätigten Etat in der Pro- 
vinz Oesell, als dem 9ten Kreis dieses Gouvernements, 
zu Verwaltung der Gerichtsbarkeit in den bürgerlichen 
und peinlichen Rechtssachen der publ. Bauern dieser Insel, 
eine Nieder-Rechtspflege, so wie die Verordnungen vom 
7. Novbr. 1775 es vorschreiben, zu bestellen. 

Wann ich nun den Herrn Major Carl von Ekes- 
parre, seiner mir bekannt gewordenen Rechtschaffenheit 
wegen, zum Richter dieser Rechtspflege in Oesell verord- 
net, auch wegen Anordnung der Allerhöchst vorgeschrie- 
benen Wahlen aus den publiquen Landleuten bereits das 
Erforderliche an den in Funktion als Statthalter stehen- 
den Herrn Major von Schlichting ergehen lassen, als 
habe solches dem gegenwärtig daselbst versandeten Land- 



218 MM. 

tage Bicht nar gleichfals bekannt machen, soodern auch 
die dieserhalb an den Herrn Statthalter ei^angene Ordre 
degmittekt zar Nachricht abschriftlich, hiebei fagen wollen. 

6. 

Und weil übrigens Ihro Kaiserlicben Majeste in dem 
oftgedachten Manifest vom 3. Joli, nnd dessen 6. Punkt, 
zn befehlen geruhet haben, dass die verschiedene Oeco- 
nomie-Departenients bis zar künftigen Einrichtang, nach 
voriger Anordnung gelassen werden sollen, so verbleibt 
anch die seitherige Provinzial-Kanzelley der Proviia Gesell, 
unter dem Namen einer Oecouomie -Kanzlei, mit allen 
derselben seithero zuständig gewesenen Yerricbtangei 
und Competencen, bis weitere Vftrfdgung, nnverandert, 
so wie jiuch 

7. 

nach dem 5. Punkt des ebengenannten Manifests die 
Kirchen-Verordnung der Provinz Oesell, mithin das da- 
sigeObctkirchen-Yorsteher-Amt, Consistorium, und übrige 
Ministerium auf den seitherigen Fuss verbleiben. 

8. 

Und obgleich nach dem 92. §. der Yerordnaa- 
gen aus jedem Kreise, mithin «luch aus der Provinz 
OesQil, ein junger von Adel an den jedesmaligen Gene« 
ral-Goüverneur abgefertigt werden nuisste, so habe ich 
gleichwohl, um die dasige Jugend in ihren Stodiis nicht 
behinderlich zu seyn, und insonderheit in .Erweisung df^r 
grossen Entlegenheit, und da die Insel Oesell durchs 
Meer von diesem Gouvernement abgeschnitten ist, die 
dasige Provinz, gleich bey der gegenwärtigen neuen Ein- 
richtung vor immer von dieser Pflicht hiedurch entbinden 
wollen. Wobei ich jedoch dem dasigen jongen Adel 
aufs dringendste anempfehle, nach Maassgabe der Aller- 
höchsten Eripnernng, in dem confirmirten Etat, sich durch 
AppUcirung in ^en unteren Kanzelley - Bedienungen zu 



habilidren, nod dagegen sidi Tei^;ewi8sert la halten, dass 
bei vorfallenden Yaeancen TOrzüglich anf dergleichen 
Sabjecta, falls sie sich fleissig und ordentlich betragen, 
nflediret werden soll. 

9. 

Da anch endlich die vorsejende Regnlirnng desLan* 
des, so vie die Allerhöchst bestätigte Revisions- Regeln, 
es vorschreiben, nach der mir bekannten Lage dieser 
Provinz zu deren künftigen dauerhaften Wohlstand gai^ 
annnigäaglich nothvrendig erforderlich ist, nach den oft* 
nialigen SoUicitationen des Landes, und selbst nach dem 
Sentiment der ICaiserlichen Revbipns-Comniission aber 
dnrch niemand anders, als durch den hiesigen Herrn 
Vice • Gouverneuren zn Stande gebracht werden kann, so 
habe ich der Provinz Oesell keinen fiberzeugenderen Be* 
weis meiner Zuneigung gegen derselben geben können,^ 
als dass ich mich bei Ihre Kaiserlichen Majestät dahin 
verwandt habe, den hiesigen Herrn Vice-Gouvemeurn, so 
nothwendig auch dessen Anwesenheit bei der Livländi- 
achen Regierung ist, dennoch bis zu beendigter Reguli- 
rung in Oesell, dorthin abzulassen, da sodann, während 
dessen dasigen Anwesenheit demselben, als dem in mei- 
ner Stelle dort gegenwärtigen Befehlshaber, die Ober- 
aufsicht sämtlicher Instanzen daselbst anvertraut ver- 
bleibt. ' 

Wann aber dieses heilsame Werk der nothwendigen 
Landes-Regulirung hauptsächlich darauf beruhet, dass ab- 
Seiten des Landes keine Hindemisse dai^ch unnothige oder 
kurzsichtige Einwendungen gemacht werden, so lebe ich 
der ungezweifelten Hofinung, dass bei der auf meiner 
Seite bezeigten Zuneigung zum Lande, und Removirung 
^les desjenigen, was einem so nützlichen Werke obsti- 
^n konnte, auch die Ritterschaft der Provinz Oesell von 
ihrer Seite sich hiergegen nichts wird zu Lasten kommen 
^sen, als wovon die mir alljährlich einzuliefernde Re- 
S^dinings^ChaKten die deutlichsten Beweise geben kSnnen. 
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10. 

Schlasslich empfehle ich dem gegenwärtig in Arena- 
barg versammleten Landtag auch annoch auf alles dasje- 
Bige Bedacht zn nehmen, was za Verbesserung der in- 
Deren Polizej des Landes gereichen kann. Dahin rechne 
ich die vorschriftmässige Unterhaltung der öflPentlichen 
Landstrassen, der Anfahrten beim grossen und beim klei- 
nen Sande, die allendliche völlige Instandsetzung der Kir- 
chen- nnd Communications • Wege im Lande, und den 
nöthigea Unterricht der Bauer -Jugend im Lesen und im 
Christenthum. Was aber das Schulwesen der deutschen 
Jugend nnd die nothwendige Verbesserung desselben in 
dasiger Provinz anbelangt, so behalte ich mir vor, das 
erforderliche dieserwegen künftighin durch das Collegtom 
der allgemeinen Fürsorge, nach den in den neuen Ye^ 
Ordnungen manifestirten wohlthätigen Absichten Ihro Kai- 
serlichen Majest^, anordnen %u lassen. 

Und weil zu Erhaltung einer guten Polizej im Lande, 
nnd zu nöthiger und gesetzlicher Correction des lüderli- 
chen und leichtfertigen Gesindels Zuchthäuser unamgäng- 
lieh nothig und nützlich sind, auch allhier auf dem festen 
Lande dergleichen angelegt werden sollen, die Absonde- 
rung der Insel Oesell durch die Ostsee aber, den Trans- 
port der Züchtlinge nicht nur den dasigen Einwohnern 
sehr erschweren, sondern selbigen zu gewissen Jahres- 
zeiten ganz unmöglich machen würde, so wird der ge- 
genwärtig versammlete Landtag wohkhun, auch diesen 
Umstand zu beherzigen, und Vorschläge zu entwerfen, 
wie durch den Beitritt des ganzen Landes ein dergleichen 
Zuchthaus auch in Arensburg eingerichtet werden rnüsste, 
angesehen widrigenfals dergleichen Züchtlinge nach dem 
festen Lande und nach Pernau abgefertigt werden mas- 
sten. Es ist sodann dasjenige, so dieserwegen abgeschlos- 
sen werden wird, seiner Zeit mir zu fernerer Approbation 
oder Abänderung zu unterlegen. 

Ein eben so nöthiges Stück einer guten Polizey ist 
die Unterhaltung der Industrie und die Aufmuntenuig znm 
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Erwerl) bei dem Landmann, Beides fehlt anno€h in 
Oesell, nod ich merke vorzüglich an, dass insonderheit 
das Weibsvolk unter der Banerachaft wegen des wenigen 
Flaehs- Baues in dasiger Provinz darch Spinnerey und 
dergleichen Handarbeiten die Bedürfhisse der Bauer-Haos- 
haltnngen nicht in der Art sublevirt, wie bey der dasi« 
gen Yolks-Menge, bey der geringen Spinnerei-Gerechtig- 
keit, und bey dem langen Winter wohl zu erwarten ste- 
hen müsste. Der Landtag wird mir dahero Vorschläge 
thnn, auf welche Weise diese Branche der Industrie auf- 
geweckt werden kann. Jch glaube, dass wann ein billi- 
ger, und dem bei dieser Arbeit erforderlichen Zeit- Verlust 
angemessener Preis vorzuglich an Korn< festgesetzt würde, 
für den jeder Bauer, er sey publiquer oder privater, nach 
dem Vsrhältniss des in seinem Gesinde befindlichen Wei- 
ber Volks, aus wohl gehechelten reinen Flach» ein be- - ' 
sdmmtes Gewicht an Garn zu liefern, verbunden wäre, 
dadurch dem Mnssiggang unter dem Weibsvolk gesteuert, 
das bessere Fortkommen des Lavdmannes gefördert und 
dem' oft durch Faulheit entstehendem vielen Kornleihen 
wenigstens in etwas abgeholfen werden könnte. Riga- 
Schloss, d. 19. September 1783. 

G» Browne, 
den 23. December erschien ein gedrucktes Patent, 1784 
welches die acf dem Landtage von 1783 getroffene po- 
lizey liehen Beschlüsse enthielt: 1) In Absicht der Krüge, 
2) In Absicht der Patenten - Post 3) In Absicht der 
Landstrassen , Communications - und Kirchen -Wege und 
4) In Absicht der Kirchspiels - und Dorfs-Schulen. Da 
diese Verordnung wenig bekannt ist, so folgt sie hier: 

Befehl 

Ihrer Kaiserlichen Majestät,. 
Selbstherrscherin aller Reussen etc. etc. etc. 

Aus der Rigischen Statthalterschafts-Regierung, 

zur jedermäDniglichen Nachricht. 
Demnadi die lUtterschaft des Arensburgschen Krei- 
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ies, auf die Aenelbeo, von dem auf Allerhöchsten Befebl 
g^egenwärtig daselbst anwesenden Herrn Yice-Gonvernenr 
dieser Statthalterschaft, Freyherm von Qampenhan- 
sen, zufolge Auftrages der Statthalterschafts-Ibegierang, 
erSffnete Propositions-Ponkte, verschiedentKche die Poli* 
zey des dastgen Landes betreiFende Abttiaebongen getrof- 
fen; so ivird 2a deren Bestfttigong nnd künftigen unfehl- 
baren Befolgung von der Statthalterschafts - RegieroDg 
nachstehendes desmittelst Terordnet 

# 

L In Absicht der ErSge. 

Von denen gegenwärtigen Krügen im Kreise, sollen 
nur' diejenigen stehen bleiben, und eriaubt werden, die 
zur Bequemlichkeit der Reisenden erforderlich sind, oder 
auf klare nnd unstreitige Documente und äkere Wakken- 
bücher sich gründen, die tbrigen aber, als zur Ungebühr 
erlaubt, demolirt werd^, wie »solches aus dersubA. hier« 
bej gefogten namentlichen Specification der beizubehalten- 
den und abzuschaffenden Krüge ausführlicher erhellet So 
wie nun erstere hierdurch, Obrigkeitlich authorisiret wer- 
den, so sollen dagegen ausser selbigen, von nun an, anf 
der von Arensburg nach Riga gebenden Haupt- nnd 
Post - Strasse , ohne obrigkeitlichen Zulass keine neae 
Krüge mehr angelegt, an allen übrigen Strassen nnd 
Gegenden des Landes aber gar keine anderweitige Kruge 
femer errichtet werden, es sej dann, das eine wirkUche 
Berechtigung hierzu dargethan werden könnte. 

Diese laut Specification beibehaltene Krüge sollen 
folgender gestallt erlaubt seyn: 

a) Auf der grossen Strasse toh Arensbnrg nach 
Riga und Reval, sowol auf dem Sommer- als Winter- 
Wege mnss jeder Krug zwey Seiten haben, eine für die 
Bauern und die andere fiir Deutsche, jede mit ihren be- 
sondern Ausgängen und ihrer eigenen Stadolle, weiche 
gute, feste, mit Schlössern und Riegeln versehene Pfor- 
ten, auch gute Krippen und Leitern haben mnss. Die 
erstere Seite muss aus einer geräumigen Ranchstabe, die 



andere Seite aber ans ein^r warmen Stube nnd wanflneo 
Kammer nebst Appartement bestebn, airch ehien guten 
Ofen von Kacbeln oder Klinkern bekommen. 

b) An den übrigen drey Haupt-Strasften missen dier 
Krüge, ausser der allgemeinen Rauchstnbe, ancb noch 
für deutsche Reisende ein besonderes warmes Zimmer 
mit einem gnt^n Klinker-Ofen und Appartement bekommen, 
dürfen aber nur eine StadoIIe, jedoch mit allen vorbe- 
schriebenen Bequemlichkeiten haben. 

c) Die übrigen Krüge im Lande und an den Com- 
munications- Wegen kann jeder Eigen thümer nach eigeneml 
Gefallen einrichten, moss sie aber jedoch allezeit mit fe- 
sten verschlossenen Stadolien etc. versehen. 

Alle in der beigefügten Specification nachgebliebene 
Krüge müssen bey einer von dem publiquen, so wie von 
dem privaten Possessore einzutreibenden Poen von 20 Rh 
zum Besten des Collegii allgemeiner Fürsorge, längstens 
binnen 2 Jahren a dato publicationis in diesen vorge- 
schriebenen Stand gesetzt seyn. Wer aber, er sey pu- 
bliqner oder privater Guts-Besitzer, diesen verordnungs- 
massigen Bau noch länger unterlässt, zahlt so lange hiti 
die Krüge nach der Vorschrift ih Stand gesetzt worden, 
alljährlich eine ebenmässige Poen von 20 Rl. an dasCol* 
legium allgemeiner Fürsorge. 

In allen diesen Krügen muss vom I. Februar des 
folgenden 1785sten Jahres an, zu aller Zeit Bier, Brtfnt- 
vein, Haber, Heu, Stroh und Lichte bei einer Poen von 
1 RL zum Besten des Collegii allgemeiner Fürsorge, für 
jedes manquirende Stück gehalten wet-den. Das Aretis- 
butgsche Niederlandgericht aber wird hierdurch ange- 
wiesen, hierüber fleissig Untersuchungen anzustellen und 
von den Contravenienten die verwürkte Pönen einzu- 
treiben. 

Diejenigen Krüge, die nach der oftgenannten Speci- 
ficatioii namentfich eingehen, müssen sogleich nach Publi- 
cation dieses Befehls, bey der auf alle Winkelkrügerey 
Bchon vormahls gesetzten Patentenm&sigen Poen, nicht 
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ferner veridienkeii, bey diejenigen aber, unter denen Ton 
xweyen einer eingehen, nnd der andere nachbleiben soll, 
mrd dieser Termin bis znm 1. März des nächstkemmen« 
den 17858ten Jahres verlängert, da dann mittlerweile, ia 
Entstehnng gütlicher Yereinbahmng, es beym Niederland- 
gericht aasgemacht werden muss, welcher von beiden 
Krügen nachbleiben soll, und mass bey di^er Entschei- 
dung, deijenige Krug, der nntmr beiden zuletzt erbaut 
worden, dem zuvor erbauten weichen, es sey denn, dass 
der jüngst gebaute eine Berechtigung hierzu erweisen 
könnte, als in welchem Fall, der zuerst erbaute nachste- 
hen muss; so wie dann, falls beyde sich auf ansdrücidi- 
che Berechtigungen, älterer Wackenbücher etc. gründen, 
auch beyde stehen bleiben müssen, angesehen die nach 
der Specification verhängte Reduction der überflussigen 
Krüge, dem etwanigen aus Documenten oder älteren Wa- 
cke'nbüchem zu erwebenden Rechte eines jeden Gates 
nicht praejudiciren soll, es wäre denn, dass in. Stelle ei- 
nes documentirten Krugs ein neuerlich erbauter um meh- 
rerer Bequemlichkeit der Reisenden willen, nachgelassen 
worden wäre. 

Die Gebäude der eingehenden Krüge müssen übri- 
gens zu Vermeidung alles Ünterschleifes binnen Jahr nnd 
Tag, a dato publicationis , völlig demolirt, oder auf an- 
dere von den Strassen entlegene Stellen transportirt wer- 
den, es wäre denn, dass dergleichen eingehende Kruge 
sich auf alten erweislichen Gesinds Stellen befinden, als 
in welchen Fall dem Guts Besitzer nicht verwehret wer- 
den mag, den vormaligen Krug in ein Gesinde zu ver- 
wandeln; wohey jedoch die StadoUe entweder abgerissen, 
oder zu einer Vorriege dergestalt aptirt werden muss, 
dass sie nicht ferner als Stadolle genutzt werden kann. 
Die nach dieser Specification zu translocirende Krüge 
müssen ebenermaassen in der Frist von einem Jahr auf 
die Orte ihrer neuen Bestimmung hin versetzt werden, 
und hat das Nieilerlandgericbt nebst dem Kreis-Anwalde 
auf die Erfüllung des hier vorgeschriebenen, zu iuvigi- 
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g«a.Airch gcJMhrigie ZwaBgar]llittel hierza xa f aistsiiigirak 

• • • . . " . 

n. In Absicht der Patenten-Ppsi; 

Da ifl[ dam AvenibaBgsehdB'il&iette noch' keM der- 
gtridicBi Fattalim-IViil, wieiin ilnifibiighniKreiseii dili^ 
•i)r StaitbalMMliaft tsxifttirt, s« dmms selbige nc' .niHliigtli 
Girditinlogp der euagehendeft Pateake andh iudettti» ¥eifr 
fiif^]|gta)i»d^.PBbUkidioDefli, sl>^ wie seUifti sa* iriebl'war 
e^eiten Bbfoenlkfakcil« dös Landes i, von kiu»/ an. iblgBB»> 
delr GMail* eingerfehM iTerderf. ;m .'<..» .. 
'a)*Die.«fiauUtlkhife Iürduifkle'desiiüPeke8.1iaiieii..& 
9/A 4>der mehi^r» CotauDisaktiiaiitf in. der Sladt? AreMi- 
borg auszHBiijttehi^ bdj' denen, alle PablikajäolieB^ Heeorf^ 
an» den jGerildileJi/ JSliefe; ete» jedesibabi iFi^dgs. Yor- 
miltaj^ abgegeben -^rdfen näaeen. Wer: aberliienä fm. 
den K»ebe{Aekn;be8tMMnt »woiiden^ eekkea bttt^däaliaiid»- 
<iiihs4:Ulegilui,5 ia.Bäduiclit, dasatderibbknete Thdl 
deb Kireisea am ; tpubliqm|n> i GfiterA .best^;, 1 dert > ArciuiH 
biUgsKhen' OeMsaaw-Jiaadey i anaeaeig^ii, teyti «ekfaMr 
die übrigen in Arensbarg befindlidien..inflliabMn>:ieite* 
dertden. Falls. eaeiftkrthiaAanimiLi ' . > ! ! ^» > 

< b) Zan-l^pfiiBg: and rtor iwdüai»li BdfiMenmg^idflr 
iüs Eivebsptelgehandettfiachen wirddei} jedebqaliga'P». 
«top l^i vcn 4^ 8taldiidleiftthafiW>.]Ugiebng.4Man)iL 
"VMmrdtt^L- .' ■'• .' .. • • n..i':-..^ .••■i,i': J 

: p)) Sakbeamacfa hat Jedes Kifthapel.ieiaes. inchehi 
ted n&dktenien Bediiin aaesnaiittebiy^dMr.idieaa.BriefsdiaS- 
ten wochendicb aas dem Pastorat bringt Der eigtenen 
«4lbst beliebigen . Abnibchang/ deii . Kitcbsj^ieb Iviki es 
ibrigeftii'.jwlbeim geatellty: db AdsoiBalhNiytoar'im^KirQh- 
^pielaliGli üdfiengrössboherBakgehto^iiaderlob eU bestia- 
^ger: Beibegegän diae Yecg^iig . hiattfa bestellt wer- 

' ' ' Dill, ' iadesseti dieed ' fiiniMHaii^l ztur Be^uemUdikät 
^i P#ebeieaaei> alfdaarttts ;bo{.könneii; sie sich mA aiobt 
^tsiehan, diele gerkiga' Lßsl^rstfbfl u übtettebmenv ^^ 
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otlhig^ (wUbti ttf den «haebm Baitramodmrt^» «Bmer 
ja terfliiHln^'.se wie dann'^e gbiohoiiiUgeBiii^keit 
auch ia den übrigen Kreisen dieser Statthsiltersphaft be- 
reits beo^ftcbtet' wird. 

Utk Beitrag in GiitevhaUinig diese^BimBcUnng mnss 
nbtigens v^n* den Hos^n: Pdsiesaen^ll ^olttb^Terhä1tn» 
der HiBuikeiigrösse einer jeden ' Gutes : (ivetadf aaeh die 
wmä 6nt. porigen, im einen landeniiiKirdispielbietege^ 
settHakens.doHv wo der Hof Ungefafift^niitzkvecliMn'Siiid, 
•ontrieltei werden/ als von. ssFeicheii 'Oa4re skfc aneb ^ 
pnbl. Possessores nach Verhähninl ihrer intfebnbdndrä 
fiaak^ nichü enbielien! können.« DieiPnsioratt» aler ha« 
htn \kierin , in. Betracht, daÜBa anf den iPrediger die B#> 
flriifanng der Expedition röbt,.. nichts /bdizein^en« . . :. . ' 
' d) Ueherddöi hat jeden »Klrcfacipi^lüikh. eh t^eigenes 
Mit den iNanien' des Khxhspiels UezeichBeles, yessdüonse» 
iiea FeHeisen ansoschafien, toü deifr elnctiehlKasel/b^nigi 
ih^elige^^■d.:der' andere bey>dem.iKiidu^iinl8»C#eibiisrfo«> 
^unreik der!- Stadt' :siith befindlin{/mi|84v''^aiik diese'bdydw 
MrioBen'tUis (Fe^eisett.'sich 'inuMir veneUMen: einander 
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e) Alle Briefschateft nnd idin^Tliohen,>ise Idie'i^og^ 
nessures det:Klrofa8pibl8//naoh der Stadtisaisenden haben, 
•mUsseni'^edeliiniab Donnerstags ftüh-lanfidenl Pastoral ab- 
jg)0gMMdh,;und iTott 4eih Psefiget. in iUb ^rerscblessene 
Felleisen gethan, der nach der Stadt abgehende' Postbote 
saber dergestalt i von ^'Pytorileqi nb^efertigt' wMten^ dass 
•derselbe iinfeUbar'iani -Kmfrtei^ Mittags in der Sbdt 
tetntiift '.i'' .'*- i'"i '''- 'i^- /■• «.'•••'' ' •• '■ '- >■ •' . i 
> \ €^( Dei* iljiäiTbspiel» w Commiesiohäire: bat • sodann die 
in defai Terschfassfaul^n^^ Etfleieen befindiiobe' Briefschaften 
an die BshSIrdeii «uf<dife Post,^odep W9 ebdnt jedes 1 hin- 
-gehört, Hbzogebenvi und hingegen As ndt derDeehertttag« 
Post eingegangene oder sonst bey ihm abgegebenb'Briefti, 
PaUiUalionen nnd>Rescrijpie! wsednrnhi in* di»:Te)^hIo8- 
jiene FisHeiseii an thnn nnd« dep:,Peaihäiin>nttdi dendelbefc 
iFreitag'iainidi''.zn\expei£reli, ideip..ieinfplgit0h am Üean» 
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akciid das FeBciscB inrPMiDiwI AtegoKcn hat,f|iiii'inhM 
sen die weiten: Kinöh^iale) wann« der Poi^h|le'>»r Ftsii 
nicht' 'sa<ktfti^ zurück seyn kaan, denselben /teltetul' ex- 
pe£ren, angesehen dec Postbote aaf alle* Fäll4 gilnz- an*« 
fehlbar aUesMt am SonnabeMl Abend wieder auC dmn B»» 
stocat- eintreffen ninss; ' '• . 

g) Jedes Kirchsjual - Ont hat . sedalm am -Sonnlai^ 
einen .ei([;<enBn Boten nach' den. Pastorat .4ibzuf«lrtigen, als 
wozu auch einer ans den ioluljälnli nach derKirebe gehen- 
den Leuten bestimmt w'erdeH kann, der die an den Pos-» 
sesBoien. öden an .da» Gnt.eiigegangenni Bribfey'.Rescripte 
etcl etc. vom Prediger zu olifCangeil ond. aa£ seinem Hofe 
abzugeben hat. Sollte 'eineS von den. Gütern des Kirch- 
(fieb 'SoIfiheB am Sonntage za Ihan. unterlassen, s^^moss 
deriPjvdigtev falls v.Briefe an t eiaifrolohe» Gut; ^ingegani« 
gen, .selMget Montags. früh darcb'einei^jPastlirAts-fiolM 
an dfts, «Ont senden nndderiPosseasor euM/stlohtn G«* 
tes' dem' Prediger ^ese 'Bemühong . mit i% BL fiyr. }ede»4 
itisU^vitargfiieiw :■••.•• •>-... •-', .: 

.hy.Die.^Pateolft» und PuI^Ukationenv di«» zn . Jedei^ 
manns . Wissenschaft .gefamgen soUeny; «BssM ; nndi ,dev 
in der B«ylag>a sub-fi, ; eiAem. jeden Kurdiatiiel.Toi}g»tKbrie* 
benen Toov ton Hof an HeC circnliren,. als ztiiwekhem 
Ende Pasloff loci nach, vercic^lster. Psblikaticin. am: S«n»t 
tage! von 'der Kanzel, selbige, an denjtaigen Hof,, den 
diese Te«? varscfaffeibt^ isogleieh zp .befSrdern: hid) ! 

i) JDeffigUicbte PaMite «ad $ffe«idi<1ie.iP«bitkatioiMiii 
^d; nal:hdem. sie ' aaf: ipm Gutoy ^nf wekh^M ^ißvMkmä^ 
n^, .getreten, werden. iUittd. der Pi09ses6Sar;mchmi( dem 
lobalt derselben sattimn -bekannt ^amacbt Itaty stffoüt.iohii^ 
^Q allermindMejt Anstand an da^ yorgoscbriebenermaHr 
Ben nächst folgende: [Gm iZu>afd9deKni>i!>vQti 4ei|i letiteti 
Seilte, aben* J0d0^ah) .an /Past<N(em loci! izmüt^k zu. senden, 
der alle dergleichen 3i)kaiintihAch<Qig^.,i||i. der Kirchen^ 
Jade.dfirgestalt ;ui'<a9s«evireii. hi|t» d4sa:.sie zn jeder Zeit 
^MiQb<£rf ordern pt^oidaoiirt wierd«|t konn^. A^dieSiet .Weise 
mäsjsem.die PajtentevntCi: wann Mß iiirg^iids ; aofgeitalten 
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wefdeii^ io wenigen Ttgn bi gtmm lOnlspiel eimu 
Bno md m jedemianiis Wisseascbaft gelangen* 

k) Aof allen solcben Patenten und Poblikatioiiaa 
arnss das Präseniatum mit naaieatliaheF ITntanchrift des** 
}«liiga% der es g^sen, es amg nnn der PoBuieasor aelLst, 
oder dessen Amtmann, oder der Poaaeasor eines aadern 
Qatft aejn, nngisfeiir in der Art iiö|irt urerdcn: 

^den 26. Novenrilier in NeulGweU 'esaeben nnd 

^jSeg^idi nach Altlö^ell gtesandt; 

: .• N. N. i. ■ 

),Eodeni in AMSwf H eratben and nadE dem Pa^ 

„ston^ aarfick gesandt ^ 

•• - N. N. 
Sollte aber' etwian ein Oot wbsiMhnt' sejvv nnd' aaf 
seihigen Bitsbaacb Niemand ^ dei^ Lesea und Scbreibea 
ktttinle, befinden, «o jtt^ dbr Possessor ferbaaden, sieb 
mit saiaestvorbergehMidoo ader aaf ihn fatgeaden .Naob» 
bar ^ergetetalk lii vereVibaren, dasa einar derselben- von 
wegen dieses leer stehen^len Gates, jedocb ttiit Unterll» 
gnttg'vot» dein Namen ' desjeutgeiiY <hüi es ^irkRcb gele- 
sen, 4aa IHrSseMataia daraaf ^MM&ni) wi4iay jedoch, 4er 
eigebllidMGbtslMafttaei' 'Mritltr blieraas'aiwaan ^etiirsaehle 
VetUamnias s^es *Gutes^ ah zum BUspiet bey'Setiiss* 
aasadiiiiibuagea, Korn* Repärtilioiien etc. < Md- fir alle 
daran«* Mtstebeitde VeraatwortilBgeo^ ttes|i4)iisa'ble' bleibt« 

1) Ob nan gleich die Staithal^tacbatts-^Regi^ung dcar 
nw^pfi^äMien Boffikmg lebt, daas jeder Posaessor von 
Oesell' uaü Mübii, so) wia ancb jeder Prediger des Lan- 
des, dtaser genietttttttttiged AmMaung ftejrwiHig mitaHer 
Pv^ifllsde and' Ai^raCesie obtemperiHm nnil sieb gegen 
^ Aitoe^ auf <Ke eigene AbmadioDg des Landes sich grnn- 
deifden Beifeble nichls werde tu Scbniden kommen lassen; 
ao wird gleicbw^d^hl för üt eh^anige widei; Verhoffea 
Säamige desmiltekt folgendes festgesatat 

I) Wenn jemand aaf eine amgaheade NotifiGatian, 
PaETikation' oder Patent, das vorgeschriebene Präsentalnm 
mit BeylHgnng seines Namans zn setzen, veroaohlfaaiget 
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i} oder ielhige okht sogleich , nacbden de dorch*> 
gelesen Irerieo, weiter befördert und aberfahrft wird) daee 
eie 24 StffiideB asf eieem Gate gekgeti. 

3) Wann «nf der Poblikalion ein spifteres Datmi^ 
«b in neUiigfe wirklich eingegangen ^ notirt wiri^ odeir 
wenn 

4) Jemand dergleichen PoblicationeA) der Tergetfckrie^ 
benen Tour inwider drcaiiren liesse, and sie nicht nach 
dem aaf ihn folgenden, sondern nach einem andern Ott 
j;eschickte: Für einen jeden dieser Fälle, (die der Pre^ 
diger, wenn die Publikation wieder auf das Pastorat 
kömmt, bey Vermeidung ebenmässiger Pön, sogleich dem 
Kirchenvorsidier iuiznseigeli bat) soll der Cc^tmtenietit 
jedesmahl ehen Rubel xnm Besten des Goilegii allgemei- 
ner Fürsorge bissen , den der KirchenvOrsteher einlEufor- 
.dem haL Wer aber jdiese festgesetzte Pön binOQn 8 T4^ 
gen nicbt nnweigerlich an deai^lbea entrichtet , der ver- 
fällt ins Daplnm, ondwird das Niederto^geiichC (hierdurch 
angewiesen j solches alsdann » »nf Anieige i|ei . Kirchen* 
Vorstehers, Ton dem Säumigen Executtve einanlreiben. 

&) Sollte ab(ff dfr Postbote nicht Frei^ tn Mittag 
in der Stadt und ebenermasseu nicht Sonnabend Abends 
wieder anfdem Pastorat eintreffen; so ist anf gleiche 
Weise, wie. oben angeaeigt worden, ) RL i^oo danjenjh 
gen, der an dieser Yersäai^niss Schuld ist (aocb Wanii 
nokhes der «tadtbche Commissionaire selbst, odeir aiidi 
der Prediger wäre), für das CDlleg^oa) ailgitni^fM: Fiir- 
aerge einzutreiben« So wie dann mck . 

6) Der Prediger, wenn er die abgehenden, sowji^ 
inionderheit die^ eii|g(rgaiigene Publikationen und nbrigjaia 
Briefe, nicht nach djesjer Vorschrift expedirt, in eine eben- 
mSsiige Poeo, oder deren DjBphm YerfKlt. Sollte aber 
zier P,rediger,io Vice - Bedienungen , oder anf erhaltene 
fiirlanbniss vom Henm Superintendenten, in seinen eige- 
jie» Angetegjsnbeilen abwesend seyn, wann diese Paten- 
ienpost ^bg^t, oder ankömmt, so hat derselbe vor seiner 
Abreiae wak dem HiMipt-Got, oder einem andern nah be- 
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legenen Posaeisöre e» dergestalt in veralireden, dus des- 
«en dftrdi diesen Befehl fesigeseezte PflichMk mitkrweile 
gehörig beobachtet werden , als welehes der Prediger je- 
.desmahl - irsnn ev. um Ablassong dos seinen Kirchspiel 
bey den Herrn Superintendenten^ odinr bejdem Censis- 
torio, ansucht namentlich bej einer ebenmässi^en Pom 
ingleicb mit anzuzeigen hat/ ' 

' Debrigens können diejenigen Kirchspiele, di^ an der 
'Postdtrasse belegen sind, ,sU;h der gewohnlichen Post, in 
'Slfefle eines Pof»tbotän, jedoch mit Beobaclitang aller übri- 
gen hier festgesetzten Vorschriften, bedienen. 

• t • • • 

' . ^ » * . 1 • I 

m ' • • • ' • 

ilL In Absicht der Landstrasve-n, derComms- 
micätions- und Kirche-h«** Wege. 

In dem Arensburgschen Kreise ^Werden, so wie die 
•dosige • Ritterschaft es selbst Torgt^chlägen bat, 4 Häapt- 
-strasdeii von Arensbtfrg aus 'festgesetzt, als nSmfich: 

' A) 'Ueber ' Mebn nach' dem ^(»ssen Sonde. 
-•J"'gj;Dah:b das fcarrissche 'nät;h' dem- DagdenscheÄ 

.!• ■■ . 'SttAde. • ;''■.•'•' ••' .- • 

C> Nauh der Kiefkondsthei Kk^chfe. • ' " 
D) Nach der Zerellschen Sjpifee^. • ' 
Unter diesed ist die eräterej därclf die Abfmerkßmn- 
" -k^it dM toitealigeb Ordnilngsgericbts ' und dofreh den be- 
merkten Bifer der Herren Possessorom, bereits in vor- 
isüglich goteil Stand gesetzt worden:- Eis noss 'aber sel- 
bigi, Hacbf^'dem: eigenen Engagement- dek* Ritters^bafi, an- 
noch mit steinernen Werstpfosten versehen werden, ab 
Wtfdie Abküaehong hierdurch obrigkeitlich lliebtSliget und 
%a deiren gänzlicheh Ausfiihrnng, inBetraeitt der mit dem 
Anshaoen der Steine verknüpften Wäitliliiftigkeit, eine 
Frist von 6 Jahren a dato hojos püblitatiobfft hierdnrck 
festgesetzt wird. Die übrigen neoerfich ' angenommenen 
3 Laiidstrassen, ttiQssen onter Ahordtiang, AoCeiicfct tmi 
' -Yifiitation des Niederlandgerichts, in eben* der Art' ange- 
legt Otfd unterhalten, aoch mit den erforderlichen Werst- 
^osten von Hol») odei^ wie das Land «6» s^t fttr gut 
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findet, veriebi»! «Ue Brihsk«» ood Trmniwii iid^r Manche 
aber von Sttbeii' gcfwöllrt wehlen« 

Damit awsh-ni Ahtidit dieser 4 'liniidktnifti^a dal» 
ganze 'UAiNlgieielie LastenMo trageti habe,« söfiniüliBcri 
seihige m§feaim%' b^^cÜ ibrer versdiMNleiiea Naiitr^iibeiu 
lBe«aeD,!BacIi: dm in Oeaell vor .Y^-0ehiedeiie»J«hfiNi.tii>i 
genoisaielienifaid Ten dem ^9iiedeffaiidg«ri<liC WBtchiEtk»^, 
ÜMiK, nodb 2» ferbeiseenilem. Verhältoiae evatawt oad so« 
dann unter «He Haaken dea Laiides zu g^Mien TheHeb 
vertheilt /MHevddnr Die niltbig befandenB Wfoferwego 
ihüaseo aoviäl .möglidi, in geraden LAAien^ doeb so, dase 
Niemand dwümh > in * seineb fii]^tbaai «gekrlnkt ^ifil^ 
festge8eiacft:iaid' ro» Strauch «nd her?bpragetf«fen Steiäeii 
in der Breite '^en einigen Faden, gereiingt i^revden, als 
woriinf das Miederlandgerichl zu ' sehen bat; • •' 

' Aaaser diesen 4 Landstrassen 'werden aaeb nacbfeR 
geado' Toir /'der Ibtterachaft bestimmte Coamranttatiens-i 
Wege desmUtelst festgeaetzet, als ttämlieb': ( < 

1 n. 2) Von Massa Krug durch das WeMesebe^ 
Kanriescbä imd St Johannissch^ Kirebsjpiel über <Silde 
Soo nadi^defli kfeinen Snnde. •. : ^ - 

3) Von der Peudescben Kfardie iber KiM^hiti, dnrdi 
das IWoldescbe and Karrisacbl» Kircbefiei iaS' Mast»(6chei 

4) Aus dem Karrisschen ttircbäjiiele längst dem 
Strande und' der Miaurissehen Kardbe, nach dem 'kiekten 

Sunde.' ' ' -•' •"!' ' • • -''^'i 

•5) AnS' Arensfiurg längst Marrats^ ' und Hpell^ 'Uaeh 

der Pykancbeii Kirche« • .1 > 1» 

6)'Ane ArensBui^ dber- Medett naeb der Cantietf^ 

sehen Kirche, aucb über Bakiilt, Lnlopäb und Lange nadb 

dem Dagdenschen Sunde. 

7) Aus Aren^burg längst Pechell, Irrast. und Jerrist, 
nach IMustell. 

8) Aus Arensburg über Saufer und Nudinemm, nach 

MnstelL 

9) Aus Arensbnrg über PadeU, Hobeneicbett nnd 
Camd, üu Kiethondsche. " 
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10) Vm ihr Kielkodlwivm iOnte Ubigrt Tinwix, 
Leo and Karki, nach der luumiAMk Kindit« 

mcse CMuiatiailiM»-Wegi» Msän 2«/« Fadem 
hmt nod-so wie- die ihrigen Kifcbeinrege) die der dge- 
nen Beetintiwifr mm» jeden Kkchspieb iherfaMoen hlei* 
hen^'U aler ilabfiotteil in gnton lihrbaffcii^ Stand. gesellt 
nnd inteihnlteli werdeki^ ab weldwe 4er. Beaorgnng 
der Kirchenltfontehen^. denen 4an KÜrdttpicl fie gehS* 
ligie ParitieB ya leisten bat^ eo -«ie . die : drasenre» 
gen echeki ^vonnale enanirten.Paliate gaMtee/Torschrei* 
hen I anheim geatelk *wd^ • jedech dergeatalt, dasa «och 
^Niedt^rlandgericht aenderlich die^Cemainnieafiona-Wege 
niil niüerilnfaidit bähen, nnd wann in Ansehung derael* 
hen eMie vemaicblaasiget worden, soldiea denen Kiroben* 
Vorstehern mit der Biionening anzeigen nmss^ Bai die 
VerhesserMg hedadit wa nehoMi. Falls über die Kir- 
chnnvorMebem. sich dessen wider VemnlfheAiWeigemisdil* 
^n, so ist sokhes. der Stattlialtecschafts-*ilegiflnin|[^ xn 
«nterkigee« 

' . Diese. Woge hat' übrigens jedes lyrcbqriel^ so wdit 
dessen Grenze geht, anzufertigen and. snMinterhaiktn, es 
fiBj. daqn^dass wegen Ivetkoaunendbr /Umsttode Bise Ab- 
weichang vom diesw Re^eL in tieffea ist, als wrfches 
sowohl, als das oefaa^ Detail dieser U4mmonicationsi>Wege 
dnwh: wdche Orte selhigt sn siebe» «ad inwsiohetitTer^ 
minen ein jeder derselben namentlich nach der Yenidiio» 
donheit'deftT«rnai]is, in vöHigeiitStand ^ea«ftzt siyn innss, 
der näheren Beprüfang ond Entscheidnng dei^ igngeiiwaF* 
%.:iarArei«lbarg bey der Retision»f€omni0si0il. bn&ndli- 
iten Herrn Yic^-GonvaneafS dieser Sjatthatorsdiafi^ hier» 
darch übertragen wird. 

IV. In Absicht der Kirchspiels- nnd Oorfs- 

' Schalen« 



Im ganzen Lande müssen Dorfs-Schalen etablUi 
den, Ja denen .die Baae^-Jogiend beydetl^y GAsohlechts 
vom 7ten Jahre an, jährlich von Mbiiiiti-.U« mm. Pidnfc^ 



S^tttftgtt, 90 'laii^ IQ. J0i«r.:Wobhe 5 Tag» iMiInTieliMI 
veriea solUa, ftis m fertig lesen Md ira Cateekisnvs 
ohne Anstoss hersagen können, als T^oranf die KirdraiH 
Yttmlidkr ndd: Derfo-KohfaM^ fliisaig . z« aehm Md die 
etwaoigea'SäBtnigim Faatori iod aMaieig«» bähen. Za 
eüier. jedlNi D^rfa^GUalp werden circa Slüs 12 Haakes^ 
aich fliebr-adariveiiiger,' nachdem die' Lage ea erforderl) 
^^^I^8^9 jedodb iinanÄr i» gaaiea Mnaertrenafaa.DüiCerki^ 
und obne Rbckstriil^ ob 8elbig<9 privater ^ader fabKqnar. 
Matinr iind*- Die Sdnliiieister i« diesen Dorfs -i^Scbaleity 
nisaeii iontt Prediger aU Zasiehnag dar Kircheavor^ta« 
haniianaiffaefceanBfl bealalii weiden* Der hiean tfiohäga 
Baaer abeh;. «r sey ein' pri^l. ^oder privater^ mnss aicfa aau 
tarkeiaetley Ytewand dicaem Ante entaiahenV dagageo 
ibai iSBF' Vaigfiinng tut seine Beaiübaog, wdchcfnttich 2 
Ho6«ntipBn^»AriWte*Tage erlassea' werden mllssea, di^ 
diejenij^'^aaarny.Jecian' Kinder in dieser Sdioie anleiv 
richtet werden, gleichfals ohne Rücksicht, ob sie pttbliqQb 
oder privaf ^ind^ TiDorweise ia Stelle des Sdtafaatisters 
anf aein^m-IUre pcistirea, adck -ias: . BiMdboh ut Ep* 
wlmang derScbal«fit«ba heoar^^n. mttsacft^'akwoni M 
Schalmaistalr aliUes seinerieigfnieolläaser iitewigtban^hliii^ 
in 'Ermiingeldng''eigener iwejcr wiamrer 'Sehest aber, ;ist 
di^ nichste Waraia Stabe im Dorf daan oiicdtgeMlieh frty 
n atailao. 

Das aibere Dediil dieser Schalen , die Anschaiflbaif 
der. Bebaibficber, die Zeit wie iange jeden Tag der ün« 
teniebt daiarea, aadi wie und worinven aaterriohtet w^sriem 
nlt, and andere dergleichen^ BestioiaHlngeii malir,. bleibe« 
derNeigenaB:Abniiiohiing*der Kirchspiele amihrfm gestettt^ 
Als za welchem Ende/ die Herren Kirchanvorsteberit nach 
Btagang: dieser PaUilsMMMi einen Kirchen Canvent, jed«fr 
itt s^em Kkchspiei ansxnscbreibe^, nad amf Mbigem 
gteeiasi^artlich mit den Predigt nai den sSKaimtlicheai 
Kirehspiels-Eingepftirrten dasnäbcra hiefüber lestxoseize», 
AQch hierüber längstens binnen drey Monaten a data deat 
^ttegio der- aVgaateinctt Flrso«ge Bericht absnstatten 



ksbeipT'akvirelcbes .zar BilKrAetiiiig'.iMJbdM^:geindniiiiter^ 
gen AmOalk mä aller BeeeihräGglceit die.Hdbd bMhen 

.: iSdUai «ber.dm»iforfs8oMei pat hibht^ einr moht 
mvderivergeeehrieheDM Zeit von «Mämni bisl^alot-Soiin-» 
tag geh&lteh wferden^ so eoli'fftr jedfe maftqiiü-eiiffe yi^oeUe 
von. demjenigen^ Nipekher ä . dieeeri.VersMniifii ScttnU 
ist, 1 RLPoen' inm -Besten deaiCottegii' allgdmpmerFir^ 
sorge,. derch den Kirelien<-yorsteker eiägetHebfcn .werden« 
Jbdoch ist hiebey* «o erinnern ^"ddss, *weak ein: GeaindS 
sick im Stande befindet, ise&ie .KiDder'''8fflbaii(iai>I:je8en 
nnd . in dea-iiehrteni AnfiatigBgriidnn'i dkSiiCttaditeadittnia an 
nnterrichteny': sdbiges ; nicht .igv^wnogen ir»];deii< dirfif^ 
seine Kinder jnit .Besdnverde ^^n'.dieiOerfaficbnlesaD'lcbi« 
6ken;' es' mnss -iibef dattelbe* dieVlKindtir-jeflesunl am 
Sonnabende zur Kirchspieli^Soknla s6ndfenV^4aiiHft:.«ie in 
dnBelben wegen »der.ierlBngtdnfl£eintiii88e.i.^pi4i(t wer- 
depi mögen« " , .' '..:•» -.: ..•,!; «i '-■ " 

/^ ' Ansser diesen dergestalt ein^sricbtetemDorfssfhnlott 
mütisen gleidifiii&idie Kirch^iiehschakM, .in-iTvelcben die 
Kinder an ErlangiHlgi mehrerer. Kettatkissie'aa»^4en:Dnr£s* 
fchtilen befandet werden,* an gehörigem Standet nntmrhnl«» 
teil .werden, .nnd« wird den Kreise y Jesonddrs aber den 
Pfffdigerd und Kirchearorstcdiern, «irnstlidt jempfo^len, alle 
Aufmerksamkeit nnd Sorgfalt anzuwenden, dass.zii':djmen 
Kirifttfpids^ohliimeistem ^eine ändere,! « als niitbteRfiS^ Yer- 
ständtgb, jEleiBsige' und rechtiekcfaaffene Snbjecta ^enpoäinMUl 
werden* , Adckr.ist 4araa£.'Zii> aisben, dass .dknsn ;8€ImL- 
meistei!n,-die sihiieii:' beetändeiiei. GfefilHe. und diüij.UMtimältn 
LMed auf«:k<!ine Wejae uforeotkilten. loder'totaiogen* wor^ 
de, damit ,»olbige ' ihici gebori^SMAudcoiimen! »haben .mö«-. 
g^^i Wo aber der^ichen' Land'liktit tbefibdltch .ist^ 
mnss iselchea.YO&.'dem^Kirohspielei so[ iV^el möglich aasge»! 
mittelt'Wieitden.!* Nach EintichCung detlsDorfs* undKiriBh«* 
spieissdiaien omgen hingegen die Ho&sehulen als Sber« 
ffiuisig aufgehoben trerden. m . . 

ü^.Uebrigeas '.sollen idb flerren.Pafitorta gehalten. asjm 
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41e onter ihrer betondem Atfsteht st^ende Aoifft« und 
Kipehspids^SohiiteD, inrenigsleM eiiimahl in j^dem Monate 
in besac^n, nni die FShigkeiten der ^filer zu |früfen 
nnd der. Pleiss der Lehrer tm ermuntem ; irobey sie sich 
jedoch alles angebübriicben se^enannten: FISchsens eder 
CSeschenke Nehmene von den BaQe#n, iia eothalten bifben. * 
Da man glaubet, • dass ein jeder ^Prediger nach selMOi 
Amte' i]*d' GeiiVissen sich Yerbnndeii liaken werde^« hierin« 
nen allen Eifer nnd Treoe aifzu wenden, weil die Erzieh 
fanng der Jagend auf -das sittliche Verhalten nnd äni dii 
Befe^gnng in den (Srnndsätzen • der Religion denwiolii 
tigsten Eittflass hat; -so Terspridit die Statthalterscbattvi , 
fteglemng^ sich von sämnitltelien Predigern der Pnmna 
Oesell, dass selMge anch ohne weitere ZwaogSAMiitel die^ 
ser schon darch vielfBltige Patente des vormaligen Gene« 
nUGonvernemenls fefi^eseJbBlen Yernignng, nachkommen 
Werden/ Sollte indessen wider Verhoffen ein Predtge# 
in diesen Aemandirten Schnlvisitationen «äch säaniig be* 
weis^,- so ist solches von den Kirehenvorstehem Mi 
freondsthaftliche Erlnnerangen nicht früchteiiwelteii, dem 
Herrn Snperintendetiten ansAseigen, welcher erfordertichett 
falls, niil Zaziehnng ^ee Consistorii den saumseligen Prei* 
diger •dnrch gesetisniSssige Zwangs-Mittel zn BeobaciUong 
sein^ Pflicht anhahen wird. 

So wie nan alte obenstehende Verfdgangen einag 
and alliein tnm IVobl des Landes abcwecken «ad von der 
OeSellschen Ritterschaft ans ^ «nein rfihmlich patriotisebea 
Eifer dnfrch- eigene Abmachnngen angenommen nnd "Htt» 
tierlegt worden;' so »lebt die Stätthäkersehafts-Reg'ierDn^, 
der ttttgekweifelten Hoffnung, dass ein jeder Einwohner 
des Arensborgschen Kreises, allen hierinn enthaltenen Mos* 
monten aufs pünktlichste nachleben, nhd'anf keine Weise 
sich gegen selbige etwas zu 'SchaMen kommen, laseefr 
wer^. Riga-Sohloss, d. 23; Decbn 1764. ^ 

(L. S.) G. Browne« 

A. Bekleschoff. W. Löwis. C. F. Kreinder. 

.. SeoiSit Jr .C. Lie n t. 
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UtT irtce«4>oti?eni6Qr i^ lUgisdieii Stetflialtersebaß^ 
'Barod CaikipeAhaaseii, wjir von dem Gifafta Browne 
bb lur Beendigitfig ier Regolimiig nach Gesell ge8aii4t 
worden qimI der Adel, der mit höchster Dankbarkeit an* 
erkannte das Intereue, das dieser geistvolle, ki^tige 
Mann fnr das Wohl dieser Provinz begite, ^rente siieh 
gMü besonders dessen, dsiss die Provins OeseHi die zwar 
zum Arensbnrgscfaen Kreise naigenannt, dennoch in der 
Wirklichkeit wieder, wie znr Däaisehen ond Schwedischen 
Periode ihren eigenen Gonvernenm erhalten hatte.*) So 
kam es denn, dasS die non folgende Anlfhebniig der Land- 
mAs - CoUegien in Ltvland, Esthland nnd Oesell, hier 
keine sehr empfindüche Sensation erregte. Canpenhan^ 
sea ersetzte. Alles, Er .bildete einen kleinen Hof, deai 
es anch an Intrigaen jeder Art nicht fehlte and mit der 
gasenden franziisischea Sprache, die er sehr liebte ilnd 
beßkrdeite^ drängte sich gleisende fniBZösiscbe Sittei und 
Meral in dieil Land, wo ^renge Ehrbarkeit s^ther ge* 
hsirrsdit Glnchwohl hat Gesell sehr viel CampenhAU- 
aen zn 4anken, der sich die.AnfgaJ)e gestellt hatte, es 
in einen regelmässigen Garten zu verwandeln»' . Graf 
Browne bestätigte gern seind VorsteHnngen nnd, da er 
immer gegenwärtig war nnd Als Chef der Regnlirnng be- 
ständig das Land in allen Rich^angen dnrcbssog, so war 
eS natürlich, daas jälle seine- Anordnttngen in Betreff des 
gntenZastendes der Wege, Krige, Anstrokanng der, Mo- 
Biete, Binrichtung der Dolrfs« nnd Kirchspiek^Schnlen n« 
s» w« geonn erfnllt worden. Unter CampenbaaseDS 
Verwaltung rückte die Civilisation des Volks nnf Oesell 
nm fun£iig JiUure derjenigen der heitacbblktten Provinzen 
vdrans« 

Nachdem die drey Landräthe N dicken von Mnllnt» 
Nolcken.vott Cöll|8ll und Guldenstubbe (es war bej 
Auflösung des Landraths-CoAegü eine Vacance d<Mielbel) 
als wirkliche Steatsräthe vembschiedet worden, schrieb 



•) Siehe das Jahr. I78ft pag« ^2. 
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Gampesli-anBeB «nttm l&.8^ttr. 1786 m AiliAMi^ 
manehail der Provinz Oesell^ Sacken ud forderte Um 
Hof) nun 1. Odober einto Landtag aBszascbreiben^ damit 
ein AdelanaracbaU, die adlicho Beisitier des Gewbaena» 
gerif^ts nnd die GHeder . des Kreis «< und Landgeriebtt^ 
iagleidien der Ocseilsche Beisitater bejm Rigaicben Obei^ 
landgericht könne gewählt und andere Angelegenheiten 
des Adels regnlirt wecdeui. Naeh \. iS^ der Ad^Ord- 
ndng soHla nber die Yom Adel selbst torznschlagende 
GandidalBn bailottirt werden. Es dicrfte nach §« 82. dar 
Adels^Ordonhg kein fidelmaan an einem Amte gewtiitt 
werden 4 inr weniget'^als 100 RL JEtukiinfte. ton seiseni 
Gme habe iHid noch »nicht 8ft Jahre alt Jiey. in das adr 
liehe Geschlechldiadi sbUia der Nam« jedes Bdelmanna 
eingetragm werden, däsi in ider Provint nnbewe^Iieh« 
GBter besitzt. Wenn aber jemand nicht in daa adliche 
GescUecbtsbndi dei* Provins. eingetragen, 4er soll weder 
zum Adel dieser Provinz gerechnet werden^ aoeh der gö» 
meinscfaaftlkhen Vorrechte deasoHieii geniessen f • >60 der 
Adels-Ordnitng. ": 

Der Ciraf Browne, sich «anf obigo %^ beuchend, 
theilte dem Oesellschea -Adel in seinto Schreiben ¥oal 
89iten Se|itembar 1766^ aochi laich mit; dies «s> dem Aild 
erlanbt sey, Depntirte an ierwäblcfn -wd' ilolchft, nach S( 
Puterabarg abzoCertigsn, um die aUemnterthänjgstot Dankp 
sagnag Tor dem Thnasie Ihre Kmscxlicheir Majisstit Hb- 
sostatten; ' ■ •■.'., 

. Der Adels* MkirschaU sollte -sSrnrntUche Bestaite nach 
eikakener Bestittgang, anr Lieißtnng ihres Am(Si^4d«s 
nach der Kirche rofaren, nnd hey ihren Cleitdito.*Steilmi 
sn Antretong ihres Amtes introdncireo; 

Nachdem non unterm. 4. Septbr,] 786 das OeacfalechtiEh 
Wh von eiMT Cammission, bestehend ans. dem Adelsumr- 
«Aall von Sacken, Kreiagerichts«» Assessor v* JSkoa«* 
patre, Assessor^^onsistorii nild De^tirte v^iB-uhrmoi- 
Bt«r und Assessor nnd Depatir^ y. Vietinghoff. gih 
ordnet nnd nur die damab wirklich anf OoseU ^bütib 
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bdflMticUii 'FamlBin daria «tfgmmnmen votfai waren^ 
wtird^ der Liwitag ain 1. O^ber 1786 vom Adebmarw 
tttball ▼Ott Sacken erdffiiet -usd -es traten nun die frii- 
lieni Landräthe jetit als wirkliche Etatsrätfae vehdbichie« 
detb-Ton Gäldenstnbbe, ' von Neicken zn Mullot 
ntt4 von Noickea mJdggia Ku-der iibrtgen Rktersohafi 
in deh Saal. ' 

•Den 2. Octeker -würde die Landtags^Predigt^ehaJU 
tan und nach dem Wahl-- Blanifeste der sämnitfklie Adel 
in Efi gjenoDimen. Niichdem man amiS^Oothnaich aber« 
llijJa'versaaninelt' hatte, iwurden znebtdi^ Kindu^iBlai-De- 
jNitirte und aus diesen dann der Adetinianchal erwählt* 
Der süeitherige . AdelamänJchaU • von :Sac ken hatte > die 
aMiaten Stimmeq^ z«n Adebmartehall^ aber anth zagleicb 
xnm'Aaaeaaor des Gewissehsgeriehia ; der wirklidie Stoala- 
rath von Noicken zam Oberkirchen ^Verateher «nd DU 
rector-Caasittorii n% a. w« i Za allen Aemteni worda nur 
ein Caudidali zor Beatätigvng'ioi^steiiL 

■'^ Der. Major- ^on* Schulmann. wirMzä» AaaesiBor 
beym Rigischen Oberlandgericht erwählt werded* . 

Ain 1 bk, Deeember ging 'aoa vom Goavisni^nm * B e k* 
I^ffchoff ein Schmben. ein ',«* worin denielbe «nzrigte^ 
A^ da der AdeltnarsdiallviaA Sackes zif wider. der 
Ukase zum Adelsmarsohall und Gewimpiaifichter erwäUt 
aey, and da er ohnehni als AdelMnarschall Im Votannd* 
aÄafts-Amte praesidire^ se^sey ikai cKe ..Wahl lulaasen^ 
welches Amt er annehmen wolle und im Fall er weg^ 
des ' damit ^verbbnSdeneii OehaUs> dem Amte beym Gewis- 
sens^ridit den Vorzog gäbe, (müsse 4er Adel einen nenaii 
<A4ete-Mar8cbaU erwählen. Der latet^Fali tiral eih. Ea 
wurde daher die Ritlerschaft: convocirt .und der Hofrath 
-L'cir<inz Oottlifeb V/'Sackin zamw Adelsmarschall er- 
"WilfHi 'Auf diesem 'LBndtaffe.deliberirto>niaBi lauch über 
lue £mchtttng vod Post^Stitionen^ von Ak«niboi^ bia.zon 
-grossen Shnde, «abef^ es! kam kein.Beschlnss zu Stande^ 
Wldldie pabL Baaern verpAifiUet hvaren^ für alleinKranfr^ 
!A^g#legenh«lenRei8Mtde//ScilüBS|ierde z«iateUen. . . : . 



d^r k«raficli$iMbe Legii6i»olhitk ^anm 1787 
Büxköwd^fi. bejm A^c^b * MarscbädU daä TbQ.Sr* Kö* 
»igficfa6ji;H#h^U'de^ Prinzen An^^asi Fetdin«Dd von • 7( 
Prensaeii i^ iGrof^ei^ter des. JohdimUer- Ordens ihtx 
voriiebeiid Qrdensl-Difl^fii^ In dUi: Besoktioii vwan: 7. JttU 
1787:bem(0a wöcUjiciit t 

^ 'Sdoer.'des.illenrn Meicsten Königliclien liotieU hiibl^i 
des Rassisch Kaiserlichen Obersten Bafoti' iF.riediri^b 
^ilh-eLmh^on* BaxM wd*j0]i^) gmhmmits .Ce^och um i. ; i 
dBtseibitnilBrQder:!^«» Leg^tiansinth B^rQn MaMhia^s 
Ton fiax.b6w4#l]i,> iff d^m Ritterlichen. S(« JohamiMMr 
QrdeA zp. ]»fiipD^:gOädig^er'dftferii^ 

Das Diplom ist anterscbriebeAitciii' •. : •. .. > 

! ..:•• : (U.&ry,- : iFe^dUadvd. !. .1 j.i ...\ ' «,:>-, 
Ikmi;Gtafaii.'Fiikkeiiiitei:ii:': -...F. .W.-.fim|.., ;..,, 

Orde]|9:Seilloir; .re»dirend«r < '// . v. JLx nim^/. , i 
Ctaunendalor irnd Li4iid^f|M^ :.:#ls:iVii«dataii«A der tQomr 
... . SB -SohiQyelbf^, V,.. . ..«leiide; i . ,/ 

idflM .ftcAngvitiinir^e. eiA .^tniprdMriC«*. Laa^tiif 1788 
gbkalteil. ; Dmv KptDg ;«Mt S/chnTt^doH^Afidbite Itaas^ri^gubl 
«r Veptheidignng dfur. .In^ffl .erlorded^ JllHi Ritjbfti^iBh^ft 
erbot sieb, ein .Coifß ^MJ eirridit«i( ,nnd':a^ :diesinii^t,;APr 
^nonmeii; Vfurde», . vieU die, 8a4se;ip / i}||i Bata^oa . d^ 
Dsi-iitschea GamiapnMiilicb AmKBbni^AJ^rdfrt .hatte, )^ 
t¥illigte £e . RJtfteFSchMi 1000 jLödr B^^g^n. npd-itOQß * 
L9fe Gesste Nitt; Unterbidt d^r.'.Trpp^IPf 11,,; .^ ^ .:^ 
. deB^20; Aogo^ iW4C. wieder, l^j^idtag . wegftk ji^nor 17^ 
WaU d»r)BeMiitep». O^r. bishfur^e Ad^lsin^iP^A^ballt j^r 
rath LorettK .(^ottüejb Tan Aex Qs^te/i tSacjlf^nTif«^^ ' 
abermals; zum .Add9«Mr><;balI gf)t?^t^and.bos^^ , / 

Zu Beisitzern des Gewissensgerichts der wirklich 
Staatscath y. Noicken uqd def Bfe^ Ir^d.^ig (^bri-. .^ 
%t0f\k Ton dejr .04ten Sacken. gewIUiU . pnd, beatatigt^ ' 

In. ■* • ■' ' • .'. • "i'i .1 ;f'. » . :• ;. 

.... I , 

*) Et wurde 1796 ih den Om^BtaüA eiJiobeü «Üdwlü- Vola 
IMS/bis 1809 GflMia^OQUT«nieiir.!rAn'LiT^iltitb:r.iii|d Kqila^ 



TT) • ' Eaii Bttdter '^es' 1l%iiGli6ft 'ObiBriai|dg«ri^ der 
> seitherige Beisitzer Major Seholmaaii ijbennala envSiilt 

1700 doB 15. M&n prodidrte der GoUegieB «^ Secreteire 
Johai|ii Heinricli von Barlbolomaei das ümi and 
iieiaer Familie fem RSmiacbeii iyiMer Joaeplilli ontona 
14 März 1780 ertheilte adliche Dtpiem. (Pfolvkill Toa 
1790 pag. &7 — a2. Die Rec^ptioa slelieFroioiLott voa 
17M pag. IIL) 

1791 dttn 8. Majr gittg vem' General-Goovememeot die Be- 
viHtguag eia, dass alte Strafgelder' 'Uaf Oeeelldaan aa«* 
gewatodik 'werden soUteii, Ae voa At^nabdrg 'bis zoifa gros- 
sen Sonde irrpiebletev, tov Stein attsgeliaiMpie& 77 Werst- 
Pyramiden ZQ bezableni 

1792 Im Februar d. J. tnardi» ein Adels-Quiveal gehalten, 
auf welebe^iy da der seitherige Diraclbr ^ Coasbloril nad 
Ober-Kircben-Vorsteher wirl^KeheStäalsratbdeorg Ln- 
4ewig Ton Noteken mit T^eiab^^geii Im», der 
Assessor nobiiis von Buhrmeisteir 'sam' DtreoCor-Con- 
sistorii and Oberl&itthen- Vorsteher emühlt'lFarde. Der 

'"^•"'^ Coni^eot fhit am 11» Nof^mbeif alMenbab «naammea and 
besehloss den in SieHe dea v^rsleirbinens' mit Recht liech«- 
geehrten Grafen Browne^ >zilm • Gen^« Gewamear arv 
ntoiiten FOMten R^pnin eine' Depatmioki : nac& Peniaa 
eotgegeki an seiiidLeki, nr^he ihm Äe Gralolation abstaU 
ten and die Provinz emtifehlen selltei Der AdelsmaraoiMD 
Votf S-aclLen^ der Aftilleiie-Capitaiae 4k' v/ Berg uid 
Major V. Poli wmrdäb f n dlesk« Depdtatioa evwähit Sie 

^'*'^ ^ mtjh iiideaBea, m^t ^fiiigetrereiier Preat^ dieiCammani- 

tatien' hemitoee, aafgesehabenJ DeM Kilt^facbi^ts-Seeretair 

^ kün Lingeh '^rdi ^h 'SchivtegeHohä Otto Jacob 

von El^esparre sifbstitalirt'- (PreleiiLOlf von 1702 pag. 

. IIa) • 

1792 Dntenh 18. Sc^mber d. J. felfderta die Rigisdie 
StattfaaltterBehaite*Ilegiemng d^ Oeselhrdhen Adelsmarschall 
aaf, zum 1. December einen Landtag auszuschreiben, um 
4911 Ws^g^schäß yotnionqhmei^.. Aot i^m.m h Oefcbr. 
erSffiaeten Landlage wurde lam Adebamrlohall erwiUl 






' sei 

!vii A««gi. Im BtfitttMto lief Gfemicaagttikhtft, dvsseh 
JtiisUMit fiirtirfibMA^der. w^ EteMiihnV.oB fiül- 
deiistabbe' val^ .trord» itieier drwiiiiK 
Staatsrmb 'CaH y« 'Nioickea; ttod der Horrath Ludwig 
€1ifiH4(b<yo» det 4As|t4li «eimm« finkdm. I Zam 
iBwkHerlD dftg:R]gisohe/4)bwindgtNJck^ m 
•Sb)ör>fi«]iiilmfi'akyid^.Capittiil P«tev>ljiiilwig vo« 
Güldenstohblei Die BestiUigiivg dHer. dieborf gev^BUfeii 
^WttH#'bclH»te Ittf Befidit Sc« DalcU^^ Heim Ge-^. 

ütral^oülChdE^: Gimerld- GodTeraeta: ;!voii liv4 und EkAh 
laHd' ttad' YenMdiMettDriliofaetf Ocden Rüterf FüfsttfalR^ih 
jiiitii^qiL'deniBfliroii yoa dex Pahl^fa «d^: ^küunar l7flS 
aasgefertigt i. m i^.' • ;. '? ../ . '.! •. i'W .r-i 

iir.f lIiiAsrai. 1& :JUaaBje8MlblBn.)Jafcreii' gii% aichste- 
JbMd0a<^&dbrflbeii'=eiB.'" '->..'*.: - . - 'i 

.i^^ ''An dMiüMfwfUgebonMti Adel denPfiMste Deseil. 
.. iAiif :die »irlbiit $#ÜMi d^&lioriLwdilgebtaiclirAd^lB 
diiidi d^onüertt . Adebndrsdiall »iitorie^te VtnttUwig 
vegeli der ddrsb djte^erocdMAt^sttlBSige Widilfder Adri^ 
Ytirsanflifaig' J^mgemHlBlIei» GUedev isä Ib^isgerichto. «ad 
)d« IHMand^eriehlli, JbAbeJch llierBÜi' aad? Kraft d^* 
mir Tm .Hnn K^isedkhto >B14eUtt> Allilrgnyi||8ti'ibcff. 
-teagened Kniietibii «bia/Gliarein^ld der Atgjlchedßta»- 
Oialteraehaft aEomi J&biMncUlr >dtefb^ fi^Mh 

richter' Hofsatb. Carl iGiilaMv im Rküip^ktt^^lmBA" 
«IterQ.toKreiagäidiC^ - •!-- .. -> •- ' v..' '^ '/-;. .' i 

1) den. bisherigen HarrniKiiiiagiiriebta^Braitler.Wiil- 
kelm Püa^CivefaPitcbAii ii¥d !-.i/ .^ • ..i. r -i.« 
, ; .2) de» Herrn ' Mtafor K r ie 4 vitk M ühUvi % e n 
'fitelr&8cliarnt2;.«ilin Ki*ei«bwiptiBWui dettr bMuwlgita 
J£reiabaa(MMann MiQiir CafsjL >iOi«. Rohres«! . Sfo Qeiti- 
4K^rn ifei^il£Me0tandgeiMM0. S <^ :.;.:> 

i) den bisllerig^n lü^vtai NiedeHao^eridiili-Afleesaor 
FriedrJÜch \¥>i|lierM v. VUtkm9%9it,vur'".::i\ <• ' 
- f^» * 2)-'deol Herni. Xiedtenant .vTfco.m/ft« ! Wald^ m an 

fiaven.y«^ I>ellUjogi9Jb|ia/9eip..aiid . . . i i i 
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SMS iMEt^lMS« 

/ 3) dm Utofn Oit« F»blaa v. Aä^rkun^ wAMk 
Us nm kBiAigen Laadläg« «biigliisdiel tetal^sleii 'ond 
aoldles « der AMnekwamAang mt JAMftaddrt - erCÜMv tnil- 
lim elcetE. H%a^' de» ft.Jaii««r' 17931 '^ * L^ ;. 
.! >}'. . Baron Tbn der l^aVIc%)'' 

Im Fdinialr gF"S '^ Depmkthm^ die bd {linktet 4eb 
wrigen ialtte» bcBcUbaieS'trär^.nadi tUgi. 'feie hOttiu i d 
an» dem ÄdebdiaitelikiU Ber^, ikm. iiegatfdtiinäh Hax- 
höividea nnd Sem Major OvataU r,- PtA-V " ) ^ ' • 

1793 ^ iaDi'3. J4nrliattb aek der< Cofliveiitiabertmda vebaai- 
«w&i iiiiii dariiler m ideUberired ^e fir. DMcHancUt der 
Firitlbepiiln) der arii M Jttiidie:PHmi» (ksell be- 
«acleiiMWidle^* abfidie lan^eiaeeeeaste Weieb' nt 'empfenigeii 
aej. (Protokoll von 1793 pag. 151 u. f.) i . 

. fai Aiigoel 'd^> J/ hdüe Üev 'Adbls^Mandtadl von 
Berg denConvent versammelt und atellte^deidbeibeD^ vor, 
iine ilotbiraiAg: 08 Mv^, idM» 'i«.dh.I>e|idtiitHr ndch St. 
"FietersbQeg 'gebe, um tteibi tviArigfeiii Reibst libabfgemach- 
iea Lmlfes <» SoUiiiüitioiieb dmreb'i^den tf^iibbn^Beiiifiv, 
der ^egeii^brlig^ ia der Aerileni wy nard'aeye iinter- 
f8ticinngi80 gntdifff zngeea^ baM^ «w betretten* Der 
Oinveat: UesehloeB die Anaa'briie • dieses -VorMlagift viid 
in der' dite> AdäsmalMiiU efthMiieB^^b^ 
db ahed 'Gesdcbe: 1) ihaBeib^hallMig^ideS'adichen Yw- 
^fiedlls nav iallrittigiii BeaibK "iM paUj Aiarad^e&ter and 
2) um Beatiti^ desOberkbdgeKdbts da%eabmmen. Für 
letzteres Gesncb warde aach der CbriMid adfgekteiitr ^^aas 
UeUgV'Sid^hder-^lirdi dte^'^tfernirag vonRi^ and 
durch die öfters viele Wocben- Aaierade ioude«ille Pas- 
sage bebinder^Verden^ lilird daiicb AfTptlftftioii dabin ge- 
dieheaen^ Ileebtssaebeiii'igclbilrig- vrabnnnduaeii nad die 
voigeseGnebenea^ FiAaHen' gesetkmisi»^ au beMgen, an 
geschweigen, dass das Honoridirbm fBridie Wj^seben Ad- 
vtMateflt -Sfteh; io' 4lel' beitrigt, ijlB'^t» im' lit» befifagene 
Sacbe importirt. (Pio^eli ^on I7M pogi 164) > ' / 

1795 • • 0ett' 9i Deeembeb^wArde dw' brdlvaire Landtag er- 
öffnet. Der seitheri^^Adels-Mcalfidialf *^ Berg 



)iiMllmB% eiMBU$..««iJiichitfMiHteb 4nf JaM Mob 
jnAliit» ka ThrMabM, uM MlnlllkcldlntiWdeäciWindi 
Ow BiMkndnlL Dw.I^leatv'CBpUia T«iu:«^ln«*^^ 
«ni'Btadtadafakidct (ihfiKg^n h1iriiij;tii f iinilfiihiii^fiiMBi 
nes (siehe das Jahr 1746.), der>'Maion"«<'<8pai'ir^ 
B^imti, ;dj?ir Bofrath*,..|'i:l^defl^,d^ Ohe^and^eijcbt* nnd^,.., 
jpiittsr .^. Wr yo^!l^ P«Rflex w|i di»r Doiibf ()t..,^...y. 

^ r*^ «lll^proijijf^, iwucdei»; rfiqpifi )tPj[ötol»U yqb 17?!^ - 



'v,i;.^Ä"li JiflfF^ i^«.«»!»*» »«»« Visjon. *ng|i: 
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,,.,/api.{Ö^,J^Bar iy;ir^^ prap vpd |^sus(^ 1796 

^^di|f Glü(;k; zH^hejil^ ihren ddtten Gro^ssohn Ntc'oiai^ 

4i^^||^./feri^^ehp|i<kr .Gei^^ Skcho^die jeUig?.. Grosse pii(| 

-^;Mp-.'n9fi >toi^ .Rusaifjnds. ' ;,. ^. ; : / ;;;,'.;. . *' ;. 

dein. Grafen l*".. W.Baxhöwden das pnbl. (jlnt Mair^ 
ijit^ahl.^ d^ venoral Uerjlelden.das Gat Karjris. und 
dctm . (pie|ii^a|3;P,ijBtor das Gut Laiinj^il., [tjuiern^'i^ 
Septbr. forderte daher der Adelsmai^chall ^die Besitzer .Uie^ 
Ber nanmehro privat gewordenen Güter anf , die Landes* 
Aijgilbett ^'i^%imh±- Vtftekte 11. iklUb^r 'ff/ J.- ging 
ilir «iil^e}b^n^'%s ' LfvlBndi^diäi' A^^siiikrsi^HifliJ >0lk 
8'iWVeifs'bln, worin d^^Ibe'iM E^^e^MditgMfe^ ItfMtMC 

W^A^mr Ain S: NbteJ^ei^'siai-l^'datli'ariliaC JK^^^^i^i 
ted'PutiH £ i/e^üeg ^d(k'^on'^IKi^HM«i: ' (MidtfHiilL 
teinn 181 Decetübi^r Miig"' vöu' dem '«ämäB^ (^^ 
MeyVnd'orff'lliä fräbJ^ Nkctiticfte "ehi^^^il!<^^^ «K alüft 
Yerfassnng deir^i^d6ls;'H^U<s»i^^ fit«r^zdä!'^^^^^ 
i*iiifleik,imilhai imhf 4kiJiämitt$llMifäkt^ her- 

gestellt iindi «deshalkttapiUMri. ka] Jamtor :dbM /lArt»}i79Zi 

er wfs apeiaellw>^litU 8r.'&iiiiatiM)wA Mi(|«s^t.jdiii| 
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dwiLUMtW wi die TeifaBBhtngm 'MC dem Lmnitägä, 

1797' '' Ä^t^uriie am*3..4niiär'Äpr Lafri^ feyerlichfet 'ferf 
'äSük nm zdfurder^r'deritliftieriehaii Mne ,töln S^cretiiii'^ 
*(y; X Von Ekö^payVö eatworfetfiB ILinÄtägs -'Orarirfa| 
Wi^eleg'C die acc^^tirlf ^iiils/'Ziiik tii^itfdihdheh^'^^rd^ 
der Hofr$it)i v* Ekesparre, erwählt. DiiVaTif i^urHeH 
clie bey ÄdllieBung des'lLändrathÄ^CbitJgil'*äl^ i^SAIiche 
, .^ Et^taditlie veral^chiedete Landrä(he von G^Idenstübbö 
* '^ qud'Nolckeh z^ Jfoggis ,eiOTchf,'^^\i'ie3^r'ihte 

ter zü| libdriiebme^ j . der * s^iAerire Addsmäi^ch^n ''vi6 n 
Berg uod dier (fnihere Iiegationsrath)'CoIlegienra{ti nnd 
ftitier MättkiasBosiiiSV aber mit' groäsefrM^- 

lieti zü iiandrSlWeii er^ä^Il J BT^clidem''; dör T^^kBete 
itaatsrath NoJ^ken es äbgellßhni fiatte,' i^Jeder inki^a^d- 
^atl)9-Öotl^6gi|iiii iti '^ete'n,' ersuchte, die. ftlttersich^ft den 
Mhero Lapdmaj^cihäil Iiadwig S'dc'k'en: (lad Anlt' eines 
Landratiis . ^a ül^ernebinen , wetchei^ darin tHlHgtiei, 'Da$ 
LSnd- un^'. Ojcdiiiingsgerichf würde' ^ebeiißiUk wieder be- 

- > iMr it<!rMiMiiüIt«ii BMiBMdaAl'ifM. imik «infidn»» 
i^ id«>>lJivllMia4dm(Lan4ifMin|ehdls t«]1 SiHT«r« 
«IM^1«M^ ivwb ^rt«ili»>idte tQwMiKbhltittHrscbaft! aiii^ 
fiwieti, Wm ilii|^«M«in/äiini<mUUa^d«riiucb<^itiieiia 

«II ^ . - 
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jestö nach Moscao abuseriMieirfieMiNeiiiäB Rüta:<'«ieH 




^'lificli IJIosciu und St Petefsbnrg.WsiiridtJi'abe. 
P^rofokotf .Voü\1797 pag.' li2l' Missiv Nr.^B'bag.'i^:) '^' 

ll^te ,600»^^. ..^^ij^,^e^;]^^d^ ^)^^i^ W^ man 

ei^. falpcke.ApsÄcb^ : .^enii ^an , dachte ,,.4?aß. ^ähr^^ 

h^^e^^^ie p^ppt^t^(p,,.aijclf |T^ii:kli|?h njch.^..*ps^r^chtt^ 

(erßbm-g. wisendeB . Cpll^i^jf^tl^ ni^^^f^^Jfftfl^ .,pi/Si»^J? 
Mi^tthia».Buxhöwd.en d|^e Ö,e»J^h^^ )ärslp^..in^n.faf; 
jetzt bloss auf Restitutioo der Landraths«Giiter, des Hos« 
pital • Gates uiid Fortsetzang der Landes-Regoliriu^ be« 
schrltokte. (Pro|ok(,^,va^^798^pag, ?50.), . ,. 

::;'\i^ (die L^htaii^ tÄ«' W djfer 'private^ 

Banfwni h«tt(D» »clion. in iiongea jEabVvyiele Deliberatiooe« '^ 
^iSftl^^^fiindei). Ib '^i^em Jafhref \^a^i^h ||im ^Mlcl^|0ie«f^ 
T^eirh^Qisse yo^komin^ii geor^iii^.iMcii^^i^ 
lQr«b«t)t«l ielTi^fi;MiMndera W^mtsl^'^'^is^ n^^^^ 
Qualität und Quantität des Öödens nchtete, für lißji jÜieit 



lükfch Mid di« 4411 üofe ib Mittfete kk^/Mn^ feritUÜI^ 
(Pio(0kol«oii ITWjiK^« J&&> 

lin May. d. .<!. wardfe eui/ Landtag gehalteW,^ per 
^^draäi, Collegiearath Boi^aowQeii hatte deä nament- 
Iic)ieu Ukas des gijacligeotfD^gere^iiten Kaisers Paul F. 
vorn 9. April 1799. in wetqieip die Guter jRyha, Gro3- 
senhotr, Nealowell, SjIagDiis'Iion und Holmhoff der|litter- 
gcha£t ab .j^ntscbädigunff fiir die im Ja^r 1605 yoh der 
Kron^ Schweden eina^ezogjenen Landraths-Gater^, äpf im- 
meri|'l|hreDde Zeit verliebea upd das Gut LadjaÜ aits Ho^^ 
spitat-Gdt restitnirt "(irorden, übergeben. Die Ritterechaft 
"Wtk il6rthirang^ym imiglit^ Daiikl^rtceit iftid' pries die 
C^iide Am Mobarthen, der diese seit ÜQtodett JimMi sd 
oft 'Wiederholte' Mite * als mie rec6tii4Uäge atierkanilt lind 
so Yollkommene Entschädigung fUr , den lang bilAehrteil 
r{>\ i Skffita dio^sellieii hatte «d Tbeii werABA.Jiis^a.?). ., 
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Üer Landrafli BothowAeii hatte das Gläck ^* 
habt, 8h Mftjest^ dem Hcfrrn nttfl Kaiser in St. Peters- 
burg ' persönlich vorbestellt zu 'werden'^ und bey dieser 
Gelegenheit einen Pqssfäll gethan,' diä Bittschtift der 
Itlttersdiaft Übergebend. ' Dad glttckiiche Resultat seliker 
Bemühung erwarb ibm* den D^nk^ seiner; Mitbr&der und 
Veranlasste selbige, mit 'thtta ^'eine Ausnahitae zu machen, 
indem sie ihn eirsnchteny obgleich ex' zum Oeconoinie-Di- 
r^ctor der Pro^Ini Oesell ernannt 'worden und die Land- 
tlag^-Ordnang die V^Äindnngeine^' solchen Dienstes mit 
dem 'Amte elnc's l^andräliis für nn^tafthaft erklärte^ den- 

•) Die Königin Chriitina Wte 1646 (wie schon Chri- 
fttian IV. ynr dem.Brtmie|rott^,Fi;^deii.s|4be d. J, 1^4^ {denen 
DeseUscAen Landrathen 24 ^aken aU Lehn donirt. (Siehe das Jahr 
Idl6i) Die vftA- GQterj W^chii'der g^nUig^iMonardi M mtU&äU 
^iWW: f9^ dßiv.W 4i^ (Wth^bjiMJii^^ eatia94!aii,.:irie 

aus dem unterm Jahr 1726 mitgetheiUen Yersclüag zu or^Qüen^ 
891'QaliteiL, «M* diese 'SntMMdlgung wy>IMte mart in neueMi^'Zeit 
föfvz^^^pss katoo» .we^.^wi^ |i«n ^«cb<«lld0rea Gt«ndfS|aM»|..4^ 
Haaken-Ausredinnng gemacht und die Anzalil derselben Yervier« 



dmhUovilMiflr ^iian^B^ib^iiiAAMf riiitdwi.MilieQlAlMliM 

al9llii)e.!.WCrdfiHfBa)ii,t|>irQirt9r 4l^/0|Mrlwi)l#nn¥oiilUiier 
emräMU? .: :*/:.... :' • '• .; :••:►:. -/•»ii. )•■• • * •• 

am 1» Jali worde die jefatt regierende KrfMtri» vni 1798 
KdHigtei Jl|tlaK4ndi;a ^^ador#Wii^;i]| ^fHMn^ gdtoren. 

AheuiAefkJStim 4«b|;baiMleirtS:Zve]r«KMepr.>mi£, di« aift.- 
Morgen des neaBzehnten der Genios Rosslands zasammen- 
fiihrte nnd verband zoni Heil nnd Wohl des grSssten 
Reiches der Erde. 

Im Jani forderte das Livl&ndische Landraths - Colle» 1799 
^um das Oesellsche auf, Commissarien abzuordnen, die 
in VerbindoDg mit denen Xov^^'Eith- und Korländischen 
Abgeordneten ivegen der in Dorpat zu errichtenden Uni- 
versität sich berathschlagen sollten. 

Im Juli «dieses Jahres traf der Livländische Civil- 
Gonverneor, wirklicher Staatsrath von Richter in Ac^ns- 
bni^ ein nnd revidirte die Behörden. 

Den lä.Jann wurde der ordinaire Landtag inArens»1800 
borg eröffnet. Zom Landmarschail wurde Herr CoUe- 
gien - Assessor v. Sass, und da der Landrath Sacken 
seinen Abschied eingereicht, der seitherige Landmarschall 
von Ekesparre zom Landrath erwählt 

Auf diesem Landtage worde auch beschlossen, das 
jetzige Ritterhaas zo kaofen, so wie dem allgemeinen 
Wonsche gemäss, darom nachzosochen, dass alljährlich 
im Febr. zo Arensburg ein Jahrmarkt für fremde Kauf- ^ 
leute stattfinden möge. Der Landtagsschluss von 1784 * 
(vide Patent vom 2S. Decbr. 1784) wurde dahin abgeän- 
dert, dass auf jeder Strasse in der Entfernung Von 3 Werst 
ein Krug erbaut werden könne. (Prot. v. 1800 pag. 182.) 

Der Coli. Ass. Otto Jacob v. Ekesparre legtelSOl 
am 28. Febr. das Amt eines Ritterschafts-Secretairs nie- 
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dur uiid d^ iC^ndMirfi K L. I^. Vwldutt^ iifiTMlfe ifalr 
stellvertrender Secretair den I. März ang^s^t^t-'O^ir MJ 
muk g{ib^uii^<Metirtett Mit *«• PMt <riiy, diiti «dt^Kai- 
^' iPailv' AH^rMdbfct^ilettiMltetl ^ O^s^^Hscfte Milter:' 
Schaft die' RMtrtutimib^d^ PM^e^^ uMf Hi^r'itittetfu 
8cUtflBtth6iii'6h(^ ^id' V^yftii&M' halte j mit' Tird«^' ä6ge- 
gangen and Alexander I. den Thron Rnssland» b^' 

•i Mit Mdsem Breigblft«!^' i^hReAs^tefa deh' Abrto» der 
O^chkhte if^^tr^^t Ofe^ll; iWMA ntni ^ P^ etnef 
(iJbroMk ik^rttölr fordsnuetten tiidMi^iit '^fcaifde Maf.!^"' » • ^ 

. ^' • ' ! i . .. ' '! : \ •' '• 'M* 1 > Fl fi't'i''i' ?'* 
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Zweiter Abschnitt 



Beitrftffe 

mr neuesten Greschicbte der Pro^z Oesell. 
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Eiaer E^en lUtt^r- imd Landschaft der l^viljiz 0^el(. 

de Anno 1d99. 

Menft. NoVembns et tiecembns akf der Ländstut>en In ^ der Herren 

Ifjandraths, Jobann Von VietingWfr,' aTs' Landfnärsciiallto 

ehausun^ za Ärensbarg 

von Einer Edlen jjlitten«: .99^ jU;iif^|ql{artfiTße9retario F. L. E« 
Arejisbnrg, d, 28« November 1609» 

Allhie venamkiie «Mi «nf; dwflöMgiiekiHdcInvAlgdbor- 
nen Herrn Baron LandstitHiagsi^lIhMnlm: «oÜ :ObevM)Cbn|tten« 
danten Pe.er Oerneklow. Hochob^d^pitlich aasgegangene 
KirchspielsiBmfe küirmkanfi^' JSinW Mett ttittdr'-^nd Land- 
schaft' gegtm iMNitt^eiii iftiigbseiltobi Vemia^wuh HSfelgükshen 
Landtage, in des Herrn Landrath Johann ton. .Vfoting- 
boffs, ih jäMi^ ZUt flodioln^UaikftwQ^ liand. 
marschallen Wohnhaase. .•;..'..;' 

hoff, alsr. Lamdmärtci^tt/ Mgradeii«Illtais(<iiiie^6dUmr>lllli^fe^^ 
unsere Aliergnädigsten Königs uld^ iHtrMi''^iaihAroi'g41a|%ten 
gnädigen Bescnpt<j ^ tn4 dwiif i ^tt dem4 iKKnigUkhen Herrn 
BaMM:at4iI^]tdMilii%j «kiiahsiionuhähaBitLfaUleBiJtbr)^ 
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aDBgegangeoen Kirchspiels - Briefen , wovon eine Abschrift bei- 
gebracht sab A. Einer Eilten Ritter- nnd Landschaft sich ge- 
honamst atlhie in dem angesetzten Tennin eingefonden, solches 
'WiiHe Allerhöchst Sr. Königliche Majest^ in Gnaden erkNinen, 
and auch der Königlich« Herr Baron nnd LiandhSfding zu rüh- 
men, und Sr. Königlichen Majest^ zn recommendiren wissen. 

Folgend» sind die Namen der An- und Abwesenden ans 
Hiner Edlen lUtter- nnd Landsdiaft veneichnet, und zwar und. 
Anwesend: .1 

l)(»riT')Qa[4n^'4i>b|^;T4K:-Viefii|gf9ffi!«fr/4;Winar. 

schall itziger Zeit wegen Sandel, Kanpemaise, Tüllist 
nnd.Wannamoise. 

2) Herr Capit^ ,Ji] (^DftBif j<oif ^r Osten genannt 

JI,W«P>,.^S?.n,5 :-,„:,( I,., ..,..-1 II :'■) ,.,.;,; 

3) Herr Landra^ F . T, Gahlen halber, der Ilnpitss- 
^.,...i. U(ib,,<^es9e[f,.^athi| Otto y. GiAIep, wtjgen Salt, ; 

4): tier^, Lientenant . ..y^.Bedkenhoff vfß^e^.Vm^- 

ä) Herr rriedr. Ott(| > wegen Lo^euhofl. 

Aus dem Sworwischen- 'dätt iwar Janimaschen und 

.;i ..i .1 ,.;; i'An^eVttmci^ei tofrcHspikr ■'• ' ■•■ ■' 

6) Herr Cornet Jui^en Toll we^cli Karki. 

-!.i:l.I :".i;AAil^!^'ft-.l?^\*)l)ilf'-P''^'=!'".? Ki',rcii^,J.ii«j'L;.,:. ' ;'" ' 
ii> V) Ude# AMesaMtivJB^iiid«' Jobuufc.jtMlelb«^ vM^fcu 

'ijfigr Ibir.:QiMH«i«tHiakl«M..iRiiWiii^\Jolwi*ft P«U wtgen 

Hallikas. .r.-.: ., 

-^4li)t'H4^ritQDar«M>ifeiiter>I7fontoId-fi;wg,.i«pg«l-IUit*ell 
.:M|i;fHeRiiSirgfiaiit'BiMliagshaB»tai ftbgiBfriiLahfnffck.: 

i<"l^:lKßITiGhlÜtyiCfST(tUi,. ■<■■..,■ n : 

rlHIDiAeK.lC^taiB. HiDKBb'iohata y9«ifiMa. afegau: SMu 






J(afrfdlrftniRfc%rflt«li«B*Kircli8|ii«. 

16) HeiT Lientenaot FnMhU liid^iwe^ri OUrikItt. 
17)(i<Hi»» FAeMcb! WHfa» «agoL IMemm^. .rll , ' t- 
18) Hetl'4a»>Mi..CfarirtiiM»yJllili^l ililil):awegeB-iflAm». 

20) Hei<^ Oipilak^^riiMit.JlibnBtliMkM:!^ 

21) H«ik:Vi€M!AiidffMi«er:JittrriiffaifaAyoD 

gen MedUt} 'i* »• • ♦' t?' i* •. »1^ '' »:. «. :, ', n-M i "l 

22) Herr CaifMtf.dtebhoM MiawNUddm^^tFtgsU IWlat 

23) Herr OMneKIhifrickä /ralKAl/i^i^^ (k. 

24) Herr Johann v. Krämer ve^en Kudjapäh. 

25) Herr JQrgep Fj^^i^ch V: 'rabosclk wegen Kellameggi. 

26) Herr Obristlieatenant und Commend«iit Qtf*/' Johann 

"1! .•WdJ...#eg«n «teibk.; . ■:-. J .'•• :■■.. Ü!' ••• ..••ii (S. 

27) Herr CapitW)€lm.ili||ren Jk^iirii^ JS^gWt 

29) Herr Claos Reinhold ▼; flnrigfaiirwegila.CUlir! 

rj-i.-v,' i.'jvoll ii( ■ ri.,; '• ). i: ;■'.••!■ ii :.(,,> •■■•,'.. ^ ••:... ,4 
Ans dem Karrisschen Kircharplif;!,.^ 

aO) Hai<.ea^'AiHrt«4.T/.R»M **€«». LAogiiJ! ( > 

31) Hfrr Rittmi^aler Reinhold von Yietinghoff w^n Ro- 

32) Herr O^liätne JodiiiÄ' 'itäfri^K V(^' VTettberg wegen 



n'»38^'iJHeir)ljhnflrMi</|iicIlu3rm HraiMiife Imm- '' -^ *i.-ii 

34) Herr As^lsessor Niclas v. Krämern r^i .P-ij 

35) Herr Comet FridküA «ly|obeiliei^ wagUHefllhrfah. 

36) Herr Fähnrich MoglmiCWalfa^W'ili^nhei^ i(^gen 
Lnlopeh. 

37) Uetp'm^Miär VA\;(il ^KMkh^K^ Iü4pi8t 
irip^ Hn'B^MIMivcwRiMHh^iwii 'mi.tnjui iv.ii * 

38) Mona« Chriatoph y. Schreiber wegeiii'Taaii4i;iv.l! 



SM 



* \ 



.14 «1». AnmjPmnitnbkAt» 'BlDchbpJek 

40) Ifcrr.flitt Mti tu r imwfaoM jlohiiia>/ifi« VMtiiigli^ffl,' tre» 
.gm iÜokitt>Hi4!KkctaHlMt.i .!:'..'"- •'.< -r.A * >' 

41) Heir BüteeMis» JiHqhHi FnMUicfa! tM» ,Ywtiii^&< - 

43) Herr Lienteiumt Otto JEUnat.*. .Tmiriki^i^e^Bifi^ltick. 

44) Herr Assessor Jacob Hareen veffen Taggafer. 

45) Herr GebträtA' PtMAOi ^öHmAii'vri^n 'WnakaU. 

.lilQ) .Hm'i&i«l>JUtafaa<flbiJlor«iniit|;w.J(^offi(.!i (■>■ 
■■; 47)< Hiftr JoUinB' AAüfh iM*gi'ai««th.!llUer4utfk M r' . 

48) Herr Johann Bohmieister w^en TaUttb -A lo" 
.MÜi)' H«» iUiaiiiMveiMlifrt Wa^'lOdmMrrw' ^ iinü ' 

aO) HeEt^'CUriatiQB/f.lRekhari'iw^feoiNMUNU? fwi .' . 

Ans dem Peudeschen Kirchspiel. 

1) Herr^ Vle6 - Pt^ld^t' Christopll ' v«xi 'Stellinge wegen 

2) äerr Obristlieotenaiit FromhotdiVM . VioliD^Vff. Hat 
.i«pl^nKEMkJiirit:.lMAer^eißtsm^ n^il i?/ 

3) Herr RkinrfstBDLCwitAdam^SttclBelbevgiffrfe^BiiiT^ 
l8l^hiä);hiil|M:liiihiiiTiMre]seL;.V:'.: \>r.\)^v4l («ri: 

4) Herr Lieutenant Heioridi Johann von Hoven wegen 

6) HoroMbgniiilefcMittf T.'QoiteiMi^aalkbM ü. 
Aas dem Sworwiscben and zvrar Jamma^cb^n and 

6) Herr Landrath Reinhold v. Rading, :.^.*i*t. 

.Hat 8icfa( doNiii-illemi^ Coi^oAtl iNoidkeii'ittic^Mtvn 
fassen, f ■: .t'.üi.A ,i .'•.!>•" -i ••- .' ••■:'l ; ',:: 

..<S>.iiBBriJriMra StolllviegMfiiafa. : ...iv/» i.-.U (-.:. 
.1 -.4 iigiriiiis^8ttaK)J|dMüal'RMii)faK *i;>iu... . ! m.Hj.:. 

9) Herr Capitabe FroniHUjarai BUfagritinaeil fMgen 
HohwfeWienu'';.;''/ -. <ii-H!i>''. .< .'.j ,i^,.ic.) .«ci. T »i-^: 
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nkfti. Wird beriebie«^ das« er< te^tir Sftiidli sqflid^ 



,!"• ••". * 



., *• , , 






'Ty\''i^i r- 



12) Hetr €a«par SUgo' (iHid lieiiehie^ dksft <er iitt|«kScli^ 



;.i.. 



» • I 



,, '' ..'.HU 



Aas dem CarmeUchen Kirchspiel. 

15) Herr LandraOi tKla:Jlit^ek'^iii^^ErlN)n wegen CanneU^ 
\ 16) IlBHttiaMl jo06|eq vragm>Cla«i^ t i: . >i 

•:M7). Bßaaiaikl trejgaa-^Miiniz«' >.« -• ■> t ^^'.:■< !:•,.: -v. \l 
.i-iil^ilfieMiind .wegM ttaiiei|dw< '.:•'''(.. .ia 

Aas dem Pyhaschen AircüspieL . •, i 
j .(191) .Niamattd wtgiiA fkhlMdaliL' : ! -A -• S 

Ani^ dem Waldecfcaen, JLiirchapiel.. 

?P) Herr Fr^edripl» Sws 1 Wird berichtet» i^m, w krank) 

wegen Kabbill« 
21) Niemand zugegen wegm Wezholm. 
tiy Ififeniaiid wt^en SUri 
23) Niemand wegen Wtteefa; ^ 
. 24X JNtoaiid wegei Mdwl»^ ' / 

Ans dem Karrisschen KirchspieL, . . 
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27) Herr Lieatenant KrSmers Erben wegen Ma 
, .1 .i . o ! 'I ;, AbV^d«»* MttlihsclHsii lElrehip!^!. 
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M *, Jh!". - 'Jl 5., ' ). . »<. 
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Nach If^nfUhma^ «big^.Aii'-'ittdffAtoirnetdeii hat der 
4Um>\ Imvdwamsh^l 'fMiwinrery; Am: ßtr^ &tt» liUttev und 
.lätt)d«icIitfiH|i4ii<g4|geiii 8 Ukk ]^^hitg9li«Araiiu<Khie..i^ ein- 
finden mochte, von hie nach dem Königlichen .fSflüvWiiements- 
Hanse sich; fn: igkli|l»iMnil^^» >f«^ 

Herrn Baron nnd Landshöfding von dannen nach der Kirchen 
zn fahren, WttH^'aMli %«lieb^y ^9 '^ArttFJ^^r; ll^en Ritter- 

Hienächst hat der Herr LandmarschajftiMgfogi 'SpMification 
der An- nnd AbwesekidiMi»/in« 'i^Bdlt».ftitk»>*<.nifd Mnd- 
schaft an den HochwohlgebariMWiK8iUgKc))»V tknwBbr^ «nd 
LandshSfdiog.übergeheo. , . ., , , 

,1 *> J o . f! TT \ A ' : •) 1 •• .'; • '. } Ul 'i U ' \\ 1 

Bey heutiger WMiiMiehwmiittVng^'^f'ediaftflilb 
Landschaft proponiret der Herl:^LaildfeaMtiMfH Q9eiwen>etiC' da- 
mit keine Unordnung sejn mocfa<i^yiMMrofei.'ir«b* «iv'ttifit^hich 
znm Hochwohlgebornep Könidichen Herrn ^Barop nnd Lands- 
höfding Terfiigien,^ i^^ aucn l>ey^i^u(M*ang äi^ssejben in nnd aos 
der Kirchen, ab möchte mJilJiindi' WriöldOftt/ lfi0M«li^r^' und 
die da Königliche yolbnachtcjii auf, ibr^ Chargen ^hätten ^ sich, 
nachdem die Teltinaciit atf,' oeym Probk'öÜ 'anheben konnten. 

' '^" Wi^i^aiff danb fotgeiadei^ai^seii iicn ati^egeti^ii , "^le sie sich 
etwan paaren wurden:. ' '' * ' 

1) Der Herr Rittmeister R e i n h^ )^f( fa,^,Q p y^ Wf^tiM g[ bo f f, 
bey Herrn Rembert y^^f^xf^Tfu . ., , ,, / » 

2) Der Herr Rittmeister 'H^ulttfUTOoVi^stiligto ff, 
bey Hecm Rittmeister .Jochim. Friedrich von Yie- 

Lagerstierna. , ,. , .\.u-.,n ^ 

•uii.ljnl'..?. I' •;'•</ 1! i.u.I -.■, iMiI.i/i lai>ir<>iriul •i-i'tll «"L 

, "*) Der E(^„y<^9rnt 4fid,F.«*|r.v,9J^|.RAilkenhö«,bey 



5) Der Hwr Comet Fi:lMlnsJl^Mi^bjM-<gk ../. ( :i 



Herrn Comet Jjjg^jij '^:»1}„ „, „....,. .^ 



Zweiter AlNschnitt 



Beitrft^e 

zur neuesten Crescbiclite der Provinz Oesell. 
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Miter-ühMitW/klhfaito ifmv:BrJ'fllk»-ilU|Mi.'«ii-^lliuittehaft 
^in^fMtoKiMiv imMm : '•>> «mn i y - DJMÜlbt'^elMMn sidi ^adi- 
■Uütafil' uMti'Jl'Phjri' i i i ii H ' «if-fer Lüiwnbfai ^eiiiaiUM;;iN* 
riB alleneito consentiret wordeiw- ••' .■■:■•■• ■> ■■■'■ < ■••■ 

t! II <, i}old«iiii> (! ifaeUnlttM^i ibe^r iWt«dOpi«eiMftMAlDR|f -fiiv 'fidlen 
iUt<<A^-««i)"bWD(iMila{lt''«n«cd Hebst «HirKikij^dA»: Ms^ti 

obrigkeidi4«M«"Aighwl0»)lVd|iM^ M|b 1^ 'dia« 

selba .verlesen, . -. - r , i < , ■ • r t 

•<•<■> «ImUMf pirap^a||4l'4erl«M<b«i|»nrt6h«ILi iNttUlm B«r. 

Eikee RlMvb »Wi4>i tlaä<iKhkfti iiinA«hr«i' kf* liltMer'Seteor 

K«aigUeiiMt-llii$eM!«*i(e«<IiMcti)it--«i Am 4aiiiglMiM -Hemi 

BiiMn («diiLatdbhtiain|f>«a«iil'to8^W'U«diQ|MH|JketilWMi*n>^ 
fontfotfrvdrnoiiiiBÖd Mltt^' 'iMidt)dftnw4eliaaiot,gtMig,i dbMitaiKb 

Mt»viwe Angiib«is"aki!iii0r 'Kiidliifrig «M' Köli^lUliM- BegMlt^ 

mis httiberf iWieiMchiidM* KVirif iiitheik iBrioWMitt! Beilkgfer nad 

gMne|ü*iiieiyM«bMiiM:'4ailiMs{(|iM>M^'S^ 

lUiöh« 'iul|ieg«i«iii^< ali'linillwU «iNirf»|n^diiigovtiiatten<iDitH> 

Er. Edlea Ritter - und Landschaft ErklärungniwMiHMt, ütA 

•' >iiilMi«fUA dKniii>iriwbB».l8iMUelictt<^egati«6id^irlBiL>-lM- 

"5,8 fi"??,|.'?|P»f*?»f?i5;^?f»S?f;»» F4W, «?,•!, f,»ft (hi:?fanM%lfahrt 

8enuDir ihres Yorraths, wasirestaU . and mit ,wia Vkeleii »^Q 
Seiner Königlichen Majeste unter die Arme greifen konnte, 
nito^/aiidk' liffiCiJdttlMNl« Ihfjgifc «riid' wAli|irisitt<l^n|eMdiMi:^^aber 
itAi^mMmm: Iml» )4iMM hajr^iil&ni llMhlV«kl^eM!Wfii''fM^' 
VI 



niglichen Herrn Baron ond LandshSfding bis an den 10. Ja- 
naarii des nächst Gott yerhelfenden ITOOsten Jahwes gehor- 
8»iitft'4itoih'']teUijäm Antmdumig igvttanmrcvfar^ 'm Hm -nnter- 
thänigen Eiiih^^n^JmRyf^m^ iRi^r «oi. l^a«dif())«ft 
nach ihren äassersten Vermögen, und was immer möglich, in- 
zwischen resolviren nnd aMeiita mit ihier.|3sklliong gehör*« 
samst rio^ommeii wplUe.. 
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Nachdemmahlen wegen Er. HoGhwotiFgeobren Excenence 
HochobrigkeitliGhen Kirchspiels Brief vom 5. Martii a« c. Ew. 
Edlen Ritter- und Landschaft sich auch des doppelten Ross- 
dienst halber mit einander unterredet, als hat Dieselbe hiemit 
Er. Hochwobigeboren Excellence gehorsamst wollen zu verneh- 
men geben, dass sowohl desfalls, dass keine Lente zum ver- 
doppelnden Rossdienst ohnmöglich zu erhalten, aU auch weil 
ein jeder Edelmann, Mann bej Mann samt seinen Knechten 
selbst beim Nothfall aufzusitzen, und mit Math und Blut als 
getreue Unterthanen dem Feinde entgegen zu gehen sein äus- 
serstes zu thun und Leib und Leben in Seiner Königli- 
chen Majest^ Diensten und zu Beschützung des Vaterlandes 
auszusetzen erbothig ist Wie denn Ew. Edler Ritter- und 
Landschaft dabej ^icht zweifelt, es werde Derselben die Frei- 
heit gelassen werden, aus ihren eigenen Mitbriidem sich zu 
Er. Edlen Ritter- und Landschaft Commandirnng einige Offi- 
ziers zu erwählen. Zudem dieser Zeit die ordinaire Montimng 
und Rossdienst Er. Edlen Ritter- und Landschaft viel schwe- 

• 

rer fällt, als vomiahlen, zween Reuter. Solchemnach Ew. Edlen 
Ritter- und Landschaft das gehorsame Yortrauen zu Ew. Hoch- 
wohlgebornen Excellence festiglich setzet. Dieselbe werde in 
gütiger Erwägung dessen, Ew. Edlen Ritter- und Landschaft 
mit der Verdoppelung des Rossdienstes nicht belästigen. In 
welcher ohngezweifelten Hoffnung aach ich verbleibe 

Ew. Hochwohlgeboren Excellence 

Im Namen und von wegen Er. Edlen 
Ritter- und Landschaft 
Arensburg d. 22. Martii 1700. gehorsamster Diener 

Johann Baron Vietinghoff. 
p.t. Landmarschall. 



»l 



flie ScI^wfsdisiDhq- |le^[i0raiig. So piflciotisch das Sch'f|il|e|i.4es 
Ii^pdwirscfaalb naqh «ph^nl, so .kÄnn man fid^ doch .nicht des 
Afg^qlms.ienpri^n, 4ass ji#^/ diw Mmii s^ Ml nalua^ um 
die . T^d^nrimt gptor MAiuer,f^st||«4(ea zg.kimiieii. «^ Wa^: 
dies. aber, wohl ; dor E<d|^. Bit^T lind L^dscfuft zu. y.erden- 
1»^, ..die TOA der . ^wedi^jcfapen Refi^uiiK.: b^l^do^. iß, Anr 
sprpc(k genfMnipen wi|rde,.|4ie oA^iiiQiörlifh frefwilUge Opfer 
biiilgeii sollte.,, välprend ipaa .du^ R^UisljLwi .der - Qiiter if 
scb^hw gesf^t^lUber - Fonn. dos ]y|ark ihi; iMisgespgBq..; hatte. 
>yie.fa^ers.,SjpffH:h« sieb dpr.P^ofi^n^Qf» liua<}ert Jfil^irf^ später 
fHis,.a)^ 4<sr ^a^er Al^iLand.er Ji804 diesei ][^e|ft,^.8eMieir 
(fitgW?!f^ heglM^i^, ' alf(.; ds)s jabelnde Yplk 4e^j sch^eu in 
üppiger .JugendKfafit blühende^ .MofR^cb^a, ^n^g/tg^ .jauchzte^ 
mid jißdo; Braut? sieb flitQU.i9rb9l\.in; VVonn^ge^l^I darübffjr, dass 
in dem-iA^gimhl}^ ^f>.;.dai;,:Ges^^etfi .4em I^uss setzte auf 
nn^i^n Bodf^^ dieses Land die W^e^erbjeU qnd ai|erkanfit 

ward^ fiif m viiiMicbf».' <pe4 4eS..g>^<M»W «1?^!%« Staats- 
KörperSf» ^^ fad aIs der .Erh^befie in dev NiaU]^..^er |^^ 
TOf So^nebarg ! aal e^Dfm. grajipn Steia*) • sitzend : sifji die 
Hfiicbtigstea Depesphen yortri^e^^ Jiess aod l^er den. fn^ph^s» 
fasste, dem üebermathe Napoleons kr^o^ jsjsjtgfgen apif ^i^ 
teOk , Da . keimte ein «Mid^reir Pai^riotjsm'i^^ , der . J^ald reij[e Früchte 
5iar|iot^ der sidi i^ige Jifhre sp^Lter beifährte^i^als .virkl^ch' d^e 
Mili^ mit; e|:;wähmn Qffi^^eren fin, ihrer Spitze deqi Feiade gber 
Jd^ and X<i|n4 £roh ond freiidjg enigegea i^^ Eheo^o iip 
Jabr IBQB^. als der ^ogsschanpjbtta ans. näher., gerückt var 
pn4 die ^ogländco^ nv^ere Kästen mit ihrj^n^chp^ellseg^n iim- 
^ßik^f'irmtenj .Der ,, erhabene Kaiser, , jan seine trfpeu ihn mit 
onendlicher Liebe, verehrenden, Insulaner sich ;^finmerad, s^t^dt^ 
uns an 6000. Manii Trappen' za Hl^f^v Kosacken, Husareo, 
ifeit^nde Artillerie and l^anterie wurden abergeschifft und jo^ 
Enthmasmo? qpnpfapgeiiy .^ein JBngländer , ^at j dam^. apcb 



•) An dieser ^tel|e n^f «Hjährlicli am If M agr y<»n .der Rittmchaft 
^en Oesellscheo Ann^ ein ' Almosen gereiqbt ' niid iiqr dieses Denkmal 
gestattete der gnidige (mmt aUeiA. (Stelle ZettgenoBi«« L«pzig iBÜ 



Mr \AA By vcfn oadMm Volk' erhlilt^. Alif 4«]r lAMllMaon 
tiäüi eiii Sotiiick mit 40* fldiiira KosiiCkeii Hdd in d«fa fieten 
BacHten dicäei* Insel Ift^etl A4u ganiteii felgcndctf fiomim^ des 
jAhrei l60d dire^ Ki^gliscbe KäMtaidf^Aole, vbih ded^ii jedi» 
mit 60 bis 70^ SUnb besHit tirkr. Ott VeMlcbtta ii^ to laiH 
d^o, Abel* sogleich erfaietteii dteltMaliktmKsicIiri^lit «ndsj^g^ 
ted an deik btit^ichiieteii Ort uMdH^i' Anblick ihr^Piä(«ii' war 
hiaUihglU^b) am die BDgländ^ iü'^ie hoUe Sto abirfick zs titU 
ben. Daran könnte mah 6ieäb^ liictit bindern, div dflr«hse* 
gelndeii KanffaÜfteii^hiffe in kiipeHiv obglereti itnch tt^ t«n 
socht iVni^de. Ate äinüt äd fetnein Tuge di« Süidändef bereite 
nenn kli^tnäiie nAd grSssere Fährxeag«^ ^ie'dntä irfbmi Sifod 
iseg^ltto', - gtomnmbh hatt^, sab der B^lzi^ tXa^ im am 
finndö*' fie^nden Gutes leitig mft* seinem Telescbp ein tebntes 
Scbiff in 'wdter Finrne \itii dcfm'tigisdien Meti^bdsetf ansegeln. 
fii^ sandte sogleicb den Bef«^ an seiilen Dörfb^A\dtekeÄ, dam 
til* itf änedk Bot mit 8 Mann dem Sdiiffe entgegen geheo und 
^teni Capilaine tfie Nachricht bringen' solle, dasi^ dl^ Engländer 
aäf Hin laüeifen, damit er nmkehren möge. DerCapitaine traote 
der Warnung nicht und segdte immer vorwärts. — Bald ka^ 
meh dib En^fschi^ii ßchaloppen aus ihrett Schh^Twmkdn ter 
vor hhdnunb&eb demCapitaibe nichts übri^, als alte Segel auf- 
tnspannen nud tinitär Werder anf den Strand ls& lanfen. Hier 
hatte die Mannschaft des KüoflRahfteisehiffii noch so tiel Zeit 
dnen Mast zn kappen und mit ihren Habseligkeit^ sich ans 
liand zu Letten j ids knch schon die Engl&tlder dnk BthilF be- 
stiegen, tim e^ äoszuplifndem. In Wettfef* standen fiLUi^askire, 
di^se ritten tnis Wasser, Schossen auf (Kö Engländer lihd ein 
englischei^ Matrose, trdtde btessiH. Ihtt tr^erte die Englän- 
der gewaltig ^nO b^sondiirs vei-d^iisslidi dft<-äb^r, iass die gute 
P^i^tßitirerNstee entgangen tva!r^ tegt^m sAe sich niit ihr^Udrej 
Sdii)DJ[ip^n so n^he als möglieh jah die Küste nnd erSffbeten 
eine Kanonade, die der schtine^ stiÜe Abend und' das wfederbal- 
Jende Echo von den Felsen der Insel Moon schauderhaft machte. 
— Ein anderes Mal wollten die EngISnder ah einem heissen 
T«gQ, y^Q da« Viehiii^e S^e »i get^e^i pflegt, um eich abxa* 
kühlen nnd sich vor Insekten su schützen, einige Kühe erlift- 



Jlsrt$zMvw«i«^$äbri0fr.^{«OTr.)m^^^ S^I^iPgififiiliitfiJiMift 

Po8t.Packet.fifi^!ig«9m«illls^A|ttt9i|, Ml4 tl9MD«Ufljiih9r//Rti|Hl 
, Franzosiscliej: KT\eg.l9l2. , 

1 ./4fHift.;ii9Mei9aiyiUrhe>tKii^r:4m^ 

Den friedlicben Be^ohnQtH^ei|'ibM<ll)B|#o|^ tili lltll//lliNii|if 
{tfäifftxBrMB^cfkpMl^mJB^fAßH^ eiDes Kosacken-Regie- ^ 
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WAi ^ i qft<i|ipyAta<m^>%>ic^<fctt» ntttt Aü»«. >0Uilb4V 1612 

Ali llM^^S^4 dl^ FVe^tl»'4'tfriSeo.TM:M4aAioii#tt>iiitt 

B%atMhit»v Mf)ziMn<yeF(li^t^^ bi» ^itiin Torg«» 

V^M*tratf^ii Miir'ittl^rinid»'^^ dieser l^dtMuneniBMit^ 

ibr MflIelUb flllltl^BflSl» 'kn^iletf ^11? ibitßr^^flMTtiiMiiyiig^ der- vw* 
bariKM -^Ptfaid' ^ 4^ *SS0i4(8raflg dM^^uib 43Cauit 

Jttg^ii akgiftwlt»!! ViMNiev *dtoto d^Mk 

Mk 9Ag;«^ «lllnaMiide 'cbiftfftiii» Wüit Votf Ka]^i»l«oii8 GlOd» 
COttfui aiigtbliw^if , hüAi'hiw^yßAMgr'iäüti^^ UJkmA 

fWi#%lflM%'^fld-bill^<llludii'^iildM^«^^^ 
KMietf^l'ft|flf)Wl^ Iag«)i^ tind» «die ''wddiendMi 

8lMAe)iQbieft'kdtaü96 M^etf^kiiagMi'toiiiileD; Jchik^ 
]dAt*>«itfaidtibv 'die fiteUliii ; der>^«t«lh^ iBitfehMMber 

d«r^8«b^«IAiti.^«iM^,->dir'^i^^ »^im^ yetÜtmkt 

iMlmirtriM^^lidlri^b'^HItid' dto %h mi> ewt|^ A»leiili«n dnß- 

IlMlhMiMgkidlH^iM äld dB8'iVzfthil0ri|iii||ap^ V w t/M . 

Thee fleet Misr^^f 6dibHAi4(4iMflgf<4i8|^Mffed'4tt'Sii^ 
of mnd, and having run in ^ moon-soand in great d{$tre88; 
I was receiwed,;if idv so mncb 'Ein^ness, that I feel forübly in- 
cfined to express gratmide in ihestrongest terms , with these 
flWNlkiltoi JiHl^lHlliail^M^ fiSimdlfiifcnien 

-W'rJL-.. i.i>s^i.>: ^»iifo 'lOtt^/YOtt^-Mölteit^'llfMiuAdinin^ 



Jfwi(iä¥tiMy^llb«4liifePil]ta[^tate«dtalAI Mb^^Snadv lÜAiaiUiiUi 

4n&^ bkteliBti i4s»lEM;h«r lUfitMiMo'zii 18^7», <iaBi!dwrlieeii8t 

"triMieiiv die «Mi Kilh^giNMiiiaiiftal^ liMetw i^d liiAiittaika*. dk 
V^fbeeiM^^ ^t^seyi'BAttatb ::d(Mi i\mUm XhrX4nf^iMtm 
mitflsMif; iimi4&t'^€iiiMf^^ ltelfilwB,rtoii dM 

tMlh^MrioMn Bttdern und' V<iMtdUdiigiMi esaltirte Zssiurti -Mr 

^MIWV iM«*%iefai:^«MFmdl0^«dlif <wd^^^^ Mp Sebtrcdikhn 

whW inii« MaMkm TiN.M^>tad !LM»^»D:ge«rfi»:hiftlitfMi 
>gvMMm'>V^ti»4iBiidi»'>d(HiffK^^^ ioaeh RafR^i«^. 

'^idt^^^tl^^'ifriH^^l^^i^ icr^g&wppeitinfiNBJiiididi <wdr 

iia^'^nPfilMkUDttb'^ gdrs«(ttt^)'d«8»'diifc8^ iiii«fiir«iigettV >ttB^' 

^l#0,«(M'KL*'b^tf^(^nV «<d«iig!d^/ «tto ider^ Kni^ idteHU vird^ 
-«l^ältlteh- ftr^e«etzt>^etde^ Etf . war^ «bfap idkrirZdK* 

-^tfiiit> g^kttomieb, ii^ 46r^Wi^bM%r(iir 'iiiÜit timreiiililetiv'^ m» 
ji^deif t^de ll^^ ftU^MM i^^ IfaMd 

«äd'llc%ei''>akli«k«MrtiitM;M«^ lib^ Sdmiftob ,ähidel^ \r^ 
'4ei «aHr Buiidpii hb^od MTgi^'o^j^bw fnmillsisdilftik^AieeU- 
cSehüft öt^HliJkf kti %(^n.i yiel«^'1i(BIM>iaidi^^^ 
<^en,i6nd tl^n^ailMi ^»gtv^'irelnittyitehi ]iicMi<«ir)iliDe«ifahSUi, 
%(» 'fdliie 'ieb^hty^h' <fib Ni^ä^tt^dt^t^^iwch^^dMlMdb «la Irddtt. 

•B^f^i^'^iimmd 4¥bAvi* lifld .di«if*«brkv'iU)'eid:>«KiiABv.;V^ 
m,' dei''»lt)iiir^ag;rk g&pÄM^ktk dMiiiUdlMbttialläBlIw^ 
r^tdek^ (b^lile ^^^ '^ m^^tki^hmif^ ifioffiiiii^dindr«^ M* 
Mn^g^ raii|ei''W>}|^iD^^ki& Mei JataW -«^ idar nfMP«ttr dk 
-8^4^, «« ttkli"«liiMfl(riAiA)>bk«deii üii^das ^0i9«e)>n«iL; ;ib 
ähnlicher Lage waren mebHmifiiifgfkoiyie^i^aliap idfe>Mfiil||e 
dn gleicher Patriotianns, Alle wirkten so viel sie konnton yob 



ink^juiMra. 'Tanten 4Up.8ifls y«Heili#ia- n^ ottd 'MtitoKai 
mit brennender Begierde jede« P^jlt^ ei|C gattf^achrichten« Doch 
fpfradei» iu 4m^ BttMf» ^Mfktlm'ßpMmai^ ^if. diifrFrao- 
ukadiifMrMUipi ,iiiid>.jQ -ftlMMk .wtir«n.;>4iMV9rto &^K 
wMrtVmtfu^iwiktkfaH dein fiiMlItoid^^ :rWtr!.Ter|il«idief^ 
4toal^dbiäcUklete4} •». kMad.üfe.Mdi 4M lürhin«!!!^ '^ 
irelrtehwebtr r FAstijdreivWoriten deaMt^ diieefiZiiit^ 
slibn% der cinilaüfc h«tM^' veliMfi(lM»g«IN41 DAiaofwb, MM^biP 
MeriMiiKAifdr HiM Mv^Aiiaimid^rtisg fA^mrf,.;WA'yM«r 
'M. tittteaHilfiei.fdid roimidMi Tapfirf Mt'fkrcytoem^wif^kbif^ 
«ihuHoiEMng0Biiü|»iriih9ttU7/T^<^b^^ #r.'Mto^ 

■Mbdd]t%PWC aidi «n^ekws f4h»e«<L.,:,GMIi||lii J»aptft mitol^ 
f^:FrMti dw/A{#adhKlühlNrn dMüjgimMr. $«||dKr-.^4y^.-iQr 
•Udi^dk'imtai.^«wh«bV dibitarQ«r4ür Md(9f«<i«ejitenhiKfib6f 
•kwiMiil tSind ^!idif M|atoid«r»ddn/'J)itbliDl«k 
Büte«: ^iaiuifiilMr^ .^mMlnfMi jmM^tbm ^ifflisr Bi##a|iMi<» 
duudi ldlle(0friiiurie6Mal O-elfei»! alp^^«« i>f üdAgft^ ß^n« ^s-iSIt^ 
^sf.üebeaMasaidei/Gtmk»! A«^jftg^.kw 4M^?o4Wo&b# 
<iii>rfv ÜHidlihatoidi Kilta^«^^ .B<Hnkllt,.?6n.d^.i9'reffm 
•lUbi^ibraBldveik •' Auf df»l|iirkt^*M»AfeA9i»ni^ l9Kii4«iff ^ 
eBDgelt''iirbii>eiMr .Hiirrah>fliim(to ßw jfM^i^jM^ 

bMMti^'H. T« JKolcfciilii)<) »lilg j4Hi£ eif^i^.Thfh pi|4 ,jirefiai',|juit 
4eD JleMdtt, löftiabi« tatterbroiib«i:t4tt:jhßqh<jJlllKd>:dciri^ 
4)lN»>eUtiUiMt.li]iDdfii eegteyhr M» f to * ;;ofMei:,<gfitii 99 .viel^ 
-M sidl(.iliiiiefidbm:£ifgii^t#|i^ /der^^ielM i^i^^iimiiec lUMe, 
4iab jwhrtnberr.BitttoJr. PisMi9ii&»at^«.j?# tÄhir„fiiiigft,,fcnatot 
4flnbtl,)die'MM>(ihik>:iwf;blbi(^ ^nil^I^Mr^lt. :vp^ 

ikr «fer^idor/dbi'fMili K9fQkWPi>;M|pB9l»hbw^ -IMlt a^^.^^kf»»' 
«faf^nariiiMibcbflnd-befffd^««!«^ iW4»»ri!4tt«^. IJ^ 

-htbennbQfludaAniW^l 4n i^Mtl^ f^Uebten .,4^}^f^J.a^^4^xi, 
fldbnm Bi e y cp ^idBrcfa ViMtiraliei^. iea fi#tt,;;i|o4odei^/{(fme Wi^ltf 
iITaiiiMMit'iaeiiieB <eVi»lli»; -Tr,fi«&]d«BkfJV(^lM^ Ji^M4IKPW«i W^ 
figbiilaitdUUli Mdisdfx^igaiiifM )....'/ ««Li..! t-Ki-i-.! 



^ 
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Aufhjeibung der Leibeigedschaft. . 

• * 1 ' . t - . . 

- Oesirbi«kie ikrerEntiBUlionf^ uihI D»tttii!bi9:JseiSU 
SmI|s Jahrbaiiiwl» >ato .aof Oesdl -dki LMMgifeMlnft 
1»Mlttite, <^ «ber iii ii«ldi«iii ^liimde^lmmh iim itkiOlkmmt 
imi firttiiert «^ Wai «oA die PhiMnivaptt 'iia^Dwi^«nf 
Vü^bMA sinngeir n« aiib ai^! idie BhMb jdor'FrfliMl, ;ttft 
nai' i»:4Mii diltiirirtflditfl' Beden d^CinKutieii zaüliilvaiwfc- 
^i utt VMkmpften Medisie UbtUerfcdMr>Wii^ 
fiodeii. - Die Gesihitolito Jebtl ei 4mI :ee:iäl i» »derNiitilrliri. 
früiidel, dtbs die-eitter SUefe iM« del«:WiMUil «r^TiliMliK 
4^pUdi^M|^ /veo allgnrieiiw nJGeselMHkOairinil^ 

^i8dftv»#07 geimbJt iit WU d«. wiUe TUer/MfiMi^ lüt 
KeMtf^feneell, dtta an^ehemi SeilgeMtül^ isditelifRgr •» 
Mlii Pttirtfr fo>||ci dtesed Wtek Um «esetkivt; ieoi««Hie(nmi 
jeiier die intelUgeni die Uinde fiteiiyfheit igod- WamwuUBdt- 
Ml'^hldb 'tvMer MeMiMtt' feabrat ge<ifeltsaii .UÜU^^.' dank 
«ie «ich ttebi und Mcb geivdkaieBuaä rdeü UthttmdiNbpiiAgh 
Ikii'wifdMi für aiM des MeaMhta; fiitt^ei^ ;^])ai 

ChriiiieMhBAi^, dkr'm/fciMm>li8dibtea.Ch^ ^i6|ie:€bil 

mr AMee «mI IMSkiea Nlehiteii; sie Bi^k-iMbil^^ i^dbirfK/riii^ 
fiiAiMi«' Fl^yhttit 4eBi Measclie^jankMrtNall^ 
«ii9glt<^ SdMiMi »ein aa eiaOhMiaj^i det-ÜjalHigifciMihflv, Mja 
tkA ykiikMr aiue dfai tobeii Xnalaade :der UrbenrqhMb «aeH^ 
f^a^i«k«lM».f ^Wer liat et' denn.'eaideehtitftiieilhm.fpälabdeibll^ 
ediichttforMAmi^ 4M aiü eehietaadn Aa|p iai dea fikeUill^ 
und Aitteiii* dcfft ^dtai^Attten. Aibrfaaaderta^ ianiMr .anc.dieKVb;- 
Jiehter^ Mf ^MAliehaa Fifcihmft.ideif JBelMenMBebeB^ danimr 
Bi&flHUMg dM' CM^tM^tbdma^ dnae. Eelbfln ftepei: iwumik, ^|a 
npiteriikif^ Km» beyibalbwiIden^*MUi8dta.«pferiBritt^ 
Tei^ m Tkm^''} yi9lia «qpnd «ab y^aedhuftiüm JB». 
etaiJ aadeMir At< -gedacbe iimt*deaj»yajdBijeiig^hro^ 
mA Recht üdi^'i^eti der Krsift 4ea K]ir|Mia,. i^ der. WiUküv 

'■■ f ^ • ■ ' '' • i'i :.-..■ .':/•?• iL'<n;i •.:ii»vii i'ii 

• • •) litt«e-9eiii^4l8i9*MN 'i^' * ''•^•* •'* * ' ^'^'^'I --^-^ '•"*'^- -' ' 
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deSv körperlich StSrkeren abhpg^ denn dass die Esdieii unter 
sich immerfort Kriege fal|vteii, daas sie ioimerfor^ in Hader 
und ZtVfht lägen, behaupten jetae, Ge'schichtscbreiber' selbst und 
dass Missgonst nnd Zanksucht; in dem Charakter der Nation 
sidj iihg ! erhallea^- Kefwewa die» ErfahnrngiMi B^aerfer Z^it; 
d«ln iNfemaiid > hat- »mähr « die fiathtfi lynambtrl: oh 'Emj^wrkomm-i 
:li«|^'iiMr -üreaipStende iQod .daä VeitiWikito'AurllBpartlifUioh^ 
keit'ihnri Milbrid«^ alsBichter witt> noch. |#tzt «ich imricbver 
MTe^figna.' ifia 'gehört wahrliob eisa gmserfiwhildwigak«^ 
<daia,<t«ii;:iier ein notorg^^aigtfiite/UtopiMi.MbeirafMirnkfi IJtie 
VAew^käki' idiesai^ Inseli wjreB.fie^ränha!^ .ditt'rfickiii^ ßik 
•lltmlel. 4ea'»beBacbbar(fln Koaüaeals iDi8diiMi/«ild'i.t#m.lJUttbe 
MitMu i /Bis wmiUbr 128»;lMille km: aDairär%er-F«iiid,ibrea 
IMtk Ubn^B. * Vm sich unsgen ihrer fidtii Aishiirrieii u 
t«che%'kam wdlesM Jahr KSiiSg Woldemar siil^MKDä- 
-McheniHssriiiAiiiMshiiaeselli iMd nahm, deafitahisehsf: Aadrejis 
IP01I' Lunrd' «life «iohi. /Gerade witf lA-^naÜerer Zeit] loati w 
•Friaknidt «inh isrniee aafih^lgiaiiachiekts mii eia^m/beriiiuB* 
tten H^raohatttan ideri6|toa nod .hegMtet von itAem 'fr^nitet* 
•ophen'PritaieDj'Dfuf feiäiaasisolia Pcnmerinnistei!' Heer Thiers 
mä^tß anr MK IJnt, JSM.'.ini.der faiiiz8aiiGb»a DepolktoaTKia^ 
tttt#: ^wehn ms bia titoGss.QofiihLiaBiitlgaßr^Jcet^y sa ist eg 
i^shalb^i ir^t die8>6erdiyL. aaf tiafed lectfaü Ciriindeti ^erakt, 

^e ntBfhl M r tdiiatinkt 8si :> I^ifrage; ^as w^ardieiii^Ha A.lgier 

i^ire^rdisinV ^^*^ "^^^ aa aichl haihaupstenl. DcaGMchicUe 

-^l0r)Llliider,tiaii«ti|fiadeidasaB]ig»n ist toU rün'Ktij^ifi^ß* Wir 

«^abeik 'ea::biAi ebe^ utBroehmendeii Bei^ölkrQWig.. xp thmu 

^vNhtt Mliisienditiefeiiai vertilgt wei4ea,aheraiff.aaU,.6i<' 

;^«ii»S') HBSierauMajoht nsd Uebericig;«Bbeit f«hiea, 

r^«nii<iao laagie <8i«i .dieae nichl «Apitidet, vfifi ^'i^ 

'j^fswt hehiäai,pfea.^ Wenn in iwaMr tZtii.ftm^ sfMie^S^ 

-€Üe yfliitlt'dfird^- Tffie.ikantt smi sibh da B^loitlihilC'diai.'A^iA'' 

Jriaha ! daad^BMoi yeriwolidern} Wann die filiailllhwA T!w Algili' 

müUMIgtjiriBA/ i^au< diai fiiisaflliiiad.Yievwüstnfigait) yrdd^ 

im nemizehntea Jahrhundert eine immer mit ihrer hohen Civi- 

lisation aidi pfaaenhaft brnsteBda Nütifli- an.Xr«fl|^ilvf^^''^' 



mtocliDMigt Vfetien^ -^ etwa w^rgie '»oht'dft'ifiinfiilirQiig 
der christlitlien Re^gion, söndeni dk-ecte -iiar .€Mdgiei^f «A^ 
altefnigm Zweck Imben — veniteneit da iiidit di^) Qoittftclmi 
Bkpchofe und Ritter, d^ ]9led imA a4l0B Jhhiihtinitttfti data 
mm tue iii(i Loi» tfberschfette?- Datf inanl.aMhi »kfgMvhem 
Retbti^ fragen: Was wfire' ans iOe^eU ipoirolMUnvi weite;. dto 
Debtschev es nicht bebidten hMtünit /DM PMusdiche fiteat^ 
^fnn^ fieferte In 19r« 170 des Jahrg«uDgbll887:«in Scfkirmhw 
eines ,^hociigtd)ildeten «fransSsakoben Offiadmlakii AlgM^^>iwoiiii 
fts beisal: „(JiH 4i0 >Af aber aii'*antini4rfiB«i,> noss^biani'jUii'iHit 
'^^ekfittt^ HmM IreflM) bnd dam S«biireiri b^atSaAi^/ü^eiir 
„iKrem- H8npte')k«rhweb^a^lta8d«n) r-DjksecJUeenryWidnfetf 

;,si6' slndes tber nkht Mao: Ain8»IAciAi«bem'alft'AMb«i«»niid 
;^tiii;bt ala ßtiropSerliebaBdeln.' Otn ürir ^einnaltw AfiiMtfiiMgrtt 
^,ttiQ8Senv so! <wt)lletf wir iieber AeAnktt mtrJAi^&m ab Mi 
„¥6n 'Alien - «itvi^rgan ' lasftan/^ Ge^tSas,' \ nksar» gfisAiflUitfiiiät 
liefMfden Pbitaiitbropen faÜtteBi eb«no fiUilbsopUDC^iiwemiateMi 
dt^izebntan' Jahrbaadert die Erobern, iyait .Oeadl^.igavlaaa 

" Nai9ld«ni die Oeaelier. ziinng' Mme Mir nabr adda yfttSk 
ser Hefti^lceit für ibre wiide üiiabbiliigigtei*,^ta^;iba«laa» 
w^i^ri sie MdSeb iidi JdhriJimTibaaiegtX iAirQ4:t:AifiUt in 
a^def* CbNinilc« „kn^ Jahr IflEb kutut^^fS^Ae-iimg» 
^•Wilhelm in Riga ba, Dtasar aJi^ttiOagci^ iüaAl iülMiga 
^;Mkian gebraaebta sein Aaaebea fa^ igbsf büdcl^ «tt:idift Staib 
„figfteiteii ilrischen den Dealaebtei^f bäadiobl de» Biactef id«r 
,,afodt Riga und ieai Ofdea apter* siek and ntit;^ddn .Mi« 
;',nndvdl^ niit idi« IBsAei^ OteaUem *nad;AnlMm,iM*ila9tni 
y,tiJi^ «erwarb « siiai dabay iaUgenwina JLddbd:;aad'; AnÜaagyödlit 
;,erim fteb$Ar42a6 :adiii Aea4Bcl||aad> iai^ aeg^ watta 
;;aad*daifcb aridrigä StSnaeraaigBbaltbn worda, .alüli:<elt 4iaa 
„Oeaelll^e RSaberfläite, die. mit ;yiaiefi..BMite aad oginaaliUft 
;!,IOIlii8Mi'ada'aein?edHifia8rtcbkaiD^. voiidiai Qfe^tflar -^f^fUlkh 
„dH gMietileti gaäeagt libd 'j^ehmM^.Wjaibfr «inliaiiidtbali 
^^gesahladet hdttoi^nbdrletil^raMntm/'alatlskb ftfartml^/Aali m 
,^fia' die Karea. zd vepkaafitiii.; DieaUbiaabia isn JUatai Gotte^ 
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^'St&r üni'^er benhlMs ; AHes mifirakiete» / um- üiM Raib^ 
i^el m befwingen.^ Er veraDliiBste bftl^ttKciiikb den grofr» 
fM>Sig, dett Heinricli der Lette mSklL 96^000 Maui 
ffiägenr^im-m. Jmm 1227 ibet de» ^k mcb. Oesdl end 
ersfceirtieii diesem ika^' IJod t^elebe BedvBefcne(§;e|i fMgfteii odb} 
WDNhMi'''die':lIrkMadiiitii^ <«ne die vinp An^ka eder di«> voi 
AlgiM*, iii'«ftuWildeiC!ve«driiagll Nefo^ .nie erhot»« iMl ««Ibfit 
ehieirTribut'KihbeafcUeBty jdanSt aii»a • dieJAöf geft boioldlin jsiepae, 
di»>#ie Twwt /heidaiiAeni Oatmndiimt ilefrafH: Und ibhen dU 
iMediche Regien, ^{irtdifea .eoUten« «. VdrüMfig* trnrdfr «dgur 
Mm (N»älDaU)bi%ldeit beibiAake« tod «Mt » InmM «itai Ur- 
ktMynramdhhrJStö (ebkeiilag^lS),. iviokbot r01 ihima Aelr 

tMiw (#MndMtd) «BtevtdhrMkniM, ftiden .wiVt dUK^ mMm 
yi»'äi%'Wkt^inmiaa^}^lwy Amn^kui^ iMl diese 

thpiiii'itiliiil^eriBdfeaaft Irattwi^ sie. elok fffrfwiltigvjid iMl^IHDk- 
ktfkete erbo^^BV » fiebmler iiit ifaren> BoteHmid in^.Wipter 
iNflitbiciBi.Aaifam d«n SitteKii diaasdioh 4(q . m^q. AtlO]Wa- 
wb'^iicbeV' mebMirf» Jähie ^mü EiaAbniiig.. dee. ChiitfeffliiiuBS 
feitfeM|B)iM^aM» beeeiAs Am Biitihofe MtAn^kXphunf^ ^e^ 
mann dem erstoi Biscbof Gottfried in der RegieroQ^, i^e«* 
Mglj obiM ddMfUMi eiiibi<.DiBMdmheltsdie-R4dQ'«Rrv welche 
inkHiiott pMf 'iepeli-»3Kictrag 

Ji ! Im lüaüis ddr Zeit isl: fiiBifch dib faeiMi> w w<dltft dffnl 
G#|Mlbe'>daiklitiin|rtiidPordBiu Afaul aacb di4.Actaii.(iupae>reff'|l>i- 
igiwUebMea aüMtifm» lAne Beispisle yoJI G««r2dt-MiM)icBii- 
dM«; w'-nNM 4oidi( 'jeder <}a|>arlkeiiMd)e^. 4ee Mt rder im»^ 
«M MberU GotoiMbe dec Pdovfaa OmÜI bfikMUt kt^ 9lig«^ 
iMMi, ldd»81iUe#timniQr^en^fatMMblftli■dbea;.V^rbf^ 
Mtett! Hmh- ^udi^BaiMi «tüt-^liliid^« liu» jieirr:;Vjevtnigf y^n 
ifite,.i9Midi-.'erNMdi«'lliiig8l wgaatenvvW^ lUfh iUm^tUph 
•iKiMP ebU» Vemmkstangp **««• WeMihoa :Mn-dkfr:;Mt|ei»,3#ite 
Mi^ Btaibbarl^eit'wn ider andern tr^iySick. vblirbt bei^i fpn 
<hidei«A|n!w Geii^atioii ond bie auf »riie.MMl|e'»JM(^. iro 
Mk^ inidllob' in «iner andmoi »Foim .mli§mM$m^dmi ^i^ 
let^fliliiin^^^rMert^viidm^^ i)ä^«e Kpma» OeaeH vw^eji jSl^it 
ier SeiwingMif dbr^ UrbewohnersiNr miMl:}yoBi.Eilnf«bMilg de« 
«MUeailMbisi«*, imlnertihrB<beU»rttfiiB^ V^ffMuAg.JSebibt 
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afMi)!4lMdbe Ibr •iv*ii»BkiAsqM^V'oOliiit-,hirj58<htfe«itii<f 

jMr ' ISD4 iitil ILif^wA^i^iBfiilinMl £ta«i>V«MwäMiil9ii ficbO« 

^«MMie(e«blipBlM)0Mtiiifaii«qrfeiiitfnli<rorfao^ Iffleijatot il fiwkiNg 
mlel <*Mh '4hi^ tdlealkndea^fiftgainttgii «Brt^etttlte^lffli: .WfMifel 
d^fri^Bod^nB'-filv'lfdesrKiraks^ielrMsoMleci tmaHh»tt,.biiMe:iV^ 

T«ri$*AdM| tM Mi! voBi¥ater.iMtf.dd>>ffiUha-. TcnrlMeiiclBrdnAr 
stetJv'^yjftf Mriobwii 4mSiäer.f dtstknüKiian /4«^'' Härr^ biHie(«»t 
dM^tiHiHM»i'«MbbiiiiAKeri'-indili4DMii mitildesmi aifH Attitni» 

¥«clilUkii^'n.iiUciB()litf^ -t^aii lMniig-.aieinltttb8dfe,-I<Alss..d*9 

glM«llftiiH<fl»ffiMKig^ iilii-ÜUinlheifte Mii3lieMi!<iM»it«rkii>«« 
«tftilall lakat^ iDwIBaifemmi; OlBti)lt:iiraniJtii[igHtI^}r«..««f 

WülMMr «acut: tenfc) «m' tba >K«b<nBclH«i ih^MA-bmäA^ 

M(i^g«iü>.iltm^VLMai) kUm «iaieitT-*abiieik .^prtlküfarl^will 

stt^''-y«lpv«iikoaiiiiii«iifi AgcgiAfen .««la^.ti iitftatr]-WMd«;i «jani^ 
il«iB «i»'Hi«ip4n4üaer ^iBmiäilaig>ii(Us i«b hacK «McittlMi; Hmr 
lagb v«tt>«iMibMgii«j;beiUili^a«tbn tfiitUMfl lw««rfait«ViKlft 
AotUbtedg UttiiLrflbmgwrsohitftiäiii Otstll <.t»ionM XbeUHalMMi 

6<wiMiAem<lfM»iiqats iiPiaJacBiiy^-n^.'idaiMto i--Aiidei(ti«lii.4Hr 

«MiiiftMKhpiiiwt::«^ diiv>iPmlbdsiiMgiaid«i!rSiiii#rii.ib«(i!f4Br^nde 
jkMlrl^ äuuditei'idier fireUith. todt dift. itf.ti(WivHiqtf(M-^S«|i- 
sMMin ATilMäierMiiiiinigät geiiebteik.HsinhidHt.'jQlilen iliAC4 
a;iiiiid-eliqBtfa«i MmMiiiy» ajigfBglp vaaiwiirBeni Mm!4w»,«uiIm» 

dl«M* ilbMg«r^t(Biiaa8Ulaam'0ii«^egdn.'.^ ien.T|ftNi(hiNrtr 4«t 
Rinerschail, dass wena JWilihtttefKita -di4Ri£8|k|ipn<.di4ii«mt«|ft 
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Rechte ^M^BIenviftw Mitefce^ lielsialifr -t^toiitC) iM^^ 
aatfei^'dais «ach dmri BifteivdMft dM dutiililMMBritifet^aim^ 
ivörbMienYeHhBfliiiiip unkeAsM ecfaalM, «nd^ idilM^ «apsMtüdl 
dieA den PHvttegfen desDfiDiMheniKM^iiObiiili^W^ 
fler ^chwed*Mih«i KSni^Bileii ^Ckrieti«'«; itteAndgiEteiH 
liiilta «U Vlric« EI0O« oväfihrlmMdei^ 
iteha^iiter^''^' Jewni^fititbebFBiig' inHdim «tlkil» des iHöchlf^ 
ligtn Kttisen P««l I;; im :Jdhr iil7fl6i:Aiei!v^llkom^^ 
tiehildipiiig sogeeMiert -niordifii,) U^ .kiiiftigUh.(mve^l£0«i^ 
tfBNl oBue Ahtuf^ zo Theil 'wevdeK.:jMiUtii^^/I>ei«i Mw^iWi.Paa* 
locei hat die Bvkh» OcBellHtb s^n »diOftLeoi» dttütilra krüeW* 
ddfltiAttii^ nttt MiM iiniJldit(.J6i8>:ginldb(terJ^ 
t^, IteZ^ leiAem SealiHNifl 1iBt»r i^iOoMÜdhePfiMÜeg»«! 
das Iteeht der OeieUMbeii fiitttetiMtfl-UiUacht^ imi Mll^ 
halbes dieMrGaidr «hae Aisiydk-ZdhiiiKgsmri«^ 
kMnte; nMte: Sattei/iiähdRA) jhnem'flBcUwVJÜkMüäbi Kdicem 
i^iill4'gsiii9 Msiii^ritaBdAi. .n<H»9kpk4ir jKuseDri^l^«! 0ft 
ilftgtt^^l8r4>eiHllig^^ d•»:lnbp<GiileDIi^^häM. OmwieiiAfoffi, 'iklß^ 
hoff, IfMAöw»il UmI iioUraff I der. ffiltei^clalt (aIü) lEkitpchidi^ 
^mgliftrlidibtfiKer hdodertiJUir trfbeVrfeh /Lm^aftft^ ftBW 
arol imJ^rwhhrende dUit ~idm l»ii..WoH dairMtü^UizifVi&' 
gMi,^dii8a did attdgenUiBeiimEiiäiatüAei^^ jSlirüdl 

A^ holiea'KtMe ieohSdiiet wei^diHi'Miteä^^itte.ihMIt^ittiaiitditll 
dedi derltitiergehftft angelegt. uWmwvpiBiimm*M$^i»itK^ 
9it»1k\mtiQmiie^»mi der/fiotoehidiging!! n JSäfc .BeiaMiliHli ^^^ 
fld«^feeltielM Bei^Meii i^dwK'^takLM(fiiMr^^mj,h4rffrw«r im 
Jm^jk^Ul ]liitlenehiift'eihiMunidak>^¥^^ HW 

komiiieiJhdtides <fiMhithen>«^enn bmi ' in <isei|i«Di 16btB-.fieBQcb^ 
liglbitelM« b^gtfibdlite^ 69ad»;.ndinSrait) j Iii-i^ jS«d der C11 
irttglMt«^aMhb)iiiiig TheitOtOTdeexSiiniaMiebBtiAiM«^^ 
M^^^^lwttiiiiiiiiiVtHUicheimiiget^kiis^^^^k BediftgbngiiMilbllteih 
,-,dte')tariMMe< iife-^tmlMidibgt' lanlaiwifaeli üsejl'Mili^-dhmftJbf^iroi 
17M ^ täi>Wtederhvle'bs;'^#iif ifoiiaOihihg^iitiaffiifriwiA^ 
Sttk«ie^^iiii^^2iir«Bbdiagirag/giw«dift^;effiMiifeU^ 
das tittd! ^Mh^^dMiste.fdie IHttemdKfli^i^^ Amtt 
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Rqiraeseiitatiaii der Oesellscfaen Rkierschaft hielt es 
ffir aDgemesaeB, die sowohl in dieser Hinsicht als wegen Aof« 
hebuDg der Leibeigenschaft gethanen Schritte dem Adel ge* 
naoer bekannt zu machen ond wünschte deshalb einen extraor^ 
dinairen Landtag abzuhalten. Der damalige Landmarschall 
T. Sass ward in der Mitte des Angast ISIS nach Riga dele- 
girt, nm dem Marquis Panlncci in Betre£f dieser Angelegen* 
heiten die nöthige Vorstellung zu machen und die Resolution, 
die derselbe zurück brachte, ist zü interessant, als dass ich sie 
nicht wörtlich hier mittheilen sollte. 

Emgekommeii den 29. Aug. 1818. 

Ton dem &iegs-Gouvemeur von Riga und Civil -Oberbe- 
fehlshaber in Liv«' und Kurland 

an 
den Landmarschall der Provinz Oesell. 
^ In Veranlassung der, von mir gemachten Mittheilung, über 
das, unter dem 13. v. M. auf meinen Namen emanirte Aller« 
höchste Rescript, ist mir Namens des Landraths-Collegii der 
Provinz Oesell, von Ew. Hocfawoblgeboren in der Unterlegong 
vom 20. d. das Gesuch vorgetragen worden, zu gestatten, ^* 
dass ein ausserordendicher Landtag der Oesellschen Ritterschaft 
zusammen b^-ufen werden könne, damit der durch die Reprä- 
sentation der Ritterschaft ausgesprochene Wunsch, wegen der, 
der Oesellschen Bauerschaft zu ertheilenden persönlichen Frei- 
heit, durch einen vorgehenden formlichen Landtags-Schlass, eine 
gesetzliche Form erhaltß und auch auf diesem Landtage, eine, 
in. der Provinz niederzusetzende Commission, zu dem Behuf er- 
wählt werden möge, um in direkter und ununterbrochener Ver- 
bindung mit den Deputirten in Riga zu stehen und in Vereini- 
gung mit selbigen, die neue Bauer-V^assung für die Provinz 
Oesell auszuarbeiten. 

Die edle Ritterschaft der Provinz Oesell und ihre Reprä- 
sentation, hat durch den, in allen öflfentlichen Angelegenheiten 
für das Gemeinnützige, wie ftir die Erftillnng der Allerhöchsten 
Verordnungen, bezeigten, Eifer, — das Recht erworben, auf 
die nur immer mögliche Gewährung ihrer Ansuchungen, An- 
sprüche zu machen^ — daher aach die Willfahnmg der gegen« 

18 



274 

värfig ge&Q8serteii Wünsche, wenn nnr rine MSg^ehkeil daza 
statt fände, keinen Anstand gehabt hätte. Meinem besten Wil« 
len sind aber in dem vorliegenden Fall, durch das Allerhöchste 
Rescript vom 13* v« M. nnd durch die in den frühem Vor- 
Schriften, festgestellte Ordnung, Grenzen gesetzt. 

Die ' Zusammenberofnng euies extraordinairen Landtages, 
darf nnr unter erhaltener Allerhöchster Genehmigung, bewilligt 
werden. Wie könnte aber deshalb iezt erst izn. dem angegebe» 
Ben Zweck, Sr. Kaiserlichen Majeste Unterlegnng gemacht wer- 
den, da Sr. Kaiserliche Majestö in dem Allerhöchsten Rescript 
vom 13. V. M. schon das Vertrauen ausgedrückt haben, — dass 
die Ritterschaft der Provinz Gesell, dem in so gerechter Vor- 
aussetzung von der Repräsentation ausgesprochenen Wunsch, 
nicht entgegen seyn werde. Sollte aber die Bewilligung des 
extraordinairen Landtages blos zu dem Behuf Bi^chgesucht wer- 
den, damit' eine Commission erwählt werde, welche mittelbar 
durch den hieher abgeordneten Depütirten, mit der Livländi- 
sehen Commission zn correspondiren hätte, so würde dies nicht 
allein directe der in dem Allerhöchsten Rescript vom J3. t.M. 
enthaltenen Vorschrift entgegen seyn, sondern auch zwecklos 
nnd ohne Gewinn für den in Gesell zu entwerfenden Plan ei- 
ner neuen Bauer-Verfassung, die Verhandlungen der Livländi- 
schen Commission verzögern. Seipe Kaiserliche Majeste haben 
AUerhuldreichst gestattet, dass die Arbeiten der Llvlandischen 
Commission, von dem' nach Beendigung derselben zusammen zu 
berufenden Landtage geprüft werden, find diesem die endliche 
Abfassung, wie solche zur Allerhöchsten Bestätigung zu unter« 
legen wäre, vorbehalten. 

Gleiches Recht ist auch der Ritterschaft der Provinz Ge- 
sell zugestanden, -^ auch ihr ist es vorbehalten, den unter 
Theilnahme ihres Depütirten in Riga entworfenen PUn, auf 
ihrem dazu zusammen zu berufenden Landtage zu prüfen, und 
die nach den abweichenden Lokal-Verhältnissen nöthig erachte- 
ten Modificationen einzuschalten. Da es^ zugleich, dem Herrn De- 
pütirten der Gesellschen Ritterschaft unbenommen «seyn wird, 
auch während der Veriiandlungen bey der Livländischen Com- 
mission, aq seine Kommittenten die nötigen Mitdieilungen ge- 
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laagen za lassen, — so scheint mit dem, nach Beendigung der 
Arbeiten der Livländischen Commission aach in der Provini 
Oesell zosammen za. berufenden Landtage, jedes in Absicht der 
8ache selbst, so wie wegen der Form, geäusserte Bedenken 
gehoben zuseyn,. indem der Landtag niacb ^er in seinea Yer- 
handlnngen, geschehenen Verzeichnung über den BcAchluss der, 
der Baaerschaft zu ertheilenden Freiheit, aach den, unter. Theil<» 
nähme eines Deputirten der Ritterschaft entworfenen Plan zur 
neuen Baoer-Yerfassung seiner Prüfung unterziehen, über die 
für die Provinz Oesell nötig befundenen Modificationen seine 
Beschlüsse nehmen und die Resultate, ebenso wie der Landtag 
der Livländischen Ritterschaft, zur Veirmittelung der Allef hpcbi 
aten Bestätigong mir unterlegen wird. 

Je mehr ich davon oberzeugt bfn, dass die Ritterschaft 

der Provinz Oesell dem Zweck des vorhabenden Werks wahcr 

, . . . . • 

kalt ergeben und von dem Eifer beseelt ist, in einer für die 
hnldreichen Absichten Seiner Kaiserlichen Majestd so wicht^eo 
Angelegenheit, selbst zuvorkommend, jede Schwierigkeit zu be- 
i^^itigen, je mehr muss ich, darauf vertrauen, dass diese meine 
Erwiederung, als völlig befriedigend, zu dem einmüthigen Wii^ 
len bestimmen werde, die Wirksamkeit für den Zweck, um 
einer yermissten Form, nicht einen Augenblick entziehen zu 
wollen. 

Was aber die mir auf den Allerhöchsten Namen übeireichte 
Allerunterthänigste Bittschrift betrifft*), so kann ich es nur 
bej Unterlegnng des Plans über die neue Baner-Ver^iassung an- 
gemessen finden, solche bey Seiner Kaiserlichen Majest^ zu ver- 
treten, nod werde es dann gewiss mit dem Eifer thun, den ick 
sowohl nach meiner Achtung für die Ritterschaft der Provinz 
Oesell, wie nach meiner' Theilnahme an ihrer Wohifärth, als 
meine Pflicht anerkenne. 

Kriegs-Gouvemenr von Riga Marquis Panlncci., 
Nr. 2972. Riga, d. 21. August 1818. 



* 

*) In dieser Bittschrift suchte man nur darum nach, dass AUes genau 
erfuUt werde, was derükas von 1796 bewilligte, und du» daher die Zah- 
lusgen für die vier Guter ooisizen möchten« 

18* 
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2. 

Entwarf der Baner-Verordnnng^ and Deputation 

nach St. Petersbarg. 
Nachdem man auch in Livland die Nothwendigkeit ein- 
sah, fie mangelhafte, mit Garantieen den Adel belSstigende, 
durch Näherrechte unzählige Prozesse henrorbringende', Baoer- 
Terordnnng von 1804 abzuäudern, war der loyale Adel dieser 
Provinz nicht minder bereit, den Wünschen des hochherzigen 
Monarchen entgegen zu kommen und so wurde auf Alierhoch« 
sten Befehl im Jahr 1618 in Riga eine Commission ntedei^e- 
letzt, welche eine neue Bauer - Verordnung ffir Livland und 
Oesell entwerfen sollte, deren erster Grundsatz, Aufhebung der 
Leibeigenschaft war. In Gemässheit des Allerhöchsten Befehb 
sollte demnach der Oesellsche Adel einen Repräsentnnten er- 
wählen, der mit der seitherigen Verfassung der OeseUschen 
Bauern bekannt, den dieser Ritterschaft gebührenden Antheil 
an den Arbeiten der Commission nehmen, also in jeder Hin- 
sicht ihre Rechte vertreten und was dieLocalität besonders er- 
heische, wahrnehmen möge. Von früher Jugend an nährte ich 
die Hoffnung, dass die Freilassung der Esthen dieser Genera- 
tion vorbehalten sey und der Gedanke, dabey einst nach Kräf- 
ten mitzuwirken , spannte die Erwartung' des' glttcklichen Zeit- 
punkts bei dem gereiften Manne von Jahr zu Jahr immer hö- 
her. Zugleich aber läuterten sich Ideen und Begriffe über die 
gegenseitigen Rechte der Freilasser und Freizulassenden und 
es wurde mir klar, dass man sich hüten müsse, eine alte Un- 
gerechtigkeit durch eine neue gut machen zu wollen. Die im 
Jahr 1818 zu Dorpat heraus geg-ebenen inländischen Blätter 
wurden von verschiedenen bei dieser Angelegenheit interessirten 
Personen zum Austausch der Meinungen benutzt. Ich konnte 
mich nicht enthalten auch meine Ansichten auszusprechen. Mit 
Enthusiasmus erklärte ich mich fSr Aufhebung der Leibeigen- 
schaft, für die persönliche Freiheit der Esthen, aber eben so 
hielt ich den Grund und Boden, gleichviel, ob derselbe Jahr- 
hunderte in den Besitz der Ahnen gewesen und von diesen 
ererbt, oder unter Garantie der jedes EJigenthum schützenden 
Gesetze in neuester Zeit acquirirt worden war, für unantastbar. 
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Fa0i darf kh es glauben, dass diese Ansichten in sofern den 
sdnellern Fortgang der guten Sache beförderten , als sie frey 
und offen (ur beyde Theile Gerechtigkeit forderten, und eine 
mit derselben nicht zo vereinigende zu weit ausgedehnte, Alles 
in Frage stellende Reform, was von vielen befirchtet wurde 
und der Hauptsache nur nachtheilig seyn konnte, zurückwiesen. 
Meine Mitbruder auf Gesell gaben mir dadurch ihren Beifall 
ZQ erkennen, dass Sie mich, der ich bereits sechs Jidire Mit- 
glied des Ausschlusses (Convents-Deputirte) gewesen, einstim- 
mig zum Mitgliede der in Riga niedergesetzten Commissjon er- 
wählten« Diese Commission bestand ans acht «Personen. Den 
Vorsitz fBhrte der ilerr Landrath von Richter und die nbrir 
gen Mitglieder waren die Deputirten Herr Baron Ungern 
.Sternberg zu Errastfer, Herr Landrichter Samson v. Him- 
melstern, Herr von Groot^, Herr G. v. Rennenkampf, 
von Seite des Kameraihofs der Kameralhofiurath Schulz nnd 
von Seite der Stadt Riga Herr Bürgermeister von Rothen, 
der zugleich Bevollmächtigter der übrigen Livländischen Städte 
war. — Die Redaction übernahm der als Jurist berühmte da^ 
malige Landrichter, jetzt Staatsrath und Ritter S.amson von 
Himmelstern. Die der Bauer - Verordnung hinzugefügten 
Zusätze für Gesell waren für diese Provinz von höchster Wich- 
tigkeit nnd dem Marquis Paulucci verdankt sie wiederum die 
bewirkte Allerhöchste Bestätigung derselben* Die wichtigsten 
Punkte betreffen das eiserne Inventarium, die Restitution des 
Hofgerichts für Bauer-Sachen und die allgemeine Theilnahme 
sämmtlicher Bauern an der Bauer-Bank und den damit verbun- 
denen Getreide-Magazinen, woraus früher die Krons-Erbbauera 
ausschliesslich Unterstützung erhielten.*) 

Nachdem nun auf dem Landtage zu Arensburg im Decem- 
ber 1818 von der versammelten Ritterschaft die Bauer-Verord- 
nung nochmals beprüft und angenommen war, wurden der Auf- 
forderung des Marquis Paulucci gemäss (vom Livländischen 
Adel zwey und) vom Gesellsch^n ein Deputirter erwählt, wel- 
che der Gesetz-Commission in St. Petersburg das ganze Werk 

*) Ueber die 0«Ml1sclie Baoer-Bank siehe das liriand Jahrgang 1837 
Nn 37 und 39* 
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iiberbriiigen, dort bei etwanigen Abanderntigen die notfaige Atu- 
konft geben ond alles Erforderliche wabmehmen ftölUen. Voin 
Livländischen Adel wurde* der damalige Laiidniarschall Gene- 
rallieotenant t. Lowis ond der Baron Ungern Sternberg^ 
derselbe, neelcber Mitglied der Commission gewesen war, ra 
Depntirten erwählt nnd Ton dem Oesellschen Adel wurde mir, 
nachdem man aof dem Landtage im December 1818 mir das 
Amt eines Landmarschalls übertragen hatte, dieser ehrenrolie 
Aoftrag ertheilt. Ich kam den 3L Januar 1819 in St. Peters- 
burg an, nnd wurde von dem Marquis Panlncci, der weg;en 
der gehemmten ' Sund-Passage schon die Möglichkeit der Ao- 
kunft des Oesellschen Depuürten bezweifelt hatte, sehr freudig 
empfangen. In einigen Tagen hoSle er die Deputation dem 
Kaiser vorzustellen, aber diese Tage verwandelten sich in* Wo- 
chen ; denn von einer Seite, wo man am wenigsten es erwarten 
durfte, war ein Schritt geschehen, der den humansten Beschluss, 
der jemals in den Rittersälen zu Riga nnd Arensbnrg gefasst 
worden war, zu beflecken drohte. Die Zeitgenossen wollten 
es damals nicht glauben und die Nachkommen werden erstan- 
nen, wenn sie erfahren, däss der Geheimerath Sievers, den 
man den Livläodischen Lafayette nannte, der so viel iur die 
Verbesserung der l^age der Leibeigenen gethan nnd mit Recht 
als Schöpfer der Bauer-Verordnung von 1604 angesehen wurde, 
eine Protestation gegen die Schenkung der Bauer-Schulden — 
dieselbe, welche er auf dem Livländischen Landtage hatte ver- 
schreiben lassen, — dem GraFen Araktschejeff mit der 
Bitte, dem Kaiser und Herrn deshalb Unterlegung zu machen, 
fibersandte. Ein Blitz aus wolkenfreyem Himmel war dieses 
Ereigniss für die Deputation. Der Geheimerath Sievers ge- 
hört der Livländischen Geschichte an; da aber seine Protesta- 
tion auch dem OeSellschen Depntirten zur Rechtfertigung offi- 
ddl mitgetheilt wurde, indem der Oesellsche Adel seinen Banem 
alle Schulden bis zum Jahr 1818 geschenkt, der Livländische 
dagegen sich die Liquidation der letztern fünf Jahre vorbehal- 
tend, bii^ zum Jahre 1813 die Schulden erlassen hatte, (§. 36 
der Bauier -Verordnung und der* Oesellsche Zusatz) so kann 
ich nicht umhin, dieses merkwürdige Aktenstück hier aufza- 
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aehtnen und zwar in deneiben Sprache, in weicher das Origi- 
oal abgefasst war. 

Schreiben des Geheimeoratbs Sievers an des Grafea 
Arakt«4:hejeff. 

Moii Seignenn 

La diete liTonienne s'est assemUee en demier Ken, ä i'ef- 
fel de determiner les conditions et la mode, d'apres lesqaek les 
fiijrsans jooiront de la libert^, wnr&iie par nne diete pr^oedente. 
Soit.ignorance de la v^ritable ^tendoe de son poa?oir sott fa» 
ölite k c^der k des instnoations toadg^res, cette assembiee a 
«tatae snr des poiuts nen sealement hors de sa competence, 
mais m^ine hors de tonte. jarisdictioii connne. Par nne r^lu- 
'tion irr^gnlairedaiis ia forme, arbitraire dans>le droit, injnste 
dans le fatt, eile a decbre nalle sans restriction -<- les dettes 
faites par les paysans, envers les propri^taires des terres. (Jne 
teile r^mission faite ill^alement', est iotolerable et absurde^ qnand 
par la natnre de son institatioa la diete ne peut d'ancone ma- 
Biere toncher anx droits, et anx biens des iudiyidas: isol£ de 
tonte circonstance, cet acte est nne Usurpation revoltante de la 
volonte et da bien d'un cbacnn; les consideratioqs prticulieres 
qni l'accompagnent en loot reäsortir encore tonte inconseqoence 
poisqne paroissant -produit pour soolager, il est reelleoient pre- 
jndidable» Les dettes des paysans d'one terre peuvent &tte con- 
sid^rable par leur masse, mais eile sont ordinairement peu de 
ch6se par lenr division. La snppression de ce pen^ sera an 
sonlagemcnt presqoe nnl pour les paysans (d^biteurs) mais Taue- 
antissement de la totaltt^ pourra itxe nne perte s^ri^nse poor 
des propri^taires la plupart bien endettes« De plus cette d^d« 
sion de la diete ne tend pas moias a nne injnstice criante vers 
les paysans, car par nn articie de Pordonnance donn^e par sa 
Majeste en 1804 il est expressement dit, qne si par Ntat de 
la nonvelle estimation des terres, la valeur des termes laissii 
anx. paysans ponr des redevances d^ermines, avaient 6tA fotUe 
trop hant piur les proprietaires, le remboorsement de ce snrplns 
de rentes fix^ par la nonvelle taxation, devra snivie: en abo- 
lissant les dettes d'qii cote et cette garantie de Tautre, on a 
faussement crft avoic donne anx proprietaires et anx paysans 
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m igal d^dommagemenl — qeoiqo'il ^t bieii aii^ de roir, qoe 
c^^tait seaiement appaayrir le seignear, qai ajant donn^ aox 
iermes dcspaysana kor l^alevalenr, avoit d'aillean des jnstes 
dettes k pr^tendre; et conserver a celui, qai aroit exag^r^ la 
Taleiir des termes aox d^triment des pajsans, le surpios de 
rentes par loi per^a 14 ans; qaeiqae la loi dt6e l'oblige dd re» 
«titaer. Ainsi donc cette mibare qui se colore d'on faox air 
d'homanitö sacrifie r^ellement les int^i^ts legitimes d'one partie 
4es propri^taires, et des pajsans, aa profit r^voltant d'ane antre 
partie de propriöiaires et de paysans justement d^biteors — 
cette compensation aossi ariritraire qae ridicoie, seroit subfer« 
sive de tont ordre et de toote morale. La libert^ des paysans 
n'a iti soohatt^e par personne plus ardemment, qoe par moi; 
döjä en 1803 je portais aox pieds de Sa Majes^ Imperiale les 
aveox d'aue partie de la noblesse envers oe bat, et si depais 
cette öpoqoe on a po dans on etat de libert^ mixte et pr^para- 
taire, coDsilier la jostioe et Phumaiiit^ poarquoi en rooipant le 
dernier faible bien s'^carter de nos pr^ieres prindpes, et saas 
raison avec une faasse appareoce deg^o^rosit^,^troabler IVdre 
de la soci^te, deranger les fortanes des particaliers, et renver- 
ser une loi donn^ par Sa Majest^ £ond^ sür sa jastice sapröme* 
J'etois präsent ä Tassembl^, qui a port^ cette däiberation; 
j'y r^sumais en peu de mots dans ane -protestation, qoe je 
prends la liberte de joindre k ma lettre, los raisons d'oppositioa 
qne je supplie votre Altesse, de präsenter a Sa Majeste rEffl- 
pereur, avant que cette acte de la diete soit confirmii Test avec 
Testime le plus profond et la consid^ration la plus distisgii^ 
qu'a Phonnear d'^tre 

Mon seignear de votre Altesse 
le plus tres humble et tres obiSissant Serviteor 

Friederic Sievers. 
. Rantsenieg du Janvier 1619. 

Protestatiop. 

D'apres une conclnsion prise hier, on doit aojoord'boi par 

nn ballolage — prononcer snr la proposidon de quelques membres 

de la commifision d'annuller toutes les dettes des paysans envers 

les propritoires de terres contre la garantie donn^ aox pay- 
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8ttM pow les fennes rederanrieres. Mais connent »toe ballolM 
sor nne propositioD, doni la senle Discnasion ftemUeroit doimer 
k rassembl^de la noblesae, le droit de dkposer arbitrairement 
do biend'antroi! Sor qoel titre aefonde ladiete poor altenter k 
na propri^t^l Qaelprivil^ Vy antorüel EaU:« qae la proprio 
n'est paa an droit ai aaint do propriteire qa'il n'y a paa d'e- 
XMnple, qo'on Sonverain d'an people civilis^ aildonn^ nne loi poor 
Paltoner? Bien an contraire eile est en tontpays sons la protec- 
tion immMiate des loix, et son inviolabilil^ est aasnr^ chei nooa 
par tontea les loix de PEmpire, de la Province, par nos privil^ 
ges, et speciellenient parle 4*^« i^ etA4i de notre constitotion« 
Je ne pnis pas croire, qn'ane assemblfe noble, pen^tr^ de 
Sentimens de jastice, penae agtr noblenent, en voolant annnl* 
lör an des droits les plos saints de rhomioe en Soci^t^ — la 
disposition de son bien propre; annoHement qai conddroit k 
plaa d'nne iajnstice. Mais n^anmoins, qa'il ne seroit pas iai- 
possible qae par Tinsoe da ballottage, la diete se croirait anlo- 
ris^ dans le droit de disposer des biens des particoli^ii je me 
Tois for^^ de protester formellement oontro le dit ballottage, et 
contro tont antra, dont Tobjet serait Talienation de la proprio 
poor cause de donations oa peosions, de ddelarer, qae je ne 
ballotterai aar de parrilles discossioos, et qae ne me soomettrai 
pas anx d^cisions aar de semblables matieres qa'il me seit per- 
mi de faire voir les injnstices, dont j'ai parl^ ci*haat. — 

1) L#e propri^tairo qai a port^ trop haat les redevanees 
d,e ces paysans doit £tro libre da remboars^ment, m£me dnSor- 
plos des rentes per^u par lai. 

2) Le proprietaire qai an contrairo a tax^ a ane jaste va- 
lenr les fermes des paysans, et qai a des dettes k pr^tendrt, 
devrpit les perdro poor oeox, qni par la liquidation de dettes 
de leors paysans devroient remboarser le sorplas - ils seroieat 
donc ponis ponr les faotes des autros 

3) Une injnstice envers toos les paysans, qai ont droit ä 
la Restitation da Sarplos de rentes pay^ par eux, et ordonn^ 
par la loi. 

4) Une injnstice envers les absena, et particulierement en- 
vera lea pastenrs et propri^taires qoi n'ont pas le droit de Te^ 
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nir k la di^, en lenr ^tant uae proprio — crae sare jusqu' 
ici 800S la protection des loix et de la justice« 

5) Uiie iojastice eD voolant asurper le droit de pouvoir 
disposer arhitrairemeDt da bien propre d'antrai. 

6) Une iojastice envers nos cr^aociers, anx-qnela par ran» 
Botlenient des dettes des paj^ans qoe chez plasieors pourräit 
Itre an objet consid^rable, noos avons nne partie de leor hy- 
pothece. 

Non mes cbers et honor^ confreres , quo la jastice ei le 
respect de la proprio soient la base de BOtre coodoite. 

Riga ä la maison de la noblesse. 

Friedric Sievers. 

Dem Marqais Paiilacci antwortete ich nachstehendes: 
Erlauchter Marqais etc. 

Auf Ew. Erlaucht an mich erlassene Anfrage: „wie es 
sich mit der, in denen Zasitzen zor Livländischen Baner-Ver- 
ordnung aasgesprochenen Schenkung der Baoer - Schulden bis 
zum 1. Januar 1818' Terhalte^' habe ich die Ehre zu erwiedern : 

Dass die Ritterschaft der Provinz Oesell den Erlass der 
Schulden für nothwendig hielt, um nicht die Aufhebung der 
Leibeigenschaft auf 2ä bis 90 Jahr, wekhe Zeit zum Abarbei- 
ten der Schulden erforderlich gewesen vi^äre, zu verschieben ond 
so dieses von der ganzen Adelsversammlung als heilbringend 
anerkannte Dntemebmen für die Gegenwart ohne Bedeutung 
einer eitlen Prahlerei ähnlich werden zu lassen. Von diesem 
Gerühl durchdrungen und gemäss denen Rechten der Ritter- 
schaft hat sie auch diesen Beschluss, wie von jeher aUe dieser 
' Art, 80 wie auch den die Leibeigenschaft aufzuheben, durch 
Ballottement gefasst Es gereichte^ der Adels- Versammlung zur 
ganz besondem Oenugthuung, dass keine einzige Stimme gegen 
Erlass der Schulden sich fand, so bedeutend solche für den 
gewiss sehr bedrängten Adel dieser Provinz auch waren. Diese 
Einstimmigkeit war die Folge der bereits angeführten Ueber- 
zeugnng, dass die Freilassung . ohne Erlass der Schnlden für 
diese Generation ohne Nutzen seyn werde. 

Die künftige Theilnahme sämoitlicher Oesellschen .Banern 
ohne Unterschied dessen, ob sie unter publ. oder priv« G&ter 
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angeschrieben stehen, an die Baner-Bank Ist in demselben Zn- 
«satz ausgesprochen. Wäre dies, nicht der Fall, so hätte die 
Ritterschaft die Schulden eincassirt, nm ein ähnKches Institut 
m stiften. 

Was die Garantien anbetrifft^ so haben solche in OeseH 
nie exisärt, da in dieser Provinz die Livländische Baoer-Yer- 
fassnng von 1904 deshalb nicht eingeTdhrt worden , x^eil der 
Adel bereits' im Jahr 1796 gesetzliche Bestimmangen in Betreff 
des Gehorchs angenommen hatte, worin aber von solchen Ga- 
rantien keine Rede ist 

Mit tiefstem Respect ve^rharre als 

Ew. Erlaacht 

St. Polersburg, d. 15. Februar 1819. 

Es ist unerklärbar, wie der Geheimerath Sievers der 
Ritterschaft daä Recht, die Bauer-Schulden zu erlassen, abspre- 
chen konnte, während die Aufhebung der Leibeigenschaft doch 
ein weit wichtigerer Act war, wodurch ererbte Rechte dnr 
Nachkommenschaft entzogen wurden und wofür in neuester Zeit 
bej ähnlicher Gelegenheit das Parlament in England den Be- 
theiligten eine Entschädigung von zwanzig Millionen Pf. St. 
bewilligte. Will man einen zureichenden Grund, um sich diese 
Inconseqnenzen, um sich diese Bitterkeit, diese Widersprüche 
zu erklären, mit einem Wort, will man die Lösung dieses Räth« 
sels? Der Tod der Bauer- Verordnung von 1804, dieses Kin- 
des des Geheimenratbs Sievers, das dem Vater die Unsti^rb- 
lichkeit sichern sollte, war die Veranlassung zu jener Prote- 
station. Der Ehrgeitz stärkt die Kräfte des Mannes, aber bey 
dem Greise, dessen GefstesfBhigkeiten schon das Gleichgewicht 
verloren, vermehrt dieser lebendig gebliebene Trieb nur die 
Verwirrung. 

Mehrere Wochen dauerte es, ehe -die Störung, welche jene 
seltsame und zweideutige Stimme in dem- Geschäfte veranlasst 
hatte, wieder aufhörte. Mittlerweile arbeitete der Marquis an 
seinem Sentiment fiber den Entwurf der Bauer- Verordnung, das 
er nach langem Zögern endlich der Deputation mitzntheilen sich 
gezwungen sah. 
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Husr hatte ich Gelegenhdt, den Eifer des oft fubch bear- 
•theilten ond verkunoteo Baron Ungern Stern berg zu be-« 
-wandern, and ich halte es für meine heiKge Pflicht, jetzt, nach- 
dem derselbe nicht mehr anter den Lebenden wandelt, hier öf- 
fentlich anszusprechen, dass sein nneigennatziges Strebe alle 
ÜVinsche seiner Committenten zn erfüllen, ihm die höchste Adi- 
tmg jedes nnpartheiischen Beobachters erwerben mnsste. In 
den vieU&ltigen Conferenzen der Depntation mit dem Marquis 
Panlacci, der hier sich das Terrain erwählt hatte, om manche 
Abändernngen in der Baner-Verordnang zn bewirken, die schon 
froher in seinem Plane {[elegen, die er aber in Riga nicht 
siegreich darchrdbren zn können glanbie, zeigte der Baron 
Ungern eine Energie, eine Ausdauer, ein so gewissenhaftes 
Festhalten und eine so treue Befolgung der ihm eriheilten In- 
stiructiDtt, dass er selbst die Bewnndemng des Marquis Pan- 
locci erregte. Ereilich hatte Baron Ungern auch eine be- 
dentende Stutze an dem Landmarschall Löwis, der in Betreff 
seines Ranges dem Marquis wenigstens gleich stand; allein 
dieser tapfere General dachte zu rechtlich und zn aufgeklärt, 
als däss er geglaubt hätte, in dem silbernen Stabe liege eine 
Zauberkraft, welche demjenigen, der ihn in der Hand halle, 
eine so YoUkommene Kenntniss der Verfassung und der Be- 
dürfnisse des Landes mittheile, wie solche der Baron Ungern 
besass. Dieser war die Batterie, auf welche der General sein 
ganzes Vertrauen setzte, aber auch zugleich der Artillerist der 
die Kanone richtete, welche der General losschoss* Hier keimte 
die Saat der unseligen Zwietracht zwischen dem General und 
dem Marquis. In den Vertraulichsten Stunden, die ich mit Ba- 
ron Ungern im Hotel de Londres zu Sl. Petersburg verlebte, 
recitirte ich oft die Worte aas Schillers Glocke: „Gefahrlich 
ist's den Leu zu wecken, verderblich ist des Tigers Zahn^^ — 
and eriiielt denn gewöhnlich zur Antwort: „Wohithätig ist des 
Feuers Macht, wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht,^' wor- 
auf ich dann erwiederte: „doch furchtbar wird die Himmels- 
kraft, wenn sie der Fessel sich entra£Ft, einhertritt^anf der ei- 
gnen Spor.'^ Leider waren alle .Warnungen vergebens. Die 
Reibungen zwischen dem General und dem Marquis nahmen immer 
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hiehr EU und die losgeldsseAe Flaoime ' Tm^ochte Ungerit 
niefat mehr zn loschen. Ich habe den General Löwis ge* 
sdiätzt and geliebt. Er war damals einige Tage so krank^ 
dass er das Bette hfiten mnsste und ich war so gificklich, ihn 
Tag und Nacht pflegen and ihm die Medicin eingeben za k^ 
nen. Seine goten Eigenschaften «waren mir bekannt; sdier ich 
Wage gleichwohl die Behaoptnng, dass er, wenn aach zn jeder 
andern Zeit vollkommen, gerade in jener Periode vielleicht nicht 
anf der rechten Stelle stand und dass der hohe Rang, den er 
bekleidete and woranf man grosse Hoffnungen gebaut hatten 
leider die meisten Collisionen mit dem damaligen obersten Chef 
der Ostsee-Provinzen erzeugte. Ein gänzlidies l^ergessen der 
eigenen Person ist nothwendige Bedingung, wenn der Reprä* 
sentant einer Corporation vollkommen seine Pflichten erfüllen 
will. Die Ritterschaft stellt ihren Laädmarschaü niebt hin^ 
damit er sein Ich im Auge behalte, sondern damit er „das 
scharfe Auge und der treue Mund^^ (wie es in der Landtags- 
Ordnung heisst) der Ritterschaft sey. Das alleinige Interesse 
für diese ist auch die einzige Quelle des Ruhms, aus welcher 
ihm zu schöpfen vergönnt ist — ihre Würde nnd Ehre mns9 
eine Wehr ihm seyn gegen die Yerirrungen und Einmischun- 
gen des persönlichen Ehrgeitzes. Gottbehüte uns vor der höchst 
zweideutigen Ehre, welche manche Depn^rte in ^n grossen 
nnd kimnen Kammern des Auslandes durch eine nur zu oft 
grundlose Opposition gegen die Staats-Regiemng zu erwerben 
tfich abquälen, was gewiss nie mit den Wünschen des vernünf- 
tigen Theiles ihrer Committenten fibereinstimmt. Doch davon 
war auch der General Löwis weit entfernt Er beaditete 
nur den Marquis Paulncci nicht genug als Organ der Staats- 
Regierung nnd vielleicht spielte dabey die Sorgfalt, dem eige- 
nen Range nichts zn vergeben, keine ganz geringe Rolle« Zum 
Glück ging die Zwietracht,' die unter Loaks Kohlen glimmte^ 
nicht früher in Flammen "über, als die Allerhöchste Bestäti- 
gung der Bauer«Verordnung erfolgt war. Bevor die Prüfung 
derselben im Reichsrath vorgeuMimen wurde, soUte die Depn- 
taäon das Glück ^eniessen, 'dem eriiabenen Monarchen vorge- 
stellt zil weiden nnd die Anrede, welche der General Lewis 
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bey dieser Gelegeihmt an den Kaieer haUen sollte, wurde noch 
nafter Theibiaheie des Marqois Panlacpi abgßfasst — Mit 
Sehnsochft harrten wir des herrlidieii Tages. Der Marqois 
hatte mich einmal beanfiragt, xn ihm in den WiaterpaUast m 
kommen, wo er als General* Adjutant gerade die Dejoor hatte 
nnd wo er glaubte den Tag dec Vorstellung mir anseigen u 
können. Ich verfehlte nicht zur bestimmten Stunde zu erschei- 
nen. Der Marquis kam mir zwar freundlich aber mit dem ihm 
gana eigenen Mienenspiel entgegen und sagtet ,,wi8sen sie: 
des Menschen Schicksal hängt manchmal von einem Fuhrmanns 
Pferd ab. Der Graf A. hatte mich gestern Abend zu sich be- 
stellt Ich fahre hin, aber der Weg ist glatt, von den vier 
Pferden fallt Eins bin, es dauert eine Stunde, ehe man das 
Thier wieder auf die Beine bringt, und wie ich zum Grafen 
hinkomme — so schlaft er. Ich weiss jetzt nicht, wann ^ ich 
ihn werde sprechen können.^ 

3. 

Vorstellung der Deputation bejm Kstiser Alexander. 

Es war den 5. März 1819, wo die Deputation sich im 
Winterpallast einfinden durfte. Um 2 Uhr Mittags führte der 
Marqois Paulucci die Landmarschälle von Livland und Oesell 
nnd den Livländischen Deputirten Baron Ungern Sternberg 
in das Kdbinet des Kaisers. Hier hielt General Löwis nach- 
stehende Rede (in franzosischer Sprache): 

„Zu den. Stufen des Thrones Ew. Kaiserlichen Majeste 
,inahen wir im Namen des Adels von Livland. und der PrQvinz 
,90esell mit den Gesinnungen der tiefsten Verehrung und der 
„lebhaftesten Dankbarkeit fäfr alle demselben während Ew. Ma- 
,jeste väterlicher Re^erung erwiesenen Wohithaten. . 

„Genehmigen Ew. Kaiserlichen Majeste huldreichst die 
„unterthänigste Bitte um Bestätigung der neuen zum Besten 
„der Bauern entworfenen Verfassung, welche auf denjenigen 
„liberalen Clrundsätzen beruht, die dali durch Ew. Majeste Tha- 
„ten so merkwürdig gewordene Jahrhunderte charakterisiren. 

„Ew. Kaiserliche Majest^ wollen auch allergoädignt goru- 
„hen, die Bitten in Erwägung zu. ziehen, weiche der Adel. von 
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,4^Tbmd und Oeiell sidi efdreistet iüxA d«i General - Gon« 
„Terneor des Gouvernements sa onterlegen, so wie die YersU 
j^bemng hnldreichst za genehmigen, dass dieser Adel an Treoe 
„Dod Gehwsam keifnen von Allerhöchst Dero Unterthanen nach» 
,^bt nnd bei jedw Gelegenheit bereit ist, zvm Rahme und 
^Schutz nnseres erhabeneVi Sonverains mit frendigstem Eifer 
„Got nnd Blot anfznopfenu^' 

Antwort des Kaisers 
anm General; 

„Ich bin innig erErent za sehen, dass der Adel von Liv- 
„land nnd der Provinz Gesell so volHcommen meinen Erwar» 
„tongen entsprochen nnd so eifrig bemüht gewesen ist, meine 
„Absichten za befordern. Sie haben ein Denkmal für die Nach- 
„weit gestiftet, welches der allgemeinen Nachahmong wirdig 
„ilBt und nicht ohne Erfolg bleiben kann/^ 

Zn den Depotirten gewandt: 

„Es mnss Ihnen, meine Herren, nnd ihren Mitbrüdem, an« 
^,endlich thener seyn, za dem Besten einer so zahlreichen als 
„interessanten Klasse von Menschen mitgewirkt za haben, die 
„mit gleichen Ansprächen anf Lebens -Gl&ck geboren als wir 
„ — nar das Mittel erbalten za einer hohem Stafe von Wohl« 
„seyn nnd Gliickseligkdt za gelangen. , Sie haben dadnrch war» 
„gleich in dem Geiste des Jahrhnnderts gehandelt, in welchem 
^,wir leben, denn in diesem können liberale Gesinnnngen kein 
„anderes Resnltat haben als das Gliick der Völker. 

„Ich hoffe nnd wünsche, dass Sie anch Ihrer Seits mdu 
„za sehr dabey einbüssen und wenigstens einen Ersatz in dem 
„Bewnsstseyn finden mögen, d<»i Fordi^nngen Ihres Heraens 
„Genüge geleistet za haben. 

„Ich kann nar mit der voUkomfenensten Genogäiaang die 
„edlen Gesinnangen anerkennen, welche sie bey Abfassnng der 
„mir überreichten Verfassung geleitet haben — ich werde die-» 
„selbe prüfen nnd Ihnen alsdann meinen Willen eröffnen las- 
„sen. Zn jeder Zeit habe ich Ursache gehabt mit dem Adel 
„Livlands und der Provinz Gesell zufrieden zn seyn, and es 
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^,wird mir allemal angraehm seyn, demselben Beweise meines. 
Wohlwollens zo geben.^*) — 

Ich hatte den General oft gebeten, er möchte das Blatt^ 
worauf die Rede geschrieben war, wenigstens in seiAen Hat 
legen, damit er im Nothfail einen Blick hinein than könnte^ 
aber er befolgte meinen Rath nicht, sich darauf verlassend, dasa 
er gat memorirt habe. Mit dem ersten Sali ging es. anch 
wirklich recht gnt, aber dann verliess ihn das Gedächtniss. Der 
gnädige Monarch blickte ihn frenadlich and ermndiigend an 
nnd dieser Sonnenstrahl verfehlte seine Wirkung nicht Der 
peinliche Augenblick, in welchem der Marquis in der Fenster- 
Nische mit verschränkten Armen stehend, das Stichwort lispelte, 
Ungern und mich die unheimlichsten Crefuhie ergriffen, ging 
schnell vorüber und der General sprach den zweiten Satz eben 
so gut, aber beym Schluss desselben versagte ihm die Stimme 
wiederum den Dienst Der gnädige Monarch half jetzt die 
Verlegenheit endigen. Allerhöchst derselbe beantwortete schnell 
die Anrede und die Schönheit und Kraft dieser Sprache, die- 
ser Declamation zn beschreiben, ist meine Feder xa schwach. 
Es fögte sich znfilllig, dass der dritte Satz der Rede des Ge- 
nerals Löwis als Erwiederung auf die Rede des Kaisers nicht 
unpassend war und der tepfere General, der die ihm so eigene 
Geistesgegenwart nicht im mindesten verloren hatte, sprach anch 
diesen noch aus, worauf der Kaiser und Herr die letzten, ewig 
denkwürdigen Worte hinzuzufügen die Gnade hatte: „Jederzeit 
„habe ich Ursache gehabt mit dem Adel Livlands und der Pro* 
„vinz Oesell zufrieden zu s^yn und es wird mir allemal ange- 
„nehm sejn, demselben Beweise meines Wohlwolleps in g^ 
4,ben.^^ Hierauf stellte der Marquis auch die beyden and«m 
Glieder der Deputation dem Kaiser vor. Allerhöchstderselbe 
hatte die Gnade sich meines Vaters und dessen Bruders —• 
des ehemaligen General -Gouverneurs der Osteee^Provinzen — 
huldreichst zu erinnern, gedachten des Besuchs in Arensbarg 
im Jahr 1804 und nannten Gesell un pajs excellent Nachdem 



*) Aufl dem Französisclien ins Dentsche übersetzt , wie damals die 
Zeiüuigen die Rede mittheilteii. 
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aach dcfm Kaiser der Baron Ungern Stern berg vorgestellt 
worden und deiner Majest^ auch einige Worte zu ihm geni- 
det, "wurden wir aus dem Kabinet endassen. 

Ein unbeschreibliches Gefühl hatte mich ergriffen. Die 
Gnade des . Monarchen «-— den ich vimehn Jahre früher im 
ilanse meines Vaters zu Arensburg eben so nahe gesehen, der 
lachen diämals den 16jährigen Jüngling entzückte — hatte den 
dreyssigjährigen Mann yoUkommen bezaubert. Aber die Sorge 
nm den biedern General, bei dem ich einen starken Andi'ang 
des Blutes nach dem Kopfe bemerkte, st§rte mein Wonnegefühl. 
„Lieber zehn Festungen erstürmen, als zum zweiten Mal einen 
solchen Sturm aushalten ;^^ raunte mir der General ins Ohr. Ich " 
versicherte ihn, dass er keine Ursache habe mit sich unzufrie- 
den zu seyn, und dass gerade der letzte Satz der Rede jetzt 
noch mehr die Aufmerksamkeit des gnädigen Monarchen er** 
regt habe. 

Nachdem die Deputation nun auch der regierenden Kaise* 
rin Elisabeth vorgestellt worden war, welche ebenfalls mit 
der gnädigsten Herablassung einige Worte an selbige richtete, * 
genoss ^ie die Auszeichnung, noch an demselben Tage zur 
Kaiserlichen Tafel gezogen zu Werden. Ausser dem Kaiser 
nnd der Kaiserin Elisabeth befanden sich der Würtemberg-* 
sehe Gesandte Graf Beroldingen, der Finanzminister Graf 
Gnrjeff, der Minister des Cultns Fürst Galitzin, im Gan- 
zen, mit Einschluss der Deputation, zwanzig Personen bey der 
Tafel. Mir hatte man den Platz zwischen General Löwis 
nnd dem Baron Ungern angewiesen. Am folgenden Tage, am 
6. März, hatte die Deputation die Ehre Ihre Majest^ der Kai« 
serin Mutter vorgestellt nnd auch von Alterhöchstderselben zur 
Tafel gezogen zu werden. • * 

Diese huldvolle Auszeichnung bewies nnn dentlic]^, dass 
der üble Eindruck, welchen die bittere Klage des Geheimen- 
raths Sievers anfSnglioh hervorgebracht hatte, verschwunden 
war, und wir hofften nun, da!äs die Prüfung der Yerfassung 
sofort beginnen werde, woher wir den Marquis ersuchten, unä 
sein Sentiment mitzutheilen. Ohne dieses gesehen zu habe»^ 
ohne za wissen, was nach sdnem DafniAalten aus dem Entwarf 
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der Bauer- Veroirdoong, wekhen beide Ritterschaften angeooimneii 
^lüitten, ge9trich^ii verde» «oUte ond was an SMIe des Gestri- 
chenen yon ihm vqrgesdilagen vordem, konnten wir ans ni^r 
dOgUqk bembigen; — allein der Marqais wollte nps nicht in 
.sein G/eheimniss (jnweiben. General Lewis scbrid» pon dem 
Ftir^ten La p ach in und bat die vorgeschlagenen Yerandemn- 
gen d^ Depntation mitzotheilen und ihre Meinung zn boren. 
Der Fürst beehrte die Depntation mit einer sehr gütigen, ihre 
Bitte gewährenden Antwort, und dies mochte wohl depMarqnis 
.dazo veranSass^n, die Depatation endlich am 13. März zn sieb 
ou berufen und dersdben selbst sein Sendment Torznlegen. Es 
gelang uns, ihn zu vermögen , einige Punkte auEuigeben, aber 
ich wiederhole es, der Energie des Baron Ungarn Stern«- 
berg hat man dies haoptsächlich zu verdanken. Die Oe^U* 
sehen Zusätze, welche auch einige Abänderangen erleiden soll- 
ten, namentlich die Beibehaltung des eisernen Inventarii, i\q 
Brricbtung des Uofgerichts-Departements in Baner-Sä^dien blie- 
ben, wie sie abgefasst waren. Wegen allgemeiner Benutzung 
^er Bauer-Bank sollte spiterhig ein besopderes Qeglement entr 
warfen, aber d^rchans snr £inni|irangSrCo9|uission nach Riga 
von der Oesellschen Ritt^rspbflft ein I)epptirt(|r gesandt ip^ecdent 
Anfänglich sollte dieser Depptirte zwülf Jahre bindurfji m Kg^ 
an den Geschäften der EinTührungSrCommission Theil nehnien, 
doch auf me[ne dringendsten Vorstellungen gab mir der Slarquis 
in Gegenwart der übrigen Herren sein Ehrenwort, dasß dies 
nur 6 Monate dauern solle, bis ig Arensbnrg eine beso.ndere 
Ahtl^eiloQg der. Einßihrungi^Commissipp 0rganisirt worden, ^7, 
Das erwähnte Schrc^iben des Qeqersil Low is ^^ dcfu Fürsten 
Lap.nchin hatte znr Fo|g^, diw dl? Depptatipp zppA St^i^- 
Secretaire Allenin eingeladen und vq^ diß^V d}p Eiuwendpn- 
gen gfgeP die y«m S|Kr^u|s Paulpcei vprge^Qblageueit Abän- 
derimgen der Bauer-Verpfdppiiff ap^pppipen wprd^. Qleich«- 
woU gab der ReicJ^sratb a» 9^r |l|hrz sei^ ^pstipip^ppg zn 
Riesen Veränderungen pn4 api 97* wchipi^ der ^l|erböcMe 
ükas, d?r der Verfi^ppg Qpsetz^ ^raSi ^Rth^^U^.^ 9o vPf 
jfmk iiem hochwi^fatigp AnS^l^S^^I^^i^ b^A4ig^9 9^ inj^eti^ff 
der Gewebe der Ritterschaft v^ kmm ^n^cl^idpiig f^i^ 
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kh begab' mieh daher wieder -aim: &teqaii Panliicci and ^7 
^locrte ibo an sein Vetspr^cbeiL Ich erUdl jwr Aatwoit; 
5jDcr Graf .Alf a:ktsch«j &fC. nnatoanC S^Wtßbeli ab,- Uh Im^q 
^eiopackeo;. .; Ick baba \ihi»ii'iLaadlie|]jlSe|i V0rsp(roi$h^,^ . ihrfi 
,)Wüiiscbe dem Kaiser .vorattrjiigeft and ich habe Wort gehal- 
„ieD«- Waim und vie^der Kaiser ealaoheidea /wir^, klana kb 
„nichf V^isseo; Soviel kchettit mir. iiideaaeii -gewia» , daaa die 
,-,angerechtert Wme'Vaa ihaea geforderte Arrende-Soaun^ ßb: 
^,die.der Ritterschaft verliehefieii Gäter ihoea erlassen Wl^^A 
5,^ird. IhiJe/Ge^eBwaii^ kaatt iner jetet niohta taebi AiitzeJii» 
^daber lassen Sie uhsMzastomeri l)b Retal'fieiaeB.^' .So: i^oUtQ 
ich deanden 29. MÜrz. vob Petersbai^ ab, Wl UoffpaiigMeiiiej; 
bessern Zakoftft« Acbizähn Jalore-sind aeitden .ge$GhwiMid0R^ 
aber diese Hoffanngf ^^ Sie ist noch, heute dieselbe. 



Promnlgation d^r Baner-YerordDung in Arens- ' 

bur^ am 6« Jannar ]820. 

Die AllerhfichslB bestäfigte Bauer* Yerordnpvg W9r..llliA 
diiutsch oni > esthniaeh gedruckt Sie sollte jetat vet kündet Ver- 
den dein Yolke, dessen letzte Ketten sie abgestreift huttQiMf 
etvig^ Der Tag, von dem sich did Enaiicipation die^sTolliA 
datiren ^rde, seilte ein Ftettag seyn und 4aa Dpfe/Ti dasdei; 
Adel der Hnmanitsit und der Civilisation gebriMsiU hakikv muütQ 
die • feierliche j Weihe erhalten. Dazu ivar der ft.. Jiaiintiil ISäQ 
aasersehen. Froh Morgens . ertönte idaa GeULotb* alkf .Glotikcm« 
Bald naebher Tersammeile. sich der Adel, daaMiUlair,..dieGf)i8t-: 
lichkcdt beider CohfessioB^n, die Beamten des liandes und dec 
Stadt, dieAelterlente der* Gilden nnd. die. vier aoa deu. Bauern* 
Stande erwählten Repräsentanten im Ritter-Saale, Hier hielt 4t,ic 
Landmarschall folgende Rediei an die . Yersaaynlttng; !; . . 
> • •„Erlaaben.Sie,.hecbgeehifte Anwesende, daSs ich Sin.beJk^PDt 
^^nacheimit der Yeraiilaäsong der Fe^er diesei()Tngea4 diQ tf n 
5,se grösser Wichtigkint ist; denn 7-*^ was kann wu^btigef Sßyn, 
^^aliil Einrichtongen aufheben, die. Jahrhunderte: dS^Qrteii'? . Wlt9 
^wichti(j;ery alsi Yeränieimngen, die das ;Wobl 4^ MeiMdieihbeT 
,.{ordem sollen? Seit nndenklidien Zeiten besass. der Adel. A«(^ 
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„in 4K«Ber Pr^viaz das Recht der 'Leibeigenschaft Der ächte 
5,hamaii^ Siten liSber, der das Gepräge des Edelmanns seyn mnss, 
;,xeiehtie(e audh unsere Vor&ibren aus, nnd man kann dreist be< 
„hanpten, dass der Adel dieser Provinz nie die ihm zustehenden 
j,Recltte auf Persönlichkeit seiner Bauern gemissbraucht hat-- 
jj Aber die Aufklärung unserer Zeii teMangt von dieser Gene- 
,^ration mehr, als von allen firtihern. Frei ist jeder Menscli 
^^urspfünglicfa und nur das Gesetz soll seine Freiheit hegräDzen.— 
,jWitlkiibr soll verbannt, nnd künftig es keiii Verdienst mehr 
5,sey», nicht Tyranney au^geftU w bähen, — So wollte es Ale« 
,,xaiidei', unser allgeliebter Monarch,' und' seinen Wünschea 
5,zuvorkoinnieiid zu' begegnen, -war stets das^ höchste Bestreben 
5,dietfes Adels. <«-* So wölke es der Grist der Zeit und seine 
„mächtige Sdhnme fand imhier ein offenes Ohr.—- So wollte es 
„endlich der humane, das Bessere stets schnell ergreifende 
„Charakter dieser Ritterschaft *— und der Tag ist da, an wel- 
„chem bekannt gemacht' wird das neue Gesetz, welches anf 
„ewige Zeiten die Leibeigenschaft aufhebt; — welches unsem 
„Mitmeüscben, deren Arbeit nnd Mähe wir die ersten Bedurf- 
,-,titS6e idies Lebens verdanken, die .^sten Rechte der Mensch- 
„heit' eriheilt «-^ Nie erleben wir wahrlich! eineii. widitigert 
„Tag! -Ni» einen scbön^ii Triumph der Meiscbentiebe fiber die 
;,Selbstsuckl I Umsonst erhob sich der Stolz Imd die Liebe zur 
;,idient Gewohnheit Nur Wahrheit und Recht trotzen der Zeit, 
^,und Jahrhunderte vermögen nicht zu wandeln das Unrecht Wir 
5jSind'Wrsammelt, meine Herren, um in feyerlichem Zuge nns 
j^ach dem heiligen Orte za begeben, der geweiht ist zur Ver- 
,^sohniiAg mitGott und unsern Mitmenschen« Hier wird die rechte 
,^StelIe seyn zur Bekanntmachung .eines Gesetzes, das beydes 
^,bewi]rkeii soll. Im Hause Goites lassen Sie uns danken dem 
„Lenker der Ge«»ather für diesen neuen Beweis der göttlichen 
„Kraft unserer Religion; lassen Sie uns bet^n um Segen und 
^,6'edeihen für diese neue Verfassuogv damit sie unserii Haffmin- 
„gen und Erwartungen entspreche; lassen Sie uns beten mit 
„Inbrunst zu Gott, dass er uns lange erhalte unsern. allgelieh- 
„ten Monarchen, damit Er mit uns und unsern Nachkommen 
,ierildte die Frathle unserer Saat" — ; 
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Nachdem der Landmarschall non den Herrn Superintenden- 
ten und die Geistlichen beider Confessionen gebeten, den Zug 
nach der Kirche zu eröffnen, folgte er denselben mit dem Stabe 
in der Hand und ihm die Landräthe, der Commandant, die Rit- 
terschaft, das Militaire, die Aelterleute und die Repräsentanten 
des Bauern - Standes. Als der Zug in bester Ordnung in der 
festlich geschmückten und erleuchteten, mit Zuschauern aus allen 
Ständen angefüllten Kirche angekommen war, näherten sich die 
vier Repräsentanten des Bauern-Standes dem Altar und sie um- 
kreisend nahmen alle im Zuge befindliche Peraonen ihre Plätze 
ein. Ein passendes Lied wurde gesungen, begleitet von der 
Orgel und Blasinstrumenten. Jetzt erhob sich die ganze Masse 
der Anwesenden; es wurde die Kaiserliche Bestätigung der 
Bauer-Verordnung verlesen in deutscher und esthnischer Sprache. 
Daranf bestieg der Superintendent Schmidt die Kanzel, hielt eine 
deutsche Predigt und unmittelbar nachher erklärte der Assessor 
Consistorii Pastor zu Carmell von Minkwitz, von dem Altar 
den esthnischen Zuhörern in esthnischer Sprache die grosse Be- 
deutung des Tages und dcrFejer. Naphdem der Superintendent 
den Segen gesprochen und ein Lied den Gottesdienst geschlos- 
sen hatte, begab sich der Zug in derselben Ordnung unter iev\ 
Geläute aller Glocken ins Ritterhaus zurück, vto von Allen, 
die zum Zuge gehorten, das Mittagsmal eingenommen wurde. 
Die Toaste auf das hohe Wohl des Herrn und Kaisers, der 
Kaiserin, des ganzen Kaiserlichen Hauses — und zuletzt auf 
das Wohl und Gedeihen des freyen Bauern-Standes — ^wurden 
vom Landmarschall ausgebracht und mit Enthusiasmus aufge- 
nommen. Am Abend war die ganze. Stadt erleuchtet und der 
Jubel aller Stände dauerte bis tief in die Nacht hinein. — 



»• ■ 



•■»;.» 






« < 



•;' •• 



. 1.. 



r, 












• t» 


p r 


1 


1 ' 1 • 


t 




.... • • ,1 


•1 .:. . 


■'• L 


• ' . * ■ ' .. • ; 


1 <• . . 1. i 


^ 


. / • . 


* i'i i-'j. •' 


» ^ 


■ ' l. • 

vifis OeselL 




T 

. 1 


1 ' 


• • 


X 


' ; • 


_ 


' 1 



^DtermJabr |34I habe ict den .AtiiialU(eiipaclierz|[hlt, dassma» 
Nunen tmd .AVa()f(en der Stadt ArensWg dem damals in Livlani^ 
lange .Zeit sich aufhaltenden Grafen., re n. Ai^ensbpri; «uscb^eibe* 

.£« sejr niii hier eijaiibt, meine von jener Angabe abweichende 
Meinung über dieses Wappen auszusprechen. — 

,D|a8 AVappisn des ifiit jirensburg fast zu gleicher Zeit aujp Obsell 
flriiaulen Schlosses Sonneburg —, das man in den Euineii desselben 
auffand und wovon ein Abdrück die Luceschen Beiträge als Yignette 
tfiert -^ ist eine treiie Abbildung des. Schlosses selbst. l]ch giaübj^ 
nun in dem Wappen der Pr^Finz Oei^eU, ähnliche Ideen wahpehmen 
zu können. • i 

Das .nni;ege]m2Ü95igjA jutnr^;, schräge blande Feld soll Wf^hrscheinlich 
einen XJmriss der Insel yorstellen; denn Sworben, das ieUjt nur .d^^,c^ 
den schmalen Sahnschen Bach von Gesell getrennt wird, galt ehemals 
fiir eine besondere Insel, und ohne Sworben bildet Gesell eine dem 
Wappenfelde ähnliche Figur. Der Schnörkel zur rechten, mag die im 
Süden liegende Stadt Arensburg, die schroffen Einschnitte zur linken 
Seite, dem Schnörkel gegenüber, das hohe Felsen-Ufer . im Norden von 
Gesell andeuten. 

Auf dem Helme mit' geschlossenem Yisir, von dessen beiden Sei- 
ten zwei braune Rossschweife herabhängen, steht der graue Kranich 
mit ausgebreiteten Flügeln und über dem Kopfe desselben kreu.-^en 
sich zwei giUne — wahrscheinlich Eschen -Zweige. Hier wäre nun 
deutlich der esthnische Name der Stadt und des Landes ausgesprochen. 
Der Kranich heisst esthnisch Kurre, die Esche Saar, eine Insel — 
eigentlich Leid doch auch Saar — mithin*) Kurresaar, Kranichinsel 
und Saaremaa Eschenland. 



*) Also nicht Ton Kurrcsaar aUmmt Coraar, wie man ncnHch im Pr. Bl. 
fragte. Dieser iweidfutll^e Anfim' gebfihrt sicherlich eine^ andern grossen Insel, 
dem Vaterlande des Cbrsaren , der «a Anraog dieses Jafarltendcxts Europa su \l'as- 
scr und zu Lande auspliindertei — 



Escben giebt es toh besonderer Grösse nnd Scbönbeit, laucb in 
^osser Menge auf Gesell und die Vorliebe der Nationalen, nacb Bäu- 
men die Orte und sogar ihre Familie zu benennen, ist bekannt. 

So einfach war das Wappen wahrscheinlich im vierzehnten Jahr- 
hundert« Das blaue Band, welches yom Helm ausgehend an beiden 
Seiten des Feldes herabfallt, so wie die Inschrift im Bande und die 
goldenen Buchstaben D.' W. G. B. E. im blauen Felde, stammen g«^ 
wiss aus einer weit späteren Zeit. Der Spruch aus Jesaia Cap. 40. 
y. 8. Das Wort Gottes Bleibet Ewiglich (was jene fünf Lettern 
ausdrucken sollen) war der Wahlspruch Friedrichs des Weisen, Kur- 
fürsten von Sachsen und wahrscheinlich wurde zur Zeit der .Regierung 
des Bischofs KieWel mit diesem Wahlspruch des grossen Protectoi*s 
llf artin Luthers, und der erläuternden Inschtiflt mit goldenen Bhchsta- 
ben auf dem blauen Bande: Glow der Ritterscöpp de Wiek ttnd 
up Oesell, d. h. Glaube der Ritterschaft der Wiek und aiufOesell^- 
däss nämlich das AVbrt Gottes ewiglidt bleibe — das Oesellsche^ 
Wappen geziert. 

So stellt denn also dieses Wappen 'die Insel selbst dar, bezeich- 
net ihren Namen und den ihrer Stadt in esthnischer Spracbe und ent- 
hält dds Glaubensbekenntnisis seiner Bewohner in deufsdber Sprache, 
zugleich beide hier herrschende Sprachen angeb^iidJ Die Rüssschweife 
und das geschlossene Yisir bezeigen den Sieg d^ Glaubens ' über das 
Heid.enthum. 

'Glaube und Treue, ihr Töchter des Himmels, o weichet nie aus 
meinem dienern Yatetlande ! ! ! 
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